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Perfonen. 


Doge von Venedig. 

Drabantio, Senator. 

Zwei andere Senatoren. 

Gratiano, Brabantio's Bruder. 

Fodovico, Brabantio's Better. 

Othello, der Mohr. 

Caſſio, fein Lieutenant. 

Jago, fein Fähndrich. 

Roderigo, ein venetianiſcher Edelmann. 

Montano, Othello's Vorgänger in der Statthalterſchaft von Cypern. 
Büpel, des Mohren Diener. 

Ein Herold. 

Desdemona, Brabantio’d Tochter und Gemahlin Othello’s. 
Emilie, Jago's Frau. 

Bianca, Eaſſio's Gelichte. 

Offiziere, Edelleute, Boten, Mufiter, Schiffer, Bediente u. f. w. 


Der Schauplag iſt im erften Akt in Venedig ; dann bei einem Hafen von 
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Erfter Akt. 


Erfte Scene. 
Benedig Eine Straße 
Woderigo und Zago. 
Roderigo. 
So ſchweige doch! Sehr übel muß ich's nehmen, 
Daß du, für den das Schloß zu meiner Börſe 
Stets offen ſtand, davon die Kunde haſt. 
Jago. 
Mein Gott, Ihr hört mich ja nicht an! — 
Ich will verdammt ſein, wenn ich an dergleichen je 
Gedacht. 
Roderigo. 
Du ſagteſt mir, er wäre bir verhaßt. 
Jago. 
Berachtet mich, wenn er's nicht iſt. Drei Große 
Venedigs baten oft, er mödjte mich 
Zu feinem Lieutnant machen, und bei Gott 
Ich weiß, id bin wohl dieſes Poftend werth. 
Doch er, der bloß nach feiner Laune wählt, 
ch ihnen aud mit einem Redeſchwall, 


Bon Friegerifhen Phraſen aufgebläht; 
1 * 


6 


Und kurz, er fchlägt 
Ed meinen Gönnern ab. Denn „wirklich“, fagt’ er, 
„Ich wählte mir ſchon meinen Offizier.“ 
Und waB für einen ? 
Wahrhaftig, einen großen Rechenmeiſter, 
Den Michel Caſſio, einen Slorentiner; 
Ein Kerl, verfeffen auf ein fchöned Weib, 
Der Feine Schaar noch in dad Feld geführt, 
Und von der Taktik weniger verfteht 
Als eine Spinn’rin. Büchertheorie, 
Movon der weife Rath fo fertig ſchwatzt 
Wie er, ein bloßer Wortfhwal ohne Praxis 
Iſt au fein Heldenthum. Doch er warb Lieutnant, 
Und id, def Thaten er ald Augenzeuge 
Zu Rhodud fah und Eyprud und noch fonft, 
Bei Chriſt und Heide, fehe mid, verdrängt 
Bon diefem Wechſel-, Geld- und Zahlenmenfchen ı 
Er muß bei guter Zeit fein Lieutnant fein, 
Und ich, zum Teufel! feiner Mohrfchaft Fähndrich. 
Roderigo. 
Bei Gott, fein Henker möcht' ich Lieber fein. 
ago 
Da Hilft nun nicht; dad ift ded Dienfted Fluch. 
Befördrung geht nach Neigung und Empfehlung, 
Nicht nach der Ordnung, wo der Zweite ftetd 
Dem Erften folgt. Nun, Herr, entfcheidet ſelbſt, 
Ob ich nach Fug und Recht verpflichtet bin, 
Den Mohr zu lieben. 
Rodexrigo. 
Dienet Ihm nicht mepe ! 
Jago. 

Gemach, mein Herr ! > 

Ich dien’ ihm fort, doch bloß, um mir zu dienen. 
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Es kann nicht Jeder Herr fein, noch ein Herr 
Nur treue Diener haben. In der Welt 
Gibt's mandhen Buben, der die Anice beugt 
Und der dem Efel feined Herren gleich 

Im Schein der Untermwürfigfeit verharrt 

Umd- Sutter; altert er, danft man ihn ab. 
Peitfcht mir fo treue Schurken! Andre gibt's, 
Die, während bie Geftalt und jede Miene 
Pflichteifer zeigt, ihr eigned Wohl bedenten. 
Die, nur dem Schein nady ihren Herren treu, 
Durd fie gedeifn, und wenn fie ſich gebettet, 
Nur fi) gehorchen. Diefe haben Geift ; 


Und für fol einen Mann erklär' ih mid.’ 


Denn, Freund, 
Es ift fo wahr, ald Ihr Noberigo feid, 
Mär’ ich der Mohr, ich wäre Jago nicht. 
Wenn ich ihm folge, folg’ ih nur mir felbft, 
Gott fei mein Zeuge, nicht aud Lieb’ und Pflicht, 
Kein, unter beftem Schein, für meinen Zwed. 
Denn wenn mein äufred Thun die tiefe Kunft 
Und wirkliche Geftalt des Herzens zeigte 
Durch höfliche Geberde, wollt” ich gleich 
Mein Herz am Aermel tragen, daß die Dohlen 
Es hackten ſchier. Ich bin nicht, was ich bin! 

Boderige N 
Was macht dad breite Maul doch für ein Glück, 
Wenn ihm der Pan gelingt! 

Jage. 
Nuf ihren Vater; 

Mer ihn, (ep nach , vergifte feine Luft; - 
Nenn’ auf der Gaſſ' ihn, hetz' die Anverwandten 
Und, ob er in dem ſchönſten Klima wohnt, 


Play’ ihn mit Fliegen, Iſt die Freud' ihm Freude, 
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So wirf ihm doch fo vielen Aerger drein, 
Daß fie die Farbe wechfelt. 
Roderigo. 
Hier ift ded Vaters Haud; ich will ihn rufen. 
Jago. 
Thu's mit dem Schredafcent und gellem Xon, 
Wie wenn in forgenlofer Nacht ein Feuer 
Volfreihe Städt’ ergreift. 
Roderigo. 
He! hei Brabantio! Signor Brabantio! Auft 
sage. 
Erwacht, Brabantio! Diebe! WDiebel Diebe! 
Wahrt Euer Haud, die Toter, Eure Beutel! 
He! Diebe! Diebe! 


‚ PBrabantio oben am Zenfter. 
Brabantio. 
Was iſt der Grund des gräßlichen Geſchrei's? 
Was geht hier vor? 
Uoderigo. 
Signor, find all' die Eurigen zu Haus? 
Jay. 
Sft Eure Thüre zu? | 
Drabantio. 
- Wozu die Trage? 
J490. 
Vertrackt! Ihr ſeid beraubt! Schmach! giebt Euch an! 
Es bricht Eu'r Herz. Die halbe Seel’ iſt hin. 
So eben koſ't ein alter ſchwarzer Bod 
Mit Eurem weißen Lamm Steht auf! Steht auf! 
Erweckt die Schnarcher mit dem Ton der Glode, 
Sonft macht der Teufel Euch zum Geoßpapa; 
Auf, fag’ ich ! 
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Drabantio. 
Sagt mir, feid ihr denn von Sinnen ? 
Boderigo. 
Derehrter Herr, erfennt Ihr meine Stimme ? 
DBrabantim. 
Rein, nein; wer if!’ ? 
| Ä Roderigo. 
Mein Nam’ ift-Noberigo. 
Drabautio, 
Ha, defto fhlimmer! 
Ich wied dich längſt von meiner Thüre fort; 
Ganz offenherzig hab’ ich Dir erklärt, 
Mein Kind ift nicht für dich; und nun aud Tollheit, 
Dom Mahl und fiarfen Trinken überfüllt, 
Kommft du in frechem Mebermuth hieher, 
Um meine Ruh’ zu ftören. 
Roderigo. 
Herr, Herr, Herr! 
’ Brabantto. 
Doch ic) verfichre Dich, 
Ih fühle Muth und Kraft genug, um bir 
Es zu verfalzen. 
Roderigo. 
Ruhig, guter Herr! 
Drabantim 
Was red'ſt du mir von Raub? Died ift Benebig, 
Mein Haud ift Feine Scheune. 
Roderigo. 
Werther Herr, 
Aus reinſter Abſicht kam ich zu Euch her. 
Zago. 
Wahrhaftig, Herr, Ihr ſeid einer von denen, welche Gott 
nicht dienen wollen, wenn fie der Teufel darum bittet. Weil 
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wir kommen, um Euch einen Dienft zu erzeigen, fo haltet Ihr 
-und für Schurten. Ihr wollt alfo Eure Tochter einem Berber- 
bengft überlaffen? Eure Enkel follen Euch anwiehern? Ihr 
wollt Roffe zu Vettern und Belter zu Bafen und Nichten ‚gaben ? 
Drabantio. \ 
er bift du, Läftermaul ? 
! Jago. 
Ich bin einer, mein Herr, ber lommt, Euch zu ſagen, 
Daß Eure Tochter and der Mohr fo eben im Begriffe ftehen, 
dad Thier mit zwei Rücken zu machen. 
Drabantio, 
Du bift ein Schurke! 
3äge. 
Ihr fein — ein Senator: 
Brabantio. 
Du büßeft ed; ich kenn’ Di, Roderigo. 
BRoderige. 
Ich fteh’ für Alles Rede. Doc ich bitte, 
Gefchieht’5 mit Euerm Wunſch und weifen Willen, 
Wie faft ed fcheint, daß Eure ſchöne Tochter 
In diefer mitternächtig-rauhen Stunde 
In Feiner ehrenvolleren Begleitung 
Als eined feilen Schufts von Gondolier 
Zum wilden Arm ded geilen Mohrd gelangt ; 
Wenn bad Euch Fund und Euer eigner Wille, 
So haben wir Eudy Fühn und frech beleidigt. 
Doch wißt Ihr's nicht, fo fagt die Sitte mir, 
Daß Ihr mit Unrecht fcheltet. Denket nicht, 
Mir fehle fo der Sinn für allen Anftand, 
Daß ich Gefpött mit Euer Gnaden triebe. 
Wenn Ihr der Tochter Urlaub nicht ertheilt, 
Ich wiederhol's, fo hat fie ſchwer gefehlt, 
Pflicht, Schönheit, Wis und Glück dahinzuopfern 
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An einen flührgen, fremden Abenteurer, 
Der überall und nirgendd. Forſcht fogleich ! 
Iſt fie im Zimmer oder nur im Haufe, 
Sp übergebt mid) dem Gericht ded Staats, 
Weit ih Euch fo getäuſcht. 

Brabantie. 

Schlagt Feuer anı 
Gebt mir ein Licht! Ermedt die Dienerfehaft! 
Der Vorfall ift nicht ungleich meinem Traum, 
Es drüdt der Glaube dran mich fhom zu Boden. 
’ 
Licht, fag’ ich, Licht! | — 
Jago. 

Lebt wohl! Ich muß nun fort. 
Nicht ziemend ſcheint's und gut an meinem Pas, 
Als Feind des Mohren Fed hier aufzutreten, 
Und biieb’ ih, müßt’ ich ed. Ich weiß, der Staat, 
Wenn er auch feine Gall’ ihn fühlen Tiefe, 
Kann ihn nicht von fih ſtoßen. Eingeſchifft 
Nah Eypern ward er mit fo Iauten Gründen, 
Da juft der Krieg beginnt, daß, gält's dad Leben, 
Sie feinen Andern gleihen Werthed fünden, 
Um ihr Gefhäft zu Teiten. Und defhalb, 
Wenn er mir auch verkaßt ift wie die Höfe, 
Zwingt doch dad leidige Verhältniß mid, 
Der Liebe Flagg' und Zeichen audzufteden, 
Fürwahr nur Zeichen. Ihn gewiß zu finden, 
Sud’ nur im Gafthof zu dem „Schützen“ ihn; 
Dort will ih mit ihm fein, Gehabt Euch wohl. 


Drabantio. 
Dad Unglück ift zu wahr nur: fie ift fort, 
Und wad mir bleibt von dem verhaßten Leben, 
IR nichts als Bitterkeit. — Nut, Roderigo, 


(Er gebt.) 
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Wo fahft du fie? — O unglüdfel'ges Mädchen! — 
Beim Mohren, fasft du? — Wer mag Bater fein! 
Wie haft du fie erfannt? O grenzenlod 
Betrügft du miht — Bad ſprach fie? — Bringt mehr Lichter ! 
Weckt alle Freunde! — Sind fie wohl vermählt ? 
Roderigo. 
Ich glaube faſt. — 
Brabantio. 
Gott! Wie kam fie heraus? — O Blutsverrath! — 
O Väter, traut fortan den Töchtern nicht, 
Was fie auch thun! — Gibt ed nicht Baubermittel,, 
Um eined Mädchend Unſchuld zu vergiften ? 
Sprih, Noderigo, Lafeft du noch nie 
Bon Dingen diefer Art? 
Roderigo. 
Ja wohl, mein Herr. 
Brabantio. 
Ruft meinen Bruderi — Wär’ fie doch die Eure! — 
Geht Ein’ge dahin, Andre dortfin. — Sagt, 
Wo werden wir fie mit dem Mohren treffen ? 
Roderigo. 
Ich dent', ich finde fie; wenn's Euch beliebt, 
Mich unter ſtarker Wache zu begleiten. 
Brabantio. 
So kommt! Bei jedem Haufe will ich rufen, 
Ich kann zur Noth befehlen. — Heda, Waffen! 
Ruft ein paar Offiziere von der Wade. — 


Rodrigo, Eure Mühe lohn' ih Euch. 
(Sie gehen ab.) 
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Zweite Scene. 
eine andere Gtraße 
Othello, Jago und Gefolge. 
Zago. 
Erſchlug ich auch im Kriege Manchen ſchon, 
So ſträubt ſich doch mein innerſtes Gewiſſen 
Bor überlegtem Mord. Mehr Bodheit wär’ 
Mir mandmal dienlih. Wohl auf zehnmal ſchon 
Gedacht' ih in die Rippen ihn zu ftofen. 
Othello. 
’8 ift beffer fo, wie’ ift. 
Jagn. 
Nun ja; doch ſchwatzt' er 
Und ſprach in fo verächtlich ſchnödem Ton 
Bon Eurer Gnaden, 
Das ich mit meinem Bischen Frömmigkeit 
Es kaum ertrug. Doc bitt’ ich, fagt mir, Herr, 
Seid Ihr auch feft vermählt ? Denn glaubt ed mir, 
Gar fehr beliebt ift der Magnifico 
Und hat in feiner Sphäre einen Arm 
Saft mächt’ger ald der Herzog. Scheidung droht Euch, 
Zum Mind’ften wird Euch jede Strafe treffen, 
Die dad Geſetz, durd feine Macht gefchärft, 
Ihm nur erlaubt. 
Othello. 
Laßt ihn fein Aersfted thun! 
Die Dienfte, die ih fhon dem Staat geleiftet, 
Schrein feine Klagen ftumm. Auch foll man hören, 
Was (wenn ich weiß, daß Selbſtruhm Ehre Bringt) 
Ich fagen will, ich Teite meinen Stamm 
Aus Föniglihem Blut, und mein Berbienft 
Hat wohl auch ohne die Senatormütze Ä 
Shaffpeare's Werke. V. 2⸗ 
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Anſpruch auf ſtolzes Glück. Denn wilfe, Jago, 

Liebt' ich nicht ſo die holde Desdemona, 

So würd’ ich nicht um alle Meeresſchätze 

Mein unbehaufted, freied Leben zwängen 

In Schrant’ und Grenze. — Gieh, was will dad Licht ! 


Cafio und mehrere Offiziere treten in einiger Entfernung mit 
. Tadeln auf. 
age. 
Der zorn’ge Vater iſt's mit feinen Freunden. 
Geht in dad Haus! 
Othello. 
Ich nicht; man fol mid, finden. 
Mein Rang und mein Charakter fordern, frei 
Mic ihnen darzuftellen. Sind fie ed? 
Jago. 
Beim Janus, nein! 
Othello. 
E3 find de3 Herzog3 Diener und mein Lieutnant. 
Ich wünſch' Euch herzlich guten Abend, Freunde! 
Was bringt Ihr Neues? 
Caſſio. 
Der Herzog läßt Euch grüßen, General; 
Und bittet um Eu'r ſchleunigſtes Erſcheinen 


Im Augenblick. 
Othello. 


Wißt Ihr vielleicht den Grund? 
Caſſio. 
Don Cypern Etwas, wenn ich recht vermuthe; 
Und, wie ed ſcheint, fo drängt ed. Die Galeeren 
Entfandten dugendweif’ in diefer Nacht 
Die Boten, die fi) auf der Ferfe folgten, 
Und viele Senatoren find ſchon wach 
Und bei dem Herzog. Es ward viel nach Euch gefragt; 
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Und da man Eud in Euerm Haus nicht fand, 
So ſchickte ber Senat drei Poften aus, 
Um Eud) zu fuchen. 
©Othello. 
Gut, daß Ihr mich traft ; 
Fin Wort nur will ich bier im Haud verlajfen, 


Dann geh’ ich mit. 
(Echt ab.) 


Caffio. 
Fähndrich, was macht er hier ? 
Iag®. 
Er kaperte die Nacht ein reihes Schiff; 
Lobt dad Geſetz den Bang, fo it er glücklich. 
Caſſio. 
Wie meint Ihr das? 
Jago. 
Er iſt vermählt. 
Caſſio. 
Mit wem? 
Othello kommt zurück. 
Jago. 
Je nun — mit — kommt Ihr, Feldherr? Geht Ihr mit? 
Othello, 
Ich bin bereit. 
Caſſio. 
Hier kommt ein andrer Haufen, der Euch ſucht. 
Brabantio, Boderigo und Wachtoffiziere mit Fackeln und Waffen- 
Jago. 
Es iſt Brabantio, faßt Euch, General; 
Er kommt in böſer Abſicht. 
Othello. 
Hola, ſteht! 
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Uoderigo. 
Es iſt der Mohr, Herr. 
Brabantio. 
Nieder mit dem Räuber ı 
(Sie ziehen auf beiden Geiten.) 
ago. 
Kommt, Moderigo, kommt! Ich bin für Euch! 
Othello. 
Stecdt eure blanfen Schwerter ein, der Thau 
Macht fonft fie roflig. Guter Herr, Ihr folltet 
Mit Jahren mehr gebieten, ald mit Waffen. 
Drabantio. 
Nuchlofer Dieb, wo bargft du meine Xochter ? 
Verdammter Schurfe, du haft fie bezaubert 5 
Denn Alle, wad Vernunft hat, fordr’ ich auf, 
Ob, wenn nicht eine Zauberei im Spiel, 
Ein Mädchen, dad fo glücklich, zart und ſchön, 
So abgeneigt der Ehe, daß fie floh 
Die Eraudgelocten Liebling’ unſres Volks, 
ob fie, den allgemeinen Spott veradhtend, 
Dom Haud des Baterd in den ruß’gen Arm 
Solch eines Dingd, wie du, zum Schreden nur 
Gemacht und nicht zur Wonne, wohl fi fürzt ? 
Die Welt fol richten, ob's nicht fonnenflar, 
Daf du mit Zaubereien fie bethört, 
hr zarted Alter durch Getränf’ und Pulver, 
Die Lüfte wecken, lockend. Prüfen wir’3! 
Wahrſcheinlich ift ed und faft augenfcheintich. 
Darum ergreif’ ich und verhafte dich 
Als einen Weltbetrüger, einen Menfchen, 
Der fireng verbotne, böfe Künfte treibt; 
Legt Hand an ihn; und wenn er wiberfteht, 
So macht ihn nieder ! 
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Othello. 
Haltet euch zurüd, 
Sowohl ihr, meine Freunde, wie die Andern! 
Wär’ Fechten meine Lofung, fo verftünd’ ich’ 
Ohn’ einen Helfer. — Wohin wünſcht Ihr mid, 
Um Rede Eu zu ftehn ? 
Brabantio. 
In Haft, bid Zeit 
Und dad Geſetz dich vor bie Sigung ruft, 
Antwort zu geben. 
Othello. 
Wenn ich nun gehorche? 
Wie würde dad dem Dogen wohl gefallen, 
Des AUbgefandte mir zur Seite ftehn, 
Mid wegen eined wicht'gen Staatögefchäfts 
Zu ihm zu führen ? 
Offizier. 
Wahrlich, werther Herr, 
Der Doge harrt im Rath, und Euer Gnaben 
Sind felbft berufen. 
Brabantio. 
Wie? Der Dog’ im Rath ? 
Zu diefer Zeit der Naht! — Bringt ihn dahin! 
Mein Sal ift von Gewicht. Der Doge felbft 
Und meine Brüder al’ in dem Senat 
Empfinden dieſe Kränfung wie die eigne. 
Wenn ſolche Thaten ungeftraft gefchehn, 
Sp wird man Sflaven bald regieren fehn. 


(Alle ab.) 
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Dritte Scene. 
Saaldes Staatsraths. 


Der Poge und Senatoren an einer Tafel ſitzend. Deamte warten auf. 
Doge. 
Zu wenig harmoniren die Berichte, 


Um dran zu glauben. 
Erfler Senator, 


Fürwahr, fie weichen von einander ab; 
Mein Brief befagt einhundert fieben Schiffe. 


Doge. 
Und meiner hundert vierzig. 


weiter Senator. 
Hier, zweihundert. 
Doch wenn die Zahl aud nicht zufammentrifft, 
Wie häufig, wo Vermuthung nur berichtet, 
Es pflegt zu gehn, fo melden Alle doch, 
Daf eine Türfenflotte geht nah Eypern. 
Doge. 
und dad ift möglich nad) gefundem Urtheif. 
Ich mache mid) fo fiher nicht im Irrthum, 
Vielmehr nehm’ ich den Hauptartifel an 
Mit bangem Herzen. 
Ein Matrofe (hinter der Scene). 
Hola! Hola! he! 
Ein Offizier mit einem Matrofen tritt auf. 
Offizier. 
Ein Bote von der Flotte. 
Doge. 


Nun, was gibt’ ? 
Matrofe 
Der Türken Rüftung richtet fih auf Rhodus; 
Dieß hieß dem Staatsrath Signor Angelo 
Mich melden. 


* 
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Doge. 
Sprecht, was fagt ihr zu dem Wechſel? 
Erfler Senator. 
Dad kann nicht fein, 
Wenn man's bedenkt; ein Blendwerf ift ed nur, 
Un irr' zu leiten. Wenn wir überlegen, 
Mie wichtig Cypern für den Türken ift, 
Und außerdem nod) in Erwägung ziehn, 
Das, wie ihm mehr an Eypern liegt ald Rhodus, 
Er’3 auch mit leichterm Kampf gewinnen kann, 
Weil's nicht fo Friegerifch gerüftet ſteht, 
Vielmehr der ganzen Streiteöfraft entbehrt, 
Die Rhodus an fi) trage — erwägt man dieß, 
So wird der Türke nicht fo thöricht fein, 
Zurüczufegen, was am nädyften liegt, 
Und, Teichtern Angriff und Gewinn verfäumend, 
Unnüg Gefahr zu wecken und zu wagen. 
Doge. 
Berlaßt euch drauf, ed geht nicht gegen Rhodus. 
Offizier. 
Mehr Neuigkeiten! 
Ein Pote kommt. 


dote. 
Die Ottomanen, weiſe, gnäd'ge Herrn, 
Die gerades Wegd auf Rhodus ſteuerten, 
Bereinten ſich mit einer andern Flotte. 
Erſter Senator. 
Ich dacht’ ed mir. Wie ſtark wohl [häst Ihr fie? 
Bote 
Auf dreißig Segel; und nun fteuern fie 
Die Bahn zurüd und geben offen fund, 
Daß ſie's auf Eypern münzen. — Montano, 
Eu’r heldenmüth’ger und getreuer Diener, 


* 
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Entbietet dieg nebft feinem beften Gruß, 
Und bittet, ihm zu glauben. 
Doge. 
So geht ed denn auf Eypern ! 
Iſt nicht Marco Luccheſe in der Stadt? 
Erſter Senator. 
Er ift jest in Florenz. 
Poge. 
Schreibt ihm von und! Empfehlt ihm Blitzeseile. 
Erfler Senator. 
Hier kommt Brabantio und der tapfre Mohr. 
Brabantio, Othello, Jago, Roderigo und Offiziere treten auf. 
Doge. 
Mir müffen, tapferer Othello, dich 
Sogleich der Türkenmacht entgegenfenden. 
(Zu Brabantio.) 
Ich ſah Euch nit; wilfommen, edler Herr; 
Wir brauchten eben Euern Rath und Beiftand. 
Drabantio. 
Und ich den Euern. Gnäd’ger Herr, verzeiht, 
Mein Amt nicht, nicht die Kunde Def, was vorgeht, 
Hat mich geweckt; die allgemeine Sorge 
Berührt mid nicht; denn mein befondrer Gram 
Berfhlingt und überfluthet andern Kummer, 
Und ift allein vorhanden. 
Doge 
Run, was gibts ? 
DBrabantio,. 
O Tochter, Tochter ! 
Senator. 
Iſt fie todt? 
PBrabantio. 
Für mi! 
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Sie ift verführt, geraubt mir und verberbt 
Dur Zaubereien und verruchte Traänke; 
Denn nie kann bie Natur, wo fie nicht ſchwach, 
Gedankenlos und blind, fih ohne Zauber 
So weit verirren — 
Doge. 
Sei’, wer ed fei, der auf verruchte Weife 
So Eure Tochter um fich ſelbſt betrog 
Und Eu um fie; dad Blutbudy des Geſetzes 
Sollt Ihr in bittern Lettern felber leſen, 
Nach Eurem Sinn, ja, wär’ mein eigner Sohn, 
Den Ihr verklagt. 
Brabantio. 
Ich dankt’ Euch unterthänigft. 
Hier ift der Mann, der Mohr, den jest, fo ſcheint's, 
Befonderer Befehl in Staatögefchäften 
Hieher gebracht. 
Poge und Senatoren. 
Dad thut und herzlich leid. 
Poge (zu Othello). 
Was könnt Eurerfeitd hierauf erwiedern ? 
Drabantio. 
Nichts ald: „ Pr ift’3 1” 
Othello. 
Erlauchte, mächt’ge, höchſt verehrte Herrn, 
Gebieter von bewährtem Edelmuth, 
Daß id) dem alten Mann die Tochter nahm, 
Dad ift ſehr wahr; ich bin mit ihr vermählt; 
Dad ift mein ganz Vergehn von Kopf zu Fuß, 
Do weiter Nichts. Ich bin im Neden rau, 
Und nicht geübt in fchönen Friedendphrafen. 
Denn feit mein Arm dad Mark von fieben Jahren hatte, 
Bid jest neun Mond’ er ruhte, braucht’ ich ihn 
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Zu Xhaten in dem zeltgefhmückten Feld; 
Und wenig weiß ich von der Welt zu fagen, 
Als nur, wad Krieg und Schlacdhtgetöd betrifft. 
Drum werd’ ich meine Sache wenig ſchmücken, 
Ned’ ich für mich. Jedoch, wenn Ihr’d erlaubt, 
So will ich rund und ungefchminft erzählen 
Den Hergang meiner Liebe, welche Tränke, 
Beſchwörungen und mächt'ge Zaubereien — 
Denn folder Dinge bin ic angeklagt — 
Die Tochter mir gewannen. 
Drabantio. 
Ein Kind, nie frech, 
So fittfamen Gemüthd, daß jede Regung 
Sie röthete, fie follte der Natur, 
Der Jugend, der Geburt, dem Ruf zum Trotz 
Das lieben, deffen Anblick fie erfchredt ? 
Ein krankes, unvollflommned Urtheil nur 
Kann meinen, daß die Tugend fich verirrt 
So unnatürlih. Nein, nur Höllenfünfte 
Vermochten ein Etwa hervorzubringen, 
Was fonft nicht möglih. Darum wiederholt’ ich's, 
Daß er dur ein Gemifh, dad Blut entflammend , 
Durch einen fluchgefalbten Zaubertranf 
Auf fie gewirkt. 
Doge 
Die Klag’ ift Fein Beweis. 
Mit augenfheinlihern und ftärfern Gründen 
Als diefe ſchwachen Schatten der Vermuthung 
Bon mattem Schein, müßt Ihr ihn überführen. 
Erfler Senator. 
Do fpredt, Othello, 
Habt Ihr mit Arglift oder durch Gewalt 
Erzwungen und vergiftet ihre Neigung ? 
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Sagt, oder ward fie Eu’r durch reined Werben, 
Dad Seel’ an Seele feffelt? 

Othello. 

Ich erſuch' Euch, 
Schickt nach dem Fräulein in den Schützen hin 
Und laßt von mir ſie vor dem Vater ſprechen; 
Und wenn mich ihr Bericht für ſchlecht erklaͤrt, 
So nehmt mir nicht allein Vertraun und Amt, 
Das ih Euch danke, ſondern laßt dad Urtheil 
Selbſt auf mein Leben fallen. 
Doge. 
Führt ſie her! 

Othello, 

Geht, Faͤhndrich, führt fie her; Ihr wißt den Ort. 
(ago und Gefolge ab.) 

Und bid fie kommt, will ih, der Wahrheit treu, 


Wie ih dem Himmel meine Sünden beichte, 
Bor Eurem ernften Ohr die Art verkünden, 
Wie ich ded holden Mädchens Herz gewann 
Und fie daB meine. 
Doge. 
Sprid, Othello. 
Othello. 

Ihr Vater liebte mich, lud oft mich ein, 
Bat oft um die Geſchichte meines Lebens 
Von Jahr zu Jahr, der Schlachten, Abenteuer, 
Die ich beſtand. 
Ich lief ſie durch ſeit meiner Knabenzeit 
Bis zu dem Augenblick, wo ich erzählte. 
Da ſprach ich denn von harten Unglücksfällen, 
Von rührendem Geſchick zu Land und Meer, 
Wie ich nur um ein Haar dem Tod entrann, 
Wie ich, gefangen von dem ſtolzen Feind, 
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In Sklaverei gerieth, wie ih entfam, 

Und was auf meinen Reifen ich erlebt; 

Wobei von graufen Höhlen, todten Wüften, 
Bon Klippen, Felfen, himmelhohen Bergen 

Die Rede. war, der Wirklichkeit getreu, 

Don Eannibalen, die einander eſſen, 
Anthropophagen und von Wundermenfchen, 

Die ihre Köpfe unterm Arme tragen. 
Aufmerkſam hörte Deddemona zu; 

Nief fie ein Haudgefchäft mitunier ab, 

So ward’3 von ihr mit größter Haft befeitigt, 
Dann Fam fie wieder und mit gier’gem Ohr 
Berfchlang fie meine Rede. Died bemerfend, 
Nahm ich der Stunde wahr und gab ihr Anlaß, 
Daß fie einmal aud ernfter Bruft mich bat, 
She meinen ganzen Pilgerlauf zu fchildern, 
Wovon Fragmente fie nur erft gehört, 

Die nicht zufammenhingen. Ich gewährt” ed, 
Und lockte manche Thrän' aud ihren Augen, 
Wenn ich von einem Trauerfhidfal fprad), 

Dad meine Jugend traf. Als ih zu Ende, 
Gab fie zum Lohn mir eine Welt von Seufzern ; 
Schwor, wunderbar, bei Gott! Höchſt wunderbar! 
Und rührend war ed, o unendlich rührend! 

Sie wünfcht” ed ungehört und wünfchte doch, 
Daß ihr ein folder Mann-beftimmt ; fie dankte 
Und bat mich, wenn ein Freund von mir fie liebte, 
Sollt' ich mein Leben ihn erzählen lehren, 
Dann wär’ fie fein. Ich ſprach auf diefen Winf. 
Sie liebte mich, weil ich Gefahr beftand, 

Sch liebte fie, weil fie mir Mitleid ſchenkte. 
Dad iſt allein der Zauber, den ich brauchte; 
Hier kommt die Lady! Laßt fie ed bezeugen! 
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Pesdemona, Jago und Gefolge. 
Poge. 
Hier möcht’ ich kaum für meine Tochter ſtehn! 
Nun, Freund Brabantio, nehmt 
Die ſchlimme Sache von der beften Seite; 
Man braucht ja lieber doch zerbrocdhne Waffen, 
Als bloße Hände. 
Brabantio. 
Hört ſie an, ich bitte! 
Wenn ſie bekennt, daß ſie zur Hälfte warb, 
Verderben auf mein Haupt, wenn dann mein Tadel 
Othello trifft! Komm her, geliebtes Kind, 
Bemerkſt du Jemand hier in dieſem Kreis, 
Dem du gehorchſt vor Allen? 


Desdemona. 
Mein edler Vater, 


Ich finde, daß ſich meine Pflicht hier theilt, 
Denn Euch verdank' ich Leben und Erziehung, 
Und Leben und Erziehung, Beides lehrt mich 
Euch achten. Ihr ſeid Herr all meiner Pflichten, 
Denn ich bin Tochter. Doch hier ſteht mein Gatte; 
Und den Gehorſam, den Euch meine Mutter 
Bewährte, da fie Euch dem Vater vorzog, 
Den glaub' ich auch dem Mohren, meinem Herrn, 
Zu ſchulden. 
Brabantin. 

Ich bin zu Ende! — 
Gott fei mit dir! — 
Gefällt's Eu’r Gnaden, zu den Staatögefhäften! — 
Hätt’ ich ein Kind mir lieber angenommen, 
Als eind erzeugt! — Tritt hieher, Mohr! 
Hier Übergeb’ ich Bir von ganzem Herzen, 
Was, Hätteft du's nicht fchon, von ganzem Herzen 
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Ich dir verweigert. — Deinetwegen, Kleinod, 
Erfreut ed mich, Fein andre3 Kind zu haben; 
Denn ein Xyrann würd’ ih nad deiner Flucht 
Und band’ ihm Klöp’ an. — Herr, ih bin zu Ende. 
Doge. 
Laßt mich in Euerm Sinn das Urtheil fällen, 
Das dieſen Liebenden, wie eine Leiter, 
Zu Eurer Gunſt verhilft. 
Gibt es kein Mittel, dann verſtummt der Schmerz, 
Geſchah das Aergſte, hofft nicht mehr dad Herz. 
Bergangne Dual zu hegen jederzeit, 
Dad heißt den Weg nur bahnen neuem Leib. 
Denn man ein Unglück nicht verhüten mag, 
So wird Geduld entfräften feinen Schlag. 
Der einen Dieb verlaht, beftiehlt den Dieb, 
Sid) felbft beftiehlt, wer fröhnt des Schmerzed Trieb. 
DBrabantio. 

So müßten wir dem Türfen Cypern gönnen; - 
Es ift nicht hin, fo lang wir lächeln Können. 
Der trägt fein Urtheil gut, der font nichts trägt 
Als nur den Xroft, den man and Herz ihm legt; 
Dod) doppelt trägt am Urtheil und den Sorgen, 
Mer, ald des Schmerzes Preid, Geduld muß borgen; 
Bweibdeutig find die goldnen Sprüde alle, 
Hier dienen fie zum Zuder, dort zur Galle. 
Doch Wort bleibt Wort, und nie noch kam's mir vor, 
Daß ein zerrißned Herz gefundet dur dad Ohr. — 

SH bitte fehr, laßt und jest zu den Gtaatögefchäften 
übergehen. 

Doge. 

Der Türke geht mit großen Rüſtungen gegen Cypern; 
Othello, die Stärke des Platzes iſt Euch am beſten bekannt. 
Und wenn wir auch einen Befehlshaber von anerkannter Tüchtigkeit 
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bort haben, fo hegt doch die öffentliche Meinung, die Allbe— 
berrfcherin der Welt, ungleich mehr Zutrauen zu dir. Du mußt 
ed dir alfo gefallen Iaffen, ben Glanz deines neuen Glückes 
durch diefe unfanftere und unruhvollere Unternehmung auf eine 
Zeitlang zu unterbrechen. 
Othello. 

Die Herrfcherin Gewohnheit, Senatoren, 
Hat mir dad Feld ded Kriegd von Stein und Stahl 
Zum Flaumbett Tängft gemacht. Ih muß geftehn, 
Natürliche und rafhe Munterfeit 
Bringt mir Strapaze; und fo unternehm’ ich 
Den gegenwärt’gen Ottomanenfrieg. 
Demüthig fleh’ ich die Regierung an, 
Für meine Gattin unterdeß zu forgen, 
An ihren Schus und Unterhalt zu denken, 
Und an die Rüdfiht und Bequemlichkeit, 
Die ihrem Rang gebührt. 

Doge. 

Beliebt ed Euch, 
So bleibe fie beim Bater. 

DBrabantio. 
Dad verbiti ich. 


Othello. 

Ich aud. 

’ Desdemona. 

Und ih, ich möchte da nicht wohnen, | 
Um meinem Bater Kummer zu erregen, 
Durdy meine Gegenwart. Erhabner Herzog, 
Leiht meinem Borfchlag ein geneigte Ohr, 
Und Eure Stimme fei mein Onadenbrief, 
Der meiner Einfalt beifteht. 
Poge. 

Was wollt Ihr, Deddemona ? 
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Desvemona. 
Daß ih den Mohren Lieb’ und nur ihm lebe, 
Mag mein gewaltfam weggeftürmtes Glück 
Durch alle Welt verfünden. Denn mein Herz 
Befiegte bloß dad Wefen meined Gatten. 
Ich fah Othello's Herz in feinem Blick, 
Und feinem Ruhm und feiner Tapferkeit 
Weiht' ich mein irdifh Glück und meine Seele. 
Werd’ ich, ihr Heren, ald eine Friedensmotte 
Zurücdgelaffen, wenn er zieht ind Feld, 
So fehlt mir dad, weßhalb ich ihn verehre, 
Und eine düftre Zwifchenzeit ded Kummer 
Macht mir die Trennung. Laßt mich mit ihm gehn! 
Othello. 
Gewährt ed, edle Herrn! Laßt ihrem Wunſch 
Die freie Bahn! 
Der Himmel weiß, ich bitte nicht darum, 
Um niederem Gelüfte bIoß zu fröhnen 
Noch meiner jungen - Neigung zu genügen, 
Kein, bloß um ihrem Wunfdhe nachzukommen, 
Und mög’ ed Gott verhüthen, daß ihr denft, 
Daß ich in eurer ernftern Sache läſſig 
Um ihretwillen. Nein, wenn je der Tand 
Des leichtbeſchwingten Amord meinem Sinn 
Und meiner ftetd gefchäft’gen Negfamteit 
In ernftern Sachen einen Eintrag thäte, 
So nehm’ ein Weib zum Keffel meinen Helm, 
Und Alles, was erbärmlich ift und ſchlecht, 
Verſchwöre dann fich gegen meinen Ruf! 
Doge. 
Ich bitte, daß Ihr für Euch ſelbſt beftimmt, 
Was Gehn und Bleiben anlangt. Eil' ift nöthig; 
Schnell fagt ed! Denn noch heute müßt Ihr fort. 
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Doge, 

Zur Nacht. 
Othello. 
Bon Herzen gern. 

Doge. 
Um neun Uhr früh begegnen wir und wieder. 
Laßt einen Offizier zurück, Othello, . 
Er fol Euch Eure Vollmacht überbringen 
Mit allen Zeichen Eured Rangs und Amtes, 
Wie's Euch gebührt. 


Zur Naht, Mylord? 


©®thello. 

Gefällt's Euch, feird mein Fähndrich, 
Er ift ein treuer, zuverläf’ger Mann, 
Deß Aufiiht auch mein Weib ich anverirane, 
Nebft Allem, was Ihr fonft für gut befindet, 
Mir nachzjufenden. 

Doge. 
Wohl, ſo mag es fein. 


Euch allen gute Nacht! — 
(Zu Brabantio.) 


Und, edler Herr, 
Wenn je die Tugend einen Mann verklärt, 
Iſt Euer Eidam ſchön und liebenswerth. 
Erſter Senator. 
Leb' wohl, o Mohr! Und ehre Deddemonen ! 
Drabantio. 
Bewach' fie, Mohr; fieh fcharf, und dent’ an mid; 
Den Bater täufchte fie; fie täufcht auch dich. 
(Doge, Senatoren, Beamte u. f. w. gehen ab.) 
Othello. . 
Mein Kopf für ihre Treue! — Biedrer Jago, 


Die übergeb' ich meine Deddemona. 
Dein Weib mag alle Achtfamkeit ihr fohenten, 
Shakſpeare's Werke. V. 3 
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Und bring’ fie mir fo bald ald möglich nad, 
Komm, Desdemona; Nur noch eine Stunde 
Für Liebe, weltliched Gefhäft und Rath 


Iſt und vergönnt. Man muß der Zeit gehorchen. 
(Othello und Desdemona gehen ab.) 


Roderigo. 
Jago. 
Jago. 
Was ſagſt du, edles Herz? 
Roderigo. 
Was denkſt du, werd' ich thun? 
Zago. 


Je nun, zu Bette gehen und ſchlafen. 
Roderigo. 
Ich will mich auf der Stelle erſäufen. 
Jago. 

Wohlan! So thu' ed! Dann werd' ich nie dein Freund 

mehr ſein. Und warum denn, du alberner Geſell? 
Uoderigo. 

Weil es eine Albernheit iſt, zu leben, wenn das Leben 
nichts als eine Marter iſt. Wir haben eine Vorſchrift zu 
ſterben, wenn der Tod unſer Arzt iſt. 

Jago. 

O du erbärmlicher Kerl! Ich habe die Welt viermal jieben 
Sabre hindurch angefeben, und feit ich zwiſchen Tugend und 
Laſter unterfheiden konnte, fand ich nie einen Menfhen, der 
ſich auf feinen eignen Bortheit verftand. Che ich fagen möchte, 
ich wollte mich einer XTruthenne zu Liebe erfäufen, möchte ich 
meine Menfchheit mit einem Pavian vertaufhen. 

Roderigo. 

Was ſoll ich thun? Ich geſtehe, ich ſchäme mich, fo verliebt 
zu fein; aber alle Tugend gibt mir feine Kraft, ed zu ändern. 
Zago. 

Tugend? Narrenzpoifen | Es Tiegt an und ſelbſt, ob mir 
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fo oder fo find. Unfer Leib ift unfer Garten, und unfer Wille 
ift der Gärtner darin. Ob wir Nefeln pflanzen oder Salat 
fien, Mop fegen oder Xhymian audjäten, ob wir ihn mit 
einerlei Pflanzen oder mit vielerlei anfüllen wollen; ob wir den 
Garten dur unfere Faulheit Teer oder durch unfern Fleiß in 
einem blühenden Zuftande haben wollen, — bayu liegt dad 
Vermögen und die verbeffernde Kraft völlig in unferm Willen. 
Hätten wir nicht auf der Wage unfered Lebend eine Schale voll 
Bernunft, um die Sinnlicdyfeit der andern aufjumiegen,, fo 
würde dad Blut und die Derroorfenheit unferer Natur und zu 
böchft übereilten Entfchliefungen verführen. Doch wir haben 
Bernunft, um unfere rafenden Leidenfchaften, unfere fleifchlichen 
Zriebe und verbotenen Lüfte abzukühlen. Und daraus ſchließe 
ih, daß dad, was du Liebe nennft, nur ein Schößling oder 
Auswuchs ift. | 
Roderige. 
Es kann nicht fein. 
Zago. 

Es iſt nur ein Gelüſt des Blutes und eine Zulaſſung deb 
Willenz. Komm, ſei ein Mann! Was? Did erfäufen ? 
Erfüufe Rasen und junge Hunde! Ich habe mich für deinen 
Freund erklärt, und. ich verfichere dich, daß ich mit Tauen von 
nie reifender SFeftigfeit an dich gebunden bin. Nie könnt’ Ich 
bir beifer dienen, ald eben jest. Thu' Geld in deinen Beutel; 
geh’ mit in diefen Krieg; entftelle dein Geſicht durch einen 
falfhen Bart; ich fage dir, thu' Geld in deinen Beutel! € 
ift nicht möglich, dag Desdemona den Mohren lange Tieben 
fann ; thı Geld in deinen Beutel! — nod der Mohr fie. Es 
war ein heftiger Anfang; dad Ende wird eben fo fihnel 
fommen. — Thu’ Geld in deinen Beutel! — Diefe Mohren 
find veränderlich in ihren Neigungen; — thu’ Geld in deinen 
Beutel! — Die Spyeife, die ihm jest mundet wie Loted, wird 


ibm bald fo bitter ſchmecken wie Koloquinten. Ihre Jugend 
| — 


— 
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verlangt Veränderung; wenn fie feiner ſatt iſt, fo wird fie 
ihren Irrthum bemerfen. Sie muß Abwechſelung haben, fie 
muß; deßhalb — thu’ Geld in deinen Beutel! — Willſt du 
durchaus zum Xeufel fahren, fo wähle eine beffere Todesart, 
ald dad Erfäufen! Berfhaffe dir fo viel Geld ald du Yannft. 
Menn Tugend und ein zerbrechliched. Gelübde bei einem Land: 
ftreiher auB der Barbarei und einer überfhlauen DBenetianerin 
für meinen Wis und die ganze Zunft der Hölle nicht zu ftarf 
find, fo folft du fie genießen; drum fchaffe Geld! Hole der 
Henter dad Erfäufen! Es Tiegt ganz aufer dem Wege. Denke 
lieber aufs Gehangenwerden im Genuß deiner Freude als auf 
das Erſäufen, ohne fie genoſſen zu haben. 
Roderigo. 

Stehſt du für meine Hoffnungen, wenn ich's er den Erfolg 
anfommen Iaffe ? 

Jago. 

Verlaß dich auf mich! Geh, ſchaff' Geld. Ich hab' es 
dir oft geſagt und ich ſage es dir wieder und immer wieder: 
ich haſſe den Mohren. Mein Grund liegt in der Tiefe des 
Herzens; deiner nicht minder. Laß uns ein Rachebündniß gegen 
ihn ſchließen. Kannſt du ihm ein Geweih aufſetzen, ſo machſt 
du dir ſelbſt ein Vergnügen und mir. einen Spaß. Es liegen 
mande Möglichkeiten in dem Schoos der Zeit, die fih an das 
Licht hervorwinden wollen. Geh, und dent’ auf Geld! Wir 
werden morgen mehr davon fprechen. Leb' wohl. 

Roderigo. 
Wo treffen wir uns morgen früh? 
Jago. 
Bei mir. 
Roderigo. " 
Bei Zeiten komm’ ich in dein Haus. 
Jago. 
Gut, lebe wohl! Und höre, Roderigo! 
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Roderigo. 
Was willſt du? 
Jago. 
Nichts mehr vom Erſäufen! Hörſt du? 
Noderige. 
Ih bin bekehrt. Mein ganzes Land verkauf’ ich. 
Jago. 


Nur zu! Leb’ wohl! Thu' Geld in deinen Deuter! 
(Noderigo ab.) 

3090 (allein). 

So mad)’ ich meinen Narr'n zu meinem Beutel, 

Tenn meine Kenntnig würd' ich fchier entweihn, 

Verdürb' ich Zeit mit einem folhen Schächer 

Ohn' einen Lohn und Spaf, Den Mohren haff’ id; 

Man fpriht davon, er hab’ in meinem Bett 

Mein Amt gethbanz ob's wahr ift, weiß ih nicht. 

Dod, auf den blofen Argwohn diefer Art 

Thu’ ich, ald wär’ gewiß. Er hält mich werth. 

Um defto leichter wirft mein Plan auf ihn. 

Ein hübſcher Mann ift Eaffio ; Taf fehn, 

Sein Amt erhalten, meinen Haß befried’gen, 

Ein doppelt Bubenſtück. Doh wie? — Laß fehn! 

Nach ein’ger Zeit Othello zuzuraunen, 

Als wär' er zu vertraut mit feinem Weibe. 

Er hat Figur und ein gefällig Wefen, 

Dad weckt Verdacht, denn Teicht verführt’3 die Fraun. 

Der Mohr ift eine offene Natur, 

Hält Zedermann für ehrlich, der ed fcheint. 

Er wird ſich bei der Nafe führen laffen, 

Gleich einem Efel. 

SH hab's! Empfangen iſt's! Bon HöM und Nacht 


. I 
Sei diefe Schredigeburt and Licht gebracht! Er geht.) 
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Bweiter Akt 
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Erſte Scene. 
Hauptſtadt in Cypern. Schloßplat,. 





— 


Montano und zwei Edelleute. 


Montano. 
Was koͤnnt ihr von dem Cap zur See enidecken? 
Erſter Edelmann. 
Nichts rings umher; die Wellen gehen hoch; 
Ich kann vom Hafen bis zur hohen See 
Kein Segel ſehn. 
Montamo. 
Mich dünkt, ed ſprach der Wind ſehr laut zum Land; 
Nie flug ein flärfrer Sturm an unfre Mauern; 
Wenn er zur Sce in gleihem Grad getobt, 
Welch eichner Kiel, wenn ſelbſt die Berge ſchmelzen, 
Kann widerftehn ? Was wird man davon hören ? 
Bweiter Evelmann. 
Nielleicht den Untergang der türk’fchen Flotte. 
Denn ftelt Euch nur an den befhäumten Strand; 
Die hohe Woge thürmt ſich himmelan, 
Die fturmbewegte Fluth fcheint mit Gewalt 
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Bum glühnden Bären Waffer aufzufchleudern 
Und ded Polarfternd Fackel audzulöfchen. 
Noch nimmer fah ich Ähnliche Empörung 
Des wilden Meerd. 
Montano,. 

Mofern die Türkenfloite 
Nicht weilt in einer Bucht, fo ging fie unter; 
Denn dieſes Wetter hielt fie nimmer aus. 


Ein dritter Edelmann tritt auf. 


Pritter Evelmann. 
Dernehmt, ihr Herrn. Der Krieg ift abgethan. 
Der Seefturm Hat die Xürfen fo gefchüttelt, 
Daß ihr Entfhluß erlahmt. Ein Schiff Venedig 
Mar Zeuge von dem graufenvollen Schiffbruch 
Ted Haupttheild ihrer Flotte. 


Montano. 
Wie? Iſt's wahr? 


Pritter Edelmann. 
Das Schiff, die Veroneſſa, iſt ſo eben 
Hier eingelaufen. Michael Caſſio, 
Othello's, deß gewalt’gen Mohren, Lieutnant, 
Kam an den Strand; der Mehr iſt ſelbſt zur See 
Mit unbeſchränkter Vollmacht über Cypern. 


Montano. 
Mich freut's; er iſt ein würd'ger Gouverneur. 


Dritter Edelmann. 
Derſelbe Caſſio, der uns den Verluſt 
Der Türken meldet, iſt gleichwohl betrübt 
Und betet für den Mohren; denn der Sturm 


Hat ſie getrennt. 
Montano. 


May ihn der Himmel fügen! 
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Sch diente unter ihm. Er commandirt 
Als ächter Krieger. Bolgt mir nad) dem Hafen, 
Um theild dad eingelaufne Schiff zu fehn, 
xTheild um und nach Othello umzuſchaun, 
Bid unferm Blick dad Meer und Himmeldblau 
In Eind verfehmilst. 
Dritter Edelmann. 
O Fommt! Laft und dad thun! 
Denn jeder Augenblick läßt neuer Ankunft 
Entgegenfehn. 
| Caſſio kommt. 
Caffio. 
Dant euch, ihr Helden diefer tapfern Infel, 
Daß ihr den Mohr fo fHäst. DO daß ihn Gott 
Befchüne vor der Elemente Wuth! 
” Denn ic) verlor ihn mitten auf dem Meer. 
Montane. 
Hat er ein gutes Schiff? 
Eaffio. 
Die Bart’ ift feft gebaut und fein Pilot 
Don fihrer, vielerprobter Tüchtigfeit.- 
Weßhalb mein Hoffen, nicht zum Tod erfchöpft, 


Sich aufrecht hält. 
(Ruf hinter der Scene.) 


Ein Shif! Ein Shif! Ein Schiff! 
Ein vierter Edelmanı tritt auf. 

Caſſio. 

Welch ein Geſchrei? 
Vierter Edelmann. 

Die Stadt iſt leer und an dem Seegeſtade 
Steht ſchaarenweis das Volk und ruft: „Ein Schiff!“ 

Caſſio. 


Ich Hof’, ed ift dad Schiff des Gouverneurs. 
(Man hört Ranonenfchüffe.) 
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weiter Edelmann, 
Sie Iöfen bie Kanonen zur Begrüßung. 
Zum mwenigften_find’3 Freunde. 
 Eaffio. 
Geht, ich bitte, 
Bringt und gewiffe Kunde, wer gelandet. 
weiter Edelmann. 


Sogleich. 
(Er geht.) 
Montan 0. 
Sagt, Lieutnant, ift der General vermählt ? 
Caffio. 


Höchſt glüklich; eine Braut ward ihm zu Theil, 
No ſchöner ald der Fühnfte Ruf fie fchildert,, 
Die der beredtften Federn Lob beſchämt 
Und in dein Umkreis alles Wirflichen 
Nicht ihres Gleichen hat. 
(Der zweite Edelmann fommt zurück.) 
Kun, wer lief ein? 

Dweiter Evelmann. 

Othello's Fähndrich, ein gewiffer Jago. 
Caffio. 
Er hatte fehr beglückte, ſchnelle Fahrt. 
Selbſt Wetter, hohe See und Sturmgebraud 
Und audgchöhlte Felſen, Bänke, Sand — 
Ded armen Kiel auflauernde Verräther — 
Als hätten fie für Schönheit Sinn, vergaßen 
Ihr tödtlich Amt und Tiefen unverfehrt 
Die göttergleihe Deddemona ziehn. 
Montano. 
Mer ift fie? 
. Caffio. 

Sie, die ich meinte, unfred Hauptmannd Haupt, 
Die er der Aufiiht Jago's anvertraute, 
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Deß Landung hier zuvorfam unfrer Meinung 

Um eine Woche. — Gott, befhirm’ Othello 

Und ſchwell' mit deinem mächt'gen Hauch fein Segel, 
Daß er mit feinem Schiff den Hafen fegnet, 

Der Liebe Sehnſucht ftillt in Deddemonend Armen, 
Das Feuer unfres bangen Muthd belebt, 

Und Segen bringt ganz Cypern. — O feht da! 

(Desdemona, Jago, Noderigo, Emilie und Gefolge treten auf.) 
Des Schiffe Reichthum ift and Land gebracht; 
Bewohner Cyperns, Inieet vor ihr nieder ! 

Heil dir, o Lady, und ded Himmeld Segen 
Sei vor dir, folge dir und breite ſich 
Rings um dich ber; 
Desdemona. 
Ich dank' Euch, edler Caſſio! 
Was könne Ihr mir von meinem Herrn verkünden? 
Caffio. 
Er ift noch nicht am Land; ich weiß nicht mehr, 
Al daß er wohl ift und bald hier fein wird. 
Desdemona. 
Ich fürhr um ihn! Wie habt Ihr ihn verloren ? 
Gaffio. 
Der Seefturm und die Wolfen trennten mid) 
Don ihm. Doch — feht! Dem Hinimel Dank! Ein Schiff 
(Man ruft hinter der Bühne: „Ein Schiff! Ein Schiff!“ — Kanonen 
ſchüſſe.) 
Zweiter Edelmann. 
Sie bieten ihren Gruß der Citadelle, 
3 iſt ein befreundet Fahrzeug. 
Eaffio. 
Seht, wer's ift! 
(Ein Edelmann geht ab.) 
Willkommen, guter Fähndrich. (Zu Emilien.) Edle Frau, will. 
fommen! — 
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Seid mir nicht ungehalten, Lieber Jago, 
Daß ich fo frei bin, EB ift meine Sitte, 
Die — zu dieſer Höflichkeit verführt. 

(Er küßt fic.) 

Jap. 
Herr, gäb’ fie Euch fo viel von ihren Lippen 
Als oft mir ihre Zunge hat befchert, 
Ahr hättet g’nug. 
Desdemona. 
Sie kann ja gar nicht ſprechen! 


Iago. 
Ad, nur zu viel! 


Ich fand ed ſtets, wenn ich zu ſchlafen wünfgte; 
3a, gnäd’ge Frau, in Eurer Gegenwart 
Legt fie die Zung’ ein wenig in ihr Herz 
Und ſchmählt nur in Gedanken. 

Emilie. 
Du Haft nicht eben Erund, dad zu behaupten. 

Jago. 
Geht, geht; ihr feld Gemälde außerm Haus, 
Im Zimmer Gloden, in der Kühe Kapen, 
Im Lafter Heil’ge, und im Zürnen KXeufel, 
Komddiantinnet in eurem Haudhalt 
Und Haudfraun in dem Bett. 

Pesdemona. 
Pfui, ihre Verleumder! 
Jago. 


Nein, wenn's nicht wahr iſt, bin ich gleich ein Türke! 


Ihr ſteht zum Spiel auf, geht ins Bett zur Arbeit. 


Emilie. 
Du ſollſt mein Lob nicht ſchreiben. 


Jago. 


Heiß mich's nicht! 


Desdemona. 


Was ſchriebſt du wohl, wenn du mich preiſen wollteſt? 


* 


40 


Jago. 
O, holde Frau, verlangt das nicht von mir, 
Ich bin ja Nichts, wenn ich nicht tadeln darf. 
Desdemona. 
Komm, komm, verſuch's! — Ging Einer nach dem Hafen? 
Jago. 
Ja, gnäd'ge Frau. 
Desdemona. 


Ich bin nicht heiter, ich verberge nur 
Das, was ich bin, indem ich anders ſcheine. — 
Nun, ſo verſuch' es doch, mich zu erheben! 
Jago. 
Ich bin ſchon drüber; doch mein Scharfſinn geht 
Bon meinem Kopf wie Vogelleim vom Fries, 
Reißt Hirn und Alles mit; die Mufe reist, 
Und fo wird fie entbunden : 
Iſt eine weif’ und ſchön — der Wis, die Schöne, 
Sie brauchen fich, daß Eind dad Andre Fröne. 
Desvemona. 
Recht ſchoͤn! Doch wenn fie ſchwarz und wigig ift ? 
Jap. 
Iſt eine noch fo ſchwarz, dabei nur Hug und fein, 
Für ihre Schwärze find’t ein Weißer bald fi ein. 
Desdemona. 
Nur fchlimm und fchlimmer ! 
Emilie. 
Wie, wenn fie fhön und dumm ? 
j Zags. 
Dumm zeigte ſich noch nie ein ſchönes Weib, 
Die Dummheit juſt geſegnet ihr den Leib. 
Desdemona. 
Das ſind alte, abgeſchmackte Paradoxen, um Narren in 
der Bierfhente zum Lachen zu reizen. Welch ein erbärmliched 
Lob Haft du für Jene, die häßlich und dumm zugleich find ? 
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Jago. 
So häßlich und ſo dumm ließ keine noch ſich ſchaun, 
Die nicht auch Streiche that wie ſchön' und kluge Fraun. 
Desdemona. 

O grobe Unwiſſenheit! du preiſeſt das Schlechtſte als das 
Beſte. Doch welches Lob könnt Ihr einem wahrhaft verdienft: 
vollen Weibe gewähren? Einer, die, in ihr Verdienſt gefleidet, 

der Bosheit feruft Lob abywingt ? 
Jago. 
Die immer reizend war und nie doch ſtolzerfüllt, 
Deredter Zunge, dod im Wort nicht wild, 
Nie ohne Gold und nie doch überfhmüdt, 
Die jeden Wunſch im Keimen unterdrüdt, 
Die ſelbſt im Zorn, der fie fih rächen hieß, 
Gelaſſnen Sinnd die Nahe von fih wies, 
Die ftetd fo weife war, nie in dem Leben 
Für Schlechtered dad Beſſre hinzugeben, 
Die nie verrathen, wad man ihr vertraut, 
Die nie nach einem Buhlerfhwarm gefchaut, 
Die gilt etwas — gibt’5 eine Solche hier? 
Desdbemona. 
Was follte fie? 
- Iago. 
Narr'n ſäugen und verfchenfen dünnes Bier. 
Pesvemona. 

O hochſt Tahmer amd armfeliger Schluß! — Lerne nicht 
von ihm, Emilie, wenn er gleich dein Mann if. — Wa 
meint Ihr, Caſſio, ift er nicht ein höchft gemeiner und Teicht- 
fertiger Schwäger ? 

Caffin. 

Er redet von der Leber weg, gnäd’ge Frau. Der Soldat 
wird Euch an ihm beifer gefallen, ald Der Gelehrte. 
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IaAgH (beifeit). Ä 
Er faßt fie bei der Hand. Vortrefflich! FSlüftert nur zu 

einander! Mit einem fo Heinen Netz, wie dies, will ich eine 
Fliege fangen, fo groß wie Caſſio. Ei ja doch, lächle fie nur 
an — ich will- dich in deiner eignen Höflichfeit fangen. Ihr 
habt Recht; ed ift fo, wahrhaftig; — wenn foldhe Streiche, 
mie diefe, dich um deine Lieutenantöftelie bringen foilten, fo 
wär” ed beſſer, du hätteft deine drei Singer nicht fo oft geküßt, 
die du eben im Begriff ftehft wieder zu küſſen. Oanz. 
herrlich! — Wohl geküßt! — Ein excellenter Kräpfuß! Es 
iſt fo! in der That! Schon wieder die Finger an, deinen Lippen? 
Sch wollte, ed wären Klyftierfprigen um deinetwillen. — (Trom- 
peten.) Ha, der Mohr! — Ich Fenne diefe Trompete ! 

Caffie. 
Er ift ed! | 

Desdbemona. 
Laßt und gehn, ihn zu empfangen ! r 

Caffio. . 

Ta kommt er fhon! 
Othello und Gefolge. 
Othello. 
O meine fehöne Heldin! 


Desvbemona. 
Mein theuerfter Othello ! 
Othello. 
Mein Staunen ift fo groß ald meine Freude, 


Euch hier vor mir zu fehn. O Seelenluft! 
Wenn jedem Sturm foldy eine Stille folgt, 
So blaſe, Wind, bid du den Tod erweckt! 
Mag berg: und himmelhoch dad bange Schiff 
Anfteigen, mag’3 vom Himmel zu der Hölle 
Herniederftürgent Sollt’ ich jest verfcheiden, 
So ftürb’ ich felig, denn ich fürchte faft, 
Die Wonne meined Herzens ift fo groß, 
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Daß wohl nicht andre Freude diefer glei 
Dad Schickſal bringen Fann. 
Pesdemena. 
O gäbe Gott, 
Daß unfre Lieb’ und Wonne ftetd fich mehrten 


Mit unfern Tagen! 
Othello. 


Amen, bolde Mächte — 
Nicht Worte find’ ich für mein innres Glück, 
Hier ſtockt's. Dad Maß des Zubeld iſt zu voll. 
(Er küßt fie.) 
Und dieß und dieß fei ftet3 der größte Mißklang 
Für unfer Herz ! 
Jago (beiſeit). 

Ha, ihr ſeid wohlgeſtimmt! 
Doch werd' ich dieſer Saite Stifte drehn, 
So wahr ich ehrlich bin! 

Othello. 
Kommt in das Schloß. — 
Hört an, der Arieg ift aud, der Türk ertrant.. 
Wie geht’5 den alten Freunden auf ber Infel? 
Du, Süße, wirft willfommen fein in Cypern; 
Man zeigte mir viel Liebe. Theuerſte, 
Ih ſchwatze durch einander und ich faſ'le 
In meiner Luft. — Ich bitte, guter Jago, 
Geh’ nach der Bai und Iande mein Gepäd; 
Auch bring’ den Schiffspatron zur Citadelle. 
Er ift ein tücht’ger Mann, und fein Verdienſt 
Erfordert Achtung. — Komm nun, Deddemona, 
Und noch einmal willkommen mir in Cypern! 
( Othello, Desdemona und Gefolge ab.) 
IAHO (zu einem Diener). 


Geh’ nur nad) dem Hafen voraus, Ach werde fogleich folgen, 
(Diener ab.) 


44 


(Zu Roderigo.) 

Tritt näher. Haft du Muth — und man fagt ja, baf 
au die Natur der Niedrigen, wenn fie lieben, einen böhern 
Ader annimmt — fo höre mid. Erſtlich muß ich dir fagen — 
Deddemong ift richtig in ihn verliebt. 

Boderigo. 
In ipn? Nein, dad ift nicht möglich ! 
Zago. 

Leg’ deinen Finger — fo — und laß dich belehren. Bedent' 
einmal, wie beftig fie Anfangd den Mohren liebte, bloß weil 
er prahlte und ihr phantaftifche Mährchen vorerzählte. Denkſt 
du, fie werde ihn um foldhen Geſchwätzes willen ewig lieben? 
Sei nicht fo thöriht, daB zu glauben. Sie muß Augenmweide 
baden. Und welche Luft kann ed ihr madhen, ben Xeufel an 
zuſchauen? Wenn ihr Blut durch die Zändeleien der Liebe ab» 
gekühlt ift, fo muß fie etwad haben, dad ed wieder entflammt 
und ihre neue Begierde füttigt — Reiz der Geftalt, Sympathie 
ded Alterd, Sitten und Schönheit — mit einem Worte, AlleB, 
was dem Mohren fehlt. - Bei dem Nichtvorhandenfein aller diefer 
Erforderniffe wird fih ihre -überfpannte Schwärmerei betrogen 
fühlen ; - tiefe Seufzer werden ihrer Bruft entfteigen, fie wird 
den Mohren nicht. mehr leiden Fönnen, fie wird ihn verab- 
fheuen ; die Natur felbft wird ihr Anleitung geben, eine zweite 
Wahl zu treffen. Dief nun voraudgefest, Freund, (und bie 
Annahme iſt fehr natürlich und ungeswungen) — wer fteht fo 
hoch auf der Stufe ded Glücks ald Caſſio? — Der gefchmeis 
digfte Bube von der Welt, der nicht mehr Gewiffen hat, ald er 
zur Annahme eined nur äußerlich befcheidenen und gefitteten 
Betragens braucht, um feine geheimen, ungezügelten Ausſchwei—⸗ 
fungen deſto fiherer auszuüben? — Wahrhaftig, Keiner! 
Keiner! — Ein fchlauer, durchtriebener Schurfe, ein Gelegen- 
heitöhafcher, deſſen Auge vortheilhafte Augenblicke prägen und 
erdichten kann, wenn fie ſich auch im Grunde nicht darbieten. — 
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Ein teuflifher Bube! Ueberdieß ift ber Burfche hübſch, jung 
und befist alle die Eigenfhaften, die Xhorheit und unreife 
Zugend am meiften ind Auge faſſen. Ein peftilenzialifcher, volles 
kommner Bube! Und dad Weib hat ihn ſchon audfindig gemacht. 


Boderigo. 
SH kann daB nit von ihr glauben. EB vereinigen fich 
in ihr die göttlihften Eigenfchaften. 


Jago. 
Göttlich hin, göttlich her! — Der Wein, den ſie trinkt, 
iſt aus Trauben gemacht. Wenn ſie göttliche Eigenſchaften 
beſäße, ſo hätte ſie ſich nicht in den Mohren verliebt. Göttliche 
Narrheit! Sahſt du ſie nicht auf ſeiner Hand herumfingern? 
Bemerkteſt du ed nicht? 
Roderigo. 
Allerdingd; doch dad war bloße Höflichkeit. 
i Jago. 
güfternheit war’d, fo wahr ich Tebe! Ein Winf, ein 
dunfler Prolog zu der Gefhichte der Luft und der argen Ge: 
danfen. Sie begegneten fih fo nah mit ihren Lippen, daß ihre 
Athem einander umarmten. Arge Gedanken, Noderigo! Wo 
fi foldhe geheime Beziehungen offenbaren, ba pflegt die Aus— 
führung nicht Tange zu ſäumen; darauf muß ja die fleifchliche 
Kataftrophe folgen! PL! — Freund, gib mir Gehör! Ich 
babe did von Venedig hieher gebracht! Thu' in diefer Nacht 
Wachtdienſt! Die Ordre dazu will ih dir fchon auswirken. 
Eaffio fennt di nicht. Ich werde nicht weit von dir entfernt 
fein. Geh’ darauf aus, Caſſio in Harniſch zu bringen; fprich 
entweder zu laut oder tadle feine Disciplin; oder mady’ ed, wie 
ed Dir gut bünft, nur auf eine Art, die einen guten Ausgang 
hoffen läßt. | 
Roderigo. 
Guf. 
Edatſpeargs Werke. V. . 4 


* 
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Jago. 

Freund, er iſt raſch und fehr jähzornig, und ed kann fein, 
daß er mit der Fuchtel über dich herfällt. Meize ihn, daß er 
dad thut; ich will außerdem die Cyprier gegen ihn aufwiegeln, 
Die fih dann nicht eher wieder beruhigen follen, ald bid er von 
hier entfernt wird. So Fommft du deſto Leichter zu deinem 
Zweck, weil id) dir dann weit beffer zur Hand gehen kann, und 
die Hinterniffe find bequem befeitigt, ohne deren Wegräumung 
wir nicht Guted erwarten dürfen. 


Roderigo. 
Ich will ed fo machen, wenn ſich nur irgend Gelegenheit 
dazu findet. 
ago. 
Ich ftehe dir dafür. Du wirft mic) bei der Citadelle treffen. 
Ich muß jest fein Gepäck audfchiffen laſſen. Leb' wohl! 


Uoderigo. 
Adieu. 
(Er gebt ab.) 
Jago. 

Daß Caſſio fie liebt, ich glaub” ed wohl; 
Daß fie ihn Tiebt, dad läßt ſich gleichfalls denfen. 
Ter Mohr — wiewohl ih ihn nicht Teiden kann, 
Iſt fefter, edler, gütiger Natur 
Und wird ald treuer Gatte Deddemonen 
Sid zeigen. Jetzt Tieb’ ich fie ſelbſt; 
Und nicht aus Lüfternheit, wiewohl vielleicht 
Ich manche gleiche Sünde ſchon beging, 
Nein, bloß um meine Rachſucht zu erlaben, 
Weil ich vermuthe, daß der geile Mohr 
Sich in mein Bett geftohien, Der Gedanfe 
Nast wie ein tödtlih Gift an meinem Herzen; 
Nicht kann die Seelenrup’ mir wiederfehren, 
Als bid die Rechnung glei it: Weib für Weib! 
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Und fchlägt mir’ fehl, fo ſtürz' ich wenigftend 

Ten Mohren in fo heft’ge Eiferfucht, 

Das ihm Verſtand nicht hilft. Zu diefem Zwed — 
Wenn diefer arme Leithund, den id) leite 

Don allzu hitz'ger Jagd, die Fährte hält, 

So faff’ ich unfern Eaffio bei der Hüfte, 

Und ſchwärz' ihn bei dem Mopren tüchtig an, 
Tenn Saffio, fürcht' ih, Fommt mir aud) ind Neft; — 
Dann fol der Mohr mir Dank und Lohn gewähren 
Dafür, daß ich ihn fo zum Eſel made 

Und ihn aud Fried’ und Ruh' zum Wahnfinn treibe. 
Verworren liegt vor mir der Knäuel ba; 


Lie Bodheit kennt man erft, wenn fie gefchah. 
. (Er geht.) 





weite Scene. 
Ein Herold, der eine Proklamation ausruft. Volk begleitet ihn. 


Herold. 

Es ift der Wille Othello’d, unſeres edlen und tapfern 
Generald, daß fo eben eingetroffenen Nahrichten zufolge, die 
den gänzlihen Untergang der türfifhen Flotte melden, fi) 
Sedermann zum Siegesfeſt bereite und feine Freude bezeuge, eb 
fei nun durch Tanz oder Luftfener oder auf irgend eine andere 
Art, wie ed ihm beliebt. Denn außer diefer erfreulichen Neuig— 
teit ift heute fein Hocyzeitsfeft. Dad gebot er, Öffentlich befannt 
zu mahen. Alle Zimmer ded Schloffe find offen, und Jedem 
ſteht es frei, von fünf bid eilf Uhr feiner Sröhlichkeit den Lauf 
zu Taffen. Der Himmel fegne die Infel Cypern und unfern 


edlen General Othello! 
(Sie gehen ab.) 
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Dritte Scene. 
Ein Saal im Schloffe. 
Othello, Pesdemona, Caſſio und Gefolge. 
Othello. 
Mein Caſſio, beforg’ die Nacht den Dienft; 
Und laß und feldft ein guted Beifpiel geben, 
Daf nicht dad Feft die Ordnung überfchreite. 
Caffio. 
Jago hat ſchon die nöthigen Befehle; 
Jedoch zum Meberfluß will ich zugleich 


Acht haben. 
Othello. 


Jago ift ein braver Mann. 
Kun, Caffio, gute Nacht. In aller Früh’ 
Hab’ ih mit dir zu reden. — Komm, mein Lieb, 
Um nach gefchloffnem Kauf die Frucht zu ſchmecken⸗ 
Es winft dad Glück und Feine Sorgen ſchrecken. 


Gut’ Nacht. 
( Othello, Desdemona und Gefolge gehen ab.) 


Zago tritt auf. 
Caſſio. 
Willkommen, Jago! Wir müſſen auf die Wache. 
Jago. 

Jetzt noch nicht, Lieutenant; es iſt noch nicht zehn Uhr; 
unſer General ſchickte uns ſeiner Desdemona zu Gefallen ſo 
früh fort; und wir können ihm das nicht verargen. Denn 
noch bat er Feine Nacht mit ihr gefeiert; und fie ift eined Beuß 
würdig. 

Cafſio. 

Sie iſt eine höchſt ausgezeichnete Frau. 

Jago. 
Und ich ſteh Euch dafür, ſie hat Feuer. 


* 


49 


Caffio. 
In ber That, fie ift ein höchſt frifched und reizended Werfen. 
Jago. 
Welch ein Auge hat ſie! Mich dünkt, es forderte zum 
Kampfe heraus. 

Caffio. 

Ein einladended Auge; und doch, bünft mich, fehr fittfam. 
Jago. 

Und wenn fie fpriht, ift’3 nicht ein Aufruf zur Liebe? 
Caffio. 

Mahrhaftig, fie ift die Vollkommenheit felbft. 
ago. 

Nun, viel Glück zu ihrer Hochzeitnacht! Komm, Lieutenant, 
ich hab’ ein Stübchen Wein, und ed find ein paar junge Cyprier 
draußen, bie gern Eind. auf des Mohren Gefundheit trinken 
möchten. 

Caffio. 

Heute Abend nicht, Tieber Zagoz ich Hab’ ein fehr Schwache, 
unglückliches Gehirn fürd Trinfen. Ich wünſchte, die Höflichkeit 
erfände irgend eine andere Art der Unterhaltung. 

Jago. 
O ſie ſind unſere Freunde; nur ein Glas; ich will für 
dich trinken. 
Caffio. 

Ich habe heute Abend nur ein Glas getrunfen und noch 
Dazu ziemlich mit Waffer gemifcht, und fieh nur, wie ed meine 
Lebendgeifter aufgeregt hat! Ich Kann nicht viel vertragen und 
darf meine Schwäche nicht noch mehr auf die Probe ftellen. 

ap». 

Die?!’ Mann! EB ift eine Nacht zum Schwärmen. Die 
jungen Eyprier wünfchen ed. 

Caffio. 

Wo find fie denn? - 
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Jap». 
Hier vor der Thür! O geh, ruf’ ſie herein! 
Caffio. 
Nun gut; doch ungern thu' ich’. 
(Er geht.) 
| Jago. 
Bring’ ih ihm nur einzig Glas noch bei 
Zu dem, wad er heut’ Abend ſchon getrunfen, 
So wird er fo voll Streit= und Händelfucht, 
Als meiner Herrin Hund. Mein NRoderigo, 
Dep Franken Kopf die Liebe fhon verdreht, 
Hat heute Naht auf Desdemona ſchon 
Manch Fläſchchen audgeleert und muß zur Wache. 
Drei Cyprier, die hoher Muth befeelt, 
Die feinen Scherz verftehn im Punft der Ehre, 
Ter wahre Hub der Friegerifchen Inſel, 
Benebelt' ich bereitö durch volle Gtäfer ; 
Sie wachen gleichfalld. In der trunfnen Schaar 
Verführ' ih Caſſio zu einer Ihat, 
Die Alles hier beleidigt. Doc, fie Fommen. 
Menn meinem Traum die Folgen günftig find, 
Geht flott mein Schiff dahin mit Strom und Wind, 


Caſſio kommt zurück. Mit ihm Montano und Edelfcute. 
Caſſio. 


Beim Himmel, ſie haben mir ſchon einen Rauſch bei— 
gebracht. 
Montano. 
Meiner Treu', nur einen kleinen. Nicht ein Maas, ſo 
wahr ich ein Soldat bin! 


Jago. 
Holla, Wein her! 
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(Singt.) 
So Taft denn die Glaͤſer Flingen, Klingen, 
Und froh dazu und fingen, fingen, 
Der Soldat ift ein Mann, 
Und dad Leben eine Spann’, 
Der Soldat muß trinken und fingen. 
Mein der, ihr Zungen! 
(Es wird Wein gebracht.) 
Caffio. 
Beim Himmel, ein exrcellented Lied! 
Jago. 

Ih Ternte ed in England, wo man in der That ſehr viel 
im Trinken Teiftet, Eure Dünen, eure Deutfchen und eure 
ſchmeerbaͤuchichen Holländer — he, trinkt! — find nichts gegen 
die Engländer, 

Caffio. 
Leiten denn die Engländer fo viel im Xrinfen ? 
Iago. 

Ja wohl, Der Engländer trinft Euch mit Spaß einen 
Dänen unter ben Tiſch. Es ift ihm ein Bugatell, einen Deutfchen 
niederzufaufen. Den Holländer bringt er zum Brechen, che es 
an die zweite Flafche geht. 

Caffio. 

Unfer General fol Teben ı 

Montano, 

Da bin id) auch dabei, Lieutenant. Ich thu' Euch Befcheid. 

3ago. 

O Tiebed England! 

er (Er fingt.) 
König Steffen war ein braver Mann, 
Ihm Foftet die Hof’ eine Kron’, 
“ Er glaubt um zwei Grofchen zu viel fich gethan, 
Drum fchimpft er den Schneider: Eujon! 
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Er war ein Mann von höchſtem Stand, 
Du bift nur arm und dumm, 
Der Hochmuth ruinirt dad Land; 
Häng’ deinen Mantel um, 
Heda! Wein her! 
ECaffio. 
Wahrhaftig, dad Lied war noch herrlicher ald bad erfte. 
ago. j 
Willſt du ed noch einmal hören ? 
Caſſio. 

Nein; denn ich halte den ſeiner Stelle nicht werth, wer 
ſolche Dinge thut. Wohl! — Der Himmel iſt über Alles, 
und es gibt Seelen, die ſelig werden müſſen, und es gibt 
Seelen, die nicht ſelig werden müſſen. 

Iag». 

Sehr wahr, lieber Lieutenant. 

Caſſio. 
Was mich anlangt — ohne Beleidigung für den General 
oder ſonſt eine Standesperſon — ich hoffe, ſelig zu werben. 
Jago. 
Und ich auch, Lieutenant. 
Caffio. 

Aber, wenn Ihr erlaubt, nicht vor mir. Der Lieutenant 
muß vor dem Fähndrich felig werden. Nichtd mehr davon! An 
unfere Gefhäfte! Bergib und unfere Sünden! — Ihr Herren, 
laft und an unfern Dienft denfen. Glaubt nicht etwa, Daß 
ich betrunfen bin, ihre Herren; diefer da ift mein Fähndrich! 
Dad ift meine redhte Hand und daB meine linfe Hand! — IN 
bin nicht betrunfen, ih kann noch ziemlich feft ſtehen und au 
noch ziemlich gut ſprechen. 

Alle J— 

Ganz vorirefflich. 
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Caffie. 
Nun, gut denn; fo müßt Ihr nicht benfen, daß ich bes 


teunfen bin. — 
e geht.) 
Montane. 


Auf die Terraſſe, ihr Heren! Laßt und die Wachen aus— 
ftellen. 
Jago. 
Ihr ſeht den Burſchen, welcher eben ging; 
Er iſt ein Kriegsmann, würdig neben Cäſar 
Zu commandiren. Aber ſeht fein Lafter; 
Das wahre Aequinoctium ſeiner Tugend; 
Eins iſt ſo lang wie's andre. Schad' um ihn! 
Das Zutraun, fürcht' ich, das der Mohr ihm ſchenkt, 
Kann leicht einmal in Stunden ſeiner Schwäche 
Die Ruhe ſtören. 
| Montano. 
Iſt er öfter ſo? 
Jago. 
Saft immer ift’ 8 dad Vorſpiel feines Schlafs. 
Zweimal fünnt’ er den Stundenfreid durhwachen, 
Wiegt' ihn der Trunk nicht ein. 
Montane, 

Es wäre gut, 
Menn man ben Mohr davon in Kenntniß feste. 
Bielleicht weiß er's noch nicht, vielleicht bemerkt 
Sein guted Herz nur Caſſio's QUugenden 
Und überfieht die Fehler. Iſt's nicht fo? 

WVReoderigo kommt. 
Jaso CHeimlich zu ihm). 

Nun, Roderigo? — 


bitte bi eh” doch dem Lieutnant nad ! 
30 ne ’e u. 9 (Roderigo ab.) | 
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Montano. 

Wie ift’3 doch Schade, daß der edle Mohr 
Den nächſten Pas nad ji dem Manne gab, 
Der an fo einem Hauptgebrechen Teidet. 
Es wär’ ein guted Werf, dem General 
Es fund zu thun. 

Zago. 

Nicht um dies ſchöne Eiland. 
Ich liebe Caſſio ſehr und gäbe viel, 
Könnt’ ich ihn heilen. Horch! Welch ein Getößs? 
(Man ruft hinter der Scene: » Hülfe! Hülfe!-) 


Rodrigo fommt zurüc, von Caſſio verfolgt. 
Caffie. 
Du Schuft! du Bengel! 
Montano. 
Nun, was gibt's denn, Lieutnant ? 
Caffio. 
Der Schuft da! — Meine Pfliht mich lehren! 
Zn eine Flaſche prügl' ich dich hinein. 
Roderigo. 
Mich prügeln? 
Caffio cindem er Roderigo ſcsh 
Schwatzeſt du noch, Schurle? 
Montano (qält ihn jurüd). 
Nicht doch, 
Mein guter Lieutnant, zügelt Eure Hand! 
Caſſio. 
Herr, laßt mich gehn! 
Sonſt werd' ich Euch die Backen klopfen! 
Montans. 


Geht, 
O geht! Ihr feid betrunfen — 
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Caffio. 


Ich betrunten ? 
(Sie fechten.) 
Jago Cleife zu NRoderigo). 


Fort, fag’ id), geh’ hinaus und mache Lärm! 
(Roderigo ab.) 
Nein, guter Lieutnant, — liebe, befte Leute — 


He! Hülfel — Lieutnant — Herr — Montano — Herr — 
Helft! — Nun, wahrhaftig, eine fhöne Wache! 
(Die Sturmglocde erklingt.) 
Mer Täutet denn die Glode? — He! Zum Teufel! 
Die Stadt wird reg’! DO Lieutnant, haltet ein! 
Ihr bringt Euch in Verruf! 
Othello und Gefolge. 


Othello. 
Was gibt ed hier? 
Montano. 
Ich blute noch; ich bin zum Tod verwundet. — 


Er ferte! 
- Othello. 


Haltet ein! bei Eurem Leben! 
Jago. 
Laßt ab! Montano — Lieutnant — halt, ihr Herrn! 
Bergeßt ihr ganz den Ort und Eure Pflicht? 
Halt! halt! Der Feldherr ſpricht! O ſchämt Eud dog! 
Othello. 
Mad ſoll dad fein? Wer hat ed angeftiftet? 
Sind Türfen wir, und thun dad an und felbft, 
Mad Gotted Hand verbot den Ottomanen ? 
Schämt euch ald Ehriften! Legt den Unfug beil 
Mer feiner Wuth noch einen Schritt erlaubt, 
Mit dem iſt's aud; er ftirbt, wenn er fih regt. — 
Laßt dieſe Glocke ſchweigen! Sie erfchredt 
Die Inſel. Redet, was geſchah, ihr Herrn? — 


56 


Du ftehft ja bleih von Schreck, mein guter Jago, 
Sprich, wer begann’3? Bei deiner Liebe, rede! 
f ago. 
Ich weiß ed nit. So eben Freunde noch 
Zn That und Wort wie Bräutigam und Braut, 
Menn fie zur Ruhe gehn! Auf einmal nun, 
Als hätte ein Planet ihre Hirn verrüdt, 
Die Schwerter blank, und auf einander los 
In blut'gem Streit! Ich weiß ed wahrlich nicht, 
Mad Anlaß gab zu diefem böfen Zwiſt; 
Hätt’ ich doch Lieber in der Schlacht verloren 
Die Beine, die an diefen Ort mich trugen! 
Othello. 
Wie, Caffio, Fonnteft du dich fo vergeffen? 
Caffio. | 
Ich bitt? Euch, Herr, vergebt, ich Tann nicht fprechen. 
Othello. 
Würd'ger Montano, ftetd war’t Ihr gefittet; 
AI einen ernften und gefesten Jüngling 
Pried Eu die Welt, und Euer Nam’ ift groß 
Sn weifer Männer Munde. Sagt, wie kam's, 
Daß Ihr, ded guten Rufes Zier verfchleudernd , 
Dad reihe Gut der Meinung opfertet 
Kür einen Raufbold ?_ Gebt darauf mir Antwort! 
Montano. 
Würd'ger Othello, ich bin ſchwer verwundet. 
Eu’r Fähndrich Zago kann Euch Kunde geben. 
Ich fpare Reden, die mir Mühe maden, 
Bon Allem, wad ich weiß; auch weiß ich nichtd, 
Womit ich mich in Wort und That vergangen, 
MWofern nicht etwa Sorge für und felbft 
Und die Vertheidigung Verbrechen ift, 
Wenn man und wüthend anfällt. 
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Othello. 
Nun, beim Himmel! 
Mein Blut beginnt ſchon die Vernunft zu meiſtern, 
Und Leidenſchaft, die Urtheilskraft verdunkelnd, 
Verſucht die freie Bahn. Reg' ich mich erſt, 
Ja, hebe nur den Arm, ſo ſinkt der Beſte 
Vor meinem Zorn zu Boden! Sagt mir an, 
Wie kam's zu dieſem Streit! Wer war der Störer? 
Und wer hier als Beleidiger erſcheint, 
Wär's auch mein Zwillingsbruder durch Geburt, 
Soll mich verlieren. — In der Stadt voll Krieg, 
Wo noch das Volk vor banger Sorge bebt, 
Privatgezänk und Händel anzuzetteln, 
Bei Nacht, bei Hof, am Ort der Sicherheit? — 
Es ift abſcheulich! — Sage, wer begann ? 
\ Montans. 
Wenn du, ald Freund und Amtsgenoß parteliſch, 
Mehr oder minder ald die Wahrheit fagft, 
So bift du Fein Soldat. 
Jago. 
Gemach, mein Herr! 
Die Zunge ließ ich aus dem Mund mir reißen 
Eh, als ih Caſſio zu nahe thäte. 
Doch ich bin überzeugt, daß Wahrheit reden 
Ihm keinen Eintrag thut. So iſt es, Feldherr: 
Ich und Montano ſprachen mit einander; 
Da kommt ein Menſch, der laut um Hülfe ſchreit, 
Und Caſſio folgt ihm mit entblöstem Schwert, 
Ihn zu beſtrafen. Dieſer Edelmann 
Tritt hin zu io, um ihn- abzuhalten. 
Ich folge feröft dem Menſchen, welcher ſchreit, 
Damit ſein Rufen nit, wie's doch geſchab, 
Die Stadt — Doch er, ſchnell zu Fuß, 


m x Wan! 
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Entrinnt mir. Eilig Fehr’ ih um, zumal, 
Da ich der Schwerter Stoß und Klang vernahm 
Und Caſſio's Fluchen, was bid heute nie 
SH an ihm fand. Da ich zurück nun fam, 
Und dieß war bald — traf ich fie fhon im Streit, 
Auf Hieb und Stoß, wie fie ed wieder waren, 
Als Ihr erfchienet und fie felber trenntet, 
Mehr weiß ich von der Sache nicht zu melden. 
Doch Menſch ift Menſch; der Befte fehlt zuweilen ; 
Und ob ihm Caſſio gleich zu nah getreten, 
Wie man in Wuth wohl auf den Beften fchlägt, 
Dod glaub’ ich fiher, Caſſio empfing 
Bon tem Entfloh'nen eine tiefre Kränkung, 
Als felbft Geduld erträgt. 
Othello. 
| Ich weiß ed, Jago, 
Daß deine Lieb’ und Redlichkeit verkleinert 
Des Caſſio Schuld. Ih, Caſſio, liebe dich, 
Jedoch mein Lieutnant Fannft du nicht mehr fein! 
(Desdemona mit Gefolge.) 
Seht, — mein holdes Weib ward aufgeweckt! 
(Zu Caſſio.) 
Ich firaf’ dich exemplariſch! 
Deedemona.“ 
Was geſchah? 


Othello. 
z iſt Ales gut, Geliebte. Komm zu Bett. 
(Zu Montano.) 

Was Eure Wunden anlangt, 
Ich ſelbſt will Euer Arzt fein. — Führt ihn fort! 

(Montano wird weggeführt) 
Eu; Jago, ———— in der Stadt dich um 
Undäftelte — wo fie geſtöru — 

* | Det © - 3. 
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Komm, Deddemona ; ’3 des Ariegerd Loos, 
ft ftört ihn Unruh aud bed Schlummerd Schooß. 
(Alle gehen ab bis auf Jago und Caſſio) 
Jago. 
Die? Seid Ihr verwundet, Lieutnant ? 
Caffio. 
Allerdingd, und fd, daß Fein Wundarzt mich heilen kann. 


3ago: 

Mad? Dad verhüte der Himmel! 

> fio. 

Ehre! Ehre! Ehre! O ich habe meine Ehre verloren! 
— ih habe den unſterblichen Theil meines Selbſt vers 
loren! Was mir bleibt, iſt bloß thieriſch. Meine Ehre, Jago, 
meine Ehre! 

age. 

So wahr ih ein ehrliher Mann bin, ih dachte, Ihr 
hättet eine Körperlihe Wunde erhalten; die hätte weit mehr auf 
fi), ald eine Eprenwunde, Ehre ift ein böhft Teered und 
falfhed Vorurtheil; man erwirbt fie oft ohne Verdienſt und 
verliert fie ohne Schuld. Ihr habt nichts von. Eurer Ehre ver: 
Toren, wenn Ihr Euch. nicht..feldft derſelben verluftig erklärt. 
Ha, Ihr feid ja ein guter Mann, und ed gibt Mittel, den 

P&eneral’wieder zu gewinnen. Sept bat er Euch. bloß in der 
Aufwallung verſtoßen, und dabei war mehr Klugheit ald böfer 
Wille, gerade fo, ald wenn einer feinen unfhuldigen Hund 
flüge, um einen übermüthigen Löwen zu erfchreden. Macht 
Euch wieder an ihn, fo wird er wieder Euer Freund fein. 

ie Eaffie. 

>,  RKieber will ich mich felbft der Verachtung preiögeben, als 

no guten Befehlshaber weiter mit einem fo ſchlechten, bes 
und unbedachtſamen Offizier betrügen. — Sid be 
I unbe wie ein 2“ plappernd, Bantas Prablen! 


* 
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Sluhen! und Unfinn mit feinem eigenen Schatten ſchwatzen! 
O du unfichtbarer Geift des Weind, haft du noch Feinen andern 
Namen, woran man did) kennt, fo heiße — Teufel! 

Jago. 

Wer war denn der, den Ihr mit dem Degen verfolgtet? 
Wad hatte er Euch zu leid gethan? 

Caffio. 

Sch Fenne ihn nicht. 

Jago. 

Iſt das möglich? 

Caſſio. 

Ich beſinne mich auf eine Menge Dinge, aber auf nichts 
deutlich; auf einen Streit, aber nicht, weßmwegen. — O daß 
man einen Feind in feinen Mund aufnehmen kann, um fi 
fein Gehirn ftehlen zu laffen! Daß und Freude, Schwärmerei, 
Mergnügen und Beifall in Beftien verwandeln ! 

Jago. 

Ei, Ihr befindet Euch doch jetzt ganz wohl; wie wurdet 

Ihr denn ſo geſchwind wieder hergeſtellt? 
Caſſio. 

Es gefiel dem Teufel Trunkenheit, dem KXeufel Zorn P lag 
zu machen; ein Fehler zeigt mir den andern, um mid) deſto 
mehr von Herzen zu verachten. 

Jago. 

Geht, Ihr feid ein zu firenger Moraliſt! FSreilih, nad 
Zeit, Ort und Befchaffenheit diefed Landed wünfchte ich recht 
fehr, daß dieß nicht vorgefallen wäre. Aber da ed nun einmal 
fo ift, wie ed ift, fo fucht ed zu Eurem Beften zu kehren! 

Caffio. 
Ich will ihn bitten, mir meinen Poften wieder zu — 
Er wird mir ſagen, ich ſei ein Trunkenbold. Hätt' ich ſo viele 
Mäuler als die Hydra, dieſe Antwort würde fie mir alle ftopfen. 
Jetzt ein vernünftiger Menſch fein und gleich darauf ein Narr 
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und endlich ein Vieh! O ed iſt fchrediich! Jeder Becher zu 
vier fei verflucht! Sein Inhalt ift ein Xeufer! 
Jago. 

Geh, geh! Guter Wein iſt ein gutes geſelliges Geſchöpf, 
wenn man ihn nicht mißbraucht; ſchmähle nicht weiter auf ihn! 
Und — lieber Lieutenant, ich hoffe doch, Ihr haltet mich für 
Euren Freund? 

Caſſio. 
Ich hab Euch erprobt. — Ich, betrunken! 
Jago. 

Du und jeder Menſch kann ſich wohl einmal betrinken. 
Ich will dir ſagen, was du zu thun Haft. Unſeres Generals 
Frau iſt jetzt der General. Ich darf dieß wohl inſofern be— 
haupten, weil er ſich nur eben ganz der Betrachtung, dem 
Anſchauen und dem Genuß ihrer Vorzüge und Reize gewidmet 
und hingegeben hat. Entdeckt Euch ihr ohne Umſtände, beſtürmt 
ſie; ſie wird Euch zur Wiedererlangung Eures Poſtens behülflich 
ſein. Sie iſt von ſo offener, gefälliger, fügſamer und liebreicher 
Gemüthsart, daß fie ed für einen Mangel an Güte halten 
würde, nicht noch mehr zu thun, ald von ihr gefordert wird. 
Bitter fie, died gebrochne Glied zwiſchen Euch und ihrem Gemahl 
wieder zufammenzufügen; und ic, fege mein ganze Vermögen 
gegen eine Stednadel, daß Eure Freundfchaft durch diefen Bruch 
noch ftärfer werden wird, ald fie je gewefen ift. 


Caffio. 

Dein Rath iſt gut. 
2ago. 

Wenigſtens aufrichtig gemeint und von der Liebe eingegeben. 
Caffio. 


Davon bin ich überzeugt; und defhalb werde idy Morgen 
früh Die tugendhafte Deddemona erfuchen, fich für mid) zu ver: 
wenden. Sch verzweifle ganz an meinem Glück, wenn ed mid 
auch hier verläßt. | 

Shaffpeare'd Werke. V. 5 
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Jago. 
Ihr ſeid auf dem rechten Wege. Gute Nacht, Lieutenant; 
ich muß auf die Wache. 
Caffio. 
Gute Nacht, ehrlicher Jago. (Eafio a6) ° 
3ag-. | 
er wagt’ wohl, einen Schurken mich zu nennen ?- 
Der Rath, den ich ihm gab, ift gut und ehrlich 
Dem Scheine nad, und wirklid ganz geeignet, 
Den Mohren zu gewinnen. €5 ift leicht, 
Die fanfte Deddemona zu. bewegen 
Zu einem edlen Fürwort. Iſt fie doch 
Wohlthätig wie die milden Elemente. 
Und Teicht, gält's auch den Taufbund, wird-gemonnen 
Der Mohr; denn fo gefeffelt ift fein Her, ° 
Das fie thun, laſſen kann, was ihr beliebt, - . 
Da ihr Humor mit feiner Schwäche fpielt. 
Er zeigt fih ſchwach. Und bin ich denn ein Schurke, 
Wenn ich dem Eaffio die Straße zeige, 
Die ihn zum Heile führt? — Argliſt der Hölel — 
Wenn Teufel und zu fhwarzen Thaten locken, 
So Födern fie zuerft mit heil’gem Schein, 
Ganz fo wie ih. — Indeß der gute Narr 
In Deddemona dringt, ihm beizuftehn, 
Und bei dem Mohren lebhaft fich verwendet, 
Will ich died Gift ihm in die Ohren gießen, 
Sie bitt’ ihn frei um ihred Leibed Luft; 
Je mehr fie dann fih müht, ihm Gutd zu thun, 
Um defto mehr verliert fie bei dem Mohren. 
So färb’ ich ihre Tugend ſchwarz wie Pech 
Und ſtrick' ein Ne aud ihrer eignen Güte, 


Sie Alle zu umgarnen. 
(Roderigo kommt.) 


Nun, Rodrigo ? 
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Boderigo. 

Ich folge bier in dieſer Jagd nicht wie ein Hund, der 
nachſetzt, ſondern wie einer, der nur den Jagdlärm vermehrt. 
Mit meinem Gelde bin ich faft fchon fertig; ich bin diefe Nacht 
weidlih durchgebläut worden, und ich denfe, dad Ende vom 
Liede wird fein, daß ich für alle meine Schmerzen nur fo viel 
Erfahrung mehr habe, und daß ich ohne alle Baarfchaft und mit 
ein wenig mehr Wis nad Venedig zurüdfommen werde. 

Jago. 
Wie arm iſt der, dem's an Geduld gebricht! 
Heilt anders eine Wund' als nach und nach? 
Du weißt, man wirkt durch Witz und nicht durch Zauber, 
Und Witz hängt von den rechten Stunden ab. 
Geht es nicht gut? Es ſchlug dich Caſſio, 
Dafür haſt du den Caſſio caſſirt. 
Gedeiht auch Manches an der Sonne Strahlen, 
Doch reift die Frucht zuerſt, die erſt geblüht. 
Geduld ein wenig! — Ha, der Morgen tagt! — 
Arbeit und Luft verfürzen und die Stunden. 
Sort, fag’ ih, fort; bald ſollſt du wehr erfahren. 
So geh’ doch, geh’! (Roderigo ab.) 
Zwei Dinge find zu thun. — 
Mein Weib muß Deddemong für ihn flimmen; 
Ich trag’ ihr auf. 
Ich zieh’ indeß den Mohren auf die Seite 
Und führ” ihn fo, daß er den Eaffio 
Bei feiner Frau ertappt. — Das ift mein Pfad! 


Schnell werde der Gedanke zu der Tpat! cab.) 
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Dritter Akt. 


Erfte Scene. 


Vor dem Skhioffe 


Caſſio. Auſtkanten. 
Caſſio. 
Ihr Leute, ſpielt, ich lohn' euch eure Müp’; 
Nur kurz, dem General zum Morgengruß. 
(Muſit.) 
,Nüpel kommt. 
Rüpel. 
Ei, ihr Herrn, ſind denn eure Inſtrumente etwa in Neapel 
geweſen, daß fie fo durch die Naſe ſprechen? * 
Erfler Mufikant. 
Die fo, Herr? Wie fo? 
BRüpel. 
Sagt mir do, nennt man bad Bladinftrumente ? 
Erſter Mufikant. 


3a wohl, Herr. 
Nüpel. 


O da iſt noch was dabei. 
»Die Suphilis zeigte ſich zuerſt bei der Belagerung von Neapel. 
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Wo ift noch wad dabei, Herr? 
Rüpel. 

Ei nun, bei manchem Bladinftrument, daB ich kenne. 
Meifter, bier ift Geld für EuhT Dem General behagt Eure 
Mufit fo gut, daß er Euch bitter, ihm zu Liebe Feinen Lärm 
mehr damit zu machen. 

Erfier Mufikant. 
Nun gut, mein Herr, fo wollen wir aufhören. 
Büpel. 

Wenn Ihr eine Mufit habt, die man nicht hören kann, 
dann fpielt in Gotted Namen weiter fort; aber was man fo „Muſik 
hören“ nennt, da macht ſich der General nicht viel daraus. 


Erſter Auſikant. 
Eine ſolche Muſik haben wir nicht, Herr. 


Rüpel. 
Nun ſo ſteckt eure Pfeifen in euren Sack, denn ich will 
fort. Geht! Schwindet in die Lüftel! Fort! 
(Die Muſikanten ab.) 
Caffiv. 


Hörft du, mein ehrlicher Freund ? 
Rüpel. 

Nein, ich höre nicht meinen ehrlichen Freund; ich höre Euch. 
Caſſio. 

Ich bitte dich, laß deine Späßel Hier haft du ein kleines 
Goldſtück! Wenn die Kammerfraw der Generalin ſchon auf ift, 
fo fage ihr doch, ein gewiſſer Eaffio bitte fie um ‚die Gunft 
einer kurzen Unterredung. Willft du dad thun? 

Rüpel. 
Sie ift ſchon auf, Herr; und wenn fie fih hieher aufmachen 


will, fo werd’ ich's ihr zu wiſſen thun. 
fi ch's ihr 3 ſſen th (Bat 1) 


66 


Caffio. 


Thu's, lieber Freund! 
(Jago kommt.) 


Zur guten Stunde, Jago! 

Jago. 
Ihr war't wohl nicht zu Bett? 
| Caffio. 
Nein; denn der Tag brach an 
Eh’ wir und trennten. Ich erlaubte mir, - 
Zu Eurer Frau zu fenden mit der Bitte, 
Daß fie mir bei der edlen Deddemona 
Zutritt verfhaffe. 

Jago. 

Gleich ſend' ich ſie her; 

Und den?’ ein Mittel aus, wie ich den Mohren 
Bei Seite zieh’, daß ihr die Sache freier 


Beſprechen Fönnt. 
(Er geht.) 
Caffio. 


Ich danfe dir von Herzen ! 
Ich habe Feinen einz'gen Florentiner 
So freundlich und gefällig noch gefunden. 


Emilie fommt. 

j Emilie 

- Guten Morgen, Tieber Lieutnant! Sch bebaure 
Eu’r Mißgeſchick; doch bald wird Alles gut. 

Der Feldherr fprach deßhalb ‚mit, feiner Frau; 

Sie nahm Euch, fehr in Schutz; der Mohr verſetzte, 
Daß Ihr an einem Großen Euch vergangen, 

Bon Ruf und mächt'gem Anhang auf der Infel, 
Und daß die Klugheit ihm daher geboten, 

Euch zu entfernen; doc er lieb’ Euch fehr, 

Und Feines Fürworts brauch's, ald feiner Freundſchaft, 
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Den nächften Anlaß bei der Stirn zu faffen, 
Euch wieder einzufegen. 
€Caffio. 
Doch ich bitt' Euch, 
Wenn anderd es zu thun Euch räthlich ſcheint, 
Schafft mir den Vortheil Furzer Unterredung 
Allein mit Deddemonen. 
Emilie 
z Kommt herein! 
Dann fol es Euch an Ort und Zeit nicht fehlen, 
Ihr Euer Herz zu öffnen. 
Caffio. 


bin Euch fehr verbunden. 
> DWE SEEN (Sie gehen ab.) 





Zweite Scene. 
3immerim Schloſſe. 
Othello, Jago und Edelleute. 


Othello. 
Hier diefe Briefe gib dem Steuermann, 
Und fende meinen Gruß an den Senat, 
Dann Taft und nad) den Feftungswerfen gehn; 
Dort folgt mir hin. 
Jago. 
Wohl, gnäd'ger Herr, ſogleich. 
Othello, 
Gefällt's euch, auf die Feſtung mir zu folgen ? 
Evelleute 


Wir ftehen zu Befehle, gnäd’ger Herr. 
(Sie gehen ab.) 


68 


Dritte Scene. 
Ein anderes Zimmer im Shloffe 


Pesvemona, Caſſio und Emilie. 
Desdemona. 
Du kannſt verſichert ſein, o Caſſio, 
Ich werde für dich thun, was ich vermag. 
Emilie. 
Thut's, gnäd'ge Frau; denn meinen Mann betrübt ed 
Als ob's ihm ſelbſt begegnet wär'. 
DPesvemona. 
O 's ift ein braver Mann. — Nein, zmeifle nicht, 
Ich mache dich und meinen Gatten wieder 
Zu Sreunden wie zuvor. 


* 


Caſſio. 
O güt'ge Frau, 
Was auch aus Michael Caſſio werden mag, 
Er wird Euch ewig treu ergeben bleiben. 
Desdemona. 
Dank Euch darum! Ihr liebt ja meinen Herrn; 
Ihr kennt ihn lange ſchon, und ſeid verſichert, 
Daß er ſich Euch nicht mehr entfremden wird 
Als Politik verlangt. 
Caſſio. 
Doch, gnäd'ge Frau, 
Die Politik kann leicht ſo lange dauern, 
Sie kann ſich nähren von ſo magrer Koſt, 
Sie kann ſich aus dem Zufall neu gebären, 
Daß, wenn ich fort bin und mein Platz beſetzt, 
Er meine Lieb' und meinen Dienſt vergißt. 
Desdemona. 
Seid unbeſorgt; hier vor Emilien 
Verbürg' ich Euch den Platz, und glaubt ed mir, 
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Derfprech’ ich einen Dienft, fo gilt mein Wort 
Zum Testen Punft. Mein Gatte foll nicht ruhn; 
Ich mad’ ihn müd’, ſchwatz' ihn aud der Geduld, 
Ich mad’ ihm Tifh und Bett zur Obrenfolter, 
Was er beginnen mag, vermifch’ ih ihm 

Mit Caſſio's Geſuch. Drum feid getroft; 

Denn Eure Mittlerin fol eher fterben, 

Als enden, Euch um feine Gunft zu werben. 


Othello und Jago in einiger Entfernung. 
Emilie. 


Caffio. 
Sch gehe, gnäb’ge Fran. 
Desdemona. 
Bleibt doch und hört mich reden. 
Caffio, 
Gnäd’ge Frau, 
Jetzt nicht; denn ich bin jest zu aufgeregt; 
Und möchte meiner eignen Abficht fchaden. 
Deoedemona. 
Wohl! Wie Ihr denkt! 


Da kommt der Mohr. 


— (Eaſſio geht.) 


Ha, das gefällt mir nicht. 


Othello. 
Was meinft du? 


Jago. 
Nichts, nichts, mein Herr — doch wenn — ich weiß nicht was — 
Othello. 
War das nicht Caſſio, der mein Weib verließ? 
Jago. 
Caſſio, mein Herr? Nein, nein, ich kann's nicht denken, 
Daß er fo weg ſich ſtehle wie ein Dieb, 
Da wir erfheinen. 
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Othello. 
Doch ich glaub’, er war's. 
Desdemona. 
Wie geht es, mein Gemahl? 
So eben ſprach ich einen Supplikanten, 
Der tief erkrankt ſich fühlt an deinem Zorn. 
Othello. 


Men meinft du ? 
Desdemona. 


Nun, deinen Lieutnant Eaffio. Theurer Gatte, 
Hab’ id Gewalt und Reiz, Dich zu bewegen, 
Sp biete deine Hand ihm zur VBerfühnung ! 
Denn follt’ er dir nicht treu ergeben fein, 
Wär's Bodheit und nicht Irrthum nur gewefen, 
So kennt’ ich ſchlecht ein ehrliches Geſicht; 


Ruf’ ihn zurüd, ich bitte. 
Othello. 


Ging er weg? 
Desvemona. 
3a wohl, und fehr gebeugt, 
So daß mir blieb ein Theil von feinem Gram. 
Sch leid’ um ihn. Mein Herz, ruf ihn zurück. 
Othello. 
est nicht, mein füßed Herz, ein andermal. 
DPesdemona. 


Doch aber bald? 
Othello. 


Um beinetwillen bald, 
Desdvemona. 
Noch heute zu dem Abendeſſen? 
Othello, 
Rein. 
Desdemona. 
Zum Mittageffen morgen ? 
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Othello. 
Ich fpeife morgen außerm Haus, 
Ich muß zur Seftung mit den Offizieren. 

Desdemona. 

Dann morgen Abend oder Dienftag früh, 
Dienftag zu Mittag oder Mittwoch früh. 
O nenne mir die Zeitz; doch Taf ed höchftend 
Drei Tage fein. Bei Gott, ed reut ihn tief. 
Sein Fehltritt ift nad allgemeinem Urtheil — 
Wiewohl man fagt, der Krieg muß an den Beften 
Ein Beifpiel geben — bloß ein Hein Vergehn, 
Dad nur Verweis verdient. Wann darf er kommen ? 
Sag’ mir, Othello! Sch verwundre mid); 
Was kannſt du bitten, dad ich bir verneinte, 
Und was, wo id nur zauderte? Wie, Caffio, 
Der für di warb und der fo mandesmal, 
Wenn ih zu deinem Preis nicht eingeftimmt, 
Für dich Partei nahm; ihm dich zu verfühnen, 
Hält dad fo ſchwer? Glaub’ mir, gern thät' ich mehr. 

©thello. 
Sch bitte dich, hör’ aufl So mag er kommen, 
Ich ſchlage dir nicht ab. 

Desvemona, 

Nun, dad ift Feine Gnade. 
Es ift, ald bar’ ich dich, dein Kleid zu tragen, 
Tih wohl zu pflegen oder warm zu halten, 
Und fonft zu thun, was nur zu deinem Beften 
Dir dienen mag; nein, hab’ ich ein Geſuch, 
Womit ich deine Liebe will erproben, 
So muß es von beſonderm Werthe fein, 
Und Teicht nicht, zu gewähren, - 

Othello. 

Nichtd verfag’ ich Dir. 
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Dagegen bitt” ich dich, geftatte mir 

Ein wenig mit mir felbft allein zu fein. 
DPesdemona. 

Sollt' ich's verſagen? Nein! Leb' wohl, mein Gatte. 


Othello. 
Leb' wohl, mein Weibt Ich Tehre bald zurüd. 
Desdemona. 
Emilie, komm! 
(3u Othello.) 


So folge deiner Laune, 
Bad du auch bift, ich bin dir ftetd gehorfam. 


(Sie geht mit Emilien ab.) 
Othello. 


O himmliſches eſchoof ! Mic treffe Tod, 
Lieb’ ich Dich nicht! Und lieb' ich dich nicht mehr, 
So kehr' dad Chaos wieder ! 
Jago. 
Edler Herr — 
Othello. 
Mad wilft du, Jago ? 
Jago. 
Sagt, wußte Caffio, als Ihr Euch bewarbt, 
um Eure Liebe ? 
Othello. 
Vom Anfang bid zum Ende. Warum fragft du ? 
Iago. 
um einem eignen Einfal zu genügen, 
Der mich nicht ferner ftört. 
Othello. 
2 Welch einem Einfall? 
Jago. 
Ich glaubte nicht, daß er fe ſchon gekannt. 
Othello. 
O ja; er dient’ und oft zum Abgefandten. 
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Ingo. 
Mirklich ? 
Othello, 
Wirklich! Ja wirklich. Macht dir dad Gedanten ? 
Iſt er nicht ehrlich ? 
| Jago. 
Ehrlich, Herr? 
Othello. 
Sa, ehrlich! 
Jago. 
So viel ich weiß. 
Othello. 
Was denfft du? 
Jagen. 
Denten, Here ? 
Othello. 
Ha, benten, Herr! — Bei Gott, mein wahres Echo! 
ATS Tauerte in ihm ein Ungeheuer, 
Zu gräßlich für den Anblick. — Denkſt du was, 
So ſprich ed aud. Du fagteft eben: „Dad 
Gefällt mir nit!” ald Eaffio fi entfernte. 
So fage mir denn, was gefiel dir nicht? 
Und ald ich fagt’, dag er mein Bote'war 
Dei meiner Werbung, riefft du ſtaunend: „Wirklich? ?* 
Und deine Braunen zogen fi zufammen, 
Als hätte fi ein gräßlicher Gedanke 
In dein Gehirn verirrt, Wenn du mich Tiebft, 
So fage, was du denkſt! 
Jago. 
Ihr wißt, ich lieb' Euch. 
Othello. 
Ich bin es überzeugt. 
Und weil ich weiß, du biſt voll Lieb' und Pflicht 


74 
Und wägft dein Wort, bevor du Ton ihm leihſt, 
Befremdet mich dein Stocden um fo mehr. 
Dergleihen Dinge find bei einem Schurken 
Gewohnte Kniffe; doch ein Ehrenmann 
Entdeckt dadurch den ſchweren Kampf ded Herzend, 
DaB frei fih gern enthüllte. 
JZago. 
Caſſio iſt 
Ein Biedermann, ich wollte darauf ſchwören. 
Othello. 
So den?’ auch ich von ihm. 
Jago. 
Es ſollte ſtets der Menſch 
Das, was er ſchiene, in der That auch ſein, 
Und was man nicht iſt, ſollte man nicht ſcheinen. 
Othello. 
Ja wohl, fein follte Jeder, was er fheint. 
Jago. 
Gewiß! 
Nun ſeht, ich halte Caſſio für ehrlich. 
Othelbo. 
Nein, nein, darin liegt mehr. 
Sprich frei mit mir, wie mit der eignen Seele, 
Wie es in dir ſich regt; dem ſchlimmſten Denken 
Gib ſchlimmſten Ausdruck! 
Jago. 
Guter Herr, verzeiht; 
gwar bin ich Euch zu jedem Dienſt verpflichtet, 
Doch nicht zu dem, den ſelbſt der Sklave flieht. 
Mein Denken äußern? — Nennt ed falſch und ſchlecht; 
Denn wo iſt ein Palaſt, in den nicht Häßliches 
guweilen dringt? Weß Buſen iſt ſo rein, 
Daß nicht darin ein ſchmusbefleckter Trieb, 


75 


Gerichtstag haltend, im Vereine ſäße 
Mit rechtlichen Gedanken? 
Othello. ‘ 
Du bift verſchworen gegen deinen Freund, 
Menn du gekränkt ihn glaubft, und machft fein Ohr 
Zum Fremdling deined Sinnd. 
Jago. 
Ich bitt' Euch, Herr, 
Wenn ich vielleicht mit meinem Argwohn irre, 
Und ich gefteh’3, ed Liegt in meinem Blut, 
Gebrechen auszuſpähn; — und oft betrügen mich 
Nur falſche Schatten — darum bitt’ ih Euch, 
Nehmt Feine Rüdfiht auf fo ſchwankende 
Bermuthungen; noch bauet eine Unruh 
Auf Dinge, die id Halb nur wahrgenornmen. 
Es ftünd nicht gut um Euer Glück und Wohl 
Und fchleht um meine Ehrlichkeit und Klugheit, 
Wenn ih Euch Alles wiffen ließ. | 
Othello. 
Mad meinft bu? 
| Jago. 
Der gute Name ift bei Mann und Weib 
Dad allerhöchfte Kleinod ihrer Seelen. 
Mer Geld mir ftiehlt, ftiehlt Tand; 's ift Etwas — Nichts, 
»s war mein, 's ift fein, war Sflave Taufender ; 
Doc wer mir meinen guten Namen raubt, 
Beraubt mid) deffen, wad ihn nicht bereichert, 
Mich aber wahrhaft arm mad. 
Othello. 
Beim Himmel, ich muß wiffen, was bu benfft! 
Jago. 
Ihr könnt's nicht, wär' mein Herz in Eurer Hand, 
Noch ſollt Ihr's, weil's in meiner Obhut ſteht! 
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Othello. 

Hal 
Jago. 
Herr, bewahret Euch vor Eiferſucht! 

Dem grüngeäugten Scheuſal, bad fein Opfer 
Erft quält und dann verfhlingt. Der Hahnrei Tebt beglückt, 
Der's weiß, und bie nicht liebt, die ihn gekränkt. 
Doch welche hoͤlliſche Minuten zählt, 
Mer liebt und zweifelt, argwöhnt und doch liebt! 

Othello. 
O Zammer! 

Jago. 

Arm und begnügt iſt reich und reich genug. 
Doch arm wie Winter ift ber Allerreichfte, 
Wenn ftetd er muß befürchten, arm zu werben. 
D Himmel, ſchütze alle meine Freunde 
Vor Eiferfuht! 

Othello. 

Ha, fprih, was foll dad heißen ? 

Glaubſt du, ich fol der Eiferfucht verfallen 
Und mit ded Mondes Wechfel neuen Argwohn 
Derfolgen? Nein, einmal zu zweifeln und 
Entfchiedenfein ift Eind. Tauſch mid mit einer Ziege, 
Wenn ich mein innres Xreiben jemals Iente 
Auf ſolch ind Ohr geblafenen Verdacht, 
Wie du ihn wecken wilft. Ed rührt mich nit, 
Wenn’ heißt: mein Weib fei ſchön, gern in Geſellſchaft, 
Geſprächig, fing’ und fpie und tanze gut. 
Mo Tugend ift, macht dad noch tugendreicher; 
Noch fol, weil ſchwach mein eigened Verdienſt, 
Ein Zweifel mid an ihrer Treue ftören. 
Sie hatte Augen, und fie wählte mid. Nein, Jago, 
Sehn will ich, eh’ ich zweifle, zweifelnd prüfen; 
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Hab’ ich Beweis, dann bleibt mir nichtd ald: „Fort! 
Zugleich hinweg mit Lieb’ und Eiferſucht!“ 
Jago. 
Das freut mich, denn nun hab' ich Grund genug, 
Mit freierm Geiſte meine Lieb’ und Pflicht 
Euch darzuthun; deßhalb, nach meiner Pflicht, 
Vernehmt's von mir. Noch fchweig’ ich von Beweiſen. 
Beachtet Euer Weib mit Caſſio! 
Seid eiferfüchtig nicht, doch auch nicht ficher. 
Nicht wünfht” ih Eüre angeborne Güte 
Dahingeopfert. Barum braucht die Augen! 
Ich kenne wohl die Sitten unfred Landes; 
Dei und läßt man ben Himmel Dinge fehn, 
Die man dem Mann verbirgt; — Gewiſſen heißt: 
Man läßt nicht ungefchehn, nur ungefehn. 
| Othello. 
Iſt's wirklich fo? 
Jago. 
Den Vater täuſchte fie, da fie Euch nahm; 
Da, als ſie noch vor Eurem Blick erbebte, 
War ſie in Euch entbrannt. 


Othello. 
S. that fie. 


Ko; } 
209,08 
u 3 Nun denn welter! 
Sie,.die fo jung fi ſchon verſtellen konnte 
Daß fie ded Vaters Blick mit einer Mauer 
Umſchloß, daher er dacht’, ed wär’ ein Zauber — 
Jedoch ich fehle fehr, verzeiht, weil ich 
Zu fehr Euch Tiebe. 
Othellbo. 
Ewig dant' ich's dir! 
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Jago. 
Ich ſehe wohl, es hat Euch angegriffen. 
Othello. 
O gar nicht, gar nicht! 
Iage. 
Ich befürdte, — dog! 
Zu Gunften, hoff’ ih, werdet Ihr ed deuten, 
Was ich hier ſprach. Jedoch, Ihr feid bewegt; 
Ich muß Euch bitten, Feine böfen Schlüffe 
Aus meinem Wort zu ziehn, die weiter gehn 
Als bloßer Argwohn. 
Othello, 
„ Gott bewahrel _ 
* 2ago. 
Wenn Ihr es thätet, Herr, 
So hätte meine Rede ſchlimmre Folgen 
Als die ich wünſchte. Caſſio iſt mein Freund; — 
Ich ſeh', Ihr ſeid bewegt. 
Othello. “ 
* Nein, eben nicht. 
Ich glaube feft an Deddemonend Treue. 


Jago. =“ 
gang’ leb' fie fo! Und Ihr, um fo zu glauben! 
Othello. „” 
Und Doch, wenn einmal fi Natur verirrt — 
I a 8 o. wer 


Das ift der Punkte Wie? — Am ed frei zu fagen — 
Sie wied fo manden Heirathsantrag ab, Fr 
Den Klima, Rang und Stand ihr dargeboten ; 
Wohin, wir fehn’3, Natur doch immer firebt. 
Pfui, zeigt dad nicht von’ einem Eigenfinn, 

Don Unnatur und Fränfelnden Gedanfen? 
Jedoch vergebt; ich fpreche nicht ausdrücklich 
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Bon ipr in dieſem Fall; obſchon ich fürchte, 
Wenn ihre Neigung zu Verſtande Fommt, 
So denkt fie an die Männer ihred Landes 
Und wird vieleicht bereun. 
Öthello. 
Leb’ wohl! -.2eb’ wohl! e 
Denn du noch mehr. bemerkfk, fo laß mich’3 wiffen ; 
Dein Weib mag fie beachten! Geh’ nun, Sabo! - 
Jago. ur 
IH nehme meinen Abfchied, gnäd’ger Herr. 
* (Er will gehen.) 
Otheblo. 
Warum vermählt' ich mich? Der brave Mann 
Sieht und weiß mehr“, viel mehr, ald er entdeckt. 
Jago. 
O, gnad'ger Herr, ich bitt' Euch ſehr, der Sache 
Nicht weiter nachzudenken. Ueberlaßt's 
Der Zeit. Paßt Caſſio für ſeinen Poſten, 
Den er, man muß geſtehn, geſchickt verwaltet, 
So haltet ihn doch noch ein wenig hin 
Und fehet, wie er ſich dabei benimmt. 
Gebt Acht, ob Eure Frausipn einzufegen 
Mit Angeftümer Heftigfeit-verlangtz 
Tab würbe Vieled Lehren. Unterbef 
Nehmt an, ich ging zu weit in meinem Argwohn, 
Denn dad zu denken hab’ ich wirflid Grund, 
Und haltet fig für rein, o Herr, ich bitte ' 


Öthelto. 
Sei undeforgt um meine Selbfibeherrfchung. ‘ 
— F 3 a $ o. # 
Nod einmal nehm’ ich Urlaub. — 
Othello. | 


Sürwahr, ein Mann von feltner Biederkeit, Br 
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Der ald ein feiner Kenner alle Falten 
Der menfhlihen Natur durchſchaut. Iſt falſch 
Mein Weib, und kettete ſie Erz an mich, 
Loß reiß' ich fie und gebe fie den Winden 
Auf gutes Glück! Vermuthlich, weil ich ſchwarz bin 
Und nicht wie ſüße Stutzer tändeln kann, 
Und weil ich überdieß ſchon abwärtd ſteige 
Ins Thal der Jahre. — Doch, dad heißt nicht viel! 
Sie ift dahin! Ich bin ‚getäufht! Sie Hafen, 
Kann nur mein Troft noch fein! DO, lud der Ehe, 
Daß wir die holden Wefen unſer nennen 
Und.nicht ihr Herz. Eine Hröte wär’ ich Tieber, 
Die von den Dünften eined Kerferd Iebte, 
Als daß ih an dem Wefen, dab ich Tiebte, 
Nur einen. Winkel Andern -überliefe. 
Jedoch dad iſt der Großen Jammerſchickſal, 
Sie haben wen'ger Vorrecht als die Niedern; 
Dad Lood iſt unvermeidlich wie der Tod. 
Don der Geburt an find wir fchon verdammt 
Zum Hörnertragen, — Deddemona kommt. ” 
(Desdemond und Emilie treten auf.) 
Iſt diefe falſch, dann trügt der Himmel ſelbſt! — 
Ich glaub’ ed nicht! , 
Desdemona. 
Wie geht es, mein Othello ? 
Dad Gaſtmahl und die edlen Infulaner, J 
Die du gebeten, warten deiner Ankunft. . 
= Othello. 
Ich bin zu tadeln. | . 
» Pesvemona. « 
Warum ſprichſt bu fo matt? Iſt dir nicht wohl? 
Othello, 
Ich fühle einen Schmerz hier auf der Stirn. 
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Desdbemona, 
Ed fommt vom Wachen und wird bald vergehn. 
Laß mich's verbinden; ſchon in einer Stunde 
Wird’ beſſer fein. 
Othello. 
Dein Schnupftuch ift zu Mein. 
(Er nimmt fich das Schnupftuch ab und läßt es fallen.) 
Laß ed nur fein; komm, ich will mit dir gehn! 
Desdbemöna, 
Es macht mich fehr beforgt, daß du nicht wohl bift. 
(Dthelo und Desdemona gehen.) 
Emilie. 
Es ift mir lieb, daß ich dad Schnupftuch finde, 
Es war dad Erfte, was der. Mohr ihr fajenkte. 
Mein böfer Mann bat mich wohl hundertmal, 
Es ihr zu ftehlen. Doch fie hält's fo werth, 
Das fie es mit ſich trägt zu jeder Zeit, . 
Es küßt und damit ſpricht. Ich will die Sticerei 
Abnehmen laſſen und ed Zago. geben. . 
Wozu er’3 wünfcht, dad mag der Himmel voiffen; 
Ich denke nur dabei an feine Laune. 


Jago kommt.“ 


Jago. 
Wie fommt e3, daß ich hier allein dich finde? 
‚Emitie 
Run, fhmähre nicht, ich hab’ etwas für dich. 
| Jago. 
Etwas für mich? Es iſt etwas Gemeines — 
€ milie, 
Ha! 
3age®.. 


Ein thöricht Weib zu haben. * 
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Emilie. 
So ? Dad ift Alles? Nun, wad gibft du mir 
Für dieſes Schnupftud) ? 
Jago. 
Welches Schnupftuch — du? 
‚Emilie 


Welch Schnupftuch? 
Nun, dad der Mohr einſt Desdemonen ſchenkte, 
Und das du oft mich bateſt ihr zu ſtehlen. 


Jago. 
Stahlſt du ed ihr? 


Emilie. 
Dad nicht; fie ließ von ungefähr ed fallen, 
Und da ich grade da war, hob ich's auf. 
Sich an, bier it’. 
Zago. 
Du braves Weibl — Gib her! 
Emilie. 
Warum doch bateſt du ſo ernſtlich mich, 
Es zu entwenden?, F 
Zago Creiät es ihr weg). 
Nun, wa geht’5 dich an? 
‚Emilie . % 
Wenn du ed nicht zu wicdhı’gem Zwecke — 
So gib’3 zurüch! Die arme Frau wird raſend, 
Wenn ſie's vermißt. 
Jago. 
Stell' dich unwiſſend; ich gebrauch’ ed nöthig. 
Geh', laß mich ! n 


Ich will dies Tuch in Caſſiols Haud verlieren; 
Dort fol er's finden. Dinge, leicht” wie Luft, 
Sind für den Eiferfüchtigen wie Sprüche 
Vom heil’gen Geift> Dieß kann ſchon etwas thun. 


(Emilie ab.) 
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Der Mohr fpürt fhon die Wirfung meined Gifte ; 
Tenn. einem Gifte gleicht ded Argwohns Regung, 
Dad erft man am Gefchmace kaum erfennt, 
Dod wenn ed anfing, auf dad Blut zu wirken, | 
Wie Schwefelminen brennt. Ich fagt’ ed wohl: — 
(Dthello fommt.) 
Sieh da, er kommt! Richt Mohn, nicht Mandragpra, 
Noch ale Schlummerfäfte der Natur 
Sind fähig, dir den fügen Schlaf zurückzuzaubern, 
Den du noch geftern fchliefkt. 
Othello. 
Ha, untreu? Mir? 
Iage. - 
Was ift Euch, General? Nichts mehr davon ! 
Othelln 
Hinweg mit dir! Du mwarfft midh-auf die Folter. 
Ich ſchwöre, beffer iſt's, betrogen fein, 
Als wa davor zu wilfen. 
| Ingo.“ 
Wie, mein Herr ? 
Was wußt' ih denn von ihren ſtillen Lüften ?,, 
Ich ſah, ich dacht' ed nicht, ’3 that mir nicht weh, 
Schlief ruhig in der Nacht, war frei und heiter, 
Ich fand nicht Caſſio's Kuß auf ihren Lippen. 
Wenn der Beraubte nicht ſein Gut vermißt 
Und er nichts merkt, ſo iſt er kein Beraubter. 
Mich ſchmerzt es, das zu hören. J 
Othello. 
Ich wäre glücklich, wenn daB ganze Lager, 
Troßbub' und Jeder ihren’ Reiz genoffen, .” 
Haͤtt' ich's nur nicht gewußt. Doch Nnun, auf ewig 
Fahr? wohl, o Ruh! Fahr' wohl, Zufriedenheit! 
Fahr’ wohl, du ſtattlich Heer, du ſtolzer Krieg, 
Der Eprgeiz macht zur Tugend; fahre wohl! 
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Bahr? wohl, die wiehernd Roß, du Kriegdtrompete, 
Du muntre Trommel und du helle Pfeife, 
Du königlich Panier und aller Prunf, 
Schmuck, Luft und jede Glorie des Kriegd ! 
Und du, o tödtliches Geſchoß, deß Klang 
Des ew'gen Zeus gewalt'gen Donnern gleicht, 
Fahr? wohl! Othello’ Tagwerk ift vollbracht! 
Jay. 
Iſt's möglih, o mein Herr ? ’ 
Othello. 
Nun, Bube, ſollſt du den Beweis mir geben, 
Daß Desdemona eine Buhlerin; 
(Er packt ihn bei der Kehle.) 
Sonft, bei dem Werthe meiner erv’gen Seele, 
MWärd beffer dir, du wärft ein Hund geboren, 
Als meinen Zorn zu fühlen ! 
Jago. 
Kam's dahin? 
Othekbo. 
Laß ed mich ſehn, beweiſe mir ed fo, 
Daß Feined Zweifel Schatten. übrig bleibt, 
Sonft wehe deinem Leben! 
Jago. 
Edler Herr — 
Ä Othello. 
Haft du fie nur verflagt, um mich zu foltern, 
Dann bete nimmer, morde dad Gewiffen. 
Und häufe Berge von Verbrechen auf; 
Mad’, daß der Himmel weint, die Erbe fchaudert; 
Denn zur Verdammniß arnft tu nichts mehr fügen, 
Wad größer fei ai⸗ dieß. 
Zago. 
O —— fteß® mir bei! 
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Seid Ihr ein Mann? Habt Ihr Vernunft und Sinn? — 
Gott fei mit Euh! Nehmt mir den Poſten! — Thor, 
Dem feine Treue zum Verbrechen wird! — 
O fchnöde Welt! Merk’ auf, mer!’ auf, o Welt; 
E3 bringt Fein Heil, ein Biedermann zu fein! 
Dank diefer Lehre! Keinen Freund mehr Lieb’ ich 
Fortan, wenn Liebe ſolchen Fluch gebiert. 
Othello. 
Nein, bleib'! Du kannſt doch ehrlich ſein! 
Jago. 
Klug ſolli' ich fein; denn Treu' iſt eine Thörin, 
Die, was ſie ſucht, verliert. 
Othello 
Bei meiner Seele, | 
Mein Weib fheint ehrlih mir und ſcheint mir’d nicht; 
Du ſcheinſt mir bieder und du feheinft mir's nicht. 
Schaf’ mir Beweis! Ihr Name, wie dad Antlis 
Dianend rein, ward rußig nun und ſchwarz 
Wie mein Seit. — Gibt's Stricke, Dolhe, Gift, 
Gibt's Feuer noch und Ströme zum Erfüufen, 
So duld' ich's nimmer! Hätt' ih nur Gewißpeit! 
| " Iago. 
Ich ſeh', Ihr zehrt in Leidenfhaft Euch auf; 
Es reut mi, das ih Euch fo weit gebracht. 
Gewißheit wünſcht Zhr ? 
1 © Othello. 
Wünſchen? — Nän, id will fie 
Jap. Ä 
Ihr könnt fie haben. Aber wie genügend ? 
Wollt Ihr, o Herr, ald Augenzeuge fie 
Entehren ſehn? 
Othello. 
Tod and Derdanımnig! Of! 
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Jago. 
Es möchte ſich wohl ſchwer bewirken laſſen, 
Sie fo zur Schau zu bringen. Denn verdammt fie, 
Menn auf dem Polfter fie ein Aug’ erblidt, 
Als nur ihr eigned. Wad nun alfo? Wie nun? 
Mad fol ih fagen? Wo ift Ueberzeugung ? 
unmöglich iſt's, daß Ihr dieß fehen Könnt, 
Und wären fie fo frech wie Geis und Affe, 
So geil wie brünft’ge Wölfe und fo plump 
Die trunfne Narren. Dennoch fag’ ih Euch, 
Mofern verdäht’ge Dinge von Gewicht, 
Die graden Wegd zum Thor der Wahrheit Teiten, 
Gewißpeit geben ; daran ſoll's nicht fehlen. 

Othello. 

Gib ſprechenden Beweid mir, daß fie treuloß. 

Jago. 
Ich thu' ed ungern. 
Doch weil, von meiner Ehrlichkeit und giede 
Verlockt, ih ſchon fo weit gegangen bin, 
So ſei's. Ich fchlief mit Eaffio jüngft zufammen, 
Und weil mir heft'ged Zahnweh Qualen machte, 
Konnt’ ih nicht ruhn. 
Nun gibt ed Menfchen von fo Tocdrer Seele, _ 
Daß fie im Schlaf ausſchwatzen ihr Geheimniß ; 
Ein Menſch der Art ift Caſſio. 
Er rief im Traume: „Süße Deddemona, | 
Laß und behutſam unfre Xiebe bergen!” . ° 
Dann faßt' er nfeine Hand und drüdte fie, 
Nief: „Holdes Weſen!“ küßte drauf mid) heftig, 
Als wollt’ er Küffe mit der Wurzel reifen 
Bon meinen Lippen. Dann fchlang er fein Bein 
Um meine, Hüfte, feufste, küßt' und rief: 
„Verfluchtes Lood, dad dich dem Mopten gab!“ 
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Othello. 
O ſchrecklich! ſchrecklich! 
Jago. 
Es war ja nur ein Traum! 
Othello. 
Doch er verrieth vorhergegangne That. 
Der Teufel hole Xräume diefer Art! 
Jagen. 
Und er bekraͤftigt andere Beweiſe, 
Die ſchwächer ſind. 
Othello. 
Ich reiße ſie in Stücke! 
Jago. 
Nein, handelt klug! Noch ſahn wir keine That. 
Sie könnte dennoch treu ſein. Sagt mir nur, — 
Saht Ihr bisweilen nicht in ihrer Hand 
Ein Schnupftuch, das mit Trauben war durchwirkt? 
Othello. 
Dad gab ich ihr; ed war mein erft Geſchenk. 
Jago. 
Das wußt' ich nicht. Allein mit einem Schnupftuch 
Der Art (gewiß dem Euxes Weibes) wiſchte 
Sich Caſſio heut die Stirne. 
Othellos 
Wenn’: dad ift — 
Iags. 
Mar e daſſelbe oder doch von ihr, 
Spricht's gegen fie mit anderen Beweifen. 
Othello. 
O hätte doch der Bube tauſend Leben! 
Eins iſt zu arm, zu ſchwach für meine Rache! 
Nun weiß ich, daß ed wahr iſt! Schau, o Jago, 
Sp blaf’ ih meine Lieb’ in ale Winde ı 


* 
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Sie iſt dahin! | 

Auf, ſchwarze Rach', aus Deiner Hölengruft! 
Tritt ab, o Liebe Kron’ und Herzendthron, 

An den Tyrannen Haß! Schwill auf, o Dufen! 
Du ſchwillſt von Schlangenzungen ! 


age. 
Seid doch ruhig! 
Othello, 
Blut, Zago, Blut! 
Jago. 
Geduld! Bald kann ſich Euer Sinn verändern! 
Othell * 


Nie, Jago, nie. Denn gleich dem pont’fchen Se, 
Deß eif’ge, raſtlos fortgetriebne Fluth 
Niemals zurückläuft, ſondern fort und fort 

Rollt vorwärts zum Propont und Hellebpont; 

So wird mein blut'ger Sinn mit raſchem Schritt 
Forteilend nie zurück zur Liebe fluthen, 

Bis eine weite, volle Rache ihn 


Verſchlungen hat. | + 
(Er kniet nieder.) 


Dei jenem Marmorbimmel, 
Mit ſchuld'ger Ehrfurcht vor dem heil’gen Eid, 
— äich, was ich ſprach. 

Jago (Gniet ebenfalls). 

Steht noch nicht auf! ! 

Bezeugt's, ihr ewig Teuchtenden Geftirne, 
Ihr Elemente, die ihr und umfangt ! 
Bezeugt’d, daß fortan Jago feinen Kopf ‚ 
Und Hand und Herz zum Dienfte weiht dem ſchwer 
Deleidigten Othelot Er befehle, 
Und zu gehürchen rufe mein Gewiſſen, 
Welch blutig Werk es ſei. 


— 


89 


Othello. 
Nicht Teeren Dant 
Für deine Liebe. Froh nehm’ ich-fie an 
Und fese fie ſogleich in Thätigkeit. 
Laß binnen dreien Tagen mid vernehmen, 
Daß Caſſio nicht mehr lebt! 
Jay». 
Mein Freund ift tobt; Ihr wollt’d, ed iſt gefchehn. 
Doch fie laßt leben! | 
Othello. — 
Fluch der Metze, Fluch ! 
Komm, folge mir zur Seite; ih will gehn 
Und mich verfehn mit rafhen Todesmitteln 
Für dieſen ſchönen Teufel. — Nun bift du mein Lieutnant. 
* Iago. i 
Der Eurige auf ewig! 
. (Sie gehen ab.) 


Dierte Scene, 
Pesdemona, Emilte und der Hüpel. 


Desdemona. 
Weißt du, Burfche, wo der Lieutnant Caſſio Hegt ? 


. . Büpel. 

Ich wage nicht zu fagen, daß er irgendwo fügt. 
= Pesdbemona - 

Barum denn nicht? e ö 
Zu Rüpel. 


Er iſt ein Soldat; und wenn id) von einem Soldaten fage, 
daß er lüge, fo Könnte mich dad dem Hald Foften. 
Pesdemona. 
Geh' doch! Ich meine, wo er im Quartier liegt. 
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Rüpel. | 
Euch zu fagen, wo er im Quartier liegt, bad hieße, Euch 
ſagen, wo ich lüge. 


Desdemona. 
Iſt mit dem Menſchen wohl etwas anzufangen ? 
Büpel, 

Ich weiß fein Quartier nicht, und menn ih mir ein - 
Quartier erdächte und _fagte, er liege hier ober er liege dort, 
fo würde ich in meinen eignen. Halb bineinlügen. 

Des» emo na. 

Kannft bu ihn Wwohl ausfragen und bir den — 
merken? 

Nü pel. 

Ich will die ganze Welt ſeinetwegen — ich mit, 
ih will ragen hun und nad) denfelben Antwort geben. 

Desdemona. 

Thu' dich nach ihm um; bitte ihn, bieder zu kommen; 
fage ihm, ich habe meinen Gemahl wieder zu feinen Gunften 
geftimmt, und hoffe, ed folle bald Alles gut werdet. 

Nüpel. 

Das iſt ein Geſchäft, das nicht über den Witz eined menſch⸗ 

lichen Kopfes hinausgeht; ti und deßhalb will ich mich beeilen, es 


auszuführen. , 
- % CEr geht aby 
Pesdemona. 


Ich möchte wiſſen, wo ich dad Schnupftuch verloren bätte, 
Emilie?’ » ° : 


” ’ Emilie. = 
Ich weiß ed nicht, gnäd'ge Frau. . —— 
PDesvemona« ”, - 
Glaub' mir, ich mißte Heber meine Börfe, = 


Mit Gold gefünt. Gut, dag mein edler Mohr 
Von treuem Sinn, und nicht fo ſchlechter Art, 
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Die niedrige Naturen. Sonſt wär’ ed genug, 
Ihm Argwohn zu erregen. j 
Emilie 
Iſt er eiferfüchtig ? 
Desdemona. | 
Wer? Er? Die Sonne feined Landed, glaub’ ich, 
Sog alle Dünfte folder Art ihm aus, 
Emilie. 
O ſeht, da kommt er! 
Othello kommt. 
Desdemona. 
Ich lafſ' ihn jest nicht los, bis Caſſio 
Gerufen wird. — Wie geht's dir, mein Gemahl? 
Othello. 
Wohl, gutes Weib. Cheifeity. Wie ſchwer ift die Verftelung 
Wie geht's dir, Deddemona ? 
Desvemonn 
Gut, mein Gatte. 
= O.thehlo. 
Gib mir die Hand. Die Hand iſt feucht, mein Kind. 
Desdemona. 
Doch kennt ſie noch kein Alter, keinen Gram. 
| Öthello.. 
Dad deutet Fruchtbarkeit und warmes Herz, 
Heiß ‚.beiß und feucht; vonnöthen 
Iſt folder Hand, Beſchränkung, Faſten, Beten, _ 
Diel Selbftverläugnung und vier Andachtsübung. 
Es fint ein junger, hitz'ger Teufel, hier, 
Der leicht rebelliſch wird. Die Hand iſt gütig, 


Freigebig. 
Desdemona. 


Ja, ſo kannſt du wohl ſie nennen, 
Denn dieſe Hand war's, die mein Herz verſchenkte. 
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Othello. 
Die gür’ge Hand. — Sonſt fchenften Herzen Hände, 
Jetzt heißt ed: „Hände aber Feine Herzen.” 
Pesvemona,. 
Ich weiß nicht, wad du wilft. — Nun, dein Berfsrechen ? 
Othello. 
Welch ein Verfprechen ? 
Pesvemona, 
Ich fandt’ an Caſſio; er will mit dir reden. 
Othello. 
Ich leide fehr an einem hefi’gen Schnupfen; 
Leih' mir dein Schnupftuch! 
Desdemona. 
Hier, mein lieber Mann. 
Othello. 
Nein, dad ich dir geſchenkt! 
Desdemona. 
Ich hab's nicht bei mir. 
Othello. | 
Nicht? . 
Desdemona. ‘ 
Nein, mein Oatte. 
Othello. 
Dad ift mir nicht lieb, 
Died Schnupftuch 
Gab meiner Mutter ein Zigeunerweib; 
Sie fonnte zaubern und den Menfhen faſt 
And ihrer Seele leſen. Diefe ſagte, 
So lang fie ed bewahrte, würbe ſie's 
Stetd liebenswürdig machen und fie ganz" 
An meiner Vater Ketten; doch verlör” ſie's, 
Berſchenkte fie’, fo würde fie dem Auge 
Des Baterd läſtig fein, und andern Gegenftänden i 
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Nachjagen würd’ er. Sterbend gab fie mir’ 
Und bat mich, einft ed meinem Weib zu geben; 
Dieß ift gefhehn. DO nimm ed wohl in Acht, 
Bewahr’ ed theuer wie dein Augenlicht; 
Es zu verlieren, zu verfchenfen, wär’ 
Ein Unglüd ohne gleichen. 
Desdemona. 
Iſt ed moͤglich? 
Othello. 
Gewiß; ed ift ein magifches Gewebe. 
Ein Zaubermeib, bie ſchon zweihundertmal 
Die Sonne ihren Lauf vollenden fah, 
Hat in propher’fchem Wahnſinn es gewirkt. 
Geweihte Würmer fpannen ihr die Seide, 
Es warb gefärbt in Mumienfaft, den fie 
Aus Zungfraufiherzen aufbewahrt. 
Desdemona. 
Iſt's wahr ? 
Othello. 
Ganz zuverläffig; drum nimm’d wohl in Acht. 
Desdemona. 
Dann wünfcht ih, daß ich's Tieber nie gefehn. 
Othello. 


Ha! Und warum ? 
Desdbemona. 


Mad fprihft du doc fo heftig und fo raſch? 
Othello. | 
Verlorft du's? Iſt ed weg? Nicht bei der Hand? 
Desdemona. 
Gott fteh’ und bei! 
Othello. 
Mad fagft du? 
Shakſpeare's Werfe. V. 
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Desdemaona. 
’3 iſt nicht verloren; doch geſetzt, ed wäre? 
Othello. 
Ha! 
; Desdemona. 
Es ift ja da. 
Othello. 
Hol's her! Ich will es fehn. 
Desvemonga, „ 
Dad könnt' ich wohl, doch will ich's jest nicht thun. 
Ein Kunftgriff iſt's, mein Bitten abzulenfen. 
Noch einmal, nimm doch Caſſio wieder auf! 
Othell.o. 
Hol mir dad Schnupftiuch her; mir ahnt nichts Gutes. 
Desdbemona. 
Geh’, geh’! . | 
Du findeft keinen beffern Offizier. 
Othello. 
Dad Schnupftud ! 
Desvyemona. 
Laß und dod von Eaffio fprecdhen. 
Othello. 
Dad Schnupftud ! 
Desbemona. 
3a, ein Mann, der jederzeit 
Sein Glück auf deine Liebe nur gebaut, 
Gefahren mit dir theilte — 
Othello. 
Dad Schnupftuch! 
Desdbemona. 
Fürwahr, du thuft nicht wohl. 
Othello. 


Fort! 
(Er gcht ab) 
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Emilie. 
Und diefer Mann — er wär’ nicht eiferfüchtig ? 
Desdemona. 
Noch nie ſah ich ihn fo. 
Traun, an dem Tuche muß ein Zauber haften, 
Es ift ein Unglüd, daß ich ed verlor, 
Emilie. 
In ein, zwei Jahren wird fein Mann ergünbet. 
Sie find nur Mägen alle, wir nur Speife; 
Sie effen und mit Gier, und find fie fatt, 
So fpeien fie und aus. — Geht, Caſſio und mein Mann! 
Jago und Caſſio fommen. 
Jago. 
Da iſt kein andrer Weg. Sie muß es thun. 
Und ſeht, wie glücklich! Geht, und bittet fie. 
Desdemona. 
Willkommen, Caſſio; wie ſteht's mit Euch? 
Caffio. 
Ih Fomme, meine Bitte zu erneuern; 
Laßt mic durch Eure gütige Verwendung 
Aufleben ald ein Glied von befjen Liebe, 
Den ih nad meiner Pfligt und Schuldigfeit 
Bon ganzem Herzen ehre. Schiebt's nicht auf! 
Wär’ mein Vergehn fo fürchterlicher Art, 
Daß nicht der frühre Dienft die jen’ge- Neue, 
Noch heilige Entſchlüſſe für die Zukunft, 
Mir feine Liebe wiederfchoffen könnten, 
So wär’ mir’ MWohlthat, wenn ich’5 gleich erführe ; 
Dann Heid’ ich in erzwungne Faſſung mid) 
Und ſuch' auf einer andern Lebendbahn 
Almofen von dem Glüd. 
Pesdemona. 
Ach, lieber Caſſio, 
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Kür dießmal ift mein Bitten fehr gefheitert. ‚ 
Mein Mann ift nicht mein Mann. Ich Fennt’ ihn nicht, 
Mär’ er im Aeußern wie im Sinn verändert. 
So mögen alle Heiligen mir helfen, 
Wie ih nach Kraft zu Eurem Beſten ſprach 
Und ſeinem ganzen Unmuth blos mich ſtellte 
Mit meiner freien Rede! Habt Geduld; 
Mad ich vermag, gefhieht; ich thue mehr 
Als ich für mich wohl thäte. Dad genüg’ Euch! 
3ag0. 
Iſt er erzürnt ? 
Emilie. 
So eben ging er fort, 
Und fiherlih in feltfamer Bewegung. 
Jago. 
Kann er im Zorn fein? Die Kanone ſah ich 
Ihm feine Schlachtreihn fchleudern in bie Luft, 
Und gleich dem Teufel ihm den eignen Bruder 
Don feiner Seite raffen; — er im Zorn? 
Dann muß ed Grofed fein. IH ſuch' ihn aufs 
Biel hat ed zu bedeuten, wenn er zürkt. | 
Desvemona „ 
Ich bitte, thu’ ed. — Wohl ein Staatögefhäft — 


2 \ ago geht.) 
Sei's von Venedig, fei ed ein Verrat), 


Der bier in. Cypern audgebrütet ward, 

Hat feinen Geift geteübt. In ſolchen Fällen 

Wirft ſich der Männer Zorn auf kleinre Dinge, 
Obgleich ſie Großes anregt. So iſt's hier. 

Schmerzt uns ein Finger, theilt ſich das Gefühl 

Des Schmerzes gleich den andern Gliedern mit. 

Die Männer ſind nun einmal keine Götter; 

Man darf nicht ſtels die Zärtlichkeit erwarten 

Mie in dem Brautftand. — Shift mid nur, Emilie 
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Sch wollte fon (fieh nur, wie arg ih war) 
Verdammen fein unfreundliche Benehmen ; 
Doc feh’ ih nun, der Zeuge war beftochen, 
Und er ift falſch verflagt. 
Emilie. 
Gott gebe, daß ed Staatögefchäfte find 
Und Fein Verdacht und eiferfüht’ger Wahn, 
Der Eud) betrifft. 
Desdemona. 
Ah, wehe! Dazu gab ih nimmer Grund! 
Emilie. 
Den Eiferfüht’gen g’nügt die Antwort nicht; 
Denn eiferfückhtig find fie nit au Gründen, 
Sie find ed, weil fie’3 find. Died Ungeheuer 
Erzeugt fi felbft, wird durch ſich ſelbſt geboren. 
| Desdemona. 
Der Himmel halt’ ed von Othello fern! 
Emilie 
Amen, Gebieterin ! 
Desdemona. 
Ich ſuch' ihn. Caſſio, bleibt in der Nähe; 
Wenn ich ihn find’, erneur’ ich mein Geſuch 
Und wende Alles an, ed durchzufegen. 
Caſſio. 
Ich dank' Euch, edle Lady. 
(Desdemona und Emilie gehen ab.) 
Bianca tritt auf. 
Bianca. 
Guten Tag, Freund Eaffio ! 
Caffio. 
Mad willft du hier ? 
Wie geht ed dir, o meine fchöne Bianca ? 
Traun, eben wollt’ ich dich zu Haus befuchen. 
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Bianca. 
Und ih ftand im Begriff, zu Euch zu gehn. 
Was? Eine Woche? Sieben Tag’ und Nächte? 
An hundert fichzig Stunden, und Stunden fern vom Liebftens 
Wohl hundertmal fo langſam ald der Zeiger; 
O ſchwere Rechnung ! 
Eaffio. 
Verzeih' mir, meine heißgeliebte Bianca, 
Ich ward gedrüct von bleiernen Gedanken , 
Doch werd’ ich Dir in mehr gelegner Zeit 
Mergitten die Entfernung. Süße Bianca — 
(Er gibt ihr Desdemonens Schnupftuch.) 
Mach’ mir ein gleihes Tuch ! 
Bianca. 
Wie kamft du zu dem Tuche, Caſſio? 
Wohl ein Gefchent von einer neuen Freundin ? 
Nun merk’ ich's wohl, warum du ferne bliebft. 
War dad der Grund? Nun gut! 
Caffio. 
O geh’ do, Mädchen! 
Wirf den Verdacht dem Xeufel in die Zähne, 
Der ihn dir weckte. Du bift eiferfüdhtig 
Und glaubft, ed fei ein Liebesangedenken. 
Nein, weit gefehlt, Bianca I! 
Dianca. 
Wen gehört’s ? 
Caffio. 
Ich weiß nit, Kind. Ich fand’5 auf meinem Zimmer, 
Und mir gefällt dad Mufter. Eh’ man's abholt, 
Wad wohl gefchehn wirb, hätt’ ich's gern Fopirt ; 
Nimm's mit und thu's; und laß mid jegt alein. 
Diancn 
Allein? Warum? 
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Caffin. 

Ich warte hier auf unfern General; 

Und übel Fönnt’ er mir es leicht vermerken , 

Säh' er ein Mädchen bei mir, 
Bianca, 

Nun, warum denn? 

ECaffio. 

Nicht, daß ich dich nicht liebte. 
Dianca. 

3a, weil bu mid) nicht Tiebft. 

Ich bitte dich, begleite mich ein Stück 

Und fag’ mir, ob ich heute Nacht dich fehe. 
Caffio. 

Ich kann dich jent nicht weit von hier begleiten. 

IH muß bier warten; boch wir fehn und bald. 
Bianca, 

Schon gut, ich feh’, ih muß mich fügen Ternen. 

(Sie gehen ab.) 


Bierter Akt 


Erſte Scene 


Othello und Jago. 
Ingo. 
Glaubt Ihr ed denn? 
Othello. 
Es glauben, Jago? 
Zago. 
Wie? 
Sich heimlich küſſen? 
Othello. 
Unerlaubter Kuß! 
Zago. 
und nackt mit ihrem Freund im Bette liegen, 
Auf Stunden und in aller Unſchuld nur? 
Othello. 
Im Bette nackt und nur in Unfhuld, Jago ? 
Dad hieße, vor dem Teufel felber heucheln. 
Die in der frömmften Abfiht Solches wagen, 
Derfuchen Gott, und fie berüdt ber Teufel. 
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Jage. 
Thun fie fonft nichtd, fo ließe ſich's verzeihn. 
Do geb’ ich meiner Fran ein Schnupftuh — 
Othello. 
Nun ? 
Jago. 
Nun, ſo gehört's ihr an; und iſt's ihr eigen, 
So kann ſie's, dent’ ich, ſchenken, wem fie will, 
Othello, 
Auch ihre Ehre ift ihr Eigenthum ; 
Darf fie auch die verfchenten ? 
Jago. 
Die Ehre ift ein unfichtbared Ding ; 
Gar häufig Hat fie der, der fie nicht hat. 
Allein dad Kuh — 
Othello. 
Bei Gott, ich wollt’, ich könnt' ed ganz vergeffen. 
Du fagteft — (immer fält mir’d wieder ein 
Und ſchwebt um mich, gleichwie der Rabe ſchwebt 
Umd Krankenhaus, mit böfer Vorbedeutung) 
Daß er mein Schnupftuch hat. 
3Iag0. 
Mad liegt daran? 
Othello. 
Sehr viel. | 
Jago. 
Wenn ich nun zu Euch ſpräch', ich hätt' ihn ſelbſt 
Euch kränken ſehen oder ſagen hören — 
So wie denn mancher Bube, der ein Weib, 
Sei es durch Stürmen oder freie Gunſt, 
Eroberte, ſich nicht enthalten kann, 
Davon zu plaudern — 
Othello. 
Hat er was gefagt ? 
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Jago. 
Er that ed, Herr; doch glaubt gewiß, er wirb’s 
Derläugnen und verfchwören. 
Othello. 
Nun, wa fagt’ er? 
ago. 
Traun, daß er bei ifr — o ih weiß nicht was. 
Othello. 
Was? Wa? 
Jago. 
Gelegen — 
Othello, 
Bei ihr ? 
Jago. 
| Dei ipr, auf ihr, 

Wied Euch beliebt, 

Othello, 

Dei ihr gelegen! Auf ihr! — Es ift eine Lüge auf fie, 
wenn wir fagen, auf ihr liegen! — Bei ihr Tiegen! — Daß 
iſt ſchmutzig! — Schnupftuch! — Geſtändniß! — Schnupf—⸗ 
tuch! — Geſtehen ſoll er und dann gehenkt werden! — Nein, 
erſt gehenkt werden und dann geſtehen! — Ich zittre dabei! 
Die Natur würde nicht ſelbſt in ſo ſchauerliche Empfindungen 
einſtimmen, wenn ſie mir nicht einen Wink geben wollte. — 
Es ſind nicht bloße Worte, die mich ſo erſchüttern. Ha! — 
Naſen, Ohren und Lippen? — Iſt's möglih — Geftändnig! — 
Schnupftuch!l — O Teufel! — 

(Er ſinkt in Ohnmacht.) 

Jago. 

Wirk' zu, Arznei, 
Bir zu! So fängt man dumme Tröpfe ! 
So bringt man ſelbſt da befte Srauenzimmer 
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Sn üblen Ruf. — O hört doch, gnäd’ger Herr! 
(Caſſio fommt ) 
Othello! General! — Wa bringft du, Eaffio ? 
- Caffio. 
Mad geht hier vor? 
Jago. 
Der General erkrankt' an böſer Sucht; 
Seit geſtern iſt ed ſchon der zweite Anfall. 
ö Caſſio. 
Reibt ihm die Schläfe! 
Jago. 
Nein doch; laß Ihn nur! 
DVollenden muß die Chnmadt ihren Lauf, 
Sonft ſchäumt der Mund ihm und er bricht fogleich 
In wilde Tobſucht aud. O feht, er regt fi, 
Zieht Euch auf einen Augenblid zurüd, 
Er wird ſich bald erholen. Iſt er fort, 
Möcht' ich wad Wichtiges mit Euch befprechen. 
(Caſſio geht.) 
Mie ift Euch, General? Schmerzt Euch der Kopf? 
Othello. 
Du kannſt noch fpotten ! 
Iage. 
Nein, ich fpotte nicht. — 
Erduldet Euer Schichfal ald ein Mann! 
Othello. 
Ein Scheufal und ein Vieh ift ein gehörnter Mann ! 
Jago. 
Dann gäb' es manches Vieh in dieſer Stadt 
Und manches Scheuſal. 
Othello. 
Hat er’d eingeftanben ? 
Jags. 
Ich bit! Euch, feid ein Mann! 
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Denkt, jeder bärt'ge Burſch, ind Zoch gefpannt 

Muß ziehn mit Euch. Es Ieben Millionen, 

Die jede Naht in einem Bette liegen 

Und einen Schwur darauf ablegen würben, 

Ed fei dad ipre nur. Ihr ſteht Euch beffer! 

Die Hölle triumphirt, der Erzfeind lacht, 

Küßt Jemand eine Buhl’ im fihern Bett 

Und Hält fie für getreu. Nein, ich wild wiſſen, 

Und weiß id, was ich bin, weiß ich, was fie wird fein. 


Othello. 
Du haft fehr viel Verftand; dad ift gewiß. 


3ago. 

Geht doch einmal zur Seite 

Und zwingt Euch in die Schranken der Geduld! 
Indeß Ihr-hier vor Schmerz von Sinnen Iagt, 
In einem Buftand, der dem Mann nicht ziemt, 
Kam Caſſio her. Ih wußt' ihn fortzubringen 
Und ſuchte Eure Ohnmacht zu entfchuld’gen. 
Do bat ich ihn, hieher zurückzukehren, 

Und er verfprady ed. Drum verbergt Euch hier 
Und achtet auf den Spott, dad höhn'ſche Lächeln, 
Dad er in jedem Zug der Mienen zeigt. 

SH mach's, daß er die Sache neu erzählt, 

Mo, vie, wie oft, wie lange Zeit und wann 
Er fon mit Euerer Gemahlin buhlt; j 
Merkt nur auf fein Geberdenſpiel! Doch, ruhig, 
Sonft glaub’ ich, Ihr feid voller Galle und 

In feinem Zoll ein Munn. 


. Othello. 

So höre, Zago; 
Was nur Geduld vermag, bad will ich Teiften ; 
Doch, hörft Du? Blut ſoll's koſten. 
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Zago. 
Schadet nidhtß ! 
Zur rechten Zeit nur. — Zieht Eu nun zurüd! 
(Othello tritt beifeit.) 
Fest will ih Caſſio nad Bianca fragen, 
Ein Mädchen, die ihm ihren Reiz verkauft, 
Sid Brod und Kleid zu fchaffen; fie ift ganz 
Vernarrt in ihn, wie’3 denn der Metze Fluch ift, 
Die Viele täuſcht, fie wird getäufcht von Einem. 
Er, wenn er von ihr hört, enthält ſich nicht 
Ded lauten Lachens. — Sieh, da fommt er ſchon! 
(Safio kommt jurüd,) 
Ze mehr er Tacht, je toller wird Othello ; 
Und feine blinde Eiferfucdht wird dann 
Ded armen Caſſio Lächeln, Mienenfpiel 
Und Scherz durchweg aufd Alferfhlimmfte deuten. — 


Mie geht ed, Lieutnant? 
Caffio. 


Ah, nur um fo fchledhter 
Als du mit einem Titel mid empfingft, 
Deß Mangel faft mic, tödtet. 
Jay. 
Halt Deddemona warm, dann ift ed gut! 
(Leifer.) 
Lig’ die Genehmigung in Bianca's Macht, 
Dann kämſt bu ſchnell zum Ziel. 
Caffis. 
Lie arme Närrin I 
Othello cheifeit- 
Ha, feht, wie er fhon lacht! 
Jago. 
Noch nimmer gab's ein ſo verliebtes Weib. 
Caſſio. 
Ah, armes Ding! IH glaube gar, fie liebt mich! 
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Othello Cheifeit)- 
Sept läugnet er's nur ſchwach und lacht dazu. 
Jago. 
Hörſt du mich, Caſſio? 
Othello cheifeit). 
Sept bedrängt er ihn, 
3u beichten. Gut! Nur zu; nur weiter, weiter ! 
Jago. 
Sie breitet aus, daß du ſie freien willſt! 
Haſt du die Abſicht? 
Caffio. 
Ha, ba, hal 
Othello (beifeit). 
Jetzt triumphirft du, Römer ? triumphirft du ? 
Caffio. 

Ich fie freien! — Was? — Eine feile Dirne? Ic 
bitte dich, habe doch einiges Mitleid mit meinem Berftande und 
batı? ihn nicht für gar fo krank. Ha, ha, ha! 

Othello cheifeit). 
So, fo, fo, ſo; e8 lacht, wer gewinnt. 
Jago. 
Gewiß, die Rede geht, du werdeſt ſie heirathen. 
Caſſio. 
Ich bitte, ſagt, iſt das wahr? 
Jago. 
Ich will ein Schurke ſein, wenn es nicht wahr iſt. 
Othello (teifeit). 
Willſt du mich brandmarken? — Gut! 
' Cajlfie. 

Die Meerfage hat es ferbft ausgebreitet; fie bat fich’d in 
den Kopf gefest, ich werde fie heirathen, nicht, weil ich's ihr 
etwa verfprechen, fondern aud Eigenliebe und Gefälligkeit. 
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Othello (beiſeity. 
Zago winkt mir; jest fängt er die Erzählung an. 
Caffio. 

Sie war jest eben hier. Ueberall verfolgt fie mih. Ich 
war neulih an der Seeküfte und fprad mit einigen Benetianern ; 
da kommt wahrhaftig die Närrin und fält mir um den Hals. 

Othello Cheifeit). 

Und ruft: „DO theurer Eaffio!“ oder fo etwas; da jeigen 
feine Geberden. 

Caffio. 

Hängt fih fo an mi an und Füßt mih und weint und 
sieht umd zerrt mich; ha, ha, ha! — 

Othello (heifeit). 

Jetzt erzählt er, vwoie fie ihn in meine Kammer gezerrt hat! 
O ich fehe deine Nafe, aber nicht, den Hund, dem ich fie vor: 
werfen werde, 

Eaffio, 
Nun, id muß ihren Umgang aufgeben. 
Jago. 
So wahr ich lebe, da kommt ſie! 


Bianca tritt auf. 
Caffio. 
Sie ift ein wahrer Iltis!l aber ein wohlriechender. — Was 
jol dein ewiged Nachlaufen bedeuten ? 


Bianca. 

Mag der Trufel und feine Großmutter dir nadylaufen! 
Was willſt du denn mit dem Schnupftuh, dad du mir vorhin 
gegeben Haft? Ich war eine Närrin, daß ich's annahm. Ich 
fol die Arbeit nahmahen? Ei, ed fieht mir auch darnach aus, 
ald ob du ein fo fhöned Tudy in deinem Zimmer gefunden 
bätteft und nicht wüßteft, wer ed dort gelaffen hat. Geſteh' cd 
nur, ed ift ein Liebeöpfand von irgend einer Dirne; und ic 
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fol die Arbeit nadhftiden? — Da, gib ed deinem GSteden- 
pferdet Woher du ed auch haben magft, ich werde dad Mufter 
nicht abnehmen. 
Caffio. 
Was gibt's, meine füße Bianca? Was haft du? Was 
haft du? 
Othello cheifeit). 
Beim Himmel, dad ift gewiß mein Schnupftudh! 
Bianca. 
Wenn du Luft haft, fo komm heute zu mir zum Abendeſſen, 
und wenn du nicht willft, fo komm, fo bald du dich dazu auf⸗ 


elegt fühl 
BERDETRIIE: (Sie geht.) 


Jago. 

Lauf ihr nach, lauf ihr nach! 
Caſſio. 

Ich muß ſchon, ſonſt erhebt ſie einen Lärm auf der Straße. 
Jago. 

Willſt du heute Abend bei ihr eſſen? 
Caffio. 

Allerdingd bin ich ed gefonnen. 
Jago. 

Gut; vielleicht ſeh' ich dich noch; ich möchte dich gern 

noch einmal ſprechen. 

Caffio. 

Ich bitte dich, komm; willft du? 
3age. 

Geh’ nur; ih Fomme ſchon! 


Othello. 
Wie fol ich ihn morden, Zago ? 
Jago. 

Bemerktet Ihr, wie er noch über ſein Verbrechen lachte? 


(Caſſio geht.) 
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Othello. 
O Sago! 
Jago. 
Und ſaht Ihr auch das Schnupftuch? 
Othello. 


War ed dad meinige? 

Jago. 

Das Eurige, auf meine Ehre! Und ſeht nur, wie hoch er 
das thörichte Weib, Eure Gemahlin, ſchätzt! Sie ſchenkte ed 
ihm, und er gab ed feiner Mätreſſe! 

Othello, 
Daß ih doch neun Fahre lang an ihm herummorden Fönnte! 
Ein ſchönes Weib! ein hübſches Weib! ein Holde Weib! 
Jago. 
O das müßt Ihr vergeſſen! 
Othello. 

Fa, fie mag noch in diefer Nacht verwefen, verdorren und 
zur Hölle fahren! Denn fie fol nicht Ieben! Nein, mein Herz 
ift in Stein verwandelt; ich fchlage dran, und mir ſchmerzt die 
Hand davon. — Oh! die ganze Welt hatte Fein füfered Ge— 
fhöpf! Sie hätte an eined Kaiferd Seite liegen können und er 
würde ihr Sflave gewefen fein. 

Jago. 
Ach, daran müßt Ihr jetzt nicht denken. 
Othello 

Verflucht fei fiel Ich fage nur, was fie if. — So ge: 
ſchickt mit der Nadel! Solch eine Meifterin in der Tonfunft! — 
O fie kann die Wildheit aud einem Bären heraudfingen'— So 
belebt ! fo witzig! fo geiſtvoll! 

Jago. 


Um deſto ſchlimmer! 
Othello. 


O taufendmal, taufendmal ſchlimmer! — Und dann von 
fo gefälligem Betragen! 
Shakſpeare's Werke. V. 3 
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Jago. 

Freilich, nur gar zu gefällig! 

Othello. 

Allerdings. Aber ed ift doch Schade, Jago — Oh, Jago, 

ed ift Schade — Jago! — 
Jago. 

Wenn Ihr ſo verliebt in ihr Laſter ſeid, ſo gebt ihr einen 
Freibrief zur Sünde! Denn wenn es nur Euch einerlei iſt, ſo 
braucht ſich Niemand darum zu kümmern. 

Othello. 

Ich will fie in Stüce zerreißen! — Mid zum Hahnrei 
zu machen! 

Jago. 

O es iſt ſchlecht von ihr! 

Othello, 

Mit meinem Lieutnant ! 

Jago. 

Das iſt noch ſchlechter! 

Othello. 

Schaffe mir etwad Gift; noch diefe Nacht, Jago; ich will 
feine Worte mehr mit ihr wechfeln, daß mich ipre Geftalt und 
Schönheit nit wieder wanfend machen! — Dieſe Nacht, 
Jago — 

Jago. 

Thut es nicht mit Gift; erdroſſelt ſie lieber im Bette, in 

demſelben Bette, das ſie entweiht hat. 
Othello. 

Gut, gut! Die Gerechtigkeit dieſer Strafe gefällt mir. — 

Sehr gut! 
Jago. 
Für Caſſio laßt nur mich ſorgen. Um Mitternacht ſollt 


She mehr erfahren. 
(Man hört eine Trompete.) 


\ 
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Othello. 
Vortrefflich ſchön! — Welch ein Trompetenton? 
Jago. 
Wohl etwas aus Venedig. — Lodovico! 
Er kommt vom Dogen! Seht, Eu'r Weib mit ihm. 


Fodovico, Desdemona und Gefolge. 


Lodovico. 
Gott mit Euch, würd'ger Feldherr! 
Othello. 
Seid willtommen ı 
Lodovico. 
Der Doge grüßt Euch ſammt Venedigs Rath. 
(Er übergibt ihm einen Brief.) 
Othello. 
zem Werkzeug ihres Willend meinen Ruß! 
(Er öffnet und liest.) 
Desdemona. 
Was bringt Ihr, lieber Vetter Kodovico ? 
ago. 
Ich freue mid, Euch hier zu fehen, Herr. 
Willkommen und in Cypern! 
Fodovico. 
Dank Euch. — Wie geht's dem Lieutnant Caſſio? 
Zago. 
Er lebt. 
Pesvemona. 
Mein Better, zwifchen ihm und meinem Herrn 
Biel etwas vor. Ihr werdet fie verfühnen. 
Othello, 
Dift du def fo gewiß? 
Desdpemona. 
Mein Herr? 
Othello Cliest). 
„Verfehlt nicht, es zu thun, wofern Ihr wollt“ — 
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£odovico. 
Er rief nicht; er ift in den Brief vertieft. — 
Gab’3 zwifchen ihm und Caſſio einen Streit ? 
Desdbemona. 
Ach, einen böfen! Und ich gäbe viel, 
Sie auszuſöhnen, denn ich liebe Gaffio. 
Othello. 
Feuer und Schwefel! 
Desdemona. 
Mein Gemahl? 
Othellbo. 
Seid Ihr verrückt? 
Desdemona. 
Wie? Iſt er zornig ? 
Fodovico. 
Vielleicht hat ihn der Brief bewegt; 
Denn, wie ich denke, ruft man ihn zurück 
Und ſetzt den Caſſio an ſeine Stelle. 
Desdemona. 
Dad freut mich in der That. 


Othello. 
Dich freut’ ? 


Desdemona. 


Othello. 
Mich freut's, Dich toll zu fehn. 
Desdbemona 


Wie, mein Othello ? 


Othello cichläst fie). 
Tu Teufel! 
Desdemona. 
Gott! Wie hab' ich das verdient! 
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£odovico. 
Mein Herr, daB glaubte Niemand in Venedig, 
Und ſchwür' ih, daß ich's ſah. Es ift zu viel! 
Degütigt fie; fie weint. 
Othello. 
O Teufel! Teufel! — 
Wenn Weiberthränen ſchwängerten die Erde, 
So zeuäte jeder Tropf’ ein Krotodil. — 
Mir aud dem Aug’! 
Pesdemona. 
Ih geh’, Euch nicht zu reizen. 
Lodovico. 
Herr, Eure Frau iſt ſehr gehorſam. Doch, 
Ich bitte, General, ruft fie zurück! 
Othello. 
Frau! — 
Desdbemona. 
Mein Gemapt! 
Othello. 
Was wollt Ihr von ihr, Herr? 
odovieo. 
Wen meint Ihr? Mich? 
Othello. 
Ja, denn Ihr batet, ſie zurückzurufen; 
Sie kann ſich drehn und drehn, von dannen gehn 
Und wieder kommen. Weinen kann ſie, Herr; 
Sie iſt gehorſam, wie Ihr ſagt, gehorſam, 
Ach, ſehr gehorſam! — Immer zu geweint! 
Was dieß betrifft. — O ſchön gemaltes Leiden! — 
Man gibt mir hier Befehle. — Pack' dich fort; 
Ich ſchicke gleich nach dir. — Herr, ich gehorche, 
Und kehre nach Venedig heim. — Fort! weg! 
( Desdemona geht.) 
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An Caffio geb’ ih mein Amt. — Zu Nacht, 
Erſuch' ih Euch, o Herr, mit mir zu fpeifen. — 
Dillfommen, Herr, in Eyvern! — Geid und Affe! — 
(Er geht.) 
LFLodovico. 
Iſt dies der edle Mohr, den der Senat 
Sein All in Allem nennt? Der hohe Geiſt, 
Den kein Affekt bewegte? Deſſen Mannheit 
Kein Pfeil des Schickſals und kein Schuß des Zufalls 
Erſchüttern konnte? 
Jhago. 
Er iſt ſehr verändert. 
LFodovico. | 
Iſt fein Verſtand gefund und Heu fein Kopf? 
Jago. 
Er iſt, was er nun iſt; ich mag nichts ſagen. 
D gäbe Gott, er wär’, was er nicht iſt, 
Und was er könnte fein! 
Lodovico. 
Sein Weib zu ſchlagen! 
Jago. 
Mein Treu, das war nicht recht; wär' nur der Schlag 
Der ſchlimmſte, den er that! 
Codovico. 
Wie? Thut er's öfters? 
Hat nicht vielleicht der Brief ſein Blut erhitzt, 
Und dieſen Fehler neu erzeugt? 
Jago. 
Ach, Himmel! 
Ich handelte nicht ehrlich, wenn ich ſagte, 
Was ich geſehn, gehört. Geht ſelber zu 3. 
Sein eignes Thun wird’ Euch am beften zeigen. 
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Ich fpare meine Worte. Geht ihm nad 
Und fehet, was er weiter wird beginnen. 
fgodovico. 


Ich fürchte, daß ich mich in ihm geirrt. 
(Sie gehen ab.) 


Zweite Scene, 
Ein immer im Schloffe. 
Othello und Emilie. 


Othello. 
So habt Ihr nichtd gefehn ? 
Emilie. 
Noch je gehört, noch je auch nur geahnt. 
Othello. 
Ihr ſaht fie ja mit Caſſio zuſammen. 
Emilie. 
Doch nur ganz harmlos; jede Sylbe hört' ich, 
Die er zu ihr und ſie zu ihm geſprochen. 
Othello. 
Und flüfterten fie niemals ? 
Emilie 
Niemald, Herr. 
Othello 
Und ſchickten Euch nicht fort? 
' Emilie 
Nie, gnäd'ger Herr. 
Othello, 
Um Fächer, Maske, Handfhun ihre zu boten? 
Emilie 
Niemald, mein Herr. 
Othello. 
Das ift doch fonderbar. 
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Emilie. 
Mein Leben wett’ ich gleidy auf ihre Treue, 
Dazu mein Seelenyeil. Vermeint Ihr anderd, 
So bannt den Wahn, der Euer Herz betrügt! 
Wenn ed ein Schur® Euch in den Kopf gefegt, 
Straf’ ihn der Himmel mit dem Lohn der Schlange ! 
Denn wäre fie nicht rein und treu und redlich, 
So iſt kein Mann beglückt; und wie Verleumdung 
Schwarz iſt die reinſte Frau. 

Othello. 

Geh’! Laß fie kommen ! 


(Emilie geht.) 
. Sie fagt genug — doch eine Kupplerin 


Sagt eben dad. — Sie ift ’ne ſchlaue Metze, 

Ein Schloß und Schlüffer zu geheimen Sünden. 

Doch kniet und betet fie; dad fah ich ſelbſt. 
Emilie kommt zurück mit Desdemona. 


Desdemona. 
Mein Herr, was wollt Ihr? 
Othello. 
Täubchen, komm hieher! 
Desdemona. 


Was iſt dein Wunſch? 
Othello. 


Laß mich dein Auge fehn! 
Sieh ind Geficht mir! 
Desdemona. 
Gott, was willft du denn? 
Othello (zu Emilien). 
Auf deinen Poften, Kupplerin! 
Geh’, laß dad Paar allein und fehließ die Thüre ! 
Wenn Jemand kommt, fo hufte, rufe: Hem! 
An dein Geſchäft! an dein Geſchäft! — Geh’ fort! — 
(Emilie geht.) 
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Desdemona. 
Ich bitte Di auf meinen Anien, wad willft bu ? 
Ich kann die Wuth nur deined Wortd verſtehn, 
Doch nit dad Wort, 
Othello. 
Nun, fage mir, was bift du ? 
Desdemona, 
Dein Weib, o Herr, dein treued, keuſches Weib, 
©Öthello. 
Komm, ſchwör' ed, um dich felber zu verdammen ; 
Daß nicht die Teufel, weil du Engeln gleicht, 
Anftehn, dich zu ergreifen. Doppelt fei 
Verdammt. Schwör, daß bu treu bift! 
Desdemona. 
Dad weiß Gott! 
Othello. 
Gott weiß, daß du fo falſch bift wie die Hölle. 
Desdemona. 
Falſch? Gegen wen? Wie bin ich falfdy ? 
Othello. 
O, Deddemona! Hinmweg, hinweg, hinweg! 
Desdemona. 
DO Tag des Jammers! — Warum weineft bu ? 
Bin ih an diefen Thränen ſchuld, mein Gatte ? 
Haft du vielleicht Verdacht auf meinen Bater, 
Er trage Schuld von deiner Nüdberufung ? 
Laß mich dad nicht entgelten. Wenn du ihn 
Verlorſt, Hab’ ich ihn auch verloren. 
Othello. 
Schlüge 
Der Himmel mich mit Leid und regnete 
Er alle Sorg' und Kränkung auf mein Haupt; 
Taucht' er bis an die Lippe mich in Armuth 
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Und Ferferte mich ein fammt jeder Hoffnung ; 

Ich fänd’ in einem Winfel meiner Seele 

Doch Troſt. Dod mid zu einer Zielfigur 

Zu machen für den Hohn der Zeit, zum Bild, 

Auf dad ein Jeder mit dem Finger zeigt, 

Oh! Op! 

Ich trüge wohl auch dad und trüg’ ed leicht, 

Doch dort, wo ich ded Herzend Schag vermahre, 

Dort, wo ich fein muß oder gar nicht fein, 

Der Quell, aud dem mein Leben fidh ergießt, 

Sonft ganz vertrocnet — dort vertrieben fein, 

Wenn ich ihn nicht al Sumpf befisen will, 

Für Kröten, drin zu brüten — da erbleidhe 

Geduld, du junger, rofenwang’ger Cherub, 

Und blicke gräßlich wie die Hölle ! 

Desvemona. 

Ich hoffe, mein Gemahl hält mich für treu, 
Othello. 

O ja, wie Sommerfliegen auf der Fleiſchbank, 

Die buhlen, Faum geboren. O du Unfraut, 

So lieblih anzufhaun, an Duft fo füß, 

Daß alle Sinne fehwinden. — Wärſt du nie geboren! 

Desvemona. 

Gott, welche Sünde that ich unbewußt ? 
Othello. 

Ward diefed Blatt, died fchöne Buch gemadit, 

Um Hure drauf zu fehreiden ? — Welche Sünde? 

Ha, Sünde! Du gemeine Bublerin! 

Zur Feuereffe macht' ih meine Wange, 

Die Sittfamfeit zur Afche niederbrennte, 

Spräch' ich von deinen Sünden! — Welde Sünde? — 

Der Himmel ekelt fi, der Mond erblindet, 

Der Buhler Wind, der küßt, auf wad er trifft, 
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Verſteckt fih in die hohlen Erdenflüfte 
Und will's niht hören! — Welche Sünde? — 
Du unverfhämte Metze! 
Desdemona. 
Bei Gott, du thuſt mir Unrecht! 
Othello. 
Biſt du nicht eine Metze? 
Desdemona. 
O nein, ſo wahr ich eine Chriſtin bin! 
Wenn meinem Gatten dies Gefäß bewahren 
Bor jeder fremden fträflihen Berührung 
Heißt — Feine Metze fein, fo bin ich Feine, 
Othello, 
Mad, Feine Metze? 
Desdemona. 
Nein! Bei meiner Seele, nein! 
Othello. 
Iſt's möglich ? 
Desdemona. 
Gott, ſei gnädig! 
Othello. 
Dann verzeih’! 
SH nahm dich für die Hure von Venedig, 


Die der Othello freite. 
(Emilie -fommt.) 


Und du, Weib, 
Der Amt dad Gegentheil vom Amt Sanft Peters, 
Die du der Hölle Thor bewachft — du, du! 
Wir find am Ziel. Da, Geld für deine Müp’! 
Jetzt dreh’ den Schlüffel und verrath’ und nicht! 

Emilie. 

D Gott, was kann der Herr damit nur meinen? 
Die geht's Euch, meine theure guäd’ge Frau? 


(Er geht.) 
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Desdemona, 
Ich träume halb. 
Emilie. 
Was hat den gnäd'gen Herrn nur angewandelt? 
Desdemona. 
Wen? 
Emilie 
Meinen guäd’gen Herrn. 
Desdemona. 
Wer iſt dein Herr? 
Emilie. 
Der auch der Eure iſt. 
Desdemona. 
Ich habe keinen; frag' mich nicht, Emilie. 
Ich kann nicht weinen und nicht Antwort geben, 
Als nur durch Thränen. — Lege doch die Nacht 
Mein Hochzeitskleid mir auf mein Bett, id) bitte! — 
Und rufe deinen Dann. 
Emilie. 
O wel ein Wechfel! 


Desdemona. 
S3n’3 billig, daß mir fo gefchieht, ift’d billig? — 
Was that ich denn, daß er den Feinften Argwohn 
Des größten Frevels auf mich lenken Fonnte? 


(Sie geht.) 


Emilie kommt mit Jago. 
Jago. 
os fteht zu Eurem Dienft? Wie geht ed Euch ? 
Desdemona. 
Ich weiß ed nicht. Wer Jugend ehren will, 
Der thut’3 mit Milde und verweift gelind; 
So konnt er mic auch ſchelten; und wahrhaftig, 
Sch bin ein Kind, wenn man mich fhilt. 
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Jago. 
Was gab's denn, Lady? 
Emilie. 
Ach, Jago, ſo geſchmäht hat ſie mein Herr 
Und ſo mit Schimpf und Schmach ſie überhäuft, 
Wie nimmer es ein edles Herz erträgt. 
Desdemona. 
Verdien' ich ſolche Namen? 
Zago. 
Welche Namen? 
Desdemona. 
Nun, ſolche, wie mein Gatte mir gegeben. 
_ Emilie. 
Er hieß fie Metze. Ein betrunfner Bettler 
Kann feine Dirne wohl nicht ärger fchimpfen. 
Jago. 
Sagt, warum that er's? 
Desdemona. 
Ich weiß nicht; doch ich weiß, ich bin das nicht. 
Jago. 
O weint nicht, weint doch nicht. Weh dieſem Tag! — 
Emilie. 
Schlug fie fo manden günft’gen Antrag aus, 
Derließ fie Freund’ und Heimath und den Vater, 
Um fo zu heißen? Sol fie da nicht weinen ? 
Desvemona. 
Es ift mein Mißgeſchich 
JZago. 
Fluch ihm in 
Mie kommt ihm diefe Laune? 
Pesdemoma. 
Dad weiß Bott! 
Emilie. 
3 will verdammt fein, wenn hier nicht ein Schuft, 
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Ein thätiger, einfchmeichelnder Betrüger, 
Ein hinterlifi’ger Bube hat fein Spiel, 
Um nur ein Amt zu haſchen. — Ich will hängen ! 
Jago. 
Pfuͤi, ein'n ſolchen gibt's nicht! 's iſt unmöglich! 
Desdemona. 
Und gibt es ihn, ſo mag ihm Gott verzeihn! 
Emilie. 
Ein Strick verzeih' ihm! Nag' die Hölle fein Gebein! 
Was ſchmählt er ſie? Wer geht denn mit ihr um? 
Der Ort? Die Zeit? Die Art? Der Anſchein nur? 
Wie ſteht's damit? Ein Schuft belog den Mohren, 
Ein Scheuſal, ein verworfner Böſewicht. 
O Himmel, daß du ſolche Buben doch 
Entlarvteſt und in jede Ehrenhand 
Gäbſt eine Geißel, ſolche Wichte nackt 
Zu peitſchen von dem Oſten bis zum Weſten! 
Jago. 
Schrei nicht ſo laut! 
Emilie. 
Pfui über ihn! Solch ein Geſelle war's, 
Der dir auch einſt den Kopf einmal verrückte, 
Und mich verdächtig machte mit dem Mohren. 
Jago. 
Du biſt 'ne Thörin, geh'. 
Desdemona. 
O guter Jago, 
Mad fol ih thun, ihn wieder zu gewinnen? 
Geh’ zu ihm, Freund; denn bei dem Himmeldlicht, 
Ich weiß nicht, wie ich ihn verlor. Hier knie' ich; 
Wenn id) mich je verging an feiner Liebe, 
In Worten, in Gedanfen oder That; 
Hat je mein Ohr, mein Aug’ und fonft ein Sinn 
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An andern Gegenftänden fi) ergöstz 
Lich’ ich ihn jest nicht, liebt' ich ihn nicht immer, 
Und werd’ ich nicht — aud) wenn er mid) verftiehe, 
Als eine Bettlerin — ihn innigft lieben, 
Sy ſchwör' ich aller Ruh' ab. Biel thut Härte, 
Und feine Härte könnte wohl midy tödten, 
Doch meine Liebe nicht auslöfhen. Hure! 
Sch bebe, wenn mein Mund dad Wort nur nennt. 
Die That zu thun, der folder Name ziemte, 
Ich wagt’ ed nicht um aller Welten Schäge. 
Jago. 
Beruhigt Euch; es war nur eine Laune; 
Gewiß, ein Staatsgeſchäft lag ihm im Sinn; 
Und deßhalb ſchalt er Euch. 
Desdemona. 
Wär's doch nichts Andres! 
Jago. 
Es iſt ſo, ich verſichr' Euch. 
(Trompetenſtoß.) 
Horch, dad Signal zum Abendeſſen tönt! 
Die hohen Boten von Venedig harren; 
D kommt und weint nicht. Alles wird no gut. 
(Desdemona und Emilie gehen ab.) 
Roderigo fommt.) 
Was bringft du, NRoderigo ? 


Roderigo. 
Ich finde nicht, daß du ehrlich mit mir umgehſt. 
Jago. 
Wie ſo? 
Uoderigo. 


Du machſt mir jeden Tag einen Dunſt vor die Augen, 
Jago, und entfernft mich, wie ed mir jegt fcheint, Tieber von 
allen guten Gelegenheiten, ald daß du mir die geringften gün— 
ftigen Ausſichten eröffnen follteft. Ich mag dad durchaus nicht 
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länger dulden; auch bin ich Feinesweged gefonnen, bad ruhig 
einzuſtecken, vond ich biöher Thor genug war, zu ertragen. 
age. 

Willſt du mich anhören, NRoderigo ? 

Roderigo. 

Meiner Treu', ich habe ſchon zu viel angehört; denn deine 
Reden und Handlungen ſcheinen nichts mit einander gemein zu 
haben. 

Jago. 
Du machſt mir ſehr ungerechte Vorwürfe. 
Roderigo. 

Und mit dem vollſten Rechte. Ich habe mein Vermoͤgen 
verſchwendet. Die Hälfte der Juwelen, die du für Desdemonen 
von mir erhieltſt, hätte eine Heilige verführt. Du verſicherteſt 
mich, ſie habe ſie angenommen, und gabſt mir die tröſtlichen 
Verſicherungen, daß ich bald ihre nähere Bekanntſchaft machen 
ſollte. Aber das geſchieht nicht. 

Jago. 

Gut, immer zu, recht gut! 

Roderigo. 

Recht gut! immer zu! — Mann, es iſt aus mit dem 
„Immer zul”, und „recht gut” iſt ed eben fo wenig. Bei 
meiner Ehre, ed ift fpisbübifh; und ich fange an, einzufehen, 
daß ich nur genarrt werde, 

Iage. 

Net gut. » 

Roderigo. 


Sch fage dir, ed ift nicht „recht gut”. Ich werde mid) Ted: 
demonen ſelbſt entdecken. Will fie mir «meine Juwelen zurück 
geben, fo thu’ ich auf meine Bewerbung Verzicht und bereue 
meine unerlaubten Zumuthungen; wo nicht, fo ſchwör' ich dir, 
dag ih Genugthuung von dir fordern werde, 


Jago. 
Du haſt nun ausgeredet. 
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. Boderigo. 

Ja, und wahrhaftig, was ich gefagt habe, daB werde ich 
auch thun. 

Jago. 

Ha, nun ſeh' ich doch, daß du Feuer haſt, und von dieſem 
Augenblicke an faſſe ich von dir eine beſſere Meinung als vorher. 
Gib mir deine Hand, Roderigo. Du haft mir gegründete Vor—⸗ 
würfe gemacht; dennoch aber betbeure id dir, daß ich in beiner 
Sache durchaus redlich gehandelt habe, 

Roderigo. 

Es hat ſich nicht gezeigt. 

Jago. 

Ich muß in der That geſtehen, daß es dir ſehr leicht ent⸗ 
gangen ſein kann, und daß ſich dein Argwohn auf Verſtand 
und Scharfſinn gründet. Doch, Roderigo, wenn das wirklich 
in dir liegt, was ich dir eben jetzt mehr als je zutraue, — ich 
meine Entſchloſſenheit, Muth und Herzhaftigkeit — ſo zeige es 
in dieſer Naht! Wenn du in der nächſten Nacht Deddemonen 
nicht genießeft, fo räume mih durch Meuchelmord aus dem 
Wege und lege mir Fallſtricke! 

Boderigo, 

Nun wohl! Was ift ed denn? Läßt fih’3 mit Vernunft 
und Klugheit ausführen ? 

Jago. 

Freund, ed iſt ein ausdrücklicher Befehl von Venedig ge: 
fommen, daß Eaffio an Othello’ Stelle treten foll. 

BRoderigo. 

Iſt dad wahr? Nun, dann Kehren wohl Othello und 
Teddemona nad Venedig zurück? 

age. 

O nein; .er geht nah Mauritanien und nimmt die ſchöne 
Deddemona mit ih; fein Aufenthalt müßte denn durch irgend 

Shakſpeare's Werte. V. 9 
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einen Zufall verzögert werben ; und dad Hönnte nicht beifer 
gefchehen ald wenn Caſſio aud dem Wege geräumt würde. 
Boderigo. 
Wie meinft du dad — „aud dem Wege geräumt würde?” 
Iago. 

Nun fo, daß er Othello's Play nicht einnehmen könnte; 

daß man ihm dad Gehirn audfchlüge. 
Boderigo. 

Und dad, meinft du, fol ih thun ? 

age, 

Allerdingd, wenn du Muth genug haft, dir einen Vortheil 
zu verfhaffen. Diefen Abend fpeift er mit einer Buhlerin; 
und ich werde ihm dort Gefelfchaft leiſten. Er weiß jetzt noch 
nichtd von feiner ehrenvollen Beförderung. Willſt du ihm nun 
auflauern, wenn er dort weggeht — und ich will ed ſchon 
machen, daß dieß zwifchen zwölf und ein Uhr gefchehen fol — 
fo kannſt du ihn nach deinem Belieben angreifen. Ich will in 
der Nähe fein, um deinen Ueberfall zu unterftügen; und er fol 
zwifhen und Beiden fallen. Nun, fteh’ nur nicht fo verdußt 
da; geh’ nur mit mir! Ih will dir die Nothrwendigkeit feines 
Toded fo einleuchtend darthun, Daß du ed für Prlicht halten 
ſollſt, ihn zu befchleunigen. Ed ift ſchon hohe Zeit zum Abend: 
eifen und die Nacht fchreitet vor. Wir müffen aufbrechen. 

Roderigo. 
Ich will erſt die weiteren Gründe dafür hören. 
Jago. 


Du ſollſt befriedigt werden. 
(Sie gehen ab.) 


— —— — — 
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Dritte Scene. 
Ein anderes Zimmer im SchIoffe. 


Othello, Fodovico, Pesdemona, Emilie und Gefolge. 


Fodovico. 
Ich bitt' Euch, Herr, bekümmert Euch nicht weiter. 


Othello. 
Vergebt mir, Herr, dad Gehen thut mir wohl. 


Lodovieo. 
Lady, gute Nacht; ich dank' Euch unterthänig. 
Deodemona. 
Ihr war't uns ſehr willkommen. 


Othello. 
Geht Ihr, Herr? — 
O Dettemona — 
Desdemona. 
Mein Gemahl! 


Othello. 
Geh' augenblicklich zu Bett; ih werde fogleich wieder, 
fommen; entlaß deine Kammerfrau; verfäume das nicht! 


Desdemona. 
Es fol gefhehn, mein Herr. 
: ( Othello, Lodovico und Gefolge ab.) 
Emilie. 
Wie geht's nun? Er fcheint fanfter ald zuvor. 
Desdemone. 
Er fagte mir, er komme gleich zurück; 
Er gab mir den Befehl, zu Bett zu gehn, 
Und hieß mich dich entlaifen. 
/ 9% 
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Emilie 
Mich entlaffen ! 
Desdemona. 
Er bat darum ; befhalb, Emilie, 
Gib mir mein Nachtgewand und Iebe wohl! 
Mir dürfen ihm nicht widerftreben. 
Emilie. 
Ich wollt, Ihe hättet nimmer ihn gefehn ! 
Pesdemona. 
Dad wollı ich nicht; mein Herz hängt fo an ihm, 
Daß feıbft fein flarrer Sinn, fein Zorn und Schmählen — 
Entfleide mih! — anmuthig mir erfcheinen. 
Emilie 


Tie Kleider hab’ ich auf dad Bett gelegt, 
Wie Shr befaplt. 
Desdemona, 
Es ift al Ein! Gott, Vater! 
Was find wir doch für thörichte Gefchöpfe! 
Sterb’ ich vor dir, fo bitt? ich, hülle mich 
In eined diefer Kleider ! 
Emilie. 
Die Ihr ſchwatzt! 
Desdemona. 


Meine Mutter hatt' ein Mädchen, Barbara; 

Sie liebte; ihr Herzliebſter ward ihr untreu 

Und ging davon. Sie hatt' ein Lied von Weide, 
Ein altes Ding, doch wie auf ſie gemacht. 

Sie ſang es, bis ſie ſtarb. Das Lied kommt heute 
Mir gar nicht aus dem Sinn; ich hab' zu thun, 
Daß id den Kopf nicht auf die Seite hänge 
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Und finge wie die arme Barbara. — 
Ich bitte, mad’ doch ſchnell. 
Emilie. 
Soll ich dad Rachtkleid 
Euch holen? 
Desvemone. 
Stede mir die Nadeln ab, — 
Der Lodovico ift ein feiner Mann. 
Emilie 
Gewiß, ein hübſcher Mann. 
Pesdbemona. 
Er fpricht fo gut. 
Emilie, | 
Ich kenne eine Dame in Venedig, die um einen Drud von 
feiner Unterlippe baarfuß ind gelobte Land gewandert wäre. 
Pesdemona (fingt). 
„Arm Mägdlein faß weinend an Baches Rand, 
Singt Weide, grüne Weide! 
Dad Haupt auf dem Anie, auf dem Bufen die Hand, 
Singt Weide, Weide, Weide; 
Srifh murmelt der Bach in ihr Aechzen hinein, 
Singt Weide, grüne Weide, 
Es fließt ihre Thrän' und erweicht wohl ben Stein;“ — 
Leg’ dad beifeit ! 
„Singt Weide, Weide, Weibel 
Mac’ geſchwind; er wird gleich Fommen ! 


„Aus Weidengrün muß wohl mein Kränzelein fein, 
Und taͤdl' ihn mir Keiner, er ift mir doch recht“ — 


Nein, dad folgt no nicht. — Horch! — Wer Mopft? 


Emilie. 
Es ift der Wind. 


130 


Pesdemona (fing). 
„Ich nannı ihn Falfchliebfter; waB fagt’ er dazu? . 
Singt Weide, grüne Weide! 
Ich liebe die Mädchen, die Burfche Tiebft du.“ 
So geh’ nun; gute Naht. Mein Auge judt; 
Bedeutet dad nicht Weinen ? 
| Emilie. 
O, daB bedeutet nichts, 
Desdemona. 
Ich hörte fo. — Die Männer, o die Männer! — 
Ich frag’ dich aufd Gewiſſen, fprich, Emilie, 
Glaubſt du, ed gäbe Fraun, die ihre Männer 
Sp gröblich täufchten ? 
| r Emilie. 
3a, ohne Zweifel gibt ed einige. 
Desdemona. 
Und handelteft du fo um alle Welt ? 
Emilie 
Dermöchtet Ihr es nicht? 
Desvemona. 
Nein, bei der Himmeldfonne ! 
Emilie. 
Ich auch nicht bei der Himmeldfonne ; 
Denn beffer könnt' ich ed im Dunfeln thun. 
Desdemona. 
Und thäteft du ed wohl um alle Welt? 
Emilie. 
Die Welt ift groß; fie wär’ ein hoher Preis 
Für ein gering Vergehn. 
Desdemona. 
Im Ernft, ich glaube doch, du thät’ft ed nicht. 
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Emilie. 

m. Ernft, ih glaube doch, ich that” ed und machte ed 
wieder ungefchehen, wenn ich ed gethan hätte, Freilich thäte 
ich ed nicht für einen Fingerring ober für ein paar Ellen 
Spigen oder für Kleider, Mäntel, Hauben oder andere foldhe 
Kleinigkeiten ; aber für die ganze Wert! Ei, welches Weib 
wollte ihren Mann nicht zum Hahnrei machen, um ihn zum 
Monarchen zu erheben? Ich würde allenfalls dad Fegefeuer 
darauf wagen. 

Desdemona. 

SH will nicht felig werden, wenn ih ein ſolches Unrecht 

um bie ganze Welt beginge. 
Emilie. 

Ei, dad Unrecht ift ja nur ein Unrecht in der Welt, und 
wenn Ihr die Welt für Eure Mühe befümet, fo wäre cd ein 
Unrecht in Eurer eignen Welt, und Ihr könntet ed geſchwind 
wieder zum Recht machen. 

Desdemona. 

3% glaube doch, ed gibt Fein ſolches Weib. 

Emilie. 
Ein ganzed Dusend und fo Viele drüber, 
Die Welt, um die fie fpielten, zu bevölfern. 
Doch dent’ ich, ed ift ihrer Männer Schuld, 
Wenn Weiber fallen. Wenn fie pflichtvergeifen 
Den Schag, der und gehört, an Fremde fpenden, 
Wenn fie in wunderlicher Eiferfucht 
Und ftrenge halten oder gar und ſchlagen, 
Menn fie verfhwenden unfer Heirathögut, 
Da hat dad Weib auch Galle; unfrer Sanftmuth 
Geſellt ſich Rachgefühl. Der Mann muß ſehn, 
Die Frau hat auch Empfindung, ſieht und riecht, 
Hat einen Gaumen, Süß und Saures ſchmeckend, 
Dem Manne gleich. Was iſt es, wenn ſie uns 
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Mit Andern taufhen? Iſt es Känbelei ? 

IH denfe wohl. Geſchieht's aus Leidenfchaft ? 

Ich dente, ja; iſt's Schwachheit, daß fie fehlen ? 

Auch dad. Und haben wir nicht auch Affekte ? 

Am Tändeln Luft? Und Schwachheit wie die Männer ? 

Drum, Männer, achtet und; fonft folt Ihr fehn, 

Ded Mannd Vergehn erzeugt der Frau Vergehn. 
Desdemona. 

Gut' Nacht, Freundin, gut' Nacht! Der Himmel mache, 


Daß aus den Wolfen Sonnenlicht und lache! 
(Sie gehen ab.) 


— ⸗ — 


Erfte Scene. 
eine Straße. 
Jago und Hoderigo treten auf. 
Jago. 
Tritt Hinter diefe Wand; er fommt fogleich. 
Heraud mit deinem Degen; führ’ ihn gut! 
Friſch! Munter! Fürchte niht5! Ich bin zur Hand. 
Es hebt und oder ftürzt und; daB bedenfe 
Und halte feft an dem, was wir befchloffen. 
Roderigo, 
Bleib’ nah’; Leicht Könnt’ ich einen Fehlſtoß thun. 
Jago. 
Ich ſteh' dir bei; ſei kühn und nimm dein Schwert. 
(Er tritt in einige Entfernung zurück.) 
Boderigo. 
Nicht groß ift meine Luft zu Diefer That; 
Und doch — er fagte mir fo trift’ge Gründe; 
Nur Einem gilt's! — Heraud mein Schwert! — Er fierbe! 
(Er ſtellt fich auf feinen Plag.) 
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Jago. 
Ich rieb die junge Beule bis aufs Leben; 
Schon wird fie heiß. Ob er nun Caſſio tödtet, 
Ob Caſſio ihn, ob beide fi ermorden, 
Mein ift auf jedem Wege der Gewinn, 
Wenn Noderigo lebt, fo fordert er 
Medeutenden Erſatz ven mir an Gold 
Und an Juwelen, die ih ihm geraubt 
Als Gab’ an Deddemona, 
Das darf nicht fein; bleibt Caſſio am Leben, 
So zeigt fein Leben täglich eine Schönheit, 
Die mich verhäßliht. Dann auch könnte mich 
Der Mohr verraten. Ich bin in Gefahr. 
Nein, er muß fterben! — Doch, ich Hör’ ihn Fommen. 
Caſſio tritt auf. 
Roderigo. 
Es ift fein Bang! — Er iſt's! — Ha, flirb, du Schurke! 
(Er läuft auf Caſſio zu und ſtößt nach ihm.) 
Caffio. s 
Saft übel wäre mir der Stoß befommen, i 
Wir’ nicht mein Panzer beffer, ald du denkſt. 
Laß mid auch deinen prüfen ! 
(Er zieht und verwundet Roderigo.) 


Roderigo 
Ich bin hin! 

(Jago ſtürzt hervor, ſticht den Caſſio von hinten ind Bein und geht ab) 

Caffio. 
Ich bin gelähmt für immer — Hülfe! Mörder! 

(Er. fat.) 

Othello tritt in einiger Entfernung auf. 
Othello. 


Die Stimme Caſſio's! Jago hielt fein Wort, 
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Roderigo. 
O Schurke, der ich bin! 
Othello. 
Horch! Ja, ſo iſt's! 
Caſſio. 
Zu Hülfe! Licht! Ein Wundarzt! 
Othello. 
Er iſt's! — O wackrer, biedrer, treuer Jago, 


Der tief empfindet, was den Freund betrifft, 

Du lehrſt mich — Püppchen, ſieh, dein Schatz iſt todt! 
Dein Schickſal naht; ich komme, Buhlerin. 

Dein Reiz iſt bin, todt deiner Blicke Gluth, 


Die Rache fürbt dein Sündenbett mit Blut. 
Er geht) 


Codovico und Gratiano treten in einiger Entfernung auf. 
Caſſio. 
He! holla! Wache! Niemand hier? Mord! Mord! 
Gratiano. 
Es gibt ein Unglück! Gräßlich war der Laut. 
Caſſio. 
O Hülfe! 
Fodovico. 
Horch! 
Roderigo. 
O ich verworfner Bube! 
Lodovico. 
Es ſchrein Zwei oder Drei. Die Nacht iſt finſter; 
Das kann Verſtellung ſein. Es iſt nicht rathſam, 
In ſo geringer Zahl dem Ruf' zu nahn. 
Roderigo. 
O kommt denn Niemand? Soll ich mich verbluten? 


Jago kommt mit Licht. 
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£godovico. 
Horch! 
Gratiano. 
Da kommt ein Mann im Hemd mit Licht und Waffen. 
ago. 
Wer ift hier? Wer erhob dad Mordgefchrei ? 
godovico. 
Wir wiſſen's nicht. 
Jage. 
Vernahmt ihr nicht den Ruf? 
Caffie. 
Hier, hier! Um Gotteswillen, helft! 
ago. 
Mas ift’5? 
Gratiano. 
Es ift Othello's Fähndrich, wie mir fheint. 
godovico. 
Der ift ed in der That, ein tapfrer Mann. 
Jago. 
Wer ſeid ihr hier, die ihr ſo klaͤglich ſchreit? 
Caſſio. 
Jago? Ich bin von Schurken hingerichtet! 
O hilf mir doch! 
Jago. 
Mein Lieutnant, ſprecht, wer hat Euch das gethan? 
Caffio. 
Der Eine muß bier in der Nähe fein, 
Er fann nicht fort. 
age. 
O die verruchten Schurken! 
(Zu Lodovico und Gratiano.) 
Mer feid ihr da? Kommt her, und Teiftet Hülfe! 
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Boderigo. 
O helft mir hier! 
Caffio. 
Der war dabei! 
Jago. 
O mörderiſcher Bube! Böſewicht! 
(Er durchbohrt Roderigo.) 
Roderigo. 
Derdbammter Jago! O graufamer Hund! 
oh! Oh! Sp! 
ag». 
Im Dunkeln morden! — Ha, wer find die blut’gen Diebe? 
Wie ſtill it’ in der Stadt! — Hel — Mörder! Mörder! 
Mer feid ihr denn? Seid ihr gut oder fhlecht? 
fodovico. 
Mie Ihr und findet, nennt und! 
Jago. 
Lodovico? 
ſodovico. 
Sa, Herr! 
Jay. 
Dergebt mir; Caſſio liegt verwundet bier 
Don Schurken. 
Gratiano. 
Caſſio? 
Jago. 
Wie geht ed, Bruder? 
Caſſio. 
Das Bein iſt mir zerſtochen! 
Zago. 
Gott verhüt' ed1 
Ein Licht! IH will's mit meinen Hemd verbinten ! 
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Bianca kommt. 


Dianca. 

Mad ift gefhehn? Wer war ed, der fo fehrie? 
age. 

Wer's war, der ſchrie? 
Dianca. 


Mein theurer Cafio! Süßer Eaffio ! 
O Caffio, Cafio, Caſſio! 
| Jago. 
Verwünſchte Metze! — Caſſio, habt Ihr Argwohn, 
Wer es wohl war, der Euch ſo zugerichtet? 
Caſſio. 
Nein! 
Gratiano. 

Ich ſucht' Euch; 's thut mir leid, Euch ſo zu finden. 

Jago. 
Leiht mir ein Strumpfband. So. — Ad, einen Seſſel, 
Um fanft ihn fortzutragen. 

Dianca. 

Er ſinkt in Ohnmacht! — Caſſio! Cafio! Caſſio! 

Jago. 
Ihr Herrn, ich ahne, daß der Auswurf hier 
Berwickelt iſt in dieſe Frevelthat. — 
Geduld einſtweilen, Tafio! — Kommt, kommt! 
Gebt mir ein Licht! — Die Züge ſollt' ich kennen! 
O weh, mein Freund, mein vielgeliebter Landsmann, 
Rodrigo? Nein! — Und doch! — O Gott, Rodrigo! 

Gratiano. 

Wie, von Venedig? 

Zago. 

Derſelbe; habt Ihr ihn gekannt? 


Gratiano. 
Gekannt ihn? Ya. 
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sag». 
Signor Gratiano, o verzeihet mir, 
Die blut'ge That entfhuld’ge meinen Mangel 
Un Höflichkeit. 
Gratiano,. 
Es freut mid, Euch zu fehn. 
ago. 
Wie geht's Eu, Caſſio? — Bringt doch eine Sänfte! 
(Man bringt eine Gänfte.) 
Gratiano. 
Roderigo! 
Jag». 
Er iſt's! Er iſt's! — O ſchön! — Bie Sänfte kommt! 
Nun trag' ein guter Freund ihn ſorgſam fort! 
Ich gehe nach dem Wundarzt. 
(Zu Bianca.) 
Ihr, Mamſell, 
Spart Eure Müh'. — Der arme Caſſio hier — 
Er war mein Freund. Was hattet ihr zuſammen? 
Caffio. 
Nichts von der Welt; ich Fenn’ ihn nicht einmal! 
Jago (zu Bianca). 
Warum fo bleich? — DO tragt ihn an die Luft! 
(Eafiio und Roderigo werden weggebracht.) 
Bleibt, gute Herrn. — Barum fo bleih, Mamfel? — 
O feht nur, wie verflört ihr Auge blickt! 
(Zu Bianca.) 
Wenn Ihr fo ftiert, erfahren wir bald mehr. — 
Beachtet fie, ih bitte, feht auf fie! 
Schaut nur, ihr Herrn; die Schuld wird immer fpredhen, 
Und wären alle Sprachen audgeftorben, 


Emilie kommt. 
Emilie 
Um Gottewillen, Mann, wa gibt ed Bier ? 
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Japs. 
Caffio ward hier im Dunfeln angefallen 
Bon Roderigo; feine Helfer find entflohn; 
Er iſt todtwund und Roderigo todt. 
Emilie. 
O gute — Ach, armer Caſſio! 
Jago. 
Das iſt die Frucht der Buhlerei! — Emilie, 


Erkund'ge dich, wo Caſſio Abends aß. 
(Zu Bianca.) 


Was zittert Ihr dabei? 
Bianca. 
Er aß bei mir; doch darum zittr' ich nicht. 
3ago. 
Bei dir alfo! So mußt du mit mir gehn! 
Emilie. 
pfui, pfui auf dich, du Buhlerin! 
Dianca. 
Dad bin ih nicht; ich lebe unbeſcholten, 
Wie du, die mich befdhimpft. 
Emilie. 
Wie ih? Pfui über did! 
Zhago. 
Ihr Herrn, Mft und den Caſſio verbinden. 
Kommt mit, Mamfell, Ihr follt und fchon erzähten. —_ 
Emilie, geh’ du eilig auf das Schloß, 
Und melde dort, was ſich begab. 
O geb’, ich bitte dich! — ubeifeit.) Dieß ift die Nacht, 


Die mid) unglücklich oder glücklich macht. 
— (Sie gehen ab.) 
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7 Zweite Scene. _ 
Schlafzimmer. Desdemona ichläft. Es brfnnt ein Licht. 


Othello tritt herein. 
Othello ® e 
Haft guten Grund, haft guten Grund, mein Herz, 
O laͤßt mid ihn nicht nennen, keuſche Sterne ! — 
Haft guten Grund. — Ihr Blut vergieß’ ich nicht, 
Noch ritz' ich ihre Haut, fo weiß wie Schnee, 
Uud glatt wie eines Denfmald Alabafter. 
(Er legt feinen Degen ab.) 
Do, fterben muß fie; fonft betrügt fie mehr. 
*6 aus das Licht! und dann — — löſch' aus das eis 
Löſch' ich Dich aud, dienftbare Flamme, du, 
So kann ich deinen vor’gen Strahlierneuen, 
Denn ed mich reut. —"-Doh loͤſch' ich aus Heim- Licht, 
Du Meifterwerk der fchaffenden Natur, 
"Bo wäre wohl die Flamme des Prometheud, 
Die dann ed wieder weckte? Pflüch' ich deine Roſe, 
So kann ih nicht dad Wachſthum ihr erneun; 
Sie welkt dahin. Ich will am Zweig dich tollen. — 
(Er küßt ſie.) — 
O Bamſamhauch, der die Gerechtigkeit — 
Faſt zwingt, ihr Schwert zu brechen! — Noch einmal! — 
Sei, wenn du todt biſt, ſo o tödt' ich Dich 
Und Jiebe dann dich. — Noch einmal zum Letzten! — 
So ſüß war nie ſo toͤdtlich! Ich muß weinen! 
Doch grauſe Xhrinen! Diefer Schmerz ift Zorn 
Des Himmeld, welcher tödtet, wo er liebt. — 
Ha, fie erwacht ! 


_ 


s 


05 Pesdemona,. 
Wer iſt's? Othello, du? 

" Othello. ‚ 

Ja, Desdemona. — 
Shakſpeare's Werke. V. 10 
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Desdemona. 
» Kommft bu zu Belt, mein"Herr? 
Othello, 

Haft du zu Nacht gebetet, Desſsdemona? * 

Desdemo a „= 
Ja, mein Gemaht. = y 

| Othello. | 

Wenn du nod) eine Schurd haft auf dem Herzen, 
Die du dem Himmel noch nicht abgebeten, 
So bitt' jie ſchnell En ab. 


j es »Desdemona. > 
Weh, mein Gemapl, was Fannft du damit meinen? 
Othello. » 


Thu's, faſſ' dich Fürs! Ich will zur Seite gehn. _ 
Nicht unbereitet möcht’ ich Dich ermorden; 
Gott, nein! — nicht deine ‚Seele möcht' ich tödten. 
“ "  Paesdpemonen, u “ 
Du ſprichſt von Tödten ? a 3 
GOhello. 
Allerdings, daB thit’ ‚ich. 
.. Desdemona. 

Dann möge ſich der Himmel mein erbarmen! 

* Othethto. 
Amen, von ganzer Kerzen! & 

: Desdemona— 

Denn du r fish, fo wirft du mid) nicht morden — 

u Örpelto. 
Ha! ° — Zr. 

* Pesvemont. 

Doch fürdht’ ic mich vor die; du bift entfeglich, 
Wenn fo dein Auge rot.” Zwar weiß ich nit, 
Barum ih fürhten ſollte; ih bin fhuldlod; 
Doch fühl' id, daß ich fürchte, 


Tas 


» 
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©Othelto. 
Gedenke deiner Sünden! 


Pesdemona. 


4 Sie beſtehn 
In meiner Liebe nur zu dir. 
Othello. 


Und bafür mußt du fterbend 

Desdbemona. 
Der Mord * Lieb' iſt wider die Natur. — 
D Gott, was nagft du af der Unterlippe?- 
Ein blutig Werk erfchüttert all dein Wefen ? 
Ein ſchlimmes Zeichen. Doch ich hoffe, von 
— deutet nicht auf mich. 


* Othelbto. 
— Sei ſtill und ſchweige! 
x ” u N 
Das will ich; we begehrit du ? 
Othello. 


DaB —— das ich liebte und dir ſchenkte, 
Das gabſt du Eajjio, 
. ‚ - Pesdemona. 
Nein, bei meiner Seele! 
Send’ gleich nad) ihm und frag’ ihn! 

Othello. .°* ß 
Holde Seele, 


Hür dich bor Meipein? Du Tiegft auf dem Todbeti⸗ 
Desbemona. 
Doch nicht, um fon zu flerben ? . 
. Othello. 
3a, fogleidy! 


® 


Darum befenne deine Sünde frei; 

Denn läugneſt du auch eidlich jedes Wort, 

Es tilgt, erfchüttert nicht die Leberzeugung, 

Die mid zu Boden drüdt. Du mußt nun flerben! 
i 10 * 
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Desdemona. 
So fei denn Gott mir gnädig! 
©Öthello. 
Ich fag’ Amen!» 
Desdemona. 
Und ſei auch dumir gnädig! — Nie im Leben 
That ich dir was zu Leid; nie liebt” ich Caſſio 
At mit der allgemeinen Menſchenliebe, 
Die anfre Prigt, Ich gab ihm nie ein Pfand. 
O thello. 
Bei Gott, ich ſah das Tuch in ſeiner Hand. 
Meineidig Weib! Du machſt mein Herz zu Stein 
Und zwingſt mich, mein Beginnen Mord zu nennen, 
Dad mir ein Opfer ſchien. F 
Ich fah dad Schnupftuch! | 
>» Pesdemona. 
" Dann hat er’d ‚gefunden. 
Ih gab’ ihm nie. O ruf ihn doch— — 
Daß du die Wahrheit hoͤrſt 
Otyelle- * —— 
* eo Er hat's befannt. 
’ Desdemona. = 
Mad, mein GemahL? j 


4, 


©Othello. } 
Nun, daß er — dich gebraucht. 
Desdbempna. s 


Derbotner Art? 
y Othello. 


Ja. ‘ 
Desdemona. 


Das kann er nicht ſagen. 
Othello. 
Meil ibm der Mund geftopft ift. 
Dem biedern Jago gab ich den Befehl. 
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Desdemona. 
O meine Ahnung ſagt's! Wie, iſt er todt? 
| Othello, 
Wär’ jedes Haar an ihm ein Leben, meine Rache 
War hungrig für fie alle, 
Desdemona. 
Er ward betrogen — und ich bin verloren! 
Othello. 
Zu wiinft um ihn vor meinen Augen, Mege? 
* Desdemona. 
Verbannet mich, doch mordet mich nicht, Herr! 
m Othelle. 
Nieder, "Hure! 
Pesdemona. 
" Ermord’ mich morgen; laß mich heut’ noch leben! 


‚Othello⸗ n 
Benn du dich ſträubſt — 
Desdemona. 
; "Mur eine halbe Ginnte! 
u Othello. 


* 


’B it aud!. Keim Auffhub mehr! 
Pesdemona. 
Bid — gebetet, nur. 
em Othello. * 
Es ift zu fpätlt 
Desdbemona. 
© Gott! o Gott! o Gott! ‚ 
‚(Er erwürgt fie.) 
Emilie (draußen). 
Mein Herr, mein Herr! He, holla! gnäd’'ger Herr! 
Othello. z 
Wer da? — Nicht todt? Noch nicht. ganz todt. 
Wohl bin ich graufam, doch bin ich auch voll Mitleid; 
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Nicht möcht” ich deinen Todedtampf verlängern. 


So, fo! 
Emilie (draußen). 
Hola, mein Herr, mein Hr! ” ? 
Othello. * 
Wer da? 
Emilie (draußen). * 
Ach, gnäd'ger vr ein Wort, nur anf ein Wort! 
Othello. 


Emilie iſt's! — Sogleich! — Nun ift fie todtl. 

Sie kommt gewiß, mir Caſſio's Tod zu melden; | 
Der Lärm war heftig. — Sa, Fein Leben mehr? un 

Stil wie dad Grabl.— Laſſ' ich fie ein? — Iſt's gut? — 

Mich dünkt, ſie regt fih. — Nein! — Was ſoll ich hhun? 
Kommt fie herein, gewiß, fie ſpricht mit meinem Weib. — 

Mein Weib! Mein Weib! Welch Weib? — Ich hab' kein Weib! 
O unerträglich fürchterlide Stunde! | . 
Mir ift, ald müßte eine ungeheure — € — 
Verfinſtrung ſein an Sonn' und Mond und rings g 

Der bange Erdball vor Entfegen Heben. 


. Emilie. £ 
Ich bitte, Herr, ich Möchte mit Euch green‘ | 
Nur eisen Augenblick! — 
- ©t hbeilo. m" # 


3a, ich vergaß dich. Kamm herein, Emilie — 
Nur ſtill! Geſchwind zieh’ ich den Vorhang zul — 
Wo Fommft du her? Was Haft du mir zu fagen ? 
(Er fließt die Thüre auf.) 
Emilie tritt ein- 
Emilie. 
DO guter Herr, ein blut'ger Mord geſchah. 


” Othello. Fi 
Was? Zept? . " 2 
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Emilie. 
Ya eben, Herr. 

Othello. 
Der Mond ift wohl aus feiner Bahn gewichen ; 
Er fommt der Erde näher ald gewöhnlid) „ 
Und macht die Menfchen toll. 

Emilie. 

.. Caſſio erfchlug 

Heut’ einen jungen Edlen aus Denedig, 
Genannt Roberigö ? : 


Othello; 
‘ „Wie? Roderigo tot? 
Und Eaffio todt ? " u 
Emilie. 


Nein, Caſſio ift nicht todt! 
Othello. * 
Eaffio nicht todt? Dann iſt der Mord verſtimmt, 
Und einen waupen Ton hat füße Rache. 
Despemomn. 
O ungerecht höchſt ungerecht ermordet! 


Emilie» 
Was war das für ein Ton 
©: hetto. 
8 Dad! Was? 
Emilie. 


O Gott, das war ja meiner Lady Stimme! 
Zu Hane, Hülfe! Nedet, gnäd’ge Frau! 
Desvemona. 


Ich ftexbe ſchuldlos. 
Emilie. 
9 Wer hat dad gethan? 


> 
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Pesvemsna. 
Ach, Niemand that's! Ich felber! Lebe wohl! 
Empfiehl mid meinem Gatten! Lebe wohl! 
(Sie flirbt.) * 
Othello. 
Wie ift fie denn ermordet? „ 


Emilie. 
Gott, wer weiß es? 
Othel Io. 
Ihr hörtet’d von ihr ſelbſt, dag ich's nicht war, 
Emilie. . 
Sie fagte fo; ich muß bier Wahrheit melden. 
Othello. * 


Sie fuhr ald eine Lügnerin zur Hölle; 
Ich war ed, ber fie mordete. 
Emilie > 
F ; Sp mehr 
Iſt Engel fie, du ein fo ſchwärzrer Teufel. 
Öthelto. 
Sie ging dem Laftet nad und ward zur Metze. 
— Emilie. u 
Du gehft dem Lügen nad) und bift ein Teufel. 
£ Othello 
Sie war fo falſch wie Waffer. 
Emilie 
Du fo, wild 'wie Feuer, 
Denn du fie falſch nennft: — Gie war, himmiifch rein! 
Othello, 
Sie liebte Caſſio. Frage deinen Mann. 
Verdammter wur’ ich als der Grund der Hölle, 
Hätt’ ih ed auf dad Aeußerſte getrieben, 
Des Grunds ermangelnd. Frage deinen Mann, 
Dein Mann har Yled, - “ 23 


. » = 


« 


* 


— 


Mein Mann ? 
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Emilie 
Wie? Mein Mann? 
Othello. 


Tein Mann. 


Emilie 
o 


Othello. 


Gewiß. Mit Caffio. 
O wär’ fie treu gewefen, , 


Und hätt’ der Himmel mir ’ne Welt geboten, 
Ganz durch und durch von einem Ehryſolith, 
Ich hätte ſie nicht drum gegeben. 

Emilie. 


Daß ſie die Ehe brach? 


— Othello. 
Ja, er erzählte mir’3-zuerft. 
Er ift ein Eprenmann und haft den Schlamm, 
Der fih an ſchmutz'ge Thaten hängt. 
Emilie. 
Mein Mann ? 
Othello. 
Was fragft du noch einmal? Ich ſag's; dein Mann ! 
Emilie, 
O Herrin, Schurkerei betrog die Liebel 
Mein Mann fagt, daß fie falſch if? 
} — Ot hbeillo., 
Meibz er ſagi's; 
Dein Mann, bein Mannz verftehft du nicht das Wort? 
Mein Freund, dein Mann, der brave, biedre Jago. 
Emilie. 


Denn er dad fagt, mäg feine. Schurtenfeele 


Öranmweis vergehn! Er Lügt ind Herz hinein; 
Zu fehr nur liebte fie den fhnöden Teufel, 
Den fie im Iump’gen Ehekauf gewann. 
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Othello. i 


Ha! 
Emilie. 
Thu’ dein Wergfted ! 
Nicht mehr ift deine That des Himmels werth 


Als ihrer werth du warſt. 
Othelbo. 

Ich rath' dir's, ſchweige! 
Emilie. 


Du haft nicht halb die Macht, mir weh zu thun, 
Als ich ed zu ertragen. —, Dummfopf! Xhor! 
Hirmlod, wie Koth! Du haft in diefer Xhat— 
Ich fürchte nicht dein Schwert — ich thu' es Fund 
und koſtet's zwanzig Leben! — Hülfe! Hülfe! 
Der Mohr erfchrlug fein Weib! Mord! Mord! 


Montano, Gratinno und Jago kommen. 
Montano. 
"Was ift gefhehn? — Was gibt’3 hier, General? 
Emilie. 
O fommft du, Jago? — Du haft wohlgethan, 
Daß Andre ihre Mordthat auf dich ſchieben! 
Gratiano. 
Mad gibt’3 denn ? 5 | 
Emilie. F 
Biſt du ein Mann, beſchäme dieſen Schurken; 
Er ſagt, daß du ſein Weib für falſch erklärt. 


Ich weiß, du thatſt's nicht, biſt nicht ſolch ein Bube. 


Sprich, denn mein Herz iſt voll! 
Jago. 
Sch fagt’ — was ich dacht', und ſagt' ihm nichts, 
Als was er ſelbſt für wahr und recht befand. 
Emilie. — 
Doch ſagteſt du ihm ja, ſie wäre untreu? 


® 
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Jay. 
Nun ja. 
Emilie 
Dann fagteft du ’ne Lüge, eine böfe, 
Berdammte Lüge. Untreu fie? Mit Eaffio ? 
Haft du auch dad gefagt, mit Caffio ? 
Ingo. 
Mit Caſſio, Weib. Geh', zügle deine Zunge! 
Emilie. 
Ich zügle meine Zunge nicht; ich will, 
Ich muß es ſagen — hier in ihrem Bett 
Liegt meine gnäd'ge Frau ermordet! 
Alte. 
Gott verhüt’ es! 
Emilie. 
Und deine Ränfe hetzten zu dem Mord. 
OÖthelle. 
Nein. fteht nicht fo erftarrt! EB ift die Wahrheit! 
Gratiane. 
Unfel’ge Wahrheit! 
. Montano.- 
Ungebeure That! 
Emilie. 
O Scurferei! Verdammte Schurferei! 
Ich ahn's, ih ahn's, — ich ſeh's — o Schurkferei! 
Id dachte mir's. — Ich tödte mich vor Bram! 


O fchnödes ie a + 
Jago. 

Wie? Biſt du raſend? Fort mit dir! Nach Hauſe! 
Emilie. 


Ihr guten Herrn, geflattet mir zu fprechen! 
Ich muß ihm zwar gehorchen — doch nicht jetzt — 
Vieleicht, 0 Jago, komm’ ich nicht mehr heim. 


- 1% . 


. 


Othello. 
(Indem er ſich über Desdemonq's Leichnam beugt. y. 
oh! Sp! Op! 
Emilie. 
Ja „wirf dich hin und heute, 
Denn du —— die reinſte Unſchuld, 
Die je geathmet. 
Oth ei Lo. 
O fie war mir untreu! 
(Er fteht auf.) 
Kaum Fannt’ id) Euch, mein Ohm. Dort liegt "die Rigie 
Der diefe Hand dad Leben erft geraubt. 
Ich weiß, die That ſcheint fürchterlich und graufam. 
Gratiano. 
Ah, arme Kind! Gut, daß dein Vater todt ift. 
Dein Ep’band war fein Tod, und lauter Schmerz 
Brady ipm fein alted Herz; body, lebt' er jest, 
Der Anblid würd’ ihn in Verzweiflung ftürgen, 
Wegfluchen würd’ er feinen guten Engel 
Und finten in Berdammniß. 
. Othello. 
’3 ift jammervoll. Indeffen, Jago weiß, 
Das fie mit Caſſio die That der Schande 
Wohl taufendmal beging. Er gab ed zu. . 
Und fie vergalt ihm feine Liebeödienfte 
Mit dem Gefhent und Unterpfand der Treue, 
Dad ich ihr gab; id) fah’3 in feiner Hand! 
Dad Schnupftuch war's, ein alted Angedenten, 
Dad einft mein Vater meiner Mutter gab, 
Emilie. 
O -Himmel! A’ ihr Himmelsmächte! 
Jago. 
So ſchweig' doch ſtill! 
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Emilie. 
» Ed .muf,-ed muß beraud! 
Ich follte ſchweigen, fagft du, mein Gemahl? 
O mein frei will ich reden wie der Wind. 
Laß Himmel, Menſchen, Teufel, laß fie Alle 
Schmach freien über mich, ich will doch fpredden! 


u; » Jage. 
Bei Hug und geh’ nah Haus! 
Emilie. 


- 


ash Ich will nicht! 
(Jago zückt das Schwert auf Emilie.) 
Goatiano. 
Pfui! 
Das Schwert ziehn auf ein Weib! 
Emilie. 
O blöder Mohr, md Kuh, bon dem bu fpracdhft, 
Fand ich zufillig und gab’5 meinem Mann. 
Oft bar er mich mit feierlihem Ernft, - 
Wie ihn ein Tand von diefer Art nicht werth, 
Es mwegzuftehlen, . 
. dag 
Niederträcht'ges Weib! 
. Emilie. 
Sie gab ed Eaffio? — Nein, o Gott, ich fand's, 
Und gab ed meinem Mann. 
Jago. 
Unflath, du Tügft! 
Emilie. 
Bei Gott, ih lüge nicht, ihr edlen Herrn! 
O mörberifher Thor! Wie kam ein Narr 
Zu ſolchem Engelöweib ? 
(Jago erſticht Emilien und täuft fort.) 
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Gibt's Feine Keil' dm Himmel, 
Als die zum Donner dienen! — Seltner Schurfe! 
Mac Gratiano, v 
"Sie finft. Fürwahr, er hat fein Weib getötet! 
Emilie. * z 
Sa, ja. O legt mid) an der Lady Seite! 
Gratiane. 
Er ift entfloben,, doch ſein Weib ermordet. 
Montano. * 
Ein ausgemachter Bube! Nehmt die Waffe, 
Die ich dem Mohren abgefordert habe. 
Beſetzt die Thüre draußen! Laßt ihn nicht hinaus, 
Eh’ tödtet ihn! — Ich will dem Buben nad, 
Denn er ift ein verruchter Böſewicht. . 
(Montano und Gratians” schen ab.) 
Otheilo, " 
Ich bin tapfer mehr! 
Ein ſchwaches Knäblein-nimmt mein Schwert mir ab. 
Was fol aud Ehre Tugend’überleben? . » 
‚Hinweg mit Allem! +» 
Emilie. °_ . 
Was deutete dein Lied. o Desdemona? | " 
Horh! Hört du mih? Ich will dem Schwäne gleichen * 
Und fingend enden — Weide, Weide, Weide. 
Mohr ‚fie war treu; fie liebte did, o Mohr, 
Red' ich nicht wahr, will ich nicht felig werben, 
So ſprechend, wie ich denke, ſterb' ich — ſterbe! 
(Sie ſtirbt.) 
Olthello. 
Ich habe noch ein Schwert hier in dem Zimmer, 
Ein ſpaniſch Schwert, im Eiſesſtrom geſtählt, 
Hier iſt es! Ohm, ich muß hinaus! 
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Gratiano (draußen). 
Es kommt dich hoch zu ftehen, wenn du's wagft; 
Zu Haft Fein Schwert und mußt dich unterwerfen. 
Othello, 
So fieh herein zu mir und fprid mit mir; 
Sonſt greif” ich wehrlod, wie ih bin, dich an. 


Gratiano tritt ein. 


Gratiano. 
Mad wolltet Ihr ?_ 
Othello. 
Sieh’ her, ich hab’ ein Schwert, 
Ein beifred hat an eined Kriegerd Hüfte | 
Wohl nie gehangen. Tage ſchaut' ich einft, 
Mo mir der Feine Arm und diefed Schwert 
Durch Hinderniffe zwanzigmal fo ftart 
Als hier den Weg gebahnt. — Doc, eitled Prahlen! 
Der kann dad Schicfal zwingen? — Test ift’3 anders. 
Erſchreckt nicht, mich bewaffnet zu erbliden; 
IH bin am Ziel der Bahn; hier ift mein Ende, 
Und bier die letzte Marte meiner Fahrt. 
Du weicht entfegt zurüd? O eitle Furcht! 
Richt' nur ein Schilfrofr auf Othello’d. Bruft, 
Er weight! — Wohin fol! auch Othello gehn? — 
Mie fiehft Du aud nun,. Weib der böfen Sterne! 
Bleich wie kein Hemd! Wenn wir zum NRichtftuhl gehn, 
Wird diefer Anblick mih vom Himmel flürzen, 
Und Xeufel werden nad) ihr haſchen. Kalt, mein Mädchen ? 
Wie deine Keufchheit! — | 
Verfluchter Schurte dur — Peiſcht mich, ihr Teufel, 
Dom Anblick dieſes himmliſchen Geſichts! 
Verweht im Wind mich! Röſtet mich im Schwefel! 
Waſcht mich in Höllenſchlünden flüſſ'gen Feuers! 


— 
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O Teddemonat Deddemona, fodt ! 
Todt! Oh! Oh! Oh! 


Kodovico, Montano, Cafio, ven man hereinträgt, und Offtziere 
mit Zago, als Gefangenen. 
godsvico. 
Wer ift der raſche, unglückſel'ge Mann? 
Othello. 
Hier ift er, der Othello war, bier bin id). 
Lodavicg. | 
Mo ift die Natter? Führt den Buben ber! 5 
Othello. 
Sch feh’ ihm auf den Fuß — doch das ift Fabel; 
Bift du ein Teufel, kann ich dich nicht tödten. 
(Dthello verwundet Sage.) 
Fodovico. 
Nehmt ihm das Schwert! 
Jago. 
Ich blute, Ser, doch bin ich nicht getöbtet. 
Othello 
Mir ift’3 nicht Teid. Ich wünſche, daß du lebſt; 
Nach meinem Sinn ift Sterben Seligfeit. 
| cCodovico. 
O du, Othello, der ſo gut einſt war, 
Und nun in eines Teufels Netz gefallen, 
Was ſoll man zu dir ſagen? 
Othello. 
Mad man mil. 
Ein ehrenwerther Mörder, wenn du willft; 
Denn nit aus Haß, um Ehre that ih’ nur. 
ſodovico. 
der Schuft geftand zum Theil dad Bubenſtück; 
Beſchloßt Ihr Eaffio’d Tod mit ihm vereint ? 
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Othello. 
a. 
Caffio. 
Ich gab Euch Feinen Anlaß, theurer Feldherr. 
Othellbo. 


Ich glaub' es nun und bitte dich, verzeih'! 
Wollt ihr, ich bitte, dieſen Teufel fragen, 
Warum er Leib und Seele mir verſtrickt? 
Jago. 
Fragt mich nicht weiter; was ihr wißt, das wißt ihr; 
Von jetzt an ſprech' ich keine Sylbe mehr. 
odovico. 
Auch kein Gebet? 
Gratiano. 
Die Folter wird den Mund 
Dir öffnen. 
Othello. 
Wohl; du handelft fo am beften. 
Lodovico. 
Ihr ſollt erfahren, Herr, was ſich begeben. 
Ich glaub', Ihr wißt noch nichts. Hier iſt ein Brief, 
Der ſich in Roderigo's Taſche fand, 
Und hier ein andrer; aus dem einen zeigt ſich, 
Daß Caſſio's Ermordung dem Rodrigo 
Ward aufgetragen. 
- Othello. 
O der Böferoicht! 
Caffio. 
Wie heidniſch und wie gottlod! 
Fodovico. 
Hier noch ein Blatt voll Unzufriedenheit, 
Gleichfalls aus ſeiner Taſch', das Roderigo, 
So ſcheint es, dieſem Schurken wollte ſenden; 
Shakſpeare's Werke. V. 11 
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Doch der Fam wohl indeffen ihm zuvor, 
Und macht' ihn ſtill. 
Othello. 
Der nicderträcht’ge Bubel — 
Wie kamt Zhr zu dem Schnupftug, Caffio, 
Tad meiner Frau gehörte ? 
ECaffio. 
Sch fand’E in meinem Zimmer, 
Und eben jest erft hat er eingeftanden, 
Daß er's dort fallen ließ aud einer Abſicht, 
Die er erreichen wollte. 
Othello. 
Thor! Thor! Thor! 
Caffio. 
Dann wirft Rodrigo noch in diefem Brief 
Dem Zago vor, daß .er ihn aufgebest, 
Mich auf der Wacht zu reizen; dieß bewirkte 
Mir meinen Sturz, und eben ſprach er nod), 
Nachdem er Yange todt gefchienen, Jago 
Hab’ ihn verwundet, hab’ ihn angeftiftet. 
Lodovico (zu Othello). 
Derlaffet jest dad Zimmer, und zu folgen. 
Denn dad Commando ift Euch abgenommen 
Und Eaffio herrfcht in Eypern. — Diefer Schurke — 
Gibt's irgend eine grauenvolle Marter, e 
Die Iang hinhaltend Qualen ſchaffen kann, 
Sie foll ipn treffen. — Ihr bleibt in der Haft 
Did daß erfannt ift über Eure Schuld 
Don dem Senat Benedigd. — Führt ihn weg! 
Othello. 
Halt ein! — Noch ein yaar Worte, eh’ ihr geht. 
Ich diente meinem Staate treu, dad weiß er; 
Nichtd mehr davon. — Wenn Ihr in Euren Briefen 
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All' diefe ungkücfel’gen Dinge meldet, 
Sprecht von mir, wie ich bin; verringert nichts, 
Sest nichtd in böſes Lihtl Malt mich als Einen, 
Der zwar nit Hug, doch leidenſchaftlich Tiebte, 
Nicht eiferfühtig, doch einmal verlegt, 
Auf Aeußerfte verfiel und deifen Hand 
Gleich jenem Juden eine Perle wegwarf, 
Neiher denn al fein Stamm; def brechend Auge, 
Des Schmelzen: fchon feit Jahren ungewohnt, 
In Xhränen ſchwimmt wie die arab’ihhen Bäume 
Don Harzedbalfam triefen. Schreibt dad nieder! 
Und fest dazu, daß einft ich in Aleppo, 
Mo ein bodhafter Türk in hohem Xurban 
nen Benetianer fhlug zum Schimpf des Staated, 
Ih den befchnitinen Hund am Halfe packte 
Und ihn — fo niederftieß. 
(Er erfticht fich.) 
ſodovico. 
O blut'ge Zeit! 
Gratiano. 
Umſonſt war alles Reden. 
Othello (ſinkt auf Desdemona). 
Sch küßte dich, eh’ ich dich tödtete; 
Mir wintt im Tod Fein fchönerer Genuß, 
Als, Holde, zu dergehn in deinem Kuß! 
(Er ftirbt.) 
Caſſio. 
Das fürchtet' ich, doch glaubt' ihn ohne Waffen. 
Denn groß war ſtets ſein Herz. 
Lodovico (zu Jago). 
O Sparterhund, 
Verderblicher ald Hunger, Peſt und See, 


Sieh’ an die Trauerlaft auf diefem Bett! 
11 * 
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Es ift dein Werk; ed ift dem Anblid Gift; 
Derhült ed drum. — Oratiano, nehmt dad Haus 
Und Eigenthum des Mohren in Beſchlag, 
Denn Ihr feid Erbe. — 
(Zu Eaffio.) 
Euch, Herr Gouverneur, 
Liegt die Beftrafung biefed Teufeld ob, 
Die Zeit, der Ort, die Qual, — o wählt fie ſcharf! — 
Ich geh’ an Bord und Fünde dem Senat 


Mit ſchwerem Herzen diefe ſchwere That. 
(Ale gehen ab.) 


Verlorne Liebesmüh. 


Motto: 


"Grau, theurer Freund, ift alle Theorie, 
Und grun des Lebens goldner Baum... 


Goethe. 


Verſonen. 


Ferdinand, König von Navarra. 

Biron, 

Songapille, Herren im Gefolge des Königs. 
Pumain, \ 


re, | Herren im Gefolge der Prinzeffin von Frankreich. 
Don Adriano de Armado, cin Spanier. 

Nathangel, ein Dorfpfarrer. 

Holofernes, ein Schulmeifter. 

Dumm, ein Conftaber. 

Schädel, ein Bauer. 

Motte, Page des Armado. 

Ein förfer. 

Die Prinzeffin von Franfreid. 

Roſaline, 

Maria, Damen vom Gefolge der Prinzefin. 
Katharine, 

JZdaquenetta, ein Landmädchen. 

Offiziere und Andere vom Gefolge des Königs und der Prinzeſſin. 


Srene: Navarra. 
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Erfter Akt. 


Erfte Scene. 


Rayvarra Ein Part mit einem Shloffe. 
Der König, Biron, Kongaville und Dumain treten auf. 
König. 
Der Ruhm, nad dem ein Zeder jagt im Leben, 
Leb' eingezeichnet unfrer ehrnen Gruft, 
Und fei und Bier, wenn Tod die Zier und raubte; 
Wenn, trog dem gierig fhlingenden Saturn, 
Das Unternehmen dDiefed Athemzugd 
Die Ehr’ und Fauft, die feine Senfe ftumpft, 
Und und zu Erben macht der Ewigkeit. 
Deßhalb, fieghafte Helden! — denn daB feid ihr, 
Da ihr die eigne Leidenfchaft befämpft, 
Zuſammt dem ganzen Heer der Weltgelüfte, 
Bleib’ unfer letzt Gebot in voller Kraft;: 
Navarra fol dad Wunder fein der Welt; 
Sein Hof fei eine Feine Weidpeitöfchule , 
Den Wiffenfhaften und der Kunft geweiht. 
Ihr Drei, Biron, Dumain und Tongaville, 
Gelobtet auf drei Jahr' mit mir zu leben 
Als Schulgenofien, den Gefegen treu, 
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Die auf der Tafel hier verzeichnet ftehn. \ 

Ihe ſchwort den Eid; jegt unterfchreibt die Namen, 

Daß feine Ehre fchlägt mit eigner Hand, 

Der nur ben kleinſten Punkt hievon verlegt. 

Seid ihr zum Handeln wie zum Schwur bereit, 

So unterfchreibt und haltet fireng den Eid. 
fongapille, 

Wohlan; ed gilt ja nur dreijährig Faſten; 

Der Geift wird fchwelgen, wenn der Leib auch darbt. 

Fettbäuche, magre Köpfe; Fleiſch macht feift 

Die Rippen zwar, jedoch banfrott den Geift. 

Dumain. 

Mein gnäd’ger Fürſt, Dumain ift abgeftorben ; 

Er wirft die grobe Art der Weltgelüſte 

Der groben Welt geringen Sflaven zu; 

Der Luft, dem Pomp, dem Reichthum will ich fterben, 

Sie, in der Weisheit lebend, zu erwerben. 


Biron. 


Ich kann nur ihr Gelübde wiederholen; . 

So viel, mein König, hab’ ich ſchon befchworen, 
Drei Jahre hier den Studien zu Ieben. 

Doch gibt’d noch andre firenge Obfervanzen, 
Als: in der ganzen Zeit Fein Weib zu fehn, 
Dad Hoffentlich nicht auf der Mole fteht; 

An einem Tag der Woche nichtd_zu eſſen, 

Und außerdem nur täglich ein Gericht, 

Dad, hoff’ ih, auch nicht in der Rolle ſteht; 
Und dann drei Stunden Schlaf nur jede Nacht, 
Und an dem Tag kein Auge zuzuthun; — 

(Da ich fonft harmlos ſchlief die ganze Nacht, 
Und Nacht auch machte aus dem halben Tage) 
Wand, Hoff’ ich ſehr, nicht in der Rolle fteht. 
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O bittred Wert! o allzufchwere Laſten: 
Kein Weib zu ſehn, ftudiren, wachen, faften. 
König. 
Eu’r Eid gibt auf, dieß Alles aufzugeben. 
Biron. 
Ich ſage nein; mein König mag's vergeben. 
Drei Jahr' an Euerm Hof zu leben nur, 
Und mit Euch zu ftudiren, war mein Schwur. 
ö fongapille, 
Der eine Schwur ſchließt auch die andern ein. 
Birom. 
Dann ſchwor ih nur im Spaß, bei Ja und Nein. 
Das ift der Zwed des Studiumd? fagt mir an. 
| König. 
Ei, dad zu lernen, wad man fonft nicht kann. 
Birom. 
. Wad unergründlich ift gemeinem Sinn ? 
König. 
Das iſt ded Forſchens göttlicher Gewinn. 
Biron. 
Tann ſchwör' ih Euch, ftudir ich andachtsvoll, 
Zu lernen dad, road ih nicht wiſſen foll. 
Als: wo ih mag ein leckres Mahl erſpähn, 
Da und zum Faſten unfer Eid verpflichtet; 
Und wo ich kann ein hübſches Mädchen fehn, 
Seit auf der Schönen Anblick wir verzichtet, 
Mie ein zu hart Gelübde man umgebe, 
Und bei dem Bruch die Treue doch beftehe, 
Menn dieß der Studien Ziel und edler Preid, 
Dann ehrt mich Studium, wad ih noch nicht weiß; 
Dann ſchwör' ich, und gelob Euch allen Fleiß. 
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König. 
Dad hemmte unfre Studien unbewußt, 
Und feffelte den Sinn an eitle Luft. 
Biron, 
Ei, alle Luft ift eitel, die zumal, 
Die, qualenvoll erjagt, nichts gibt ald Qual, 
A185, mühſam brütend über dickem Bud, 
Der Wahrheit Licht zu fuchen, wo ſich's fügt, 
Daß Wahrheit hüllt den Blid in falfchen Trug, 
Licht, ſuchend Lichts oft Licht um Licht. beträgt, 
Und ftatt zu fpähn, wo Licht im Sinftern funfelt, 
Erlofh dein Licht, Nacht hat dein Aug” umdunkelt. 
Studirt vielmehr, wad Euer Aug’-ergößt, 
Indem Zhr’3 auf ein fchöner Auge wendet, 
Dad Eurem Aug’ Ihr dann zum Hüther fest, 
Wenn fein Licht Eurer Augen Licht geblendet. 
Die Weidheit gleiht dem Strahl der Himmeldfonnen, 
Kein frecher Blick darf ihren Glanz ergründen; 
Was haben Bücherwürmer nun gewonnen, 
Als Sasung, die im fremden Bud zu finden? 
Die ird'ſchen Pathen, die im Himmelöheer, 
Gevattern gleich, jedweden Stern benennen, 
Erfreun fie ſich der hellen Nächte mehr, 
A138 die umhergehn, und nicht einen Kennen? 
Zu vieled Willen ift ein eitled Kramen, 
Und jeder Pathe gibt wohl einen Namen. 
König. 
Ei, wie belefen er aufd Lefen wüthet! 
Pumaim.. 
Wie raſch fortfchreitend er dad Gehn verbietet! 


Fongaville. 
Er jätet Korn, indeß er Unkraut hüthet. 
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Biron, 
Ter Lenz ift nah, wenn Gand und Ente brütet. 
Dumain. 
Wie paßt ſich dad? 
Biron. 
Es paßt für Zeit und Ort. 
Dumain.“ 
Nicht für den Sinn! 
Diron, 
So reimte doch dad Wort. 
Songaville. 
Biron zerftört wie Froft, voll Neid und Groll, 
Des Lenzed Kinder, wie and Licht fie dringen. 


Diron. 
Geſetzt, was prahlt der Sommer hohmuthBvol, 
Ch’ noch ein Vogel- Urſach' hat zu fingen ? 
Mer kann bei Fehlgeburten Freude fühlen? 
Zur Weihnachtözeit verlang’ ich Feine Nofe, 
Nicht Schnee im Mai bei neuerdadhten Spielen; 
Ein Zeded, wie’d die Stunde trägt im Schöofe. 
So kommt für Euch zu fpät dad Lernen nad; 
SM wollt zur Haudthür Fettern überd Dad. 
König. 
So fheidet aus, Biron, und geht fofort. 
DBiron. 
Mein König, nein, ich bleib’, ich gab mein Wort. 
Hab’ ich für Barbarei mehr Worte gleich verloren, 
Als für den Engel Weidheit. Ihr könnt fagen, 
Ich halte dennoch treu, was ich gefhworen, 
Und will drei Jahr' die Buße willig tragen. 
Zeigt mir dad Blatt, und wad ed auch begehrt, 
Dem Härtften fei die Unterfchrift gewährt. 
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König. 
Sold edle Umkehr rettet deinen Werth. 
Birom (liest) 

„Item, daß Fein Srauenzimmer fich meinem Hoffinat auf 
eine Meile weit nähern foll.” 

Iſt dad befannt gemadht ? 

£Songaville 

Schon feit vier Tagen, 

Biron. 

Und welde Strafe fteht darauf? Liest.) „Bei Verluſt 
ihrer Zunge.” — Ei, wer gab den Rath ? 

Songaville. 

Kein Anderer, ald ich. 

Piron. 

Barum denn, ſprich? 

9 on gapille 

Die harte Drohung fcheucht fie, fiherlich. 
| Biron. 

Der Spruch vergeht an aller Sitte ſich. 
Liest.) 

„Item, wenn ein Mann innerhalb drei Zahren im Geſpräch 
mit einem Frauenzimmer angetroffen wird, fo foll er fo 
öffentlihe Schande erdulden, als die übrigen Hofleute nur 
erdenken können.“ 


Den Punkt, mein König,müßt Ihr felber brechen; 
Ihr wißt, weg Ankunft Ihr entgegenfeht; 
Frankreichs Prinzeffin kommt, um Euch zu fprechen, 
Bol Huld und von vollfommner Majeftät. 

Für Ihren Vater, alt, gelähmt und kränklich, 

ragt fie um Aquitaniend Räumung an; 

Drum fheint der Punkt umfonft mir und bedenklich, 
Dafern fie nicht den Weg umfonft gethan. 
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"König. 
Bad fagt ihr, Herrn? Ei, wie und dad entfiel! 
Biron. 
So ſchießt dad Studium immer überd Biel; 
Weil ed ftudirt, zu haſchen, was ed wollte, 
Vergißt ed audzurichten, was ed follte; 
Und hat ed dad Geſuchte dann gewonnen, 
Iſt's, wie ’ne Stadt Dur Brand, gewonnen und zerronnen. 
König, 
Dann freilich find zur Aendrung wir gezwungen; 
Mir müffen fie empfangen nothgedrungen. 
Biron. 
Und all die Eide wird die Noth zerbrechen 
Dreitauſendmal, noch eh' drei Jahre ſchwinden; 
Denn jeder Menſch hat angeborne Schwächen, 
Die Gnade nur, nicht Kraft, kann überwinden. 
Brech' ich den Eid, ſteht dieß mir zu Gebot: 
„Ich brach den Eid, weil ich gehorcht der Noth.“ 
(Er unterfchreibt.) 
So, hier fteht nun mein Name mit am Rande, 
Und wer verlegt dad kleinſte Pünktchen hier, 
Dep Namen treffe Schimpf und ew’ge Schande, 
Verſuchung gilt den Andern fo wie mir; ° 
Und glaubt mir, war ich gleich zuletzt bereit, 
Ih bin der Leute, der verlest den Eid. 
Dog fagt, gibt’3 Feine Kurzweil, Feine Wise? 
König. 
Ja wohl, es wählte unſern Hof zum Sitze, 
Heimkehrend von Hiſpania's fernen Fahrten, 
Ein Mann, der neuen Art und Mode Spitze, 
Deß Hirn ein wahrer Schacht von Redendarten, 
Den die Muſit der eignen eiteln Zunge 
Gleich einer Zauberharmonie beſeelt. 
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Ein Mann voll Zier, den Neht und Schleht im Sprunge 
Zn feinem Streit zum Schiedsmann ſich erwählt. 
Dad Kind der Laune, Don Armado heißt er, bu 
Erzählt mit ſchwülſt'gem Wort in Mußeftunden 
Dad Thun und Wirken hoher Waffenmeifter 
Aud Spaniend Gluth, im Strom der Zeit entſchwunden. 
Ich weiß zwar nicht, ob er euch wird vergnügen; 
Ich für mein Theil, id hör’ ihn gerne lügen, 
Und feine Sängerfunft fol mir genügen. 
Diron. 
Armado iſt ein Degen ohne Scharten, 
Der Ritter neufter Worte, Weifen, Arten. 
Longapville. 
Mit ihm fol Schädel und die Stunden würzen; 
Solid Studium wird zum Nu drei Jahre Fürzen. 
Dumm und Schädel treten auf. 
.. Pumm. a 
Was für einer ift denn hier des Herzogd eigne Perfon ? 
Diron. 
Hier, Burſch; wad mwillft du? 
Dumm. 
3A felber reprehendire feine eigne Perfon, denn ich bin 
Sr. Hoheit Eonftabel ; aber ich fähe gern feine eigne Perfon in 
Fleifh und Blut. 


Diefer iſt's. 


Biron. 


Dumm. 
Signor Arme — Arme befiehlt Euch. Ed ift ein Halunfen- 
fireich im Werk; diefer Brief da wird Euch mehr fagen. 
53chädel. 
Herr, der ganze Unbegriff davon betrifft gleichſam mich. 
König. 
Ein Brief von dem glorreichen Armado. 
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Dirom. 
Die geringfügig auch die Sache, ich Hoffe hohe Worte. 
Songapille 
Hohe Hoffnung auf geringe Habe; Gott verleihe und 
Geduld. 
Bironm. 
Um zu hören? oder mit Hören verſchont zu fein? 
Fongaville. 
Läſſig zu hören, und mäßig zu lachen, ober mit Beidem 
verfehont zu bleiben. 
Dirom. i 
Wohlan, fei ed fo, wie der Sty! und Anlaß geben wird, 
die Ernfthaftigkeit mit Stumpf und Styl auszurotten. 
Schädel, 
Und die Materie ift von mir, fo meit ed die Jaquenetta 
betrifft. Der Grund und die Art und Weiſe davon ift, ich 
wurde ertappt, daß ed eine Art hatte. 


Birom. 
Auf welche Weife? 
Shüpdel, 
Paarweiſe. 
diron. 
Und der Grund? 
Schädel, 


Auf dem Grunde ded Parts firend; da habt Ihr Art, 
Grund und Weife, und zwar folgender Weife: Wad die Art 
betrifft, fo iſt's die Art eined Manned, mit einem Mädel zu 
reden, — wad ben Grund, — fo gründlid er kann; — 

Biron. 

Und die folgende Weiſe? 

5chädel. 

Wird ſich in meiner Strafe ausweiſen. Gott ſchütze das 
Recht. 
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König. 
Wolt ihr den Brief mit Aufmerffamfeit anhören? 
Biron, 
Die ein Orakel. 
Schädel. 


Das iſt des Menſchen Einfalt, dem Fleiſch Gehör zu geben. 
König liest). 

„Großer Statthalter, Diceregent ded Firmaments, und 

Aleinherrfcher von Navarra, meiner Seele irdiſcher Gott, und 
meined Leibed nährender Patron,” — 


Schävel. 
Smmer noch nidhtd von mir! 
König. 
„So ift 8" — 
Schädel... 


Es kann fo fein, aber wenn er fagt, daß ed ro ift, fo ift er 
im Mahrreden nur fo fo, 


König. 
Friede! 
5chädel. 
Sei mit mir und Allen, die nicht fechten mögen. 
RAönig. 
Kein Wort! 
Schädel. 


Don anderer Leute Geheimniffen, dad bitt? ih Euch. 
König cliest). 

„So ift ed: Belagert von düfterfarbiger Melancholie überließ 
ih den ſchwarzdrückenden Humor der allerheilfamften Arznei 
deiner gefundheitfchwangern Luft, und, fo wahr ich ein Edelmann 
bin, entſchloß mich, zu Iuftwandeln. Die Zeit wann? Um die 
ſechſte Stunde, wenn dad Vieh am meiften grafet, die Vögel 
am beften picen, und die Menfchen ſich niederfegen zu ber 
Nahrung, die da geheißen ift Abendeſſen. So viel in Betracht 


— 
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der Zeit wann. Nun von dem Grund, aus welhem; auf 
welchem, mein’ ih, ih wandelte; felbiger ift geheißen bein 
Parf. Dann der Ort, wo; wo, meine ich, ich ftieß auf jenen 
unanftändigen und höchſt ertravaganten Vorgang, welcher aud 
meiner fchneeweifen Feder bie ebenholzſchwarze Dinte bervorlodt, 
die du bier fchaueft, erblideft, bemerkeft oder fieheft. Alfo der 
Ort, wo. Er ift gelegen norboftwärtd, und nah Oſten von 
der weftlichen Seite ded funftreich verfchlungenen Gartenfnotend. 
Hier fah ih jenen ftaubfinnigen Schäferömann , jenen ver: 
worfenen Gründling deiner Scherzhaftigkeit,“ — x 
Schäpel. 
Mich! 
König Ciiest). 
„szene ungelahrte, Kenntnifarme Seele” — 
Schädel. 
Mic! 
König (liest). 
„Jenen jämmerlichen Bafallen” — 
5chädel. 
Immer noch mich! 
König (diest). 
„Der, fo viel ih mich entſinne, geheißen iſt Schädel,” 
Shüvel. 
Hohol mich ferdft! 
König liest). 

„ Gefelt und vergefelfchaftet, zuwider deinem feftgegründeten 
und proflamirten Edift und Keufchheitäcanon, mit — mit — 
o mit — mit etwad, dad zu nennen ich ſchaudere.“ 

Schävel, 

Mit einem Weibsbilde. 

König (lies. 

„Mit einem Kinde unferer Urmutter Eva, mit einem 
Semininum, ober, zu deinem füßern Verftändniß, mit einem 

Shakſpeare's Werte. V, 12 
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Weibe. Ihn hab’ ich, geſpornt von meiner fletd beobachteten 

licht, zu dir gefandt, den Lohn der Strafe zu empfahen durch 

deiner füßen Hoheit Gerichtödiener Antoniud Dumm, einen 

Mann von gutem Leumund, Ruf, Führung und Achtung.” 
Dumm. 

Mich, Herr, mit Euer Majeſtät Wohlnehmen; ich bin 
befagter Anton Dumm, 

König cliest). 

„SZaquenetta betreffend (fo heißt dad ſchwächere Gefäß, fo 
ich mit vorgedadhtem Schäfer ertappie), fo halte ich felbige als 
ein Gefäß für die Furie der Geſetze feft, und werde fie auf ben 
Heinften deiner füßen Winke zum Verhör übermaden. Der 
Deinige in allen Formen der allerunterthänigften, berabrennendften 


Gluth des Dienfteiferd, Don Adriano de Armado.“ 


Birom, 
Nicht fo gut, als ich erwartete, aber dad Beſte, was ich 
je gehört. 
Aödnig. 
3a, dad Befte des Schlechteſten. — Uber hört einmal, 
Freund, was fagt Ihr dazu ? 
Sschüpel, 
Herr, id) befenne dad Mädel. 
König. 
Habt Ihr den Audruf nicht gehört?, 
Schüdel. 
Sch betenne, ich habe viel davon gehört, aber wenig darauf 
Acht gegeben. 
König. 
Es ward fund gemadt: Ein Jahr Gefängniß, wenn Einer 
mit einem Weibe ertappt wird, 
53chädel. 
Ich wurde aber auch mit keinem ertappt, Herr; ich wurde 
ertappt mit einer Demoifelle, 
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König. 
But, ed ward Fund gemacht, Demoifelle. 
Schädel, 
Es war aber auch Feine Temoifele, Herr; ed war eine 
Sungfer. 
König. 
Auch das ward verboten. Der Befehl lautete: mit einer 
Jungfer. 
Schävel. 
Wenn dad ift, fo Täugne ich ihre Jungferfchaft; ich wurde 
ertappt mit einem Mädel. 
König. 
Auch dad Mädel wird dir zu nichtd helfen, Freund. 
Schäpvel, 
Diefed Mädel wird mir wohl zu etwa helfen, Herr. 
König. 
IH will dir dein Urtheil ſprechen, Burſch. Du folft eine 
Woche lang faften bei Waffer und Brod, 
Sdhüvel, 
Lieber möcht’ ich einen Monat bei Krafifuppen und Ham- 
meldbraten beten. 
König. 
Und Don Armado fol dein Wächter fein; 
Mylord Biron, forgt Ihr für feine Haft. — 
Und fommt, ihr Heren, damit ein Jeder thut, 


Was er dem Andern feierlich befhworen! 
(König und Scfolge ab.) 
Biron. 


Den Kopf hier fen’ ich gegen jeden Hut, 
In Spott und Schmad gehn Eid und Spruch verloren! — 
Vorwärts, Gefell! 
Schädel. 
Ich muß um der Wahrheit willen leiden, Herr; denn wahr 
ift ed, ich wurde ertappt mit Jaquenetta, und Jaquenetta ift 
13* 
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ein wahrbaftes Mädchen; und darum willfommen, du bitterer 
Kelch der GTückfeligkeit! — Die Xrübfal wird mir vielleicht 


dereinft wieder lächeln, und bid dahin, fege dich nieder, Gram! 
(Sie gehen ab.) 


i Zweite Scene. 
anderer Theil des Parks. 


Armado und Motte treten auf. 
Armadı, 
Was bedeutet ed, Sinabe, wenn ein Mann von großem 


Geifte melandolifh wird ? 
Motte 


Dad hat die grofe Vorbedeutung „ Herr: daß er ſchwer— 


müthig audfehen wird. 
Armado. 


Ei, Melandolie und Schwermuth find ja einerlei, du när- 
rifher Teufel. 
Motte. 


O nein, Herr, bei Leibe nicht, nein. 
Armado. 
Nun, wie wilft du denn Melancholie von Schwermuth 
unterfoheiden, mein zarter Zuvenil? 
Motte. 
Durch eine anfhauliche Demonftration ihrer Wirkungen, 


mein zäher Senior. 
Armado, 


Barum zäher Senior? Warum zäher Senior? 
Motte. 
Barum zarter Zuvenil? Barum zarter Juvenil? 


Armado, 
Ich nannte dich zarter Juvenil, weil ſich dieſe Benennung 


ſehr gut für deine Jugendjahre ſchickt, die man ein zarted Alter 
nennen kann, 
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Motte. 

Und ih nannte Euch zäher Senior, weil fi biefe Bes 
nennung fehe gut für Eure alten Zahre ſchickt, die man ein 
zähed Alter nennen kann. 

Armado. 

Artig und geſchickt. 

Motte. 

Wie meint Ihr dad, Herr? Bin ich artig und meine Rede 
gefhict ? oder ich gefickt und meine Rede artig ? 


Armado,. 
Du, artig, weil Klein. 
Motte 
Kleinartig, weil Hein. Und warum geſchickt? 
Armado. 
Und defhalb gefhicdt, weil gewandt. 
. Motte. 
Sagt Ihr dad zu meinem Kobe, Herr ? 
Armado. 
Zu deinem wohlverdienten Lobe. 
Motte. 
Ich will einen Aal mit demfelben Lobe Toben. 
Armado,. 
Wie? Daß ein Aal finnreich ift ? 
Motte. 
Daß ein Aal gewandt ift. 
Armado. 


Ich fage, du bift gewandt im Antworten. Du erbigeft 
mein Blut. 
Motte. 
Nun babe ich meine Antwort, Herr. 
Armado. 
Ich liebe nicht, gekreuzt zu ſein. 
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Motte Cbeifeit). 
Umgefehrt, die Kreuzer lieben ihn nicht. 
Armado. 
Ich habe verſprochen, drei Jahre mit dem Herzog zu 
ftudiren. 


Motte, 


Dad könnt Ihr in einer Stunde, Herr. 
Armado. 
Unmöglich. 
Motte. 
Wie viel ift dreimal Eins ? 
Armado. 


IH bin ſchwach im Rechnen; dad paßt fih für den Geift 
eined Bierzapferd. 
Motte. 
Ihr feid ein Edelmann und ein Spieler, Herr. 
Armado. 
Ich bekenne Beided; Beides iſt der Firniß eines vollendeten 
Mannes. 
Motte, 
So wißt Ihr auch fiherlih, auf wie viel fi die Total: 
fumme von Daud und AB beläuft. 


Armado, 
Sie beläuft fih auf Eind mehr denn Zwei. 
Motte. 
Und da3 nennt der gemeine Pöbel drei. 
Armado. 
Richtig. 
Motte. 


Nun, Herr, iſt denn das ſolch ein Stück Studium? Drei 
waren ausſtudirt, eh' Ihr dreimal mit den Augen blinzt; und 
wie leicht es iſt, Jahre an das Wort zu hängen, und drei 
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Zahre zu ftudiren in zwei Worten, daB zählt Euch dad Kunf: 


pferd * vor. 
Armado. 


Eine äußerſt feine Ziffer. 
Motte Cheifeit). 

Die Euch zur Null mad. 

Armado. 

Ich will überdem geftehben, daß ich verliebt bin; und finte- 
malen ed für einen Soldaten niedrig ift, zu lieben, fo bin ih 
verliebt in ein niedriged Mägdlein. Wenn daB Ziehen meines 
Schwerted gegen den Andrang meiner Gemüthöbewegung mid) 
von dem fhimpfliden Gedanken baran befreien könnte, fo 
würde ich die Begier gefangen nehmen, und fie bei einem fran- 
zöſiſchen Höfling gegen ein neumodifched Compliment vertaufchen. 
Sch halte ed für eine Schande, zu feufzen; mid dünft, ich 
follte den Cupido abſchwören. XTröfte mid, Knabe. — Welche 
große Männer waren verliebt ? 


Motte 
Herkuled, gnäbiger Herr. 


Armads. 

Süßefter Herkules! — Mehr Autoritäten, lieber Anabe, 
nenne mir mehr! — Und, mein füßed Kind, laß ed Männer 
von gutem Ruf und Betragen fein! 

Motte. 

Simfon, Meifter; dad war ein Mann von gutem Be— 
tragen, von fehr großem Betragen; denn er trug die Stadtthore 
auf feinem Rüden wie ein Laftträger, und war dabei verliebt. 

Armado,. 

O ftarf gebauter Simfon! Stämmig gegliederter Simfon! 
Ich Übertreffe dih mit meinem Rappier fo fehr, ald du mid 
im Xhortragen., — Auch ich bin verliebt. — Wer war benn 
Simfon’3 Liebfte, theurer Motte ? 


Bank's Kunſtpferd, welches zu den Zeiten des Dichters viel Auf- 
fehen machte. 
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Motte. 
Ein Weib, Herr. 
Armado. 
Bon welcher Complerion ? 
Motte. 


Von allen vieren, ober dreien, ober zweien, ober von einer 
unter den vieren. 
Armado. 


Sage mir doch genau, von weldyer Complerion. 
Motte. 
Bon der feegrünen , Herr. 
Armado, 
Sft dad eine von den vier Complerionen ? 
Motte. 
Wie ich geleſen habe, gnädiger Herr, und zwar die beſte. 
Armado. 

Grün, in der That, iſt die Farbe der Liebenden; aber eine 
Liebſte von der Farbe zu haben, denk' ich, hatte Simſon wenig 
Urſache. Er liebte ſie ohne Zweifel ihres Witzes wegen. 

Motte 
So ift ed, Herr; denn fie hatte einen grünen Wie. 
Armado,. 
Meine Liebfte ift von unbefledtem Weiß und Roth. 
Motte. 

Die befledteften Gedanten, Herr, ‚verbergen ſich unter dieſen 
Farben. 

| Armado. 

Erkläre dich, erkläre dich darüber, mein wohlerzognes Kind. 


Motte. 
Meines Vaters Witz und ‚meiner Mutter Zunge, fteht 
mir bei! 
— 
Eine recht artige Anrufung für ein Kind! Recht hübſch 
und pathetiſch! 


181 


Motte 
„Ein weiß und roth gefärbted Kind 
Derbirgt die Fehler leicht; 
Dad Schaamroth wird von Schuld gefhwind 
Und Weiß von Furcht erzeugt. 


Mer fieht nun, ob ed Furcht gebleicht, 
Sb ed die Schaam gefärbt, 

Da feine Wange dad nur zeigt, 
Mad ihm Natur vererbt ?” 


Ein gefährlicher Reim, Herr, gegen jeden Grund von Weiß 
und Roth! — 


Armado. 
Gibt's nicht eine Ballade, Kind, vom König und der 
Bettlerin ? 
Motte. 


Vor einigen Jahrhunderten hatte ſich die Welt mit einer 
ſolchen Ballade verſündigt; aber ich glaube, man findet ſie jetzt 
nicht mehr, oder wenn ſie noch vorhanden wäre, ſo würde man 
doch weder Text noch Melodie noch brauchen können. 

Armado. 

Ich will dad Thema aufs Neue bearbeiten laſſen, damit 
ih meine Herablaffung dur irgend einen großen Vorgänger 
rechtfertigen könne. Knabe, ich liebe dad Landmädchen, dad ich 
im Part mit dem vernunftbegabten Xhiere — gefangen 
nahm; ſie verdient — 

Motte cbeifeit). 
Die Peitſche; umd doch noch einen beffern Liebhaber als 


meinen Herrn. 
Armado. 
Singe, mein Knabe; meine Seele wird von ber Liebe ganz 
ſchwermüthig. 
Motte (beifeit)- 
Ein großes Wunder, da Ihr eine fo Leichte Dirne liebt. 
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Armado. 
Ginge, fag’ ich dir. 
Motte, 
Laßt nur erft diefe Geſellſchaft vorüber! 
Dumm, Schädel und Iaquenetta treten auf. 


Dumm. 

Mein Herr, ed ift ded König: Wille, daß Ihr Schädel in 
Gewahrſam nehmt. or follt ihm weder Freud noch Keid 
anthun; aber faften fol er drei Tage in der Woche, Diefe 
Mamfel da muß ich in den Park bringen; fie ift al Milch— 
mädchen angeſtellt. Lebt wohl. 

Armado. 
Ich verrathe mich ſelbſt durch mein Erröthen. — Mädchen! — 
Jaquenetta. 


* 


Mann! 
Armado. 
Ich will dich in deiner Hütte beſuchen. 
Jaquenetta. 
Das wäre ſchön! 
Armado. 
Ich weiß, wo ſie iſt. 
Jaquenetta. 
Ihr ſeid ſehr klug! 
Armado. 
Ich will dir Wunder ſagen. 
Jaquenetta. 
Ja, Plunder! 
Armado. 
Ich liebe dich! 
Jaquenetta. 
So Hört’ ih Euch fagen. 
Armado, 
Und fo gehab dich wopt! 


183 - 


3aquenetta. 
Prof’ die Mahlzeit! 
Dumm. 
Komm, Jaquenetta, fomm fort! 
(Dumm und Jaquenetta ab.) 
Armado,. 
Böſewicht, du ſollſt für dein Vergehen faften, ehe du 
Vergebung erhältft. 
Schäpel. 
Sehr wohl, gnädiger Herr; ich hoffe, wenn ich’ thue, ed 
mit vollem Magen zu thun. = 
Armado. 
Du folft ſchwer bezücdhtigt werden. 
Schüpdel. 
Sp bin ih Euch mehr verbunden, ald Eure Leute; denn 
die werden nur leicht belohnt. 
Armado. 
Schafft ven Schurfen fort und fperrt ihn ein! 
Motte 
Komm, du Übertretender Sklave, fort mit dir! 
Schädel. 
Saft mih nur night an! Ich will gefaßt fein, zu faften, 
wenn Ihr mid) Iodlaft. j 
Motte. 
208 und gefaßt zugleid? Du mußt ind Gefängniß! 
Schädel. 

Gut! Wenn ich jemals die fröhlichen Tage der Verzweiflung 
wieder fehe, die ich gefehen habe, fo follen gewiffe Leute fehen — 
Motte. 

Mad follen gewiffe Leute fehen? 
Schädel. 
O nicht, Junker Motte, gar nichts, ald dad, was fie 
anfchauen. Es ſchickt fi für Gefangene nicht, in ihren Neben 
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Dank, ich habe fo wenig Geduld, ald ein Anderer; und darum 


kann ich ruhig fein. . 
(Motte und Gchadel ab.) 


Armado. 

Sch Liebe fogar den Fußboden, der da niedrig ift, den ihr 
Schuh, welder noch niedriger ift, geführt von ihrem Fuße, 
welcher am niedrigften ift, betreten hat. Ich werde meineidig — 
und dad ift ein großer Beweis von Falfchheit — wenn ich 
liebe. Und wie fann dad wahre Liebe fein, wad mit Falfchheit 
beginnt? Amor ift ein Kobold, Amor ift ein Xeufel; ed gibt 
keinen böfen Engel, ald den Amor; und body ward Simfon 
von ihm verſucht, und er hatte eine ganz außerordentliche Stärfe; 
und doch wurde Salomo dur ihn verführt, und er hatte einen 
trefflihen Berftand. Cupido's Pfeil ift zu ftarf für Herfuled’ 
Keule; wie follte er dann nicht meiner fpanifchen Klinge über: 
legen fein? Mit der Prime und Sefunde fomm’ id) nicht au; 
den Paſſado refpeftirt er nicht; der Duello imponirt ihm nicht. 
Sein Schimpf ift Anabe zu heißen; fein Triumph dagegen, 
Männer zu unterjohen. Ude, Zapferkeit! — Roſte, meine 
Klingel Berftumme, Trommel! Denn euer Führer ift verliebt; 
ja, er Tiebt. Srgend ein improvifirender Neimgott ftehe mir 
bei; denn ohne Zweifel wird aus mir ein Sonettendichter. 
Erfinde, Bis! Schreibe, Feder! Denn ich bin zu ganzen 


Foliobaͤnden aufgelegt. 
(Ab.) 


Bweiter Akt 


Erfte Scene. 
Im Park. Ein Pavillon und Zelte in der Nähe. 


Die Prinzefin von Franfreih, Wofaline, Maria, Katharina, 
Boyet, Herren und Gefolge treten auf. 
Doyet. 

Nun, Fürftin, regt die feinften Geifter auf, 

Denkt, wen ber König, Euer Vater, fendet, 

An wen er fendet, was der Sendung Zwechk; 

Ihr felber,, ein Zumwel im Aug’ der Welt, 

Solt unterhandeln mit dem einz’zen Erben 

Jedweden Vorzugd, def ein Mann fih rühmt, 

Navarra’d Stolz, und nichtd Geringred gilt eB, 

AB Aquitanien, Mitgift einer Fürftin. — 

Seid fo verfhwendrifh nun mit Euern Reizen, 

Mie die Natur, da Reiz fie felten machte, 

Indem jie ihn der ganzen Welt entzog, 

Um Euch verfchwenderifch damit zu ſchmücken. 
Prinzeffin. 

Lord Boyet, wie gering auch meine Schönheit, 

Sie braucht nicht erft die Schminfe Eured Lob. 

Dom Kennerblic wird Schönheit nur gefauft, 
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Nicht angebracht durch ded Verkäufers Praplen. 

Ich bin weit minder floly auf Euer Lob, 

Als Ihr begierig, weife zu erfheinen, 

Und Euern Wis, mid rühmend, audzufpenden. 

Dodh nun dem Mahner zur Ermahnung : Ihr, 

Freund Boyet, wift, mie der geſchwätz'ge Ruf 

Verfündet, daß Navarra fidy verpflichtet: 

„Ed' nicht drei Zahr’ im Studium gefhrwunden, 

Sol Feine Frau dem flillen Hof fih nahn.” 

Da fcheint ed denn ein ganz nothrwend’ger Schritt, 

Eh’ wir betreten fein verbotned Xhor, 

Ihn audzuholen; und zu dem Behuf, 

Auf Eure Würde bauend, wähl id Euch 

Zum wohlberedten Anwalt unfrer Bitte. 

Sagt ibm, daß Frankreichs Föniglihe Tochter 

In ernftem, Eile heifhenden Gefhäft 

Perſönliche Zufammentunft erbittet. 

Eilt, ihm dieß mitzutheilen; wir erwarten, 

Elienten glei, in Demuth feinen Audfprud). 
Doyet. 

Stolz auf den Auftrag, bin ich ſchon bereit. 


Prinzeffin. 
Der Stolz ift ftetd bereit; und fo der Eure. — 
Wer find, ihr lieben Heren, ded Schwurd Genoffen, 
"Die mit dem frommen König dieß gelobt ? 


Erfker Herr. 


(Ab.) 


Der ein’ ift Longaville. 


Prinzeffin. 
Kennt ihr den Mann? 
| Maria. 
Ich Kenn’ ihn, Herrin. Auf dem Hochzeitsfeſt, 
Wo dem Lord Perigord die ſchöne Erbin 
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Ded Jacob Faulconbridge warb angetraut, 
In Normandie, fah id) den Longaville. 
Man nennt ihn einen Mann von edeln Gaben, 
Geſchickt in Künften, ruhmvoll in den Maffen; 
Nichts fteht ihm fchlecht, was er mit Ernft verſucht. 
Der einz'ge Fleck in feiner Tugend Glanz, 
(Kann je ein Fleck den Glanz der Tugend trüben ) 
Iſt kecker Wis mit allzudreiſtem Willen, 
Deß Schärfe Macht genug hat, um zu ſchneiden, 
Und Keinen ſchont, der ſeiner Macht verfält. 
Prinzeffin. 
Ein Iufi’ger Spötter alfo; nit, mein Kind? 
Maria. 
Wer meift ipn Fennt, hält meift ihn fo gefinnt. 
Prinzeffim 
Solch fchnellgeborner Wig verwellt gefhwind. — 
Der find die Andern? 
fatbarina. 
Dumain, ein junger Mann von feiner Bildung; 
Wer Tugend liebt, muß ihn um Tugend lieben; 
Zu ſchaden mächtig, doch dem Bäfen fremd. 
Sein Wis verfhönte ſelbſt die Mißgeſtalt, 
Und feine Form wär’ ſchön ſelbſt opne Witz. 
Ich fah ihn einſt beim Herzog Alencon, 
Und hinter aU dem Guten, was ih fab, 
Bleibt weit noch meine Schilderung zurüd, 
Rofaline. 
Nod einer diefer Akademiker 
Bar dort mit ihm, dafern id) recht gehört, 
Diron genannt. Mit einem Iuft’gern Mann, 
(Dog hielt der Scherz ſich in ded Anftands Grenzen) 
Hab’ ich noch nie ein Stündchen weggeplaudert. 
Sein Auge ſchafft dem Wis Gelegenheit; 
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Denn jeded Ding, dad jened nur erfaßt, 
Verwandelt biefer gleich in heitern Scherz, 
Den die gewandte Zunge, feined Scharffinnd 
Yudlegerin, fo anmuthsvoll geftaltet, 
Daß feleft dad Alter feinen Reden lauft, _— 7 
Und Jugend fi) von ihm bezaubert fühlt, 
So hold und leichtbeſchwingt ift fein Geſpräch. 

Prinzeffim 
Gott helf' euch! Seid ihr alle denn verliebt? 
Daß Zegliche den Ihren audgeftattet 
Mit folhem Zierrath ausgeſuchten Lobs? 

Maria. 
Hier fommt Boyet. 
Poyet kommt zurück. 
Prinzeffin. 
Nun, Herr, wad für Empfang ? 
Doyet, 

Navarra weiß von Eurer Hoheit Nähe, 
Und er, fammt feinen Schwurgenoffen, war — 
Bereit, Euch zu begrüßen, hohe Fürſtin, 
Bevor ih fam. So viel hab’ ich gehört, 
Er dentt im Feld Euch wohnen eh zu laſſen, 
Als kämt Ihr, zu belagern feinen Hof, 
Als er Entbindung fucht von feinem Eid, 
Und Euch herbergt in feinem öden Haufe. — 
‚Hier fommt Navarra. 
(Die Damen masfiren. fich.) 


Der König, Songavile, Pumain, Biron und Gefolge treten auf. 
König. 
Wilkommen, ſchöne Frau, am Hof Navarra'd. 


Prinzeffin. 
Shön nehmt zurüdl Willkommen fehlt mir noch. 
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Dad Dach ded Hofs bier iſt hoch für Euch, 
Der Willkomm auf dem Feld zu tief für mid. 


König. . 
Ihr folt willfommen fein an meinem Hof. 
* Prinzef “ J—— 
Ich will willkommen fein; fo führe mich hin! 
s  ‚Adnig. 
Hört, edle geen, ich ſchwor da einen Eid — 
Prin *eſſin. 
Helf id —* Euch, Her, Abr brecht den Eid! 
Sönig. 
am um bie Welt, Prinzef, mit meinem Willen. 
Prinzeffin. 
ei, Wille bricht * Wille, weiter nichts 
König. 
Eu’r Höpeit ift —— ſeines Inhalts. 
Prinzeffin. 


Und Wwärg-Ihr ſo zwärt Ihr unwiſſend weife, 
Da Kenntniß jest Unmiffenheit verräth. 


Ich Hör’, mein Fürft verſchwor ed, Haud zu halten. 


Todfünde wär’ ed, diefen Eid zu halten, 

Und Sünde, ihn zu brechen. 

Jedoch vergebt, ich bin zu plötzlich dreift; 

“Den Lehrer lehren fteht mir übel an. 

Geruht zu leſen meines Kommens Zweck 

Und gebt auf * Geſuch“ mir ſchnell Beſcheid. 

v König . 

Söhnen will 16, Sürftin? kann ed ſchnell gefchehn. 
2.0.8. Prinzeffin. 

She thut's fo fchneller, daß ih nur mag gehn; * 

Denn blub ich hier, iſt's um den Eid geſchehn. 

Piron., 

A ich mit Euch nicht einmal in Brabant ? 

Shatipellte's Were. v. 


— 
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Rofarlene. ? 
Tanzt is mit Euch nicht einmal in Brabant? 
. Pi iron. 
Fa, ganz gewiß. ; 
Bgfaline. * 
Wie über 9 dann 
Tie Frag' an mig! s N 
€ Biton. a 
0 Ps doch night fo — ** 
of pie. — * 
Ihr ſpornt mich ja Dada mit folhen Fragen. 
DBiren. > 
Eu'r Wis geht allzurafch, et wird bald müd. R * 
— Nnoſaline. m 
Nicht, bid den Reiter er im Kothe fieht. x 
Biron. m 8 
Das bat die Uhr gefhlagen? . ' ® 
Go falime. |  * 
Die Stunde, wo Narren fragen. 
Biron. 
Glück euerm 1 Madtentragen! 
Rofaline. 


Glück den Geſichtern drunter! | 

B icon AR — 

Gott fend’ euch Zreier munter! ie, 9 
"Aofalink. tg - 


Und beifere, ald Eud.m  _ + er v 
. Bizon. Feen 20 Se 
Dann geh’ ich tier aleich . “0 
4 Aſ vi g ra arte 
Prinzeſſin, Euer Vater denkt hie DER FR He 
Der Zahlung von einhunderttauſend Kronen no 
Und das ift nur bie Hälfte des Beim 7 “ 


‘ j 4 
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Den ihm zu feinem Krieg mein Water lieh. 
Doch fest, er oder ih — was nie geſchah — . ® 
Empfing died Geld; fo bleibt doch unbezahlt 
Einhunderttaufend noch, wofür ald Pfand 
Ein Theil Hi Aquitanien mir haftet, € 
Obſchon ed nicht der Summe Werfh erreicht 
Menn drum ‚zer König, Euer Dater, zahlt 
Nur jeneHälfte, die. noch nicht getilgt, 
Geh’ ich mein Recht an Aauitanien au 
8 Und bleibe Freund mit feiner Majeſtaͤt. 
Doch dazır, foheint ed, hat er wenig Luft; 
-Denn hier verlangt er wiederum die Zahlung‘ 
Der hunderttaufend Krone, und entfagt, 
Nach Zahlung jener bundgrttaufend Kronen, 
Au einem Recht auf Auitaniend Herrſchaft, 
Dad ich weit, lieber aus den Händen gäbe, se 
Die Summe nehmend, DR mein Vater lieh, 
Als Aguitanien, for erfchöpft ed iſt.⸗ | 
Prinzeſſin, wär’ bie Fordrung nicht jo fern 
Von der Vernunft Gewährung, = Eurer Schönpeit 
Gewihrte mehr als die Bernunft mein Hery, 
Daß Ihr vergnügt nach Frankreich wiederkehrtet. 
. . | Prinzeffim. 
Zu ſehr kränkt Ihe den König, meinen Vater, 
Und feänft des eignen Namens guten Ruf, 
Euch weigernd, zu bekennen den Empfang 
Don dem, was doch fo treulich ward gezahlt. 
König 
Ih ſchwöre, daß ich nie daoon gehört; | 
Wenn Ihr's beweist, fo zahl? ih Euch; wo nicht, 
Iſt Aquitanien Eu’r. 
* Prinzeffin. 
! I . € bleibt beim Wort. 
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Boyet, zeigt nur die Bahlungdfcheine vor - 
Für die genammte Summe, son den Dienern 
Karls, feines Vaters. 


König. " » 
4 . Gebt mir den Beweisı, " 
e oYet. | .. 
Verzeihn Eu’r Hoheit, dad Paket bIieb auß, “ 
Dad dieß enthält nebft andern Dokumenten. m. 
Doch morgen Teg’ ih ſin Euch vor, mein "König. . 
‚König. 


Das wird gemügen. Lehrt's der Augenſchein, 

So thu’ ih, was die Billigkeit ver Ianst. 

Indeſſen feid bei und fo ſehr willtommen, 

Als Ehre ohne meiner Ehre Bruch _ 

Willkommen Euch zu heißen mir drlaubt. 

Ihr dürft nicht, fchöne, Fürſtin, durd) mein Thor, 

Doch draußen follt Ihr fo empfangen fein,’ 

Daß Ihr zu wohnen wähnt in meinem Herzen, P 
Wenn Euch mein Haus die Thüre gleich verfchließt; 
Eu’r edler Sinn entfhuld’gesmidh ; lebt wohl! 


Mir werden morgen wieder Euch begrüßen. 24 
Prinzeffin. | . 
Wohlſeln und was Ihr vinfht, werd’ Euch zu Theil! ” 
König. 


Mad Ihr mir wünſcht, dad-münfd’ ih Euch zum, Heitt 
(Konig und Gefolge a 
Biron. 


Mein Fräulein, ich empfehl' Euch meinem Herzen. 
Aofaline - ® 
Ich bitte, — empfehlt mich ihm; ich würde 
Mich freuen, es zu ſehn. 
Biron. * 
3h weil, Ihe boöͤrters ächzen. 


+ 
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Bofaline „ j 
* Iſ's Nürrchen krank? 
i Biron. 
— Von Herzen trant. 
Bofali ne. j 
Ei, laßt ihm Blut. * 
⸗ Diron. . 
a hut dad ihm gut ? = 
Bofaline 
Sa, dad ſoli —88 
Biron. | „> = 
Thur’d mit den Augen. = 
Wofaline. 
Nein, mit dem Meier. 
a DBiron. — 
Gott mach' Euch beſſer! 
. RMaline'» - 
Und di; vernünftig! wi 
u oe Piron 
Ic dante tag. 
(Er tritt zurück.) 
Dumain. 
Ich bitte, Herr, ein Wort; ſagt an, wer iſt die Dame? 
Dopet. 
Die Erbin Alençons, und Roſalin' ihr Name. m 
Pumain.. ® 


Sie ift höchſt reizend. . Herr, gehabt Euch wohl! 
| Fongaville, 
Min vr, ein einzig Wort; Fennt Ihr die Weiße nichtr 
doyrt. 
Ein ma zuweilen wohl, wenn Ihr fie feht bei Licht. Bu 
. Songapille. 


x 
Vielleicht bei ae leicht; aur ihren Namen! Sprecht! 
J 


(Ab.) 


17 ® 
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„. Boyet. 
Sie hat nur einen; dem ihr nehmen, wär’ nicht recht. ® 
gongapille, 
Weß Toter, Herr” x 
Boyet. 
Der Mutter, wie edwheißt. 
- Songapilte J Ir 
Gott fegg’ Euch Bart und Gil 





yet 
Seid nur nicht 908, mein —X 


Sie ift ein Kind von Faufconbridger I a 
| + £ongapville, 
Nun ift mein Zorn vorüber; r » 
Sie ift da3 ſchönſte Kind bei Ja und Nein. z 
'. Do Je t. 
Mag fein, mein Herr, mag fein. : * 
—— ab.) 
u Piron _ 
Mie heißt bie in der Haube ? er 
DBoyets . ” 
Katharina, wie ich glaube. 4 —* 
>. n. N 
Vermäßlt, ober nicht? — *æ 
a D yet # 
Ihrer Laune, bie nichtö"bricht. «, 
a ‚Biraen. — 5 
Willkommen, ebler Herr! Ade zugleich! 
Boy 3— 
Ad 7 r ! N * 
für mich, Viurondca, derr· Euch — ng 
a (Die Damen I. fih.) u ru 
‘. Marian 
Der Letzte ift Biron, der. Yuft’ge ‚tolle — & 5 
Kein ER das nicht ein Saterz 4 * * * — 
F 


* — 
.* 1 
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Boyek 
Und jeder Scherz nur ein Wort. 
o Prinzeffin. j 
Es war ganz wohlgethan, daß Ihr ihn nahmt beim Wort. 


* Boyet. 
Ich war fo raſch zu entern, als er zu nahn dem Port. 
Maria. 


Zwei tapfre Schäflein! * 
| Doyet. * 
Scäflein find wir beide! 
und Schäflein dann nur, Lamm, dient und bein Mund zur Weide. 


— Maria. 
Ihr S a und, id) die Deid’; ift aud.der Scherz nun bier? 
® " Doyet. 


. Denn 3 mich weiden wolk.® 
e $ go AB fie füffen.) 


— er \ „, Maria. 
Nicht fo,.meim edled- Thier; . 


Mein Mund Bil; Seine Trift, wenn auch ein frei Revier. 


"Bo yet. 
Mem —RX ‘ 
„. Maria. 
— Ko ’ « + Nun, meinem Glück und mir. . 
P Li nze ffin. 


Die e Big’ gen lieben 3anf; doch fei der” Streit geendet; 
Deb Witzes Bürgerkrieg wär’ beſſer angewendet 
auf Navarr ’8 Bücherhelden; hier wär’ er nur verſcwendet. 
ya ‚ Boyet. 
Ben jeso mein- DIE „(und der Jügt | mir wohl nicht) 
Durch des Herzen⸗ Rhetorik, die's Auge ſtumm ſpricht, 
I Ben nicht täuſcht, fühlt Navarra nun Schmerzen. 
» ‚Prinzeffim. 


Be . — F 
.. . 4* 


* 
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 Boyet. 
Wie die DVerliebten ed nennen, im Herzen. 
Prinzeffin. ı 
Eur Grund? _ N. | 4 
DBoyet. ri 
Sein Sinnen und Denken, es zog fih zurüd | 
Zum Hof feines Auges, Luft fhaut aus dem Blick; 
Feft wie in Achat ift ind Herz ihm giprägt 
Dein Bild, dad mit Stolze fein Auge ftolz hegt. 
. Die Zung' ift erzürnt, daß fie fpricht und nicht fieht , 
Sie ftraudpelt vor Haft, die ins Auge jie zieht. 
Und alle die Sinne zu dem Sinne geh, 
Um ſchauend zu fühlen ;wad ſchöner als ſchön 
Sein Auge fließt ein-feine Sinne nun di, ®* 
So wie man Juwelen verwahrtin Kryftall. 
Ein Fürſt ſieht den. Schap, der fo glänzend ſich zeigt, ”. 
Und ift bei dem Anblid zum Kaufe geneigt ;® ji 
Am Rand ded Geſſſhtes ſolch Raunen ihm ftgnd , 
Daß jed’ Aug fah fein Auge vor Wundern gebannt ; 
Aquitanien geb’ ih und Alles, was fein, "u 
Wollt Ihr ihn mit zärtlihem Kuß mir erfeegi 
Prinzeffim,, 
- Kommt, dehn wir" ind — Boyet iffnufgeweitt. 


Zu ſagen ein Wort, was fein — ſchon entdeckt. 
Ich habe zum Munde‘ fein Auge gefügt, 
Und gab eine Bung’ ihm, die ſicher nicht lügt. 


| r -Rofaline | % 
Dich alten eihtpinbier nicht, Teicht man betrügt. u 7 
Maria. * * * 
's iſt une — und der muß ihm plaudern. Pu 
Uoſaline. . f 
Dann gleicht Venus der Mutter; denn er “ * Schande 4 
9 
| 2 


- 


Hört ihr, tolle Maͤdchen? 


4 

® . 
& 
® 
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Ja, den Weg vor den Füßen. 


* 
\ 


- 

* 

F J 

E 7 
"s 

9 
“ . 

e * 


* 
Ri RN . . ® 
Boayet. » 
"Maria, " 4 
Nein. 
Boyat.- * 
& Könnt aud nit fehn? 
Bo falind 
} D o Y et. B f 
Eu kaun ich nicht fiehn. * 
. (Ale ab.) 
J 9 
* 9 
J * 
J r F 4 F * 
| P . 
ii 
®.. 
* = . j .® 
* 
ze ö 
& “ 
; 
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. 
+ 


® N * 
Dritter»Akt. 


Erſte Scene 
ecebendaferph. 


* Armado und Motte. — 

Arın a v0 | 4J 

Trillere, anate; ſetze den Sinn meines Gehörs in pe: 
" (Motte fingt.) 

Ein ſüßes Lied! — Geh', Zartheit der dahre, nimm biefg 
Schlüſſel, fese den Schäfer in Freiheit, umd being’ ihn eiligſt 
bieher; ich muß ihn braudem, einen Brief an meine Hüldin zu 
überbringen. 


” a a otte. 
Herr, wolkt Ihr Eure Huldin Su ‚einen 8: — 
Ringeltanz gewinnen? 
Armado. 
Was meinſt du mit dem franzöſiſchen Geringel. 
| "Motte, 

. Nichts, mein completer Meifter, als Feine Weife mit der 
Zungenſpitze abtanzen, dazu mit den Füßen zu tremuliren, Humor 
zu geben durch Aufziehen ber Augenlieder; eine Note zu ſeufzen, 
und eine Note zu ſingen, zuweilen durch die Gurhel, als bättet 

. Ihr Liebe BEN, indem Ihr von > (ist, zuweilen durch 
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die Nafe, als hättet Ihr Liebergefhnupft beim Riechen Ver Liebe; 


Euern Hut glei) einem Wetterdach über dem Gewölbe der Yugen ; 


die Arme gefreuzt über Euerm dünnen Wamfe, wie ein Aanindhen 
am Spieß; oder die Hände in der Tafche, wie eine Figur auf 
alten Bildern. Und haltet Euch ja nicht Bei einer Tonart zu 
dange auf, fondern ein Schnippchen und weg. Das ſind Manieren, 
dad find Humore;-dad fängt fpröde Zungfern, die fih auch ohne 
dieß fangen ließen; und macht bie zu notabeln Männern, (notirt 
Ihr die Männer ?) die fih am rühmlichften damit bervarthun, 
v * Armado. 
Wie haft du diefe Erfahrung eingefauft ? 
Motte = 
einem Pfennig Beobadtung. 


% 


; R & ·* 
Armado. Fe 


Dog © — doch o — . 
6 Mott —* fm —— 
„Vergeſſen iſt dad Stecenpferd!“ 


* Armado. * 
Nennſt du meine Geliebte ein Steckenpferd ꝰ 
—— 
9 Motte. 


.. ge Nein, Meifter; ein Stedenpferd ift nur ein wildes Füllen, 


und Euren Hulbin wieleihf® ein -Mietpkiepger. Mberhabt Ihr 
Eure Huldin vergeffen ? %“ 
® Agmapo. 
Beinahe. 
Motte, 
Nachlaſſiger — J Lernt ſie auswendig! 
Armado. | 

ati und inwendig, Knabe. * 
. Motte, — 

und abwendig auch, Meiſter; alle drei — will ich 
wen 


DW » es 
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Armado. 
we willſt du beweifen ? = 
Motte, | ” 
Mid ald Mann, wenn ich ed erlebe; und dies ins, aus⸗ 
und abwenbig Im Augenblick. Auswendig liebt Ihr fie, weil .- 
Ihr inwendig nicht Könnt; inwendig, weil Ihr auswendig nie 
ürft, und abwendig, weil, N ie fih von Euch ubwendet. © 


. Armado, 
IH bin in allen diefen drei Fällen. . 
. A 0 t t [23 s “ * 


und wärt Ihr auch in dreimal drei foIchen gFauen, ſo wäre 
es doch nichts Damit, 
Arma v 0, 

Rufe mir den Bauer bieber; er ſoll mir einen. Brief 
beſorgen. F 
glatte. ® 

Eine recht FE. A Botfhaft! Ein Pferd ald Ge 
fandter eined Efels! — ' 


a Armado., ne 
Ha, waß fagft du? 5 ur 2; .® 
— Motte ® 


Run, Herr, fHidt nur den Eſel zu Pferde; denn er.ift»- 
fehr langfam zu Fuß. "s id) ge. | a 
De 


| rmado, 
Ter Weg ® nur fur. Fort} v 
| Motte. 
So ſchnell wie Blei, Herr. 
Armado,.- 
Deine Meinung, artiger Witzling? 
Iſt Blei nicht ein Metall, träg, langſam, dumm und (Ger ” 
Motte. 
e Minime, edler Meñner, ober Meiſter vielmehr. | Rz 


u 
* 
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Armado. 
Ich ſage, Blei iſt ſchwer. 
Motte - 


Ihr nehmt's zu Teicht, mein Herr. * 

Fliegt langſam wohl das Blei aud dem Gewehr ? 
Armado. 

Süßer Hauch der Rhetorik! —. 

Ich alſo bin das Rohr, die Kugel paßt auf idn. 

Ich ſchieß“ dich auf den Bauer. 


A otte. 
Bauz denn, und feht mic fliehn. 
- e (Ab 
‚ Armado. 


Acuter Juvenill — Wie raſchgewandt er fprichtt — 
Verzeih' mir, Firmament, daß ich dir feufz’ ind Angeſicht 
Da mir Melancholie die Seele ganz ——— — 

mein Hexold kehrt .zurüd. 


Moite mit Schädel fommt. 


otte. . | 
Ein Bunder, Meifter; ein — zerſtieß fi$ daB Dem. 
. ‚ Armado. . 
Ein Aenigma, ein Rüthfer? Komm, wie mag der l’envoy * fein? 
shürek 


Kein Aegma, kein Räthſel, kein l’envoy, feine Salbe in . 
dem Alleg, Herr. O Wegerich, puren Wegerih! Kein l’envoy, 
‚kin l’envoy, keine Salbe, Herr; nur ein Blatt Wegerich! ⸗ 


Armado. 
Bei der Tugend, du zwingſt zum Lachen; dein alberner 
Gedanke zum Humor; das Schwellen meiner Lunge reizt zu 
* Der Ausdruck lenvoy iſt aus der älteren framzöfifchen Dichtkunſt 
» genommen, wo er gebraucht wurde, um die fich aus den Gchlußverfen 


eined Gedichts ergebende Moral oder Nutzanwendung zu bezeichnen. 
Schädel mißverfteht das Wort, und glaubt, l’envoy m eine ne 
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lächerlichem Lachen. O verzeiht mir, meine Sterne! Nimmt 
der Unbedachtſame Salbe für Venvoy, und das Wort lenvoy 
für Salbe! = 
“ Mot fe. . 

Halten’3 die Gelehrten ‚für etwad Anderes? Iſt nicht 
any eine Salbe ? 

A emeado. © 
Nein, Kind, ein Eyuog, Diskurs, zu machen klar 
Den Punkt der Rede, der erſt dunkel war, 
Als wie zum Exempel: 
„Der Fuchs, der Affe, die Biene klein, 


MWeil’s drei find, mußten fie ungleich fein.“ . . 
Das ift die Moral; nun der Venvoy. *°*- , 
“» Motte. 7 j 


Ich will den- — dazufügen; ſagt Ihr die Moral noch * 


einmal. . . 
Armad 0. . 


„Der Fuchs, der Affe, die Biene Tleip, 
Weil's drij find, mußten fie ungleich fein.” _ 
j B Motte. 

„Als aber die Sand kam aud der Xhür, = 

Ward ungleich gleich , denn Drei ward Bier.“ 
Nun will id erſt Eure Moral a u. Ihr dann meinen 
Venvoy. , 
„Der Fuchs, der Affe, die Biere Flein, . 
Weil's drei find, mußten fie ungleich fein.“ 

- —, Armado. . 

„Als aber die Gans Fam aus der Thür, 

Ward ungleich glei, denn Drei ward Vier.“ 

Motte. 

Ein guter l’envoy, endigt mit der Gans. 
Was wollt Ip@mehr ? " 
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Shüdel.' 
Der — ihn zur Gans; potz Wetter, der fann’dı 
Der Handel ift gut, wenn nurgfett ift die»Gand. 
Solch ein pfirfiger Handel ift ein Iuftiger Tanz. — 
Was a nun ein fetter Venvoy? Aha, eine fette Gans! 
Armado. | 
Sagt, fagt doch „wie famt in den Zug ihr hinein ? 
L ”MNytte £ 
Bei den Morten, daf Shitgl ſich ſtieß an das Bein. u 


“ 


"Dann verlangtet Ihe den l’envoy. ® 
Sshädel. — . 
Und ich, den Wegrich; fo kamt Ihr hinein. * 
Des Juͤngen femer l’envoy, die Gans, faufı Ihr ein, 
Und der Markt hat ein End. 
Armado. 
* Doch ſagt, wie zerſtieß ſich ein Schädel ein Bein? 
ir ⸗ AM otte. 
4 Ich wis Euch auf eine gefühlvolle Weiſe deutlich machen. 
* u : r sd Ave . | w 
aft kein Gefühl dafür, Mottel Laß mich den l’envoy 
— 
„Ich Schadel tief aus, wo äich geſtohlen mich ein, 
Fiel über die Schwell', und zerſtieß mir dad Bein.“ 
— u Armado, ' | 
.’ Dir won die Sache ruhen Tajfen. 
a Schädel. 


Ja, dad wird dem Beine wohl bekommen. 


Armado 
Sqeidet/ ich will dich frank und frei machen. 
7 5 ch ädel. 
Ja, in Frankreich iſt Freiheit. — Das läuft wohl wieder 
auf fo 'nen Venvoy, auf eine Gans hinausss u ® 


* 
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Armado. 
Bei meiner zarten Geele, ih meine, ih will dich in 
Freiheit ſetzen und beine Perfog franfireny du warft verfiopft, 
vermauert, gefaflgen, gebunden, 
| 5chädel. 
Ja, ja; und nun wollt Ihe mir Demung maden, und 
mid; beraudlaffen. 


= 


Armado., i 
er fhenfe bir beine Srefheit, eeldfe" dich amd se Se 
fangenfchaft, und verlange dafür Weiter nichts, als dieß: trage» 
diefen Brief ‚bier zu dem Landmädchen Jaquenetta. Hier haft 
du eine a 2 (Sit ihm Geld.) Denn ich fuche meinen 
größten Ruhm darin, meine Leute zu ighıftnräßiitote, >» 
folge mir! . 


. (“b.), 
| . Motte. y 
Wie fein Nachſatz. Signor Schädel, geh's Euch gut! ” 
Schädel. — — 
Mein ſüßes Loth Mannõfleiſch/ mein pfiffiger Jud 
"(Motte ab.) 


- Sept will ih nie doch einmal feine Remundtfon beſehen 
Remuneration? Ad, da3 ift dad Tateinifhe Wort für drei 
Heller! Drei Heller heißt Remuneration. Mad Koftet da der» 
Brofenfaden? Einen Pfennig. Nein, ih will Eu eine Re 
muneration geben; gelt, dad Hingt nach etuas? Nemuneration, 
wahrbaftig, der Name Tautet viel ſchöner, als eine franzoͤſtſche 
Krone. Ich will ohne dieſes Wort hie wieder etwas faufen ®@. 


‘oder verfaufen. _ 
viron formt. : 
Biron,m 
Ha, mein guter Burfche Shih! Sa wie gerufen: 
shirel.K - 


Sagt mir doch, mein Herr, wie viel fleifdpfärben Band 
kamm gnan mr für eine Remumneration taufen? 


= . 
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u Birom 
Was ift eine Nemuneration ? 
Sschävel, 
Se nun; Herr, anderthalb Pfennig gut Geld. 
Diron. 
Nun alfo, für drei Heller Seide. 
Schädel. 
Ich danfe. Euer Gnaden, Gott befohlen! 
Biron. 
Halt, Sflave, denn ih will dic jest gebrauchen. 
Willſt du mein Herz gewinnen, guter Burſch, 
So m mir was zu Lieb, wad ich dich bitte, 


Shüpdel, 

Wann folW’3 gefhehn, Herr? 
Biron. 

Diefen Nachmittag, 
Schädel, 
„ Nun gut, ih will ed thun; fo Lebt denn wohl. 

Dirom 

Du weißt ja noch nicht, was es ift. 

Shüdel. 

>. werb’3 ſchon wiſſen, Herr, wenn ich’3 gethan. 

Diron. 

ei, Schlingel, du mußt es vorher wiſſen. 

Me Shüdel. 
Ich werde morgen früp zu Euer Gnaden kommen. 

Biron. 


Es muß diefen Nachmittag geſchehen. vw, Burſch, „ 
iſt nichts weiter als dieß: 
Die Fürſtin kommt zur Jagd in dieſen Park, 
Ein fhöned Fräulein ift in dem Gefolge; 
Shakſpeare's Werke. v. — 14 
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Spricht füß ein Mund, fo fpricht er ihren Namen, 

Und nennt fie Rofaline. Frag’ nad ihr, 

Und ihrer weißen Hand vertraue died 

Verfiegelte Papier. Da dein Douceur. Nun ge). 
(Gibt ihm Geld.) 


Schädel, | 
Douceur — o füfed Douceur, beffer als NRemuneration. 
Um eitf Pfennige beffer. Du füßeftes Douceur! — Herr, id) 
will ed audrichten wie gedruct. Douceur! Nemuneration! 
: (Alb) 
Dirom. 
Op! Und ich verliebt, ich fonft Cupido’3 Geißel, 
Ein wahrer Häſcher für verliebte Seufzer, 
Ein Krittler, ein nachtwachender Eonftabel, 
Ein firenger Schulmonard ded armen Knaben, 
Den nie ein Sterblicher an Macht erreicht! 
Der ſtörr'ſche, fehreiende, ftodblinde Knabe, 
Des Giulio Niefenzwerg, Nitter Eupido, 
Sonettenfürft, Herzog gefreuzter Arme, 
Gefalbter Herrfcher aller Ah und DO, 
Herr aller unzufriednen Tagediebe, 
Sultan der Mieder, Schach der Hofenläge, 
Alleinbeherrfher und Groß -Feldmarfhall 
Der Kirchenbüßer! — O mein Fleined Herz! 
Und ich ein Korporal in feiner Schaar, 
Trag’ feine Farben wie ein Maientänzer ? 
Mad? wad? Sch Lieb’, ich fleh’, ich fuch’ ein Weib? 
Ein Weib, dad wie ein deutfched Uhrwerk immer 
Mird reyarirt, und ewig fhadhaft bleibt, 
„ Und nimmer richtig geht, hat man nicht Acht, 
Da unter at faum eine richtig geht. 
Und wa3 bad Schlimmſte, noch meineidig werden! 
Und juſt die Schlimmſte von den dreien, Tieben! 
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Ein blaßlih Ding mit fommtnen Augenbraunen, 
Pechküchelchen ftatt Augen im Geficht, 

Ja, und beim Himmel, Eine, die ed thut, 

Und wär’ ein Argus ihr gefest zum Wächter! 
Und ih, ich für fie feufzen, für fie wachen! 

Ich für fie beten! — Ach, ed ift ein Kreuz, 
Dad Amor mir verhängt, weil ich geböhnt 

Der Heinen Macht allmächt'ge Schredlichkeit. 
Mohlan, ich liebe, ſchreibe, feufze, bete; 


Der Eine Tiebt die Lady, der die Grete. Z 
(Ab.) 


14 * 


Vierter Akt. 


Erfte Scene, 
Im Bart, 


Die Prinzefin, Bofaline, Maria, Katharina, Boyet, Herren, 
Gefolge und ein SKörfler treten auf. 
Prinzeffim 

War dad der König, der fein Pferd fo Tcharf 
Den ſteilen Hang ded Bergs hinan gefpornt ? 
. . Boyet. 
Ich weiß nicht; 5) (a mein’, er war eB nit. 
Prinzeffim. - .. Be 
Wern immer war, hochſtrebend ift fein Sinn. — - " 
Nun heut, ihr Herrn, empfangen wir Befheid, 
‚Und Samftag Fehren wir nad, Fraukreich heim. — 
- ‚Sept, lieber Zörfter, zeigt und das Gebüfch ; 
In en wir den Mörder. fpielen ſollen. 
I Sören. = 
Gleich nebenan, am Saum des uUnterholzes. 
Von dieſem Stand habt Ihr den ſchönſten Schuß. 
Prinzeffin. .. 
Der Shönpeit Preis! Die Schöne thut den Shhuß; 
Drum ... mit Recht du von dem fchönften Schuß. 
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Förfter. 


Berzeipt mir, Fürftin, fo war's nicht gemeint. 
Prinzeffin. 
a5? Erft gelobt, und hinterher verneint? 
Frühtodter Stolz! - Nicht ſchön? DO Augen, weint! 
Förſter. 
O doch, Prinzeſſin, ſchön. 
| Prinzeffim. 
Nein, ſchminkt mich nicht; 
Mo Schönheit fehlt, hilft Lob nicht dem Geficht. 
Nimm, lieber Spiegel, weil du treu gemalt. 
(Sie gibt ihm Geld.) 
| Für ſchlechtes Lob iſt's mehr ald gut bezaplt. 
Förſter. 
An Euch hat einzig Schönheit ſich gefettet. 
Prinzeffin. 
Seht, wie ein Goldſtück meine Schönheit rettet! 
O Schönheitöfegerei, der Zeiten werth; 
Wenn fie nur ſchenkt, wird jede Hand verehrt. 
Den Bogen; fommt. — Nun tödtet Gnad’ und Recht, 
und fchieß’ ich gut, fo heißt's, ich handle ſchlecht, 
So rett” ich meine Ehre bei dem Schuß; 
Behr ih, gefhah’s, weil Mitleid fhonen muß; 
Und treff’ ih, nun fo muß der Tadel fchweigen, 
Weil ich's nur that, um meine Kunſt zu zeigen. 
Unläugbar ift’3 und die Erfahrung lehrt, 
Wie Ruhmfucht zum Verbrechen fich verkehrt; : 
Um Lob und Preid, um nichtige Erfheinung i 
Entſagen wir des Herzend beffrer Meinung, 
Mie meine Hand um Lob zu morden denkt 
Dad arme Wild, dad mich doc nie gefränft. 
Boyet. 
Sucht nicht ein böfed Weib dad Regiment 
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Aus Ruhmſucht nur, wenn fie fo gern fih nennt 
Die Herrin ihres Herrn? 
—* Priuzerfin. 
Um Ruhm. allein, und diefen zo? ich gern 
Der Frau, die unterd Joch bringt ihren Herrn. 
(Schädel fommt.) 
Hier fommt ein Mitglied des gemeinen Weſens. 
Schädel. 
Schönen, guten Abend! Um Bergebung, welches ift ‚hier 
die Hauptdame ? 
Prinzeffim. 
Die kannſt du an den Uebrigen erkennen ,„ die ohne 
Haupt find. 
Shüpvel. 
Welches ift die größte Dame, die höchſte? 
Prinzeffim. 
Die didfte und die Längfte. 
Schäpvel. 
Die dichftesund die längſte. Wahr ift wahr. 
Wär’ Eure Xaille, Herrin, fo ſchmächtig ald mein Wis, 
Wär’ jeder Gürtel diefer Fraun für Eure Taille nütz. 
Gewiß, Ihr feid die Hauptfrau. Ihr feid die dickſte hier. 
Prinzeffim. 
Was wollt Zhr, Freund, was wollt Ihr denn von mir? 
Schüpel. 
Ich had” ’nen Brief von Monfieur Biron an Fräulein Rofaline hier. 
Prinzeſſin. 
Gebt mir den Brief! Er iſt ein Freund von mir. 
Wart, Freund! — Boyet, ich weiß, Ihr Könnt zerlegen; 
Zerlegt mir den Rapaun. 
DBoyet. 
Ich bin da ded Dienfles wegen. 
Der Brief ging fehl; er ift an Niemand bier; 
Er ift an „Saquenetta, 
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Prinzeſſin. 
Sch will ed, leſſt ihn mir! 
Brih nur dem Wachs den Hald, und Jedes Taufe dir! 
DBoyer (liest). 

„Beim Himmel, daß du fhön biſt, iſt ganz untrüglich, 
wahr, daß du reizend bift, und die Wahrheit felbft, daß du 
liebendwürdig bifl. O du, fchöner ald fchön, reizender als 
reisend, wahrer ald bie Wahrheit felbft, habe Mitleid mit 
deinem herriſchen Vaſallen. Der durdhlauchtigfte und allergroß: 
mächtigfte König Cophetus warf ein Auge auf die gefährliche 
und umbezweifelte Bettlerin BZenelophon ; und eben berfelbige 
war ed, der mit Recht audrufen konnte: Veni, vidi, vici; 
welches, in die Volksſprache zerfeßt (o niedrige und dunkle Volks— 
fpraher) jo viel Heißt, ald: er fam, er fah, er fiegte. Er 
kam, Eins; fah, Zwei; fiegte, Drei. Wer fam? der König; 
warum fam er? zu fehen; weßhalb fah er? zu fiegen.. Zu wem 
kam er? zu der DBettlerin; wen ſah er? die Bettlerin; wen 
beiiegte er? die Bertlerin. Der Erfolg iſt Sieg; auf weflen 
Seite? des Königd. Nein, auf beiden in einer, oder einer in 
beiden. Ich bin der König; fo verlangt ed das Gleichniß; du 
bift die Bettlerin; denn fo ergibt ed deine Niedrigfeit. Soll ich 
dir Liebe befehlen? Dad Könnt ih. Sol ich dir Liche ab- 
zwingen? Dad dürft ih. Solid um deine Liebe bitten? 
Dad will ih. Was wirft du gegen. Lumpen eintaufchen ? 
Kleider. Für Bürden?” Würden. Für diH? Mich! » Alfo 
barrend deiner Replik, profanir' id meine Lippen an deinen 
Fuß, meine Augen an dein Conterfei, und mein Herz an bein 
Allüberall. Dein in der herzinnigften Beftrebung der Befliffenpeit 

Don Adriano de Urmado. 
So hörft du den Nemeer Löwen brüllen 
Nah dir, du Lamm, dad flieht ald feine Beute, 
Fa’ ihm gehorfam, feine Wuth zu ftillen, 
Zu Füßen, und fein Grimm wird Spiel und Freube. 
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Doch ftraubft du dich, was wirft du arme Seele? 
Fraß feiner Wuth und Butter feiner Höhle,“ 
Prinzeffim. 
Welch ein Federbuſch hat wop! den Brief: hier ofärktent 
Welch ein Wetterhahn? Hat man's je weiter getrieben? 
Dopyet. 
Befinn’ ih mid richtig, fo. kenn?’ ich den Siyl. 
Prinzeffin. 
So nennt ihn; ferbft Anittel wär' hier nicht zw viel. 
Doyet. 
Armado ift’5, ein Spanier, ein abgeſchmackter Held, 
Ein Phantaft, ein Monarcho, dem König. zugefellt, 
Und feinen Buchgenoffen, 
Prinzeffim 
Mein Freund, hör’ auf ein Wort! 
Mer gab dir diefen Brief ? 
53chädel. 
Wie ich Euch ſagte, Myolord. 
Prinzeſſin. 
Wem ſollteſt du ihn geben? 
Schädel. 
Vom Heren der Herrin? 
Prinzelfim 
Bon welchem Herrn welcher Herrin? 
Schädel. * 
Vom gnäd’gen Herrn Biron ſollt' bringen ich ipn der Dame 
Aus Frankreich, Nofaline ift ihre Name, 


Prinzeffin. 
Du daft ihn falſch beftellt. — Kommt, gehen wir, ihr Herrn. — 
Hier, Kind, nimm dieſen jetzt; der rechte iſt nicht fern. 
(Prinzeffin und Gefolge ab ) 
Doyet” 
Mer ift X Schütze? Wer iſt der Schütze? 
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Rofaline. 
Sag’ ich!s Euch offen? — 
Doyet. 
Ja, Audbund der Schönheit. 
| Bofaline 
Der Hirfch, den fie getroffen. 
En Boyet. | 
Die Prinzeffin jagt nach Hornwild; doch follteft du heirathen, 
So henkt mich auf, wenn in dem Jahr die Hörner nicht gerathen. 
Ganz gut getroffen. | 
Bofaline 
Wohlan, ich bin der Schütze. 
Boyet. 
Und wer ift der Hirfch ? 
Rofaline 
Nah dem Geweih feid Ihr's. Drum huſſa, auf zur Pirſch! — 
Getroffen in der Xhat. 


Maria. 
Umfonft, Boyet, fie trifft die Stirn Eu), will ich hoffen. 
Dopyet, 
Sie ift getroffen tiefer. — Hab’ ich fie num getroffen? 
Bofaline. 


Sol icy mit einem alten Reimauf dich Todgehen, ber ſchon 
ein Mann war, ald König Pipin von Branfreih no ein 
Knabe war, dad Treffen betreffend ? 

Boyet. 

So kann ich dir mit einem eben ſo alten antworten, der 
ſchon eine Frau war, als Königin Ginevra von Britannien 
noch ein Fleined Ding war, dad Treffen betreffend. 

VRaoſaline (fine). 
„Du Fannft nicht treffen, treffen, treffen, 
Du Fannft nicht treffen, guter Mann.“ 
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Boyet. 
„Wenn ich’3 nicht kann, nicht kann, nicht kann, 


VBielleicht, daß ed ein Andrer kann.” 
(Rofaline unb Katharina ab.) 


Schäpel. 
Mein Treu, recht luſtig! Wie fich beide Affen! 

Maria. 
O wundervolled Mal, wo beide Schügen treffen! 

Boyet. 
Ein Mal! O merkt einmal das Mal; ein Mal, — Frau? 
Das Mal muß einen Zapfen haben, wonach man mißt genau. 


Aaria. 
© weit noch links gefehlt! — Ihr ſeid jetzt nicht bei der Hand. 
Schüdel. 
Ja wohl, um die Mitte zu treffen, nehmt näher Euern Stand. 
Doyet. 
Ich nicht bei der Hand? Dann zeigt mir, wie Ihe den Pfeil 
regiert. 
; Schädel. 
Gebt Acht! Sie gewinnt den Kernfhuß, der Pflocd wird ruinirt. 
Maria. 
Geht, geht! Ihr redet garftig; Ihr habt ein böfes Maul. 
Schädel. 
Sie fühlt nicht Eure Stihe; nehmt Kugeln, feid nit faul. 
Doyet. 


Ich fürchte zw viel Reibung. Gute Nat, du guter Gaul. 
” (Boyet und Maria ab.) 
Schäpdel. 


Ein Schäfer, mein Seel, ein ganz fimpeler Tropf; 
Wie wuſchen die Damen und ih ihm den Kopf! 
Blis, ein einziger Spaß! DO ein artiged Ding, 
Geht’ fo glatt von der Zunge, fo zotig, fo flink! 
Armado der Eine — welch zierlicher Mann, 

Seht er mit dem Fächer den Damen voran! 
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Wie nett er die Hand küßt! Wie niedlich er fchwört! 
Und fein Page daneben, dad Händchen voll Wis! 
Beim Himmel, ein Heiner pathetifcher Spis! 
(Jagdgeſchrei hinter der Scene. » Dalloh! Halloh!« ) 
(Schädel geht ab.) 


Zweite Scene. 
ebendafserdb Lt. 


Holofernes, Wathunael und Pumm treten auf. 
Wathanael. 

In der That, eine recht ehrwürdige Ergösung, und voll: 

zogen mit dem Zeugnifje eines guten Gewiſſens. 
Holofernes, 

Dad Wild war, wie Ihr wißt, in sanguis, Blut; reif, wie 
ein Goldapfel, welcher jest hänget wie ein Juwel im Ohre 
- coeli, der Luft, des Firmamentes, des Himmeld, und plöglidh 
fäut, wie ein Holzapfel auf das Angeliht terrae, ded Bodens, 
ded Landes, des Erdreidd. 

Nathanael, 

Zn der That, Meifter Holoferned, Ihr habt da recht ans 
genehm mit den Epithetis gewedfelt, wie ein Schriftgelehrter 
zum mindeften; aber, Herr, ich verfihere Euch, ed war ein 
Rehbock vom erften Geweih. 

Holofernes. 
Sir Nathanael, haud credo. 
Dumm. 
Nein, ed war Feine Hautfrähe; ed war ein Spießer. 
Holofernes. 

Höhft barbariiche Smitation! doch eine Art von Infinuation, 
gleihfam in via, auf dem Wege, der Explifation ; facere, 
gleihfam eine NReplifation, oder vielmehr ostentare, zu zeigen, 
gleihfam darlegen feine Inklination, nad feiner undrejfirten, 


216 


unpolirten, unerzogenen, ungemauferten, ungebildeten, ober 

vielmehr ungelehrten, oder vielmehreft unconfirmirten Weife — 

um mein: haud credo wiederum ftatt des Wildes einzuſchalten. 
Dumm. 

Ich ſage, das Wild war keine "Hautfeäfe, es war ein 
ern: 

Holofernes. " Ä 
Zwiefach gefottene Einfalt, bis coctus! O du Monftrum 
Unvöiffenheit, wie häßlich fiehft du aus! J 
Nathanael. 

Herr, er bat nie an den Lederbiffen gefhwelgt, die in 
einem Buche audgebrütet werden. Er hat niemald, fo zu fagen, 
Papier gegeffen; er bat Feine Dinte getrunfen. Seine Intelligenz 
ift nit audgefüllet; er ift ein Thier, nur fenfiber in feinen 
gröberen Organen; 


Und ſolche dürre Pflanzen ſind uns aufgeſtellt, damit wir Gott 
Dank fagen 

(Bir, die wir fühlen und empfinden) für. die Gaben, die in 
und Frucht tragen; 

Denn wie es mir übel würde ftehn, wär’ ich eitel, albern und 
ein Thor, 

So wär’ ed ein Fled, wenn ed in der Schule käm' vor. 

Do, omne bene, fag’ ich, wie ein alter Kirchenvater gefinnt;z 

So Mander ertrigt dad Wetter, und liebt doch nicht den Wind. 

Dumm. 

Ihr feid zwei Schriftgelehrte; könnt ihr dad Raͤthſel mir löſen, 

Das keine a — jetzt alt, und bei Kain's Geburt ſchon 
’nen Monat geweſen? — 

Holsfernes. 
Dietynna, Grliger Dumm; Dictynna, eprtiger Dumm. 


Dumm, 
Der if Dickdünne? 
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Ein Titel, ber Phöbe, der Luna, ded Mondes. 
Holofernes 
Der Mond war einen Mönat alt, ald Adam einen war,” 
Und zählte noh fünf Wochen nicht, al Adam hundert Zahr. 
Die Alufion verliert nigtd bei dem Tauſch. 
Dumm. 
Sa, dad ift wahr, die Eollufion verliert nicht bei dem 


Tauſch. 
Holofernes. 


Gott ſtärke deine Capacität. Ich ſage, die Alluſion verliert 


nichts bei dem Tauſch. 
Dumm. 


Und id fage, die Eollifion verliert nichtd bei dem Tauſch, 
denn der Mond wird nie älter, al juft einen Monat; und 
überdieß bleib’ ich dabei, und fage, ed war ein Spiefer, den 

die Prinzeffin ſchoß. 
. Holofernes. 

Ehrn Nathanael, wollt Ihr ein Epitaphium extemporale 
auf den Tod ded Hirfches hören? Und um mich der Unwiſſenheit 
zu afftommodiren, babe ih dad Wild, welches die Prinzeſſin 

ſchoß, einen Spießhirſch genannt. 
. Uathanael. 

Perge,. guter Meifter Holoferned, perge; — ed Euch 
heliebt; alle Seuxrilitãt abzuſtellen. 

ati Holofernes. — — 
yon will etwas mit. Buchftaben und ſchweren wannvriem 
ſpieien; denn das verrath Leichtigteit. 


| Prels bir, Peinzeh, du pirſcheſt brav, und braqhteſt prägt 
i Mildpret ; 
“Ein: -Soleher fonft, Gefpiefter nun, gefpießt von deinem — 
Veill gellt Gebell; ; zum Spiefer 1, ein Spießerl fpringt vom 
' — 
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Ded Spießerd Spieß den Spiefer fpießt; hallali hallt die Wiefe; 

Kein Spieß fpießt fünfzig Spießer, willft du L zum Spieß 
gefellen; 

Ein Spießer hundert Spießer wird, fügft bu ihm bei LLen. 


Nathanael. 
Ein ſeltenes Talent! 
Dumm. 
Menn eine Xhalente eine Ente ift, fo yrahlt er mit feiner 


Thalente ohne Ende. 
Holofernes. 
Dad ift nun fo eine Gabe, die ich befise, fimpel, ſimpel; 


ein närrifcher,, überfprudeinder Geift, erfüllt von Geftalten, 
Figuren, Formen, Gegenftänden, Einbildungen, Wahrnehmungen, 
Motionen, Revolutionen; diefelben werden erzeugt in dem Mutter: 
leibe des Gedächtniſſes, ernähret in dem Schoofe ber pia mater, 
und geboren, fobald fie die Gelegenheit zur Neife bringt. Aber 
die Gabe ift gut bei denen, bei welchen fie fcharf ift, und ich 


. bin danfbar dafür. 
Hathanael, 


Herr, ich preife ben Herren für Euch, und daB follen auch 
meine Pfarrfinder thun. Denn ihre Söhne werden - gelehrt 
durch Euch, und ihre Töchter gedeihen augenfheinlih unter 


Euch. Ihr feid ein tüchtiges Membrum ded gemeinen Wefend, 


Holofernes. 

Mehercle, find ihre Söhne mit ingenio begabt, fo fol eB 
ihnen nie an Inftruftion fehlen; und find ihre Töchter empfänglidh, 
fo bring’ ich's ihnen ſchon bei. Aber vir sapit, qui pauca 
loquitur. Eine weiblihe Seele entbeut und ihren Gruß." 


Jaquenetta und Schüdel treten auf. 
Jaquenetta. 
Guten Morgen, Herr Farr! 
» Holofernes,. 
Nicht etwa fur, ein Dieb; noch fer, bring’ ber; fondern 
far, die Spreu im Sieb, Weßhalb far? 


. 
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Schädel. 

Weil Farr bei und einen Ochfen bedeutet; und weil bed 
Narrerd Haupt fo voller Gelehrfamteit ftedt, wie ein Oxhoft 
voll Wein. 

Holofernes. 

Wie ein Ohbhaupt! — Ein feiner Schimmer von Vernunft 
in einem Erdenkloß; Beuer genug für einen Kiefel, Perle genug 
für ein Schwein. Sehr artig, fehr hübſch. 

IJaguenetta. 

Guter Meifter Farr, fei er doch fo gut, und Ief’ Er mir 
den Brief; Schädel hat ihn mir gegeben und Don Armabill 
ſchrieb ihn mir; ich bitte, lef’ Er ihn. 


Holofernes. 

Fauste, precor, gelida quando pecus Omne sub umbra 
Ruminat u. f. w. Ah, du guter alter Mantuaner! — I 
fann von dir fagen wie der Meifende von Venedig: 

Vinegia, Vinegia, 
Chi no te vede, ei non te pregia. 
Alter Mantuaner! Alter Mantuaner! Wer dich nicht verfticht, 
der Tiebt dich nicht. — Ut, re, sol, la, mi, fa. Mit Ers 
laubniß, Herr Pfarrer, was ift der Inhalt? oder wie Horatiud 
fagt in feinem — Was? zum Element! — Berfe? 
x Wathanael. 
* Fa, Herr, und fehr gelchrte dazu. 
| Holofernes. 
4 Laßt mid, eine Strophe, eine Stange, einen Vers hören. 
Lege, domind! 
NMathanael. 
„Wenn Liebe treulod macht, wie darf ich Liebe ſchwoͤren? 
Die Treu’ nur hat Beftand, die man der Schönheit ſchwor; 
Mirferber ungetreu, will ich dir treu gehören; 
Mir war ich eichenfeft, für dich ein ſchwankes Mopr. 
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Der Fleiß wirft fort daB Buch, und tiebi in: deinen — 
Wo alle Seligkeit der heitern Kuͤnſte lebt. 
Iſt Kenntniß unſer Biel; aus dir kann ich fie — 
Die Zung' iſt hoch gelehrt, wenn fie dich Hoch erhebt.. . 
Dummtöpfe, die dich ſchaun, und dich nicht flugd vergättern! . 
Mein größter Rubm ift’3, daß du mir fo theu'r. 
Dein Blick ift Jovis Blitz, dein Laut fein Donnerſchmettern, 
Doch nicht erzürnt ift der Muſit, und jener füßed Feu'r. 
Doch göttlih, wie du bift, verzeih, wenn rauhe Zungen 
Ded ew'gen Himmeld Lob mit ird’fhem Laut gefungen.” 
Solofernes. 

Ihr findet die Apoſtrophen nicht, und verfehlt ſo den Accent. 
Laßt mich einmal das Canzonet überlaufen. Hier iſt nur das 
Sylbenmaaß; aber was da heißet die Elegantia, die Leichtigkelt 
und die güldene Cadenz der Poeſie — caret, daran fehlt es. 
Ovidius Naſo, das war ein Mann! Und warum hieß er Naſo, 
als deßwegen, als weil er fo ſcharfnaſig die wohlriechenden 
Blumen der Phantaſie, die Sprünge der Intervention auszu— 
wittern wußte. Imitari ift nichts; dad thut der Hund feinen 
Herrn, der Affe feinen Führer, dad KRunftpferd feinen Reiter. — 
Aber Demoifelle Jungfrau, war dad an Eud) gerichtet? 
Jaqyuenettm.-- | 

Fa, Herr, von einem gewiffen Monfteur Biron, einem‘ von 
den ve. der fremden Königin. > 

Hotofernes. 

Ich will doch einen Blick auf die Aufſchrift werfen: „An | 
. bie ſchneeweiſe Hand des allerfchönften Fräuleind Roſaline.“ — 
Wiederum will ih mir" anfehen deu Inhalt des Briefe, um 
den Namen des Subjecli zu finden, dad ‘da’ ER ‚an bie 
Perfon, an welche gefchrieben ift. 

. „Eu’r Gnaden bienftergebener 7 
Biromit - A— 
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Sir Nathanael, diefer Biron ift einer von den Eidgenoffen de3 
Königs; und hier hat er einen Brief aufgefertigt an eine Hof: 
dame der fremden Prinzeffin, welder accidenteller Weife, oder 
vermittelft der Progreffion , in unredte Hände gekommen ift. 
Epring bin, mein Kind; lege biefed Blatt in die hochfürſtliche 
Hand ded Königd; ed kann viel daran gelegen fein. Halte 
dich nicht mit Complimenten auf; ich erlaffe dir beine Pflicht; 
eb’ wohl. 
Saquenetta. 
Guter Schädel, fomm mit. Herr, Gott behüt’ Ihn! 


Schädel, 
Nimm mid mit, mein Schag! 


VNathanael. 

Herr, das habt Ihr in der Furcht Gottes ſehr gewiſſenhaft 

geihan; und wie der Kirchenvater ſagt — 
Holofernes. 

Sir, redet mir nicht von Kirchenvätern; ich ſcheue Die 
jierhaften Audzierungen. Uber um auf die Verſe zurüdzue 
tommen; gefielen fie Eu, Sir Nathanael? 

Nathanael. 

Außerordentlich, was die Hand anlangt. 

Holofernes. 

Ich fpeife heute bei dem Vater eined Schülerd von mir; 
allwo, wenn ed Eud) beliebt, vor der Mahlzeit die Tafel mit 
einem Gratiad zu gratificiren, ih, kraft meined Prioilegii bei 
den Eitern fürbefagten Kindes oder Zöglingd, Euer benvenuto 
auf mi nehmen will. Dorten werbe ich denn beweifen, daß 
diefe Verſe fehr ungelehrt find, und gar keinen saporem haben 
von Poefei, Wis und Invention. Ich bitte um Eure Gefellfchaft. 

Mathbanael. 

Und ih danfe Euch obendrein. Denn Gefelfhaft, fagt die 
Schrift, ift die Glückſeligkeit des Lebend, 

Ehaffpeare's Werte. V. 13 


(Beide ab.) 
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Holofernes. 
3a, wahrhaftig, da thut die Schrift einen höchft infallibeln 
Ausſpruch. (Zu Dumm.) Und Euch, Herr, Iad’ ich auch; ſchlagt 
ed nicht ab) Pauca verbal — Hinweg, die Herren find jest 
auf der Jagd, und wir wollen zu unferer Erauicdung. 
(Sie gehen ab.) 


Dritte Scene. 
Anderer Theil des Parks. 


Piron tritt auf, ein Papier in der Hand. 
diron. 

Der König jagt das Wild; ich hetze mich ſelbſt. Sie haben 
ein Netz aufgeſpannt; ich bin in eine Pechgrube eingenetzt. Pech 
befudelt! — beſudeln, ein garſtiges Wort. — Setze dich nieder, 
Gram! — denn ſo, ſagt man, ſagte der Narr, und ſo ſag' ich, 
ih der Narr. — Gut bewieſen, Wis. — Beim Himmel, 
diefe Liebe ift fo toll, wie Ajar, fie tödtet Schafe; fie tödtet 
mid; mih dad Schaf. — Ubermals wohl bewiefen meiner: 
ſeits! — Ih mil nicht lieben; wenn ich’3 thue, fo henft 
mih auf; nein, id thu's nicht. Uber ah, ihr Auge! Beim 
Sonnenliht, wär's niht um ihres Auged willen, ih würde fie 
nicht lieben; ja, um ihrer beiden Augen willen. Ich thue doch 
nichts auf der Welt ald lügen, und lügen in meinen Hal 
hinein. Beim Himmel, id, liebe, und dad lehrte mid) reimen 
und ſchwermüthig fein; und bier ift ein Theil von meiner Neimerei 
und von meiner Melancholie. Wohl, eind meiner Sonette hat 
ſie fhon. Der Tölpel trug ed; der Narr ſchickt ed, und dad 
Fräulein hat ed. Süßer Xölpel, füßerer Narr, füßefted Fräulein! 
Bei Bott, ich achtet’ es keinen Nadelknopf, ſteckt auch den drei 
Andern was im Kopf. — Hier fommt Einer mit einem Papier; 
gebe der Himmel, daß er feufzen möge! — 

(Er fleigt auf einen Baum ) 
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Der König tritt auf, mit einem Papier in der Hand. 
König. 
Weh mir! 
Piron (beifeit). 

Angefhoffen, beim Himmel! Nur zu, füßer Eupidor Du 
gabft ihm mir deinem Vogelbolzen Eind unter bie linke Bruft. 
Ei, ſieh da, Geheimniffe! 

König Cliest). 
„So lieblich Füßt die goldne Sonne nicht 
Den frifhen Morgentropfen in der Roſe, 
Als deiner Augen frifhes Strahlenlicht 
Den Nachtthau zieht aud meiner Augen Schoofe. 


Auch ſtrahlt der Silbermond nicht halb fo heil 
Durch tiefgefenfter Fluth kryſtallne Reine, 

Mie dein Geficht durch meinen Xhränenquell ; 
Du ftrapift in jeder Thräne, Die ich weine. 


Und jeder Tropfen dient ald Wagen dir, 

Worin du im Triumphe meiner Leiden 
Dabinfihrft ob der Thränenfluth in mir; 

An meinem Grame fann dein Herz fich weiden. 


Doch Liebe dich nicht felbft; die Thränen fcheinen 
Dir Spiegel fonft, und ewig muß ich weinen! 
Der Fürſten Fürftin! Dir fteht Alles nad, 
Was je ein Sinn erfanı, je eine Zunge fprady.“ 


Wie wird mein Lob ihr Fund? Durch diefed Blatt. 
(Er läßt es fallen.) 
Birg Thorheit, freundlich Laub! — Mer tritt hervor ? 
(Der König tritt auf die Geite.) 
(Longaville fommt mit einem Blatt Papier.) 
Was, Longaville, und Iefend? Horch, mein Ohr! 


Birom cheifeit). 


In gleicher Herrlichkeit der dritte Xhor! 
15 * 
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gongapille. 
Weh mir, ich brach den Eid! 
Biron (beifeit). 
Ei, ald Meineidger fommt er mit dem Zettel. 
König cbeifeit). - 
Verliebt? Ich hoff's. Schön! Ein Genof der Schmach. 
Biron cheifeit). 
Ein Trunfner freut fi, folgt ein Andrer nad). 
ongavible. 
Ich bin wohl nicht eidbrüchig ſo allein. 
Pirom (beifeit). 
O tröfte dich; ich weiß fogar von Zwein. 
Wir wol’n ald Kleeblatt und, ald Triumvirn affociiven, 
Die Redlichkeit am Tyburn des Amor firanguliren. 
| Songapille. 
Died trocne Lied weckt nicht die zarten Triebe, 
Maria füß, Gebietrin meiner Liebe. 
Die Verſe da zerreiß’ ich, fhreib’ in Profe. 
Birom (beifeit). 
Reime find Bänder an Cupido’d Hofe; 
Verdirb ipm nicht bie Waare. 
Longaville. 
Ja, fo geht's. 
(Liest das Sonett.) 
„Hat nicht dein Aug’ mit himmlifcher Beredfamteit, 
Der feine Welt zu woiderftehn vermag, 
Mein Herz verführt, zu brechen meinen Eid? 
Meineid um dich, verdienet Feine Schmad. 


Ein Weib verfhwor ih nur; doch ih will zeigen, 
Da Göttin du, fo galt mein Eid nicht dir; 
„ Mein Eid war irdifh, du aus Himmelreichen, 
Und deine Huld heilt alle Schuld in mir. 
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Ein Eid ift nur ein Hau, ein Hauch nur Dunft; 
Drum, behre Sonne, zieh mit holdem Schein 
Hinweg den dunft’gen Eid durch beine Gunft! 


Und brech' ih ihn, fo ift die Schuld nicht mein; 
Und wär’ ſie's, welcher Thor wär’ fo von Sinnen, 
Der feinen Eid verliert, den Himmel zu gewinnen?‘ 
Biron (beifeit). ’ 
O brünft’ge Liebeögluth! Dad nenn’ ich Ketzerei! 
Ein Gänschen, fo verehrt, ald ob's 'ne Göttin feil 
O Gott, hilf und zucchti "Wie find wir-fehl gewallt! 
gongapille. 
Durch wen wohl fend’ ich dad? — Hier kommt Gefellfchaft, halt! 
(Er verſteckt fich.) 
Dumain mit einem Papier tritt auf. 
Bironm (beifeir). 
Verſteckens fpielt man bier. Dad Kinderfpiel ift alt. 
Gleich einem Halbgott thron’ ich in der Wolfe 
Und fehe zu dem armen Sündervolfe. 
Mehr Säde noch zur Mühle? Herr, halt ein! 
Auch Dumain ift verwandelt. Vier Schnepfen find herein. 
Dumain. . 
O himmliſch Käthchen! 
Diron (ceiſeit). 
O Tropf, profaner Tropf! 
Dumain. 
Beim Himmel, wundervoll ſind Blick und Züge. 
Piron (beifeit). 
Bei der Erde! Sie ift Förperlich; da fagt Ihr eine Lüge. 
Dumain, 
Ihr Ambrahaar befhämt den Ambra felber. 
| Birom (beifeit). 
Ein ambrafarbner Rab’ ift doch noch gelber. 


226 


Dumuin. 
Wie eine Eeder fchlant. 
Biron cheifeit). 
Gemach! gemach! 
Denn ihre Schulter iſt ſchwanger. 
Dumain. 
Glanzvoll, wie der Tag. 
Piron Ckeifeit). 
O ja; nur — die Sonne juſt nicht ſcheinen. 
Pumain. 
O hätt’ ich meinen Wunſch! 
Longapille (beifeit). 
Und ich den meinen! 
König cbeifeih. 
Ich meinen, und fo fort. 
Biron (beifeit). 
So hätt’ ih meinen au, — dad wär’ ein Wort. 
DPumaim. 
Vergeſſen möcht’ ich fie; doch fist fie wie ein Fieber 
Im Blute mir, und wird mir immer lieber. 
Birom (beileit). 
In Euerm Blut? So müßt Ihr Ader laffen; 
So werdet Ihr fie Tod, und fangt fie auf in Xaffen. 
Dumain. 
Noch einmal will ich fehn, wad ic, gefchrieben. 
Bironm cbeifeit). 
doch einmal hören ih, wie Wis erftumpft vom Lieben. 
Dumain. (liest). 
„Ein verliebte Herz im Mai, 
Wo die Liebe tändelt frei, 
Sah ein Rödlein, ſchön, voll Duft, 
Spielen in verbuhlter Luft. 
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Durch die fammtnen Blätter wehn 
Schmeichellüftchen ungefehn, 

Taf der arme Jüngling aud) 
Wüuͤnſcht zu fein ein Himmeldhaud). 
Zephyr, ſprach er, küßt dich frob; 
Dürft’ ich auch dich Füffen fo! 

Doch die Hand hier hat's verſchworn, 
Did zu pflüden von dem Dorn. 
Ach, fo ſchwört die Zugend nicht, 
Die fo gerne Brüthen bricht. 

Nicht zur Sünde rechn' ed mir, 

Daß den Schmwur ih brach an dir. 
Dir ja ſchwüre Zeus den Schwur, 
Mohrin dünfr’ ihm Zuno nur; 

Fa, ed würde felber Zeus 

Wohl ein Menfh um diefen Preis.” 


Dad will ich fenden, und zu gleicher Zeit, 
Mad mehr nody zeigt mein treued Liebedleid. 
O wär’ der König, Biron, Longaville 

Doch auch verliebt! Dad Beiſpiel Hülfe viel, 
Des Meineidd Mal zu tilgen, dad mich drüdt; 
Denn Keiner fehlt, find Alle gleich berüdt. 


Fongaville chervortretend). 
Dumain, nicht liebreich ift dein liebend Herz, 
Das du Geſellſchaft fuhft im Liebesſchmerz. 
O fieh nur bleich; ich weiß, ich würd’ errörhen, 
Sand ih mid fo ertappt im Uebertreten. 


Köni 0 chervortretend). 
Erröthet nur, Eu’r Fall ift ganz fo fchwer; 
Ihr fcheltet ihn und fündigt zweimal mehr. 
Ihr liebt wohl nicht Marien? Longaville 
Schrieb nie ihr ein Sonett in hohem Styl; 
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Hielt auf der Bruft die Arme nie gefalten, 

Um nieder nur fein Fopfend Herz zu halten? 

Hier im Gebüfch, dad dichte Laub mir bot, 

Sah ih euch Beid’, und ward für Beide roth, 

Hört’ Eurer freveln Reime Liebeswuth, 

Sah in der Seufjer Dampf ded Herzjend Gluth. 

Der rief zum Zeus, der ließ ein Ach! erfchallen, 

Der: o ihr Haar ift golden! der: ad, ihr Aug’ kryſtallen! 
(Zu Longaville.) 

Den Himmel zu gewinnen brächt Ihr den Schwur noch heut; 
Zu Dumain.) 

Und Euerm Lieb zu Lieb bräch’ felber Zeus den Eid. 

Ha, was fagt wohl Biron, vernimmt fein Ohr, 

Gebrochen fei, wad man fo eifrig ſchwor? 

Die wird er euch verlahen, jubiliren, 

Und Wise fprühn und höhnifch triumppiren ! 

Um alle Schäge die ich je gefehn, 

Ich möcht' ihm nicht fo gegenüber ftehn. 

Biron (vom Baume fleigend). 


Jetzt tret' ih vor, zum Hohn der Heuchelei. 

O theurer Fürft, ich bitte fehr, verzeih! 

Mit welchem Rechte fchiltft du diefe Kälber, 
Sprih, guted Herz, wer liebt mehr ald du felber ? 
Dein Aug’ ift wohl Fein Wagen, und fein Xhau 
Wohl nicht der Spiegel einer hoben Frau? 

Du brichſt um feinen Preis den Eid, ich wette, 
Und nur ein Bänfelfänger fchreibt Sonette. 

Schämt ihr euch nit? Ihr ſchämt euch ohne Frage, 
Ihr alle drei, dad dieß fo fam zu Tage. 

Du fandft an ihm, der Fürft an dir den Splitter, 
Ich euern Balken, ihr drei Liebeöritter. 

O welded Narrenfpiel hab’ ich gefehn 

Don Seufzern, Aechzen, Schmerzen, Leiden, Wehn! 
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Mie ernfthaft blieb ih, als vor meinem Blicke 
Ein König fi verwandelte zur Müde! 
Die Herkuled den Muth am Kreifel fühlte; 
Der Salomo zum Tanze fpielte, 
Neftor mit Kindern Seifenblafen made, 
Der Haffer Timon über Poffen lachte. — 
Wo plagt ed dich? Dumain, mein Freund, gefteh; 
Und Lieber Longaville, wo fist dein Weh ? 
Wo Eurer Hoheit? Allen um dad Herz. — 
He, bringt ein Licht! 

König. 

Zu bitter wird bein Scherz. 

Sind wir durch dich verrathen all zugleich ? 

PBiron, 
Derrathen ihr durch mih? Nein, ich durch euch. 
IH, der getreu; der’3 hält für ein Verbrechen, 
Ten” Eid, den er geleiftet, je zu brechen, 
Derrathen, weil ic) war zu gehn gewohnt 
Mit Männern, unbeftändig wie der Mond. 
Dann faht ihr jemals, daß ich Reime Ieime? 
Um Schöne ftöhne? Irgend Zeit verfäume, - 
Zu putzen mih? Bann hörtet ihr, ich fang 
Lobverf’ auf Hand, auf Fuß, auf Aug’ und Gang, 
Figur, Natur, auf Stirn, auf Fuß und Zeh, 
Auf Luft und Bruft? - 


Jaquenetta und Schädel treten auf. 
(Als Biron fie kommen fieht, läuft er ihnen entgegen.) 
König. 
Mopin entläufft du? Steh! 
Dieb oder nicht, den wir fo fpringen ſehn? 
Biron. 
Der Lieb’ entlauf? ich nur; Verliebter, laß mich gehn! 
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Iayuenetta. 
Gott fegn’ Euch, hoher Herr! 
König. 
Mad bringft du mir? 
Schövel. 
Herr, einen Unfug. 
König. 
Mas maht Unfug bier ? 
Schädel. 
Er macht nichts, Herr. 
König. 
Denn er nur nichtd verbricht, 
Sp geh’ damit in Frieden; ftör’ und nicht. 
Jayuenetta. 
Ich bitt? Euer Gnaden, Taft lefen den Vers; 
Der Pfarr hat Bedenken, und Unfug nennt er’. 
_ König (Biron den Brief gebend). 
Sp Tef’t ihn, Biron, — Wo haft du ihn her? 
Jaquenetta. 
Von Schädel, Herr. 
König. 
Und wo haft du ihn ber? 
Schäüpvel. 
Bon Dumm Adramadio, von Dumm Adramadio. 
(Biron will das Blatt zerreißen.) 
König. 
Was fiht did an, warum willft du’5 zerreißen ?. 
Biron. 
Ein Tand, mein Herr, ein Tand; ed will nichts heißen. 
Longaville. 
Es bracht' ihn außer ſich; drum ſoll er es uns weiſen. 
Dumain (hebt die Stücke auf). 
’5 ift Biron's Hand; fein Name ſteht am Rande. 
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Biron. 
O Tolpel du, du machſt mir nicht? als Schande. 
(3u den QAndern ) 
Ja, ih bin ftrafbar, und ich Flage felbft midy an. 
König. 
Die dad? . 
Diron. 
Euch fehlt ein vierter Narr zu dem Gefpann. 
Der, der, und Ihr, und ich find arge Diebe, 
Zum Galgen reif, ald Gauner in der Liebe. 
Entlaffet hier Died Paar; dann hört Ihr mehr von mir. 
Dumain. 
Die Zahl ift nun gerad. 
Piron. 
Ja wohl, wir find nun vier. — 
Dad fol’n die Turteltauben da? 
König. 
Sort, ihr Könnt gehn. 
Schädel. 
3a, geh nur ehrlid Volk, und laß die Diebe ftehn. 
(Schädel und Jaquenetta ab’) 
Biron: 
Ihr Tieben Herren und Tieben Liebenden, 
Umarmt euh! Wir find ja nur Fleifh und Blut; 
Zung Blut gehordht nicht Strenge Uebenden; 
Die Luft Hat Licht, die See hat Ebb' und Fluth; 
Was und gezeugt, dad war nicht zu befiegen, 
Drum mußten wir dem Meineid unterliegen. 
König. 
Sprach Liebe jened Blatt? Ich wette drauf! 
Biron. 
Du fragt? Mer fchaut zu Nofalinen auf, 
Ter nit, dem wilden Inder gleich, geblenvet, 
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Wenn früh des Oftend Morgengluthen ſteigen, 

Als ihr Dafall fein Haupt zur Erde wendet, 

Den Grund zu küſſen mit ergebnem Neigen ? 

Mad für ein Fühned Adleraug’ erhöht 

Die Blide zu dem Himmel ihrer Augen, 

Die nicht geblendet ihre Majeftät? 
König. 

Ei, welche Wuth feh’ auf in. dir ich tauchen! 

Mein Lieb ift gleich der Luna, hoch und hehr, 

Dein ihr Xrabant, kaum neben ihr beachtet. 
Biron. 

Dann ift mein Aug’ Fein Aug’, ih bin nicht Biron mehr; 

Wär’ nit mein Lieb, wär’ mir der Tag umnadhtet. 

Bon allen Farben hält den höchſten Glanz 

Ihr Antlig feft im bolden Feftverein; 

Diel Strahlen einen ſich zu einem Kranz; 

Nichts mangelt, felbft der Mangel fucht mit Pein. 

Leiht mir den Schmud von allen feinen Zungen, — 

Geſchminkte Nedekunft! dich braucht fie nicht; 

Der Krämer preife, wad um Preid bedungen, 

Hier gilt fein Preis; der Preid erreicht fie nicht; 

Ein Mönd, verdorrt und hundert Winter alt, 

Mirft fünfzig ab, kann er ind Aug’ ihr bliden; 

Der Schönheit Meiz verjüngt ihm die Geftalt, 

Tauſcht mit der Kindheit Wiege feine Krüden. 

Ha, Licht und Leben ſtrahlt fie gleich der Sonne. 
König. 

Bei Gott, bein Lieb ift ſchwarz wie Ebenholz. 
Biren. 

Iſt Ebenholz ihr gleich? O Holz der Wonne! — 

Ein Weib, daraud gezimmert, wär” mein Stolz. 

Mo ift ein Bu? Wem Teift’ ih meinen Eid? 

Ich ſchwör's, daß Schönheit Schönpeit nicht erreicht, 
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Lernt fie an ihrem Auge nicht dad Sehn, 

Und Keine fhön, die ihr an Schwärze weicht. 
König. 

Sophiftereil Schwarz ift die Tracht der Hölle, - 

Des Kerterd Farbe, dad Gewand der Nacht. 

Der Schönheit Zeichen ift ded Himmeld Helle. 
Biron. 

Zu täuſchen, wählt der Teufel lichte Tracht. 

O wenn aud Schwarz der Liebften Stirn bededt, 

Sie trauert nur, daß Schmint” und falfhed Haar 

Dft Liebende mit falfyem Scheine nedt; 

Durch fie wird noch dad Schwarze ſchön fürmahr. 

Nach ihrer Farbe blickt ded Taged Mode, 

Eeborne Röthe gilt für Schminfe nun; 

Drum malt bad Roth, dem diefer Tadel drehte, 

Sich felber ſchwarz, der Stirn ed gleich zu thun. 
Pumain. 

Ihr gleich zu fein, find ſchwarz die Schornfteinfeger. 

Songaville 

Seit fie erſchien, dünkt fih der Köhler rein. 
König. 

Ihr holdes Anfehn tragt zum Prunk der Neger. 

; Dumain. | 

Naht wird zu Tag und braucht nicht Kerzenfhein. 
Biron. 

Die Damen, die ihr wähltet, ſcheun den Regen, 

Er möcht' an ihrer muntern Schminke naſchen! 
Aönig. 

Doch deiner, dächt' ich, käm' er ſehr gelegen, 

Du nennſt die Schönſte, die ſich nicht gewaſchen. 
diron. 

Sie preiſ' ich ſchön bis an den jüngſten Tag. 
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König. 

Dann fchredt fo fehr wie fie der Teufel nicht. 
Dumain. 

Niemand ſolch häßlich Ding fo lieben mag. 

Fongaville (feinen Schuh zeigend). 

Sieh hier dein Lieb, mein Fuß, und ihr Gefichr! 
Biron 

D wären deine Augen Pflafterfteine, 

Ihr Füßchen wär’ zu zart, um drauf zu gehn. 
Dumain. 

Damit recht deutlich dann der Straß’ erfcheine, 

Was fonft, wenn auf dem Kopf man fteht, zu fehn. 
König. 

Doch, find wir alle nicht im gleichen Falle? 
Diron. 

Gewif, und bracht, wa eidlih ihr verfprochen. 

König (Gu Biron). 

Laßt dad Geſchwätz; zeigt lieber und, daß Alle 

Mit Recht geliebt, und keinen Schwur gebrochen. 
Pumaim. 

O ja, reih’ etwas Balſam diefem Zweifel! 

Songapille. 

Ein Beifpiel wendet ab, was und bedroßt; 

Ein Wis, ein Schelmſtreich, wie man prellt den Teufel! 
Dumain. 


Tinktur für Meineid! 
Biron. 


Bahrlich, die thut Not. 
So merkt denn auf, ihr Herren Liebedritter! 
Bedenkt, was ihr zuerft beſchworen habt: 
„Studiren, faften, und Fein Weib zu fehn.“ 
Verrath war’3 an dem Königthum der Jugend. 
Sagt, könnt ihr faften? Ihr feid au’ zu jung; 
Und Abſtinenz ift eine Krankheitsmutter. 
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Und grade, wo ihr Fleiß befhwort, ihre Herrn, 
Hat jeder feinem Bud ſchon abgeſchworen. 
Dermögt ihr ftetd zu träumen und zu grübeln? 
Mie hättet Ihr, o Herr, und Ihr, und Shr 
Die Herrlichkeit der Wiffenfchaft ergründet, 
Hätt’ euch der Frauen Schönheit nicht geleitet? 
Aus Frauenaugen ftammt mir diefe Kunde; 
Dort ift der Grund, dad Bud), die hohe Schule, 
Aus der Prometheud’ ächter Bunte fprüft. 
Anbaltend tiefe Grübelei verzehrt 

Den flücht’gen Geift, der in den Adern lebt; 
So wir ein langer, angeftrengter Gang 

Die Mudfelfraft des Wandererd ermübet. 

So habt ihr, um Fein Fraungefiht zu fehn, 
Verſchworen, eure Augen zu gebraudhen ; 

Und fo dem Studium, dad am Eide Schuld. 
Denn wel ein Dichter in ber weiten Welt 
Lehrt folhe Schönheit, wie ein Frauenauge? 
Dad Wiſſen ift ein Anhang nur zu und, 

Und wo wir find, ift unfer Wiffen aud. 
Drum, wenn wir und in Mädchenaugen fehn, 
Sehn wir nicht gleichfalld unfer Willen dort? 
O wir gelobten Kopfarbeit, ihr Herrn; 

Da haben wir die Bücher abgelobt. 

Wie hättet Ahr, o Herr, und Ihr, und Ihr 
Durch bleierne Betradytung je erfonnen 

So alühnde Berfe, ald ein flüflernd Auge 

Der fhönen Lehrerinnen euch verliehn ? 

Dad andre trüge Wiffen bleibt im Hirn, 

Und deßhalb finden feine dürren Knechte 
Mühſel'ge Ernte Frum nad) ſchwerem̃ Dienft. 
Tod Lich’, aud Weibedaugen erft gelernt, 
Lebt nicht allein vermauert im Gehirn, 
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Mein, mit der Regung aller edein Geifter, 
Strömt fie gedantenfchnell durch jede Kraft, 

Und zeugt jedweder Kraft zwiefache Kraft, 

Meit höher, ald ihr Amt und ihr Beruf. 

Sie gibt die feinfte Schärfe dem Geſicht; 

Wer liebt, deß Auge [haut den Adler blind; z 
Dad Ohr der Liebe Hört den ſchwächſten Laut, 
Wo feldft ded Dieb argwöhniſch Lauſchen taub. 
Empfindficher ift dad Gefühl der Liebe, 

Als der befhaalten Schnede zarted Horn; 
Schmedt fie, wird Bachus leckre Zunge ftumpf; 
Iſt Amor nit an Muth ein Herkules, 

Der noch erklimmt der Hesperiden Bäume? 
Klug, wie die Sphinx, und ſüß und vol Muſik 
Wie PHöbud Lyra, die fein Haar befaitet ? 

Wenn Amor ſpricht, fo löſen ale Stimmen 

Der Götter fi in reinen Einklang auf. 

Kein Dichter griff zur Feder, der nicht erfi 

Mir Liebedfeufzern feine Dinte mifchte. 

O dann entzüct fein Lied ded Wilden Ohr, 

Und pflanzt Tyrannen milde Demuth ein. 

Aus Srauenaugen zieh’ ich diefe Lehre; 

Sie fprühen noch Prometheus’ ächte Gluth. 
Sie ſind das Buch, die Kunſt, die hohe Schule, 
Die zeigt, und lehrt und nährt die ganze Welt. 
Es wäre nichts volltommen ohne ſie. 

Ja, Narrn wart ihr, den Weibern abzuſchwören, 
Und bliebet Narren, hieltet ihr den Schwur. 

Der Weisheit halb, — ein Wort, dab Jeder liebt, — 
Der Liebe halb, — ein Wort, dad Jeden liebt, — 
Der Männer halb, die Schöpfer find der Fraun; 
Der Frauen halb, durch die der Mann erft Mann, 
Laßt und den Eid verlieren, und zu finden, 
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Denn wer den Eid hält, der verliert fich ſelbſt. 
Religion iſt's, fo meineidig werben; 
Denn Onade felder ſchrieb uns das Gebot; 
Und wer mag Liebe trennen von der Gnade? 
BRönig. 
Sankt Amor denn! Und, GStreiter, auf! ind Feld! 
s Diron. 
Die Fahnen vor, und vorwärtd, cdle Herrn! 
Nieder mit ihnen, drängt und fprengt die Reihn; 
Do feht, daß ihr, die Sonn’ im Rüden, fechtet. 
—F Fongaville. 
Nun, ſein wir ernſthaft; laßt die Gloſſen weg! 
Soll'n wir um die Franzöſinnen denn werben? 
. König. 
Und fie erwerben. Drum Iaft und erfinnen 
Ein feſtlich Spiel für fie in ihren Zelten. 
DBiron. 
Erft führen wir bieher fie aud dem Part; 
Dann heimwärts nehme Zeder bei der Hand 
Sein holded Liebchen. Dann, am Nadhmittag, 
Soll fie ein art’ger Zeitvertreib ergötzen, 
So gut bie kurze Zeit ihn und erlaubt: 
Es bahnen Spiele, Masken, Feſt und Tänze 
Der Liebe Pfad und ftreun ihre Blumenfränze. 
König. 
Hinweg, und laßt uns keine Zeit vertändeln, 
Die günſtig iſt bei unſern Liebeshändeln. 


Biron. 
Allons! Wer Unkraut fürt, drifcht Kein Getreide, 


Gerechtigkeit nimmt ftetd den gleichen Lauf; 
Der Mädchen Leichtfinn ftraft gebrochne Eide; 
Für Kupfer gibt ed keinen beffern Kauf. 


— I 
Shaffpeare'd Werke, V. 16 


(Sie gehen ab.) 


” 


Fünfter Akt 


” 


Erſte Scene . 
Anderer Theil des Parks. 


Holofernes, -Mathanael und Pumm treten auf. 
Holofernes. 

Satis, quod suflicit. 

Mathbanael. | 

Ih preife Gott für Euh, Herr; Eure Xifchreden waren 
ſcharfſinnig und fentenzenreih, ſcherzhaft ohne Skurrilität, witzig 
ohne Affeltation, keck ohne Frechheit, gelehrt ohne Eigendünkel, 
und paradox ohne Ketzerei. Ich ſprach in dieſen quondam 
Tagen mit einem Geſellſchafter des Königs, der da tituliret, 
benennet und geheißen iſt Don Adriano de Armado. 

Holofernes. 

Novi hominem tanquam te. Sein Humor iſt hochtrabend, 
feine Rede peremtoriſch, feine Zunge pfeilſcharf, fein Auge ehr: 
fügtig, fein Gang majeftätifh, und fein Benehmen eitel, 
lächerlich und thrafonifh. Er ift zu geleckt, zu gefchniegelt, 
zu affettirt, zu abſonderlich, zu audländerifh, wenn ich fo 
fagen darf, 

Nathanael Cnimmt feine Schreibtafel). 

Ein höchſt originelles und ausgeſuchtes Epitheton! 
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Holofernes. 

Er zieht den Faden feiner Redfeligkeit feiner als die Role 
feiner Gedanken verträgt. Ich verabfcheue ſolche fanatiſche 
Phantasmen, ſolche ungefellige und überpünftlihe Kameraden, 
ſolche Folterknechte Orthographiae, die da fprehen „Zweifel“ 
ftatt „Zweifall“; „Schuld“ ftatt „Schuld“; „S, dh, u, 1,d“, 
nit „Sch, u, 1,8"; er buchftabirt „Kalb“ ftatt „Kuhalb“, 
„Nachbauer“ vocatur „Nahbar”; „bauer“ abgekürzt in „bar“. 
Dad ift unvernunftgleih (er würde fagen, unvernünftig) ed 
infinuiret mir etwad von insania; Ne intelligis, domine? — 
in delirium verfegen, mondfücdhtig machen. 

. WUarhanuel. 

Laus deo, bone intelligo, 

Holofernes. 

Bone? — bone für bene; Priscianus ein biöchen lädirt! — 

es mag bingehen. 


Armado, Motte und Schädel kommen. 
. Wathanael. 
Videsne, quis venit: 


Holofernes. 
VvVideo et gaudeo. 
| Armado (zu Motte) 
Zunter! 
Holofernes. 
Quare Junker? Warum nicht Jungherr ? 
: Armado. 
Männer ded Friedens, ſeid willkommen! 
Holofernes. 
Höchſt militärifher Herr, salutationem! 
Motte (beifeit zu Schäden). 
Sie find bei einem großen Gaflmapı von Sprachen geweſen, 
und haben die Brocken geftchlen. 
15 * 
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Schädel, 

O fie zehren ſchon lang aud dem Almofenkorb der Work. 
Mich wundert's, daß dein Herr dich nicht ſchon ald ein Wort 
aufgegeffen bat; denn du bift von Kopf zu Fuß noch nicht fo 
Yang als honorificabilitudinitatibus; man f&hlingt dich Teichter 
hinunter, ald ein Mandelfchiffchen. 

Motte. 
Stil!» Das Geläute beginnt. 
| Armado (iu.Holofernes). 
Monfteur, feid Ihr Fein Literatud ? 
Motte 
Fa, er lehrt die Knaben das ABC. Was it ADB rück— 
warts geleſen mit einem Horn auf dem Kopf? 
Holofernes. 
Ba, pueritiae; mit einem Horn dabel. 
Motte. 

Da, dummes Schaf mit einem- Horn. — Idhr hört feine 
Gelehrſamkeit. 

Holof ernes. 

Quis, quis, du Cönfonant? - 

— Motte. 

Der dritte von den fünf Vokalen, wenn Ihr fie herfagt, 
und der fünfte, wenn ich's thue. 

Holofernes. 
Ich will fie berfagen, a ei — 
Motte 
Dad Schaf! Die beiden andern machen den Schluß o u. 
Armado. 

Nun, bei der falzigen Woge bed Mebiterraneumd, ein 
artiger Stoß, ein Iebendiger Ausfall bed Wises; tif taf, fpisig 
und wigig; ed erlabt meine Intelligenz; ed iſt ächter Humor! 


Motte. 
Oder Achte Sproffen,, die auf dem Haupte figen. 


211 A 


Holofernes. 
Was befagt diefe Allufion ? diefe Figur ? 
Motte. 
Hörner. 
Holofernes. 
Du diöputireft wie Infantia; geh’, peitfche deinen Kreifell 
Motte 

Leipt mir Euer Horn, einen daraud zu drechſeln und ber- 
umzupeitfhen Eure ie. eircum circa; ein Kreiſel von 
Habhnreihorn ! 

Schädel. 

Hatte ich nür einen Pfennig- im Vermögen, fo ſollteſt du 
ihn haben, um Pfeffernüſſe zu kaufen. Halt, da iſt noch gerade 
dieſelbe Remuneration, die ich von deinem Herrn bekam, du 
Pfennigbüchſe von Wis, du Taubenei Son Discretion. O wollte 
der Himmel, du wäreft mein Baftard! Was wär’ ich dann 
für ein glüdtiher Bates Geh’, du trafft ed ad Unken, den 
Nagel auf den Kopf, wie man zu fagen yflegt. 


. Holofernes. 
© ich wittere falfched Latein, Unfen ftatt unguem. 
Armado. 


Kunfterfahrner Mann, praeambula; wir wollen und von 
den Barbaren abfondern. Didciplinirt Ihr nicht pueritiam in 
dem EEE NEE auf dem Haupte ded Gebirged ? 

Holofernes. 
Oder auf mons, dem Hügel. 
‚ Armudo. 
en Euerm gütigen Wohlgefallen, ftatt des Gebirges. 
— Holofernes. 
Ich thue une Sans question. . 
Armarı. 

Sir, ed if des Königd holdfeliges Belieben und Affet: 

tion, der Prinzeffin in ihrem Gezelte zu congratuliren in den 


— 
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posterioribus des Tages, welches ber gemeine a den Nach: 
mittag nennt. 


Holvofernes. 


Die posteriora ded Tages, höchft edelmüthiger Ritter, find 
adäquat, congruent und adaptat für den Nachmittag, dad Wort - 
ift feleft, eriefen, füß und würzig, dad betheure ich, hochan— 
ſehnlicher Herr, das betheure ich. 


Armado. 4 


Herr, der König iſt ein ſehr edler Herr, und mein ver: 
tranter, ich darf wohl fagen, mein fehr guter Freund; — was 
innerlich unter und vorgeht, dad wollen wir unberührt laſſen. 
Ich bitte dich, laß deine Höflichkeit; ich bitte dich, bedecke dein 
Haupt — und unter andern wichtigen und höchſt ernſthaften 
Beſchlüſſen, und dabei von dem größten Gewicht — doch das 
wollen wir unberührt laſſen — denn ich muß dir ſagen, Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben geruhen je zuweilen — bei der Welt — ſich auf 
meine allerunterthänigſte Schulter zu lehnen, und mit dero 
königlichen Singern- fo zu. tändeln mit meinem Auswuchs, 
meinem Snebelbart; allein, füßed Herz, bad wolfen wir un: 
berührt Taffen. Bei dem Lichte des Aethers, ich erzähle Feine 
Babel; gewiffe befondere Ehrenbezeugungen gerupt feine Majeftät 
zu erweifen dem Armado, „einem Geldaten, einem. vielgereidten 
Manne, einem, der die Welt gefeben; aber dad wollen wir 
unberührt laſſen. Dad eigentlihe AN von Allem ift — aber, 
ſüßes Herz, ich erfuche Euch um Berfchrwiegenheit — daß der 
König verlangt, ich folle die Prinzeffin, fein holdes Lamm, 
regaliren” mit einer vergnüglichen Oftentation, einem ‚Schau: 
gepränge, Madtenfpiel, Feuerwerk.“ Wohl wiſſend nun, daß 
der Herr Pfarrer und Euer ſüßes Selbſt ſtart find in ſolchen Erup- 
tionen und plötzlichen Ausbrüchen des guten Humord, fo zu 
fagen, fo babe ih Euch hiervon verftändiget, in der Abficht, 
mir Euern Beiftand zu erbitten. 


AA 
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Holofernen. 
Nitter, Ihr müßt die neun Helden vor ihm agiren laſſen. — 
Sir Nathanael, betreffend einige Unterhaltung ber Zeit, eine 
Schau an den posterioribus de Tages, bie da geleiftet werden 
foll mit unferm Beiftand auf bes Königs Befehl und diefed höchſt 
tapfern, ruhmreihen und gelehrten Heren — vor ber Prin- 
zeffin — fo fage ich, in nichts fo paſſend, ald eine Darftellung 
der neun Helden. | 
; Uathanael. 

Wo findet ihr Leute, die da würdig genug find, fie darzu— 

ftellen ? 5 
— ” Holdfernes. 

Den Joſua Ihr ſelbſt; ich oder diefer.tapfere Edelmann 
ben Zudad Maccabäud; diefer Jüngling, wegen feiner großen 
Structur und Gliederfügung, fol Pompeiud den Großen über: 
un der Page den Herkuled. 

* Armado. 

Verzeiht, Herr, error; er hat nicht Quantität genug für 
jened ‚Helden Dr ai er ift nicht fo did ald der Knopf — 
Keule. 

Holofernen. 

Sol ich Gehör erhalten? Er wird den Herfuled in ber 
Unmündigfeit darftellen; bei dem Auf- und Abtreten fol er eine 
Schlange erwügen; und ih werde eine Apologie für dieſen 
Endzweck in Bereitſchaft halten. 

Motte. 

Ein herrlicher Einfall! Wenn: dann einer von den Zu— 
fhauern ziſcht, fo Könnt Ihr rufen: „Recht fo, Herkuled! 
Run würgft du die Schlange!” — Go gibt man den Fehlern 
eine Wendung; „obgleich Wenige die Anmuth befigen, dieß mit 
Anſtand audzuführen. 

Armado. 
Und wer foll die übrigen Helden vorftellen ? a 
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Holofernes. 
Ich ſelbſt übernehme drei danon. 
Motte. 
Treimal, heidenhafter Mann. 
Armado. 
Soll ih euch etwad fagen ? 
golofernes. 
Wir hören. 
Asa abo. . 
Wir wollen, wenn das nicht wirkt, einen Hanswurſt 
haben. Ich bitt’ Euch, vmmt · 
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Holoförnes. — 

Courage, ehrlicher Dumm! Du haft die ganze Zeit kein 
Wort gefprochen. “ 

 Pumm. — 
Und auch keins verſtanden, Herr. 

Holofernes. # 
Andiamo, wir wollen dich anftellen. 

P umm. 


Ich will Eind dazu tanzen oder fo etwad; oder ich will 
den Helden Eind auf der Trommel vorfpielen, and fie den 
Ningel tanzen Iaffen. : 

Halsfernes. 
- Ehrlicher dummer FR: wir wollen an die Arbeit gehn. 
” (Sie gehen ab.). 


Zweite Scene. 
Bor dem Zelte der Prinzeffin. | 
Die Prinzefin, Katharina, Voſaline und Maria treten auf. 


Prinzeffin. 
‚Wir werden reich noch, eh’ wir gehn, ihr Kinder, 
Wenn uͤnſre Ernte ſo ergiebig iſt; 
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Ein Fräulein, eingefaßt in Diamanten ! 

Sept, road mir dep verliebte Fürft gefandt! 
Rofaline 

Prinzeffin, kam fonft nihtd mit den Gefhent? 
Prinzeffin. 

Sonft nichts? Ja wohl, fo viele Liebedreime, 

AL nur ein ganzer Bogen faffen mag, 

Befchrieben beide Seiten, Ränder, Alled, 

Und Amord Bild ind Siegelwachs gedrüdt. 


Rofaline 
Auf diefen Weg wird feine Gottheit wadhfen, 
Der feit fünftaufend Jahren Anabe blieb. 


Katharina. 
Ja, und ein arger Salgenfhelm dazu. 


Bofaline 

Stets paßt Ihr ihn, der Euch die Schwefter nahm. 
Aatharina. 

Er machte fie fhwermüthig, trüb und ernft, 

Und alfo ftarb fie; war fie leicht wie Ihr, 

Sp Feden, muntern, flatterhaften Sinnd, 

Großmutter konnt” fie werden, eh’ fie ftarb; 

Das könnt Ihr auch; denn Teichted Herz lebt lang. 
BRofaline. 

Wolt Ihr dad dunkle Teiht und nicht erleuchten ? 
Katharina 

Leicht zündend Licht in einer dunkeln Schönheit. 
Rofaline 

Das Licht, das Ihr uns anſteckt, brennt noch dunkel. 

Katharina. 

Es möcht' Euch brennen, wenn ich's heller putzte; 

Drum laſſen wir die Sache nur im Dunkeln. 

Ihr ſeid zu leicht, drum ſcheut Ihr nicht das Licht. 
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BRofaline. 
Ih wiege nit, wad Ihr; drum bim ich Teicht. 
Katharina. 
Was wiegt Ihr denn? Ich weiß von Feiner Wiege! 
Bofaline 
Kun freilih, Eure Worte wägt Ihr nicht. 
Prinzeffim 
Der Ball flog gut; dev Wis fiel Schlag auf Schlag. 
Doch, Rofalin’, auch du befamft ein fand. 
Mer fandt’ es, und wad ift’3? 


Bofali ne. 
Ich wollt’, Ihr wüßtet's. 


Wenn mein Geficht fo ſchön wie Eured wäre, 
Gleich Schönes hätt’ ic) auch. Hier der Beweis. 
Seht, Verſe hab’ ich gleichfalls; Biron Dank; 
Das Bersmaaß richtig; wär's des Lobes Maaß, 
Ich wär' die ſchönſte Göttin auf der Welt, 
Denn er vergleicht mich zwanzigtauſend Schönen. 
O er entwarf mein Bild in ſeinem Brief! 


Prinzeffin. 


Rofaline. 

Sehr in dem Ketten; gar nicht in dem Preis. 
Prinzeffin. 

Schön denn wie Dinte! Xrefflicher Vergleich ! 
fathbarina, 

aan wie dad große B im Schreibebud. 
Urfaline 

Ein Federkrieg? Ich will nichts fchuldig bleiben, 

Du rother Initial, du goldne Schrift zum Schreiben; 

Mär’ dein Gefiht nur nicht fo voller O’3! 
Prinzeffim. 

Berbammter Stich, ftatt Wunden Narben bloß! — 

Was hat der fhöne Dumain Euch gefandt ? 


Iſt's glei ? 
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Aatharina. 
Den Handidhuh da. 
Prinzeffin. 
Mad, nur für eine Hand? 
Katharina. 
Nicht doch, ein ganzes Paar, und überdas 
Manch Tauſend BVerſe, fo verliebt wie wasß, 
Voll Uebertreibung, Schwulſt und Heuchelei, 
Schlecht abgefaßt und wahre Stümperei. 
Maria. . 
Dieß und die Perlen ſchickt mir Longaville, 
In jedem Dusend Worte zwölf zu viel. 
Prinzeffin. 
Dad fieht ihm glei. Dir wäre wohl zu Dant 
Der Brief mehr furz, die Perlenfchnur mehr lang. 
Maria. 
Dem Amor fäng’ ich jubelnden Gefang. 
Prinzeffin. 
Wir Fuge Mädchen höhnen unfre Freier. 
Rofaline, 
Die Thoren kaufen unfern Spott zu theuer; 
Den Biron will idy quälen ungeheuer; 
O hätt' ich ihn acht Tage nur gefangen, 
Er follte feufzen, kriechen betteln, bangen, 
Nah Stund’ und Zeit und Wink fi drehn und wenden 
In leeren Reimen feinen Wis verſchwenden, 
Mir alle Dienfte weihn ohn' Unterla$ ; 
Und ftolz fein, daß ich ſtolz auf meinen Spaß! 
So ſchickſalgleich beherrfcht ihn fchon mein Blick, 
Taß er mein Narr ift, und ich fein Geſchick. 
. Prinzeffin. 
Nichts iſt fo fehr befangen, wenn gefangen, 
Als Wis vernarrt; Narrbheit mit Wis umbangen, 
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Hat Wised Weife, von der Schul’ erforen, 
Und Witzes Zier ziert den gelehrten Thoren. 
BRofaline 
Der Jugend Blut brennt nicht fo fohrantenfrei 
Als firenger Ernft, verkehrt in Schäferei. ° 
Marin. 
Des Narren Narrheit ift nicht fo verftarrt, 
Als wenn ein weifer. Kopf vor Liebe narrt; 
Denn alle Kraft des Geiſtes muß ihn fügen, 
Auf Scharffinn feine Alberndeit zu ftüsen. 
(Boyet fommt.) 
Seht, Boyet! Welche Luft in feinen Blicken! 
Boyet. 
Prinzeffin, o ich lache zum Erfticken ! 
Prinzeffin. 
Was gibt's Boyet? 
DBoyet. 
Zur Wehr, Prinzeß, zur Wehr! 
Auf, Mädchen, auf! Ein nah anrüdend Heer 
Droht eurer Ruh! Cupid in fremder Tracht, 
Dewehrt mit Worten, ſtürmt heran mit Macht. 
Friſch muftert euern Wis in Reih und Glied, 
Do nit, hüllt zaghaft euer Haupt und fließt! 
Prinzeffim 
Sanft Dionyd blick' auf auf Sankt Amor Hohn! 
Sprich, wer befhießt mit Seufzern und, Spion! 
Doyet. 
Im fühlen Schatten unter Seigenbäumen 
Wolr ich ein halbes Stündchen ruhn und träumen, 
Als, fiehe da, zu ftören meine Ruh 
Den König ih fah Fommen auf mid zu 
Sammt feinen Schwurgenojfen. Ich ſogleich 
Stahl mich in ein benachbartes Geſträuch; 
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Und jest vernehmt, was ich bafelbft vernommen : 

Sie werden gleich verkleidet zu euch kommen. 

Ihr Herold ift ein Fleiner fchlauer Page, 

Der audmwendig gelernt bie Ambaffage. 

Ihn lehrten fie Geberd’ und rechten Xon: 

„So mußt du ſprechen, fo dich nehmen, Sohn!” 

Dann fpriht wohl Einer die Befürchtung aus, 

Die hohe Gegenwart brächt' ihn heraud. 

„Du wirft dort einen Engel ſchaun“; fo fagt 

Der König; „doch ſprich dreift und unverzagt.” 

Der Junge meint: „o da habt feinen Zweifel; 

Gefürchtet hätt’ id nur mid, wär's ein Teufel.” 

Da Hopft die Schulter Jeder ihm und Iacht, 

Was dreifter noch den dreiften Buben macht. 

Der zupfte ſchmunzelnd ihn, und that nen Schwur: 

„So wigig ſprach noch Feine Kreatur!” 

Der hob den Finger und den Daum und rief: 

„Heida! wir thun’d und geh’ ed krumm und ſchief!“ 

Der Dritte tanzt” und ſprach: „Gewonnen Spiel!” 

Der Vierte drehte fih rundum und fiel. 

So taumeln fie zufammen auf die Erde, 

Und lachen mit fo ernftlicher Geberde, 

Daß in den tollen Audbrucd mitten zwifchen, 

Die Xhorheit ſtrafend, fi die Tränen mifchen. 
Prinzeffin. 

Im Ernft? im Ernft? Go rücden fie heran ? 

Doyet. 

3a wohl, ja wohl! Und ftattlich angethan 

Als Modkowiten oder NRuffen; dann 

Wird man betheuern, fchmeicheln, tanzen lachen, 

Und Jeder feinen Liebedantrag maden 

Der eignen Dame, die er leicht erkannt 

Am eignen Schmud, ben er an fie gefandt, 
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‚Prinzeffin. 
So leicht, ihr Herrn? Dad möchte fi noch fragen, 
Denn, Kinder, laßt und alle Maöfen tragen; 
Trotz Flehn und Bitten fol ed Keinem glücken, 
DaB Antlitz einer Dame zu erblicen. 
Died Pfand bier, Rofaline, trage bu; 
So flüftert dir der König Liebe zu. 
Did, Freundin, ſchmücke mein’d, und mid das deine, 
Daß ih Biron ald Moſalin' erfcheine. 
Ihr taufcht die Zeihen auch; und jeder Schatz, 
Dom Wechfel irr’, wirft am verfehrten Plaß. 
Rofaline, 
Wohlan denn, tragt den Schmud fo recht zur Schau. 
Katharina. 
Was ift der Zweck ded Wechfeld, hohe Frau? 
Prinzeffim. 
Mein Zweck ift, ihren -zu vereiteln ſchlau. 
Ihr Plan ift, und mit Luft und Scherz zu nahn; 
Und Scherz um Scherz, dieß einzig ift mein Plan. 
Audfchütten wird ein Jeder dann fein Herz 
Der Falſchen; und wir haben unfern Scherz, 
Wenn wir dad nächftemal und wiederfehn, 
Und unverlarvt und gegenüber ſtehn. 
Bofaline. 
Doch tanzen wir wohl, folgend ihrem Gruß? 
Prinzeffin. 
Umd Himmeldwifen, rührt mir feinen Fuß! 
Auch hört auf die gelernten Neden nicht, 
Und wendet bci dem Sprechen dad Geſicht! 
Boyet. 
O bie Verachtung wird den Redner brennen. 
Und fein Gedächtniß von der Rolle trennen. 
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Prinzeffin. 
Drum thu’ ich's juft; kam Einer erft heraus, 
So bleibt der Andern Weisheit wohl zu Haus. 
Kein größrer Spaß, als Spaß mit Spaß vertreiben ; 
Mie ihrer unfer, muß und unfrer bleiben. 
Mir bleiben da, fie höhnend ohne Glimpf, 
Und fie, gefoppt, ziehn ab mit Schand’ und Schimpf. 

(Zrompetenftoß.) 

Doyet. 
Mufif! Verlarot euch! Die Berlarvten nahn. 
(Die Damen masfiren fich.) 


Der König, Biron, Fongaville und Pumain in rufifcher Tracht und 
maskirt; Motte, Muflkanten und Gefolge treten auf. 

Motte. 

Heil euch, ihr reichften Schönheiten der Erbe! 
Doyet. 

Schönpeiten, reicher nit, ald reicher Taft! 
Motte 

O beiligfter Verein holdfel’ger Damen , 

(Die Damen fehren iym den Rücken zu.) 

Der je die Rüden wandt' auf Männeraugen — 
Diron. 

Die Blide, Burſch, die Blicke! 
Motte, 

Der je die Blide wandt’ auf Männeraugen, — 

Yud — 
Doyet. 

Aus iſt's allerdingd. 

Motte. 

Aus eurer Gnadenfülle gönnt, ihr Engel, 

Nicht anzufhaun — 
Biron. 

und anzuſchaun, du Schlingel. 


— 
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Motte. 


Und anzuſchaun mit euern Gonnenaugen — 
Mit euern Sonnenaugen — 
Doyet. 
Sie paffen nicht auf dad Epitheton ; 
Drum nennt fie lieber glei nur Tochteraugen. 
Motte. 
Sie hören nicht, und dad bringt mid) heraus. 
Biron. 
Iſt dad bein Keftfein! Geh’ nur, geh’, du Anirpd!. 
Prinzeffin. 
Was wollen diefe Fremden? Bragt fie, Bonet; 
Wenn unfre Sprache fie verftehn , fo fol 
Ein ſchlichter Mann und ihr Geſuch verkünden. 
Fragt, wad man will! 
Doyet. 
Wads fucht ihr bei der gürftin? 
Biron. 
Nur Freundlichkeit und gnädigen Empfang. 
Bofaline. 
Was wollen fie? 
Boyet. 
Nur Freundlichkeit und gnädigen Empfang. 
Rofaline 
Den haben fie; drum heißt fie wieder gehn. 
Doyet. 
Sie fagt, den habt ihr, und Fönnt wieder gehn. 
| König. 
Sagt ihr, daß wir gemeſſen manche Meile, 
Um hier im Tanz mit ihr dad Grad zu meſſen. 
Rofaline. 
Dad ift nicht fo; fragt fie, wie viele Zoll 
- Die Meile Hält; wenn fie fo viele maßen, 
So ift dad Manf von einer Teicht gefagt. 
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DBoyet,. 
Wenn ihr, hieher zu kommen, Meilen maßt, 
Und viele Meilen, fragt die Fürftin euch, 
Wie viele Zoll in einer Meil' enthalten. 
Diron. 
Sagt ihr, wir mafen fie mit müden Schritten. 
Poyet. 
Sie hört Euch ferbft. 
Roſaline. 
Und wie viel müde Schritte, 
Von manchen müden Meilen, die ihr maßt, 
Zählt wohl ein Gang von einer Meile Wegb? 
Biron. 
Wir zählen nichtd, wad wir für Euch verwenden. 
So rei und grenzenlod ift unfer Eifer, 
Daß ohne die Berechnung wir ihn zollen. 
Begnadigt und mit Euerm Sonnenantlig, 
Daß wir, glei Wilden, ihm Anbetung weihn. 
Rofaline. 
Mein Angefiht ift nur bewölfter Mond. 
König, 
Wär’ ich doch, wo die fel’ge Wolfe thront! 
O leuchte, Mond, fammt deiner Sterne Schein, 
Entwölft in unfrer Augen Ihau hinein! 
BRofaline 
O matted Bitten! War ein Wunfd je blaffer ? 
Du flehft um etwad Mondenfhein im Waſſer. 
Aönig. 
Zu einem Tanz dann wechſelt euer Licht. 
Ihr Heißt mich flehn; dies Flehn befremde nicht. 
BRofaline. 
So fpiele denn, Mufitt Beeilt euch, munter! — 
Nein, ſtill, kein Tanz mehr, denn der Mond ging unter. 
Shakſpeare's Werke. V. 17 
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Aönig. 
Nun, tanzt Ihr niht? Was hat Eudy fo verlegt ? 
Rofalıne. 
Erft war ich Vollmond, Tented Viertel jept. 
Rönig. 
Doch immer Ihr der Vollmond und ich der Mann. — 
Noch Hingt die Melodie; laß Did) bewegen! 
Bofaline. 
Sie rührt mein Ohr. 
König. . 
Laß auch den Fuß fich regen! 
Rofaline 
Da Ihr dur Zufall berfommt, fremd bier ganz, 
So mag’ gefchehn. Die Hand! — Nein, feinen Tanz! 
König. 
Wozu denn fonft die Hände ? 
Rofaline. 
Zum Abfchiedd - Complimente. 
Nun, Kinder, einen Knix, fo hat der Tanz ein Ende. 
König 
Nur noch zwei Taftel Noch einmal im Kreid! 
Rofaline 
Nein, mehr befommt Ihr nicht um diefen Preis. 
König. 
Macht felbft den Preis. Was gilt Eu’r Bleiben hier ? 
Rofaline 
Eu’r Fortgehn bloß. 
Aonig. 
Nein, zu viel fordert Ihr. 
VNoſaline. 
Dann kauft Ihr nichtd. Empfangt Adieu zugleich; 
Zwiefach für Eure Larv’, ein Halb für Euch. 
König. 
Wollt Ihr nicht tanzen, plaudern wir fo mehr. 
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Tod ganz im Stillen. 
König. 
O daB lieb’ ich fehr. 
(Sie fprechen leiſe) 
Diron. 
Meißpändig Kind, ein ſüßes Wort mit bir! 
Prinzeffim. 
Milch, Honig, Zucer, Zeigen, dad find vier. 
° Biron. 
Zum Naſchen hab’ ich Meth, Sekt, Malvoifier; 
Die Drei, in Trumph gefpielt, ftiht Eure Bier. 
Prinzeffin. 
So will ih nit auf AB und König warten; 
ZH trau' Euch nicht, Ihr fpielt mit falfchen Karten. 
Biron. 
Ein Wort mit Euch allein. 


Prinzeffin. 
Nur nicht ſüß. 


Biron. 
Du machſt mir Galle 
| Prinzeffim. 
Galle — bitter ? 
Biron. 


Darum redht. 


7 


(Sie gehen vorüber.) 


Dumain. 
Laßt Eli erbitten, wechfeln wir ein Wort! — 
Maria. 
Run? 
Dumain, 
Schöne Lady — 
Maria. 


Sonft nichts, ſchöner Lord? 
Nehmt dad für „ſchöne Lady.“ 


17 * 
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Pumain. 
Gönnt dem Flehn 
Nur Eind noch indgeheim, dann will ich gehn. 
(Sie gehen vorüber.) 
Katharina. 
Hat Eure Maske keine Zung' im Munde? 
Songaville _ 
Ich kenne wohl den Grund, warum Ihr fragt. 
Katharina. * 
O ſchnell, Herr, mich verlangt nach Euerm Grunde. 
Longaville. 
Da Ihr zwei Zungen in dem Euren tragt, 
So gebt Ihr meinem gern die andre halb; 
Katharina. B a 
Diel fagt der Deutfche. Iſt nicht veal ein Kalb? 
° Longavilles 
Wie, fhöned Fräulein, Kalb? 
Katharina. 
Ein ſchöner Mylord Kalb, 


£fongapville. 
So theilt dad Wort. 
Katharina. 


Ich will nicht fein Eu'r Halb, 
Nimm’d ganz, zieh’3 auf, fo wird ein Ochs daraus. 
fongapvitle 
Dein fharfer Wis befhimpft noch einft dein Haus. 
Wollt Ihr denn Hörner fegen? Thut dad nicht! 
Katharina. 
So fterbt ald Kalb, noch eh’ Ihr Hörner Friegt. 
| fonguaville, 
Ah, eh’ ich fterb’, ein Wort mit Euch allein! 
Aatharina. 


Blökt nicht ſo laut; der Metzger hört Euch ſchrein. 
(Sie gehen vorüber.) 
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Doyet. 
Die feltne Schärfe böſer Mädchenzungen , 
Dem fhärfften Meier bleibt fie unerreichlich, 
Dem felbft ein Haar zu fpalten wär’ gelungen; 
Ihr Spott ift dem Gefühl faft unerfteiglich; 
Geflügelt bricht ihr Wis durch“ jede Schranke, 
Schneller als Kugel, Pfeil, Blitz und Gedanke. 

En Roſaline. 

Kein Wort mehr, Kinder; auf, brecht auf, brecht auf! 

Biron. 
"Beim Himmel, ganz befiegt im Zungenlauf! 

“ BRönig. " 

Lebt De, zu {hal ift euer Wis für Ritter. 


Prinzeffim 
Zehnmal Adieu, Ir frofi’gen Modfomwiter! : 
„König, Herren, Motte, Mufif und Gefolge ab.) 
It dad der Wis, den jede Zunge preidt? 
Boyet. 
Nein, Kerzen ſind's; Eu'r Hauch blies aus ihr Licht. 
Roſaline. 
Wohl nimmt ihr Witz ſich aus, grob, dick und feiſt. 
Prinzeſſin. 
O Witzes Armuth, königlicher Wicht! 
Was denkt Ihr, hängen ſie ſich nicht die Nacht? 
Zum mindſten gehn ſie ſtets in Masken Alle; 
Der dreiſte Biron ganz herausgebracht! 
NUoſaline. 
Sie waren all' ain jämmerlichem Falle. 
Der König hätt' in Ohnmacht bald gelegen. 
‚Prinzeffin. 
Diron kam faft vor heft’gem Schwören um. 


aria. 
Dumain bot fi zum Dienft und feinen Degen. 


Non, ſagt' id, pgint, da war mein Ritter ftumm. 
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Ratharina. 
Befiegt, ſprach Longaville, hab’ ich fein Herz. 
Und denkt, wie nannt’ er mic)? 
Prinzeffim 
Herzweh vielleicht ? 
Katharina. 
Ja, meiner Treu’. 


Prinzeffin. a 
Weich dann von mir, du Schmerz. 
| Rofaline. 
Ja, beſſern Wis trifft man in Schenfen leicht. 
Doh hört, mir hat der König fih verſchworen. 
Prinzeffin. 
Und Birond Geift hat nur für mich noch Raum. 
8” Katharina. 
Und Longaville ift mir zum Dienft geboren. 
Maria. 
Dumain hält feft an mir wie Rind’ am Baum. 
Doyet. 
Prinzeß und fchöne Damen, glaubt ed mir, 
Im Augenblicke find fie wieder bier, 
In eigener Geftalt; unmöglich, traun, 
Daß fie in Ruh’ fo herben Spott»verdaun. 


Prinzeffin. 


Man kommt zurüd? 
Boyet. 

Ja, und mit Freudenſprüngen, 
So lahm gebläut ſie auch von dannen gingen; 
Drum wechſelt die Geſchenk', und wenn ſie nahn, 
Erblüht wie Roſen auf dem Frühlingsplan. 

Prinzeffon. 
Die blühn? Sprich, deutlich, ohne diefe Poſſen. 


259 ” 


NRopyet. 

Madfirte Fraun find Rofen unerfchloffen, 
Doch demadfirt, Damadfus Roſen gleich, 
Entwölfte Engel in dem Himmelreich. 

Prinzeffin. 
Fort, Unverfland, mit dir! Was fol gefchehn, 
Wenn wir fie ohne Masken wiederfehn ? 

Bofaline 
Folgt meinem Rath, und feid wohl vorbereitet; 
Verhöhnt fie num befannt, wie erft verkleidet; 
Klagt ihnen, was für Thoren bier gewefen, 
Als Rufen, mißgeftalt von Art und Mefen. 
ragt ftaunend, wer fie find; zu welchem Ende 
DaB fchale Spiel, der ſchlechten Verſe Spende, 
Dem lächerlichen Aufzug beigeſellt, 
Sie aufzuführen dachten hier im Zelt. 
* Boyet. 
Fräulein, zurück! Der Feind iſt in der Nähe. 

Prinzeſſin. 
Puh, huſch, ins Zeit, wie aufgeſcheuchte Rehe. 

(Die Damen ab.) 
Der König, PBiron, Fongaville und Pumain, in ihrer eignen Tracht, 
treten auf. - 


> 
König. 
Gott grüß' Euch, ſchöner Herr; wo ift bie Fürftin ? 
Doyet. 


In ihrem Zelt; geruhn Eur” Majeftät, 
Mir eine Botfchaft an fie aufzutragen ? a 
" König. 
Erbittet mir Gehör nur auf ein Wort.” ’ 
u’ Doyet. 
Dad thu’ ih, und aud) fie wird’ thun, Mylord. 


9b.) 
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Bironm. 
Der Kerl pickt Wis auf, wie die Taube Spyelt, 
Und gibt ihn von fih, wie ed Gott gefällt. 
Er ift ein Wishaufirer, und ſteht aud 
Auf Kirmed, Jahrmarkt, Dorfgelag und Schmaus. 
Wir, die im Großen, handeln, find, Gott weiß, 
Nicht fo gefickt, zu preifen fo den Preid. x» 
Am Arm hält er die Mädchen angefchnürt, 
Als Adam hätt’ er Eva felbft verführt. 
Er fchneidet vor, er Tiöpelt, thut galant, 
Und hat fi faft ſchon mweggefäft die Hand; 
Ganz ein Roué, der neuften Mode Bild, 
Der an dem GSpieltifh auf die Würfel ſchilt, 
Sn allerbefter Form; er fingt Tenor 
Im Chor mit Glück, und ftellt er Jemand vor, . 
Mach's beffer, wer ed kann. Er heißt „der Süße”, in 
Die Treppe, die er fieigt, küßt ihm die Füße; 


u 
Er Yächelt, wie das Blümchen, Jedem fein, 
Und zeigt die Zähne, weiß wie Elfenbein; _ 
„Wer fchuldfrei ſcheiden will vom Sterbebett, > 
Zahlt ed mit „Honigzüngiger Boyet“! | 
Könng. ” 


Auf feine Honigzung’ ein Dugend Blattern! — 
Armado’3 Pagen ftört allein fein Schnattern! — 


Die Prinzefin, Rofaline, Maria, Katharina, Boyet und Gefolge 
treten auf. 


— 


9 Birom 
Ta kommt er! — D was warft du, Lebendart, 
Eh’ diefer Mann bier dich hat offenbarts 
J fi öni g. 
Holdſel'ge Fürſtin, Heil und Segen viel! „ 
Prinzeſſin. 


Fiel Heil und Segen? Konnten ſie nichtftehn? 
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Aönig. 
Lenkt meine Worte nicht vom rechten Ziel! 
Prinzeffin. 
Sprecht richtiger, fo laſſ' ich's gern gefchehn. 
König. 
Mir kamen zum Beſuch und fichn bereit, 
Euch an den Hof.zu führen; o erlaubt. 
Prinzeffim. 
Ich bleib”, im Feld hier; fo bleibt Ihr im Eid; 
Nicht Gott noch mir gefällt ein treulod Haupt. 
König. 
Nicht mid, nur deinen Reiz mußt du verflagen; 
Die Tugend deined Eides brach den Schwur.® « 
Prinze ffin. 
Schilt nicht die Tugend; Rafler mußt du fagen; 
Die Tugend lehrt und Eideötreue nur. 
ei meiner Jungfraunchre, noch fo rein 
Wie unbeflecdte Lilien, ſchwoͤr' ich hier, _ 
Eh’ Titt ich eine Welt vol Qual und Deine 
Ed' ein sing als Gaft ind Haus zu dir. 
O nein, es wäre mir da3 größte Feiden, 
Am Bruce fhuld zu fein von heil’gen -Eiden. 
‚König. 
Wie in der öden Wüfte wohnt ihr bier, 


Einfam verlaffen, fehr zu unfrer Schmad. 
y 38 eſſin. 
Dem iſt nicht ſo, mein König, glaubt es mir, 


* 


Anmuth’ger Scherz und Kurzweil folgt und nad. 


So eben fahn wir edle Rufen bier. 
König. 
Wie, Fürftin, Ruffen ? “ 
‚+ Prinzeffin. 


Rufen, auf mein Wort, 


Schmuck und galant, vol Anftand und Manier. ' 


#* 
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Gofaline 
Syrecht wahr, Prinzeffin; ’3 ift nicht fo, Mylord. 
Mylady, nad) dem Modeton der Zeit, 
Gibt unverdiented Lob aus Höflichkeit. 
Mir vier, in Wahrheit, redeten mit vier 
Sn Ruſſentracht wohl eine Stunde hier; 
Man fHwaste viel; doch in der ganzen Stunde 
Kam nicht ein Fluges Wort aud ihrem Munde. 
Nicht Narren fchelt’ ih fie, doch fei’s gefagt, 
Sie trinken gern, wenn Durft die Narren plagt. 

Dirom, 

Der Spaß ift teoden. — Holdefte der Fraun, 
Eu’r Wis macht Kluges narrhaft. Wenn wir fchayn 
Der Sonne Gluth mit Augen noch ſo hell, , 
Wird Licht und Nacht; fo ſcharf, fo fein und ſchnell 
Sprüht Euer Geift, daß feiner Blise Flammen 
Meisheit ald fhaal, Reichthum ald arm verdbammen. 


r * RBRofaline. 
Tann feid Ihr weif’ und reich; denn feh ich reht — 
hr Biron. 


Bin Aich ein Narr, ein ganz armſel'ger Knecht. 
Uoſaline. 
Ihr nehmt, was Euch gebührt aus dieſem Grunde 
Nehmt Ihr mit Recht das ar mir au dem Munde. 
Diro In, 
O ich bin. dein mit Hab’ und Gut und Leben. 4 
Roſaline. 
Der ganze Narr? 
Bixon. 
IH kann nicht minder geben. 
—Moſaline. 
Sagt, welche Maske Habt Ihr denn getragen ? 


* 


» 
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Biron. 


Wo? Werde Mabdfe? Wann? Bad fol died Fragen? 


Roſaline. 
Dann, dann das Futteral — Ihr brauchtet's nicht — 
Ein garſt'ges barg's und zeigt' ein ſchön Geſicht. 
König. 
Mir find entdeckt! Wie Höhnen fie und aud! 
Pumaim, 
Laßt und geftehn; macht einen Scherz daraus! 
j YPrinzeffin 
Eu’r Majeftät erbleichen; fehlt Eu was? 
Bofaline 
Reibt ihm die Stirn! Er finft und wird ganz blaß; 
Seekrank vielleicht, da Ihr von Moskau fchifftet ? 
Bironm. 


Die Straf Hat unfer Meineid angeftiftet. 


Dieß kann nur tragen eine Stirn von Erz. 

Hier’ ſteh' ih; wirf den Pfeil mit Spott vergiftet, 
Schlag mich mit Hohn, verwirre mic) mit Scherz; 
Dein mächt'ger Geiſt zertrümmre mich in Scherben, 
Mein Stumpfſinn ſei durchbohrt von deinem Schwert! 
Ich werde nie als Ruſſe um dich werben, 

Nie wieder ſei ein Tanz von dir begedrt; 

Nie auf gefchriebne Nedeh mehr vertrau' ich, 

Nog auf Geſchwätz von knabenhaften Zungen; 

Nie mehr madtirt auf ſchöne Damen Hau’ ih, 

In Reimen flehnd, wie Harfner fie gefungen. 

Ihr lafftne Phraſen, ſeidnes Wortgeklinge,— | 
Hyperbeln fuperfein, gezierte Künftelei, € 
Pedantifche Figuren, bunte Schmetterlinge, 

Ihr reiztet mich zu eitler Prahlerei. — 

Euch meid' ich, bei dem Handſchuh hier, dem weißen! 
(Wie weiß die Hand mag ſein, weiß Gott allein) 
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Schlicht fei mein Werben Fünftig und Verheißen, 
Ein derbes Sa, ein ehrlich grobes Nein. 
Und zu beginnen glei, fo helf' mir Gott; genung, 
Mein Herz ift senza Riß und senza Sprung. 
Rofaline 
Kein senza bitt’ ich. 
Dironm. 

Ei, nod hab’ ih Hang 
Zur alten Wuth; ertragt mich, ich bin krank. 
Es legt ſich nah und nad. Schreibt nur: „Gott fei 
Und Sündern gnädig”, ah die Stirn der Drei. 
Sie find verpeftetz Gift durchdrang ihr Herz, 
Aus euern Augen flog fie an der Schmerz. 
Die Heren find heimgeſucht; ihr feid nicht frei;  * 
Die Herrenzeichen tragt ihr alle Drei. 

Prinzeffin. 


Nein, frei find, die die Zeihen und befchert. — 
Biron. 
Wir ſind verurtheilt, confiscirt, zerſtört. 
Roſaline. 
Da ſeht, wohin ein bös Gewiſſen führt! — 
Ihr Te und nennt euch jetzt ſchon condemnitt ? 
+ Biron. Bu 
O traut ihr nit; fie — durch nichts gerührt! 
Roſaline. 
en Ihr, dag ich die a fo verfchwende ? 
Bironm. 
— zu, mein ——— ging zu Ende. 
r könig 
O lehr' und, Gerrin, uns, von Sau Gebeugten , 
Entſchuldigung. 
Dreinzeffim GE En 


Die beſt' iſt offnes Beichten. 
Wart ihr nicht eben hier in fremder Tracht? 
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König. 
Ja, Fürftin. 
Prinzeffim. 
Und ihr famt mit Vorbedadht? 
König. 
3a, ſchöne Herrin. 
Prinzeffin. 


| Nun, dann rüdt hervor; 
Mad flüftertet Ihr Eurer Dam’ ind Ohr? 
König. 
Daß nichts auf Erden meiner Liebe gliche. 
Prinzeffin 
Und glaubt fierd Eu, fo Taft Ihr fie im Stiche. 
König. 
Auf meine Ehre, nein. 
Prinzeffin. 
Gemach, gemach! 
Ein falſcher Eid zieht leicht den zweiten nach. 
- König. 
Breh’ ih den Schwur, ſtraft mich, wie ich's verdiene, 
Prinzeſſin. 
Dad will ih, drum bewahrt ihn; Roſaline, 
Was flüfterte dein Ruſſe dir ind Ohr? 
BRofaline. 
Er fügte mir viel füße Dinge vor: 
Ich fei fein Licht, fein Alles! Er befchmor 
Mich um mein Herz, und fchloß, ein treuer Werber, 
Verſchmaͤht' ich ihn, dann ald mein Ritter ſterb' er. 
Prinzeffin. 
Gott fegne dich mit ihm! Der edle Lord 
Hält bir gewiß fein Fünigliches Wort. 
s König _ 
Mie meint Ihr dad? Auf Ehr' und Seligfeit, 
Nie ſchwor ich diefer Dame ſolchen Eid. 
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Roſaline. 
Beim Himmel; und zu feſſeln Euer Glück, 
Gabt Ihr mir dieß; doch nehmt es nur zurück. 
König. 
Dieß und mein Herz bot ich der Fürftin dar, 
Und died Zumel verrietb mir, daß fie’ war. 
| Prinzeffin. 
Verzeiht mir, Herr; fie trug den Edelftein, 
Und Lord Biron, Dank feinem Schwur! ift mein. 
Wollt Zhr nun Eure Perle, oder mid? 
Biron. 
Von beiden keins; Dank unterthäniglich. 
Nun wird mir's klar, ihr hattet ausgeheckt, 
Da man voraus ſchon unſern Spaß entdeckt, 
Ihn zu verwirren wie ein Chriftnadhtöfpiel. 
Ein Mährchenträger, Geck, ein Pappenſtiel, 
Ein Tellerlecker, Witzbold, Charlatan, 
Ein Harlekin, ein ſchmeid'ger Siebenſächler, 
Ein holder Grinſer, ein verzerrter Lächler, 
Der jede luſt'ge Frau zu lachen macht, 
Er lauſcht' ed ab, und hat ed ausgebracht. 
Die Damen taufhten die Gefhent’, und wir, 
Getäuſcht von Zeichen, hulbigten der Zier. 
Und nun verdoppeln wir des Meineidd Wirrung , 
Eidbrüchig noch einmal, mit Fleiß und Irrung. 
(Zu Boyet.) 
Mer und den Spaß verdarb, Ihr wart’ allein, 
Der und verführt, nod einmal falſch zu fein. 
Seid Ihr nicht fletd dem Fräulein Blumenfirener , 
Mept ihren Fuß, fingt ihrer Augen Stern, 
Steht zwifchen iprem Rücken und dem Feuer, 
Meicht ihr den Teller, und macht Späße gern? 
Ihr fpielt den Narren, irrtet und den Anaben; 


267 


Man woirb Euch no im Weiberrod begraben. 
Wie Ihr mich angrinft! Eured Auges Schielen 
Trifft wie ein bleiern Schwert! 
Doyet. 
O muntreB Bielen! 
Mie brav er rannt’, auf Hieb und Stoß gewärtig! — 
Diron. 


Gleich ſtürmt' er wieder anz halt, ich bin — 
Schädel kommt. 


Willkommen, purer Witz, du trennſt den Streit. 
Schädel. 
Ach Gott, Herr, gebt uns doch Bericht, 
Soll'n die drei Helden kommen oder nicht? — 
Biron. 
Sind's denn nur drei? 
Schädel. * 
Nein, Herr, die Sach' iſt fein; 


Denn Zeder tragirt drei. 
PBiron. 


Und dreimal drei ift neun. 
Schüpdel. 
Wollt Ihe und übertölpeln? 's ift nicht fo! 
Mir wiffen, wad wir wiffen, Herr, und find bef frob. 
Ich hoffe, dreimal drei, Herr — 
DBiron. 
Iſt nicht neun. 
5chädel. 
Mit Percuſſion, Herr, wir wiſſen ſchon, wie hoch ſich das 
beläuft. 
Biron. 
Beim Zeus, id) glaubte, dreimal drei wär’ neun. 
Schädel. 
Es wäre ein Zammer, Herr, wenn Ihr Euer Brod mit 
Rechnen verdienen folltet. 
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Biron. 

Wie viel ift’5 denn? , 

Schüpdel. 

D Gott, Herr, die Parteien felber, die Akteurs, Herr, 
werden zeigen, wie hoch fi) dad belauft. Ich für meinen Part 
ſoll, wie fie fagen, nur eine Perfon reprehendiren, nur eine 
arme Perfon; Pumpian den Großen, Herr. 

Biren. 

Biſt du einer von den Helden? 

Schüpdel. 

Es beliebte ihnen, fi) einzubilden,, ich wäre ber rechte 
Mann für Pumpian den Großen; wad nun meine Perfon 
anlangt, fo kenne ich dad gewichtige Monument diefed Helden 
nicht fo recht; aber ich muß für ihn ftehen. 

Ä Piron. 

Geh’, laß fie ſich fertig machen. 

Schädel, 

Wir wollen dem Dinge eine feine Wendung geben und 

allen Fleiß daran fegen. ö 


cab.) 
König. 
Biron, fie werden und beſchämen; laß fie nicht herein. 
Dirom 


Herr, wir find ſchaamfeſt, und ed fcheint politiſch, 
Daß kommt ein ſchlechter Spiel ald unfer moskowitiſch. 
König. 
Nein, fag’ ih, weg damit! 
Prinzeffin 
Laßt, edler Herr, mid) meiftern died Geheiß; , 
Spaß dünkt erfi hübſch, wenn er um fi nicht weiß, 
Wenn Eifer ringt nah Gunft, und Kunft erftirbt 
Im Eifer deffen, ber um Beifall wirbt, 
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Da wird dad Wirrwarr Spiel zumeift belacht, 
Menn in Geburtäwehn Grofed Hein ſich macht. 

[ DBiron. 

Ein treffend Bild von unferm Spaß, o Herr. 
Armado tritt auf. 
Armado. 

Geſalbter, ich flehe um ſo viel Aufwand deines königlich 

ſüßen Athems, als nöthig iſt für ein paar Worte. 
(Armado fpricht mit dem Konig und überreicht ihm ein Papier.) 
Prinzeffin. 
Dient diefer Mann Gott ? 
DBiron. 
Warum fragt Ihr dad? 
. Prinzeffin. 
Er ſpricht nicht wie ein Menſch, den Gott gefchaffen hat. 
Armado. 

Dad iſt Alles Eins, meine ſchöne, ſüße Honigmonarchin; 
denn ich betheure, der Schulmeiſter iſt über alle Maßen phan— 
taſtiſch, ja, zu eitel, zu, zu eitel. Aber wir wollen das 
anheimſtellen der Fortuna della guerra, wie man zu ſagen 
pflegt. Ich wünſche dir den Frieden des Gemüths, allerkönig— 


* r 1; 
lichſter Tugendverein! Cab.) 


König. 

Dad wird ein trefflihes SHeldenfpiel werden; er madt ben 
Heftor von Xroja, der Schäfer Pompejud den Großen, der 
Dorfpfarrer den Alexander, Armado’5 Page den Herkules, und 
der Schulmeifter den Judas Maccabäus. 

Und haben die Vier fidy gezeigt ohne Schimpf, 
So Hleiden fie um fih, und machen nody fünf. 


. Biron. 
Sünf zeigen fi gleich. 


Nein, da irret Ihr Euch. 
Shaffpeare’3 Werke. V, 18 


König. 
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Biron. 
Der Schulmeifter, der Eifenfreffer, der Dorfpfarrer,, der 
Tölpel und der Ainabe. 


Ein Wurf nad neun Kegeln! Jahrhunderte fahn 
Nicht fünf, fo gefickt, zu durchboßeln die Bahn! 
i Aönig. 

Dad Schiff iſt beſegelt; da rauſcht ed heran! 


Shaufpielder neun Helden. 
Schädel tritt auf ald Pompeius. 


Schädel. 
„Pompejus ih" — 
Biron. 
Dad warft du nie, du Tropf! 
Schädel. 
„ Pompejus ih" — 
Doyet. 
Am Anie ein Parbdeltopf. 
.Biron. nn 
But, alter Witzbold; wilft du mein Freund fein? Wie? 
Schädel. 
„Pompejus ich, benannt der dide Held“ — 
Dumain. 
Der Große. 
shüpdel. 


Richtig, groß! — „benannt der große Heldi 
Ter oft mit Schild und Speer gefämpft im Feld, B 
Und reifend diefe Küſt' entlang ih nun allpier erfcheine, 
Leg’ Schwert und Spieß der Dame füß von Frankreich vor die 
Beine.” 
Wenn Eure Gnaden „Dant, Pompejud!” fagen wollten, 
fo wär’ ich zu Ende. 
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Prinzeffin. 
Großen Danf, großer Pompejud. 
, Schädel. , 
So viel ift’3 nicht werth; aber ih will hoffen, ich war 
perfekt; ih machte nur einen Meinen Fehler im Großen. 
Biron. 


Meinen Hut gegen einen halben Pfennig, Pompejus ift der 
beſte von den Helden. 


Vathanael kommt als Alerander. 
Nathanael. 
„Das Weltrevier beſiegt' ich nach einander, 
Durch Oſt, Weſt, Nord und Süd ging mein’ Erobrungdmadht; 
Mein Wappenfgild jeigt Far, daß ih bin Aliffander. 


Bopyet. 
Eure Nafe da fagt Rein, fie fteht zu grad im G'ſicht. 
Biron. 
Eure Nafe da riecht Nein, mein gar feinriechegder Dicht. 
Prinzeffin. ” 
Der Sieger ift ganz bang. Nur vorwärts ‚, Alexander! 
Nathbanaeı. 
„Dad Weltrevier befiegt’ ich nach einander,” 


Boyet. 
Ja, das wiſſen wir ſchon; das habt Ihr, Aliſſander. 
Biron. 
Pompejus der Großer 
Schädel. 
Euer Diener, Herr, und Schädel. 
Biron. 


Bring’ den Erobrer fort; führe’ ab den Aliſſander! 
Schädel (zu Nathanael). 
OHerr, Ihr Habt den Aiffander, den Welteroberer, um- 
geworfen. Man wird Euch dafür auf der gemalten Tapete 
18* 
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audfrangn. Euer Löwe, der mit feiner Hellebarde im der Pfote 
auf dem Nachtſtuhl fist, wird dem Akax gegeben; bad wird 
dann der neunte Held. Ein Eroberer, der fih zu fprecdhen 
fürchtet! — Pfui, Miffander, ſchäme di und Tauf davon! 
(Nathanael ab.) 
Dort hinaus, wenn’d Euch beliebt! — EB ift mit Euer Gnaden 
Mohlnehmen ein närriſcher, weichherziger Mann — ein ehrlicher 
Mann, feht Ihr, und gleih aud der Derfaffung. Der befte 
Nachbar vonder Welt, wahrhaftig! Und was für ein wacderer 
Kegelfchieber! Aber, wad den Alerander anlangt, lieber Gott, 
Ba feht Ihr freilih nun wohl, wie ed audfiept — ein biöchen 
über feine Kräfte! Doch jest treten andere Helden auf; die 
werden ihre Meinung beffer fagen. 


Biron. 
Geht auf die Seite, guter Pompejud. 


Krlofernes, als Judas, und Flotte, ats Herkules, treten auf. 


Holofernes, 


„Den großen Herkules flelt diefer Anirp Euch dar, 
Def Keule Cerbrus fchlug todt den dreiföpf’gen cunus, 
Und ald er nod ein zarter Säugling war, 
Würgt' er die Schlangen fo mit feiner manus. 
Quoniam er ift noch fo Hein, 
Ergo mus ich fein Fürſprecher fein.“ 

(Zu Motte.) 
Gib dir ein Anfehn bei dem exit und verſchwinde! 


Motte ab.) 
„Judas bin ih” — 


- Pumain. 
Ein Zudaß! 
Holofernes. R 
Nicht Iſchariot, Herr 
Judas bin ich, benamſet Maccabäus. 
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Dumain. 
Wammſt man den Maccabäud, trifft’ den Judas. 
j Biron. 
Ein küſſender VBerräther. Wie mwurdeft du zum Zudad ? 
Holofernes. 


„Judas bin ih" — 
Dumain. 


Defto mehr Schande für did, Judas! 
. . Holofernes. 
Was wollt Ihr, Herr? 
Dopyet. 
Daß Zudad fidy erhentt. 
Holofernes. “ 
Geht mir voran, mein Holder. 
DBiron. 
Folgt ihm; denn Zudad hing fi auf an einem Holder. 
Holofernes. 
Ich werde nicht ſo leicht den Kopf verlieren. 
Piron. 
Denn du haft Feinen Kopf. 
Holofernes. 
Mad ift denn dieß? 


Boyet, 
Ein. Lautentopf. 
DPumain. 
Ein Nadelkopf. 
Biron. 


Ein Xodtenfopf auf einem Ringe. 
Longavillee. 
Ein Kopf auf alten Münzen, kaum zu fehn. 
Boyet. 
Der knöcherne Kopf auf einem Pulverhorn. 
Biron. 
St. Georgs Halbgefikt auf einer Spange. 
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Pumain. 
3a, auf einer Spange von Blei. 
DBirom. 
Ja, wie ein Zahnarzt fie an der Müse trägt; und nun 
vorwärts; wir haben dir den Kopf zurecht gefest. 
Holofernes. 
Ihr brachtet mich um meinen Kopf. 
Biron. 
Du lügft‘, wir gaben dir Köpfe’ genug. . 
Holofernes. 
Und al die Köpfe Fopflos. 
Biron. 
Wenn du ein Lönpwärft, wir thäten das. 
Boyet. 
Doch als ein Eſelein hat er den Paß. 
Nun, Jud', fahr' wohl! — Ha, warum bleibſt du ſtehn? 
Dumain. 
Ums Ende ſeines Namens. 
Biron. 
Gebt ihm ein As zu feinem Jud. — Nun, Zudad, Fannft du gehn. 
Holofernes. 
Dad ift nicht edelfinnig, artig, fein. 


Doyet. 
Licht, Licht für Judas, fonft bricht er dad Bein. 


Prinzeffin. 
Ah, armer Maccabäud, wie ward er gehubelt! R 


(Ab.) 


Armado, als Hektor, tritt auf. 
Biron. 
Verbirg dein Haupt, Achill; denn Heftor kommt in Waffen. 
Pumain. 
Und wenn dein Spott mich auch felbft treffen follte; fo wit 
ih doch jest Iuftig fein. 
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König. 
Hektor war nur ein Trojaner gegen biefen. 
Doyet. 
Sit dad wirklich Hektor? 
Pumain. 
Ich denfe, Hektor war nicht fo dünn gezimmert. 
Songapille. 
Sein Bein ift zu dick für Heftor. 
Pumain. 
Maden, beim Himmel, wie Faden! 
| Doyet. 
Nein, der ercellirt mehr im Dünnen. 
Biron. 
DaB kann unmöglich Hektor fein! 
Dumain, 
Er ift ein Maler, denn er macht Gefichter. 
Armado, 
Still! — 
„Der fpeergewalt’ge Mars, im Lanzenfturm allmächtig, 
Cab Heftorn ein Geſchenk, Burgherrn von Slion. 
Muthfhnaubend, ja fürwahr, zerfoht er im Gefecht fich, 
Dom Morgen bid zur Nacht vor feinem Pavillon. 
Die Blume nun bin ih” — 
Pumain. 
Die Kraufemünze. 
fongapille. 
Dad Gänſeblümchen. 
Armado. 
Süßer Longaville, zügelt Eure Zunge. 
s Longaville. 

Ich muß ihr vielmehr den Zügel ſchießen laſſen, denn ſie 
rennt gegen Hektor. 
Dumain. 
Ja, und Hektor iſt ein Windhund, 


276 


Armado. 

Der füße Kriegsheld ift geftorben und verborben. Liebfte 
Kindlein, verunglimpft nicht die Gebeine ded Dahingefchiedenen ! 
Als er athmete, war er ein Mann. — Jedoch ich will fürbaß 
in meinem Text. (Zur Prinzefiin.) Süßer Königdfproß, begnadige 
mich mit dem Sinne bed Gehörd! 

Prinzeffin. 
Sprich, tapfrer Heftor; ed ergögt und fehr. 


Armado. 

Ich adorire deiner fügen Herrlichkeit Pantoffel. 

Doyet. 
- Eine Fußliebe. 

Pumain. 

In Ermanglung einer Ellenliebe. 
Armado, 

„Ber Hektor überftieg weit den Hannibal.” 

Schüpdel. 


Fa, dad thatert Ihr, Gevatter Heftor, und die Hanne fam 
zu Sal; ed ift ſchon zwei Monat unterwegd. 
Armado: 
Was meinft du? 
shädel, 

Saderlot, wenn er nicht den ehrlichen Trojaner fpielt, fo 
ift dad arme Mädel geliefert. Sie hat's weg; dad Kind renommirt 
ſchon im Mutterleibe; ed it von Euch. 

Armado. 
Infamirſt du mich vor Potentaten? Du ſtirbſt! 
Schädel. 

Dann wird Hektor geftäubt werden wegen der Jaquenetta, 
die auf ihn audfagt, und gehentt, wegen Pompejus, den er 
umgebradt. | 

Pumain. 

O feltner Pompeiud! 
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Birom 
Größer denn groß, groß, groß; großer Pompejus! Pem— 
pejus der Ungeheure! 
Dumain. 
Hektor zittert. 
diron. 
Pompejus glüht. Mehr Furien, mehr Furien! Hest fie 
auf! hetzt ſie auf! 
Dumain. 
Jetzt wird Hektor ihn herausfordern. 
Biron. 
Ja wohl, und hätt' er nicht mehr Mannsblut im Leibe, 
als ein Floh zu Abend verſpeiſt. 


Armado. 

Sein Morgenſtern, ich fordere dich. 

Schädel, 

Ich fechte nicht mit Morgenfternen wie ein Nachtwächter; 
einbauen will ih; mit dem. Schwert will ich's thun. — Ich 
bitt’ euch, gebt mir meine Rüftung zurücd. 

Pumain. 
Pas für die entbrannten Helden! 
Schädel. 
Im Hemde will ich's thun. 5 
Dumain. . 
Höchſt refoluter Pompejus! 
Motte. 


Herr, zieht gelindere Saiten auf; ſeht Ihr nicht, daß Pom— 
pejus fchon feinen Rod audzieht? Wad denkt Zhr denn? Ihr 
fommt um alle Reputation. 

Armado. 

Edle Herrn und Wehrmänner, ich fechte nicht im Hemd. 
Dumain. 

Ihr könnt's nicht ablehnen; Pompejus hat gefordert. 
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Armado. 

Süßes Herz, ih kann ed und will ed. 

Birom, 
Welchen Grund habt Zhr dafür? 
Armado. 

Die nadte Wahrheit ift, ih habe Fein Hemd; ich gehe in 
Wolle zur Pönitenz. 

Doyet. 

Sa, dad wurde ihm in Rom auferlegt, au Mangel an 
Leinwand. Seitdem, ich will’ beſchwören, trug er Fein anderes, 
ald einen Scheuerlappen von Jaquenetta, und dad trägt er auf 
dem Herzen ald ein Liebeöpfand. 


Mercado tritt auf. 
Mercado. 
Bott fegn’ Eu, Fürftin! 
Prinzeffin. 
Sei gegrüßt, Mercabo! 
Schlimm nur, daß du und ftörft in unfrer Luft. 
. Mercado. 
IH nahe traurig, Herrin; meine Botfchaft 
Drückt mir die Zunge ſchwer. Der Fürft, Eu’r Vater — 
Prinzeffim. 


AMAercado. 
‚So iſt's; mein Auftrag iſt beſtellt. 
Diron. 
Ihr Helden, fort! Die Scene wird bewölkt. 
Armado, 
Ich meined Theils athme freiern Athen; ich habe das 
Tagedlicht der Kränkung gefehn durch den Spalt der Klugheit, 


und ich will mir Recht verfchaffen wie ein Soldat. 
(Die Helden ab.) 


Ha, todt? 


König. 
Wie geht's Eu’r Majeftät? 
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Prinzeffin. 
Boyet, macht Anftalt! Ich will fort zu Nacht. 
König. 
Nicht fo, Prinzeffin; ich erſuch' Euch, bleibt. 
Prinzeffin. 
Trefft Anftalt, fag’ ih. — Dank euch, edle Herrn, 
Für all eu’r hold Bemühen, und ich bitte 
Aus neu betrübten Herzen — o geruht 
In höchſter Klugheit zu entſchuldigen 
Die freien Witzgefechte unſrer Laune. 
Wenn allzu vorlaut hier wir uns bezeigt 
Beim Redekampf, trägt Eure Ariigkeit 
Die Schuld davon. — Lebt wohl, erlauditer Fürft; 
Ein ſchweres Herz führt Feine leichte Zunge. 
Bergebt e3 mir, wenn ih an Danf fo arm 
Für Grofed, dad Ihr mir fo leicht gewährt. 
| " König. 
Am Ende führt die Zeit vollendend oft 
Der Dinge Gang zu dem erfehnten Biel, 
Und oft entfcheider fie noch im Verſchwinden, 
Was lang verhandelt unentfchieden blieb, 
Obgleich der Tochter grambewölkte Stirn 
Der Liebe heiterm Werben nicht vergönnt 
Dad heil’ge Flehn, dad gern bereden möchte; 
Doch da der Liebe Sache eingeleitet, 
Laß nit des Kummerd Wolfe fie verdrängen 
Aus ihrer Bahn. Denn um verlorne Freunde 
Sich härmen, dad ift Yang nicht fo erfpießlich, 
Als fi des neugefundnen Freunds erfreun. 
| Prinzeffin. 
ch kann Euch nicht verſtehn. Mein Gram iſt doppelt. 
Biron. 
Am beſten faßt der Gram ein fchlichted Wort: 
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In diefem Zeichen Ief’t ded Königs Meinung. 
Um eure Huld verfäumten wir die Zeit, 

Und fpielten falfhed Spiel mit unferm Schwur. 
Eu’r Reiz hat und von unferm Ziel gewandt, 
So daß ed ſich ind Gegentheil verlor. 

So kam's, daß wir euch lächerlich erfchienen ; 
Denn Liebe ift vol ungeftümer Saunen, 
Mutpwilig, glei dem Kind, unftät und Md, 
Durch's Aug’ erzeugt, und darum gleich dem Auge 
Voll flühtiger Geftalten,, Art und Weiſen, 

Und wechfelt bunt, wie in des Auges Spiegel 
Der Dinge Wechſel ſchnell vorüberrollt. 

Wenn fo, gefhecte Tracht Teichtfinn’ger Liebe 
Anlegend, wir in euern Himmeldaugen 

Derlegt den Eid und würdigen Beruf; 
Derführt” und euer Himmeldauge felbft 

Zu Dingen, die ihr tadelt. — Holde Frau’n, 
Mit unfrer Liebe fält der Liebe Kehl 

Auf euch zurüd; wir find und felbft nur falſch; 
Falſch einmal, ewig treu zu fein und gleich, 
Den Stiftern Beides — fchöne Damen, Eudy. 
Und diefe Falfchheit, Sünde fonft an fi, 

So Täutert fie fi felbft und wirb zur Xugend. 


Prinzeffin 
Wir nahmen eure Briefe, reih an Liebe, 
Die Gaben audy, ihr Liebended Geleit, 
Und fchästen fie in unferm Mädchenrath 
Als Höfifch feined Spiel der Eourtoifie, 
Als müß’ge Zier und Stickerei der Zeit. 
Bir ſchlugen fie in in unfrer Würdigung # 
Nicht höher an, und nahmen eure Liebe 
Nach eigenem Manf ald einen Teichten Scherz. 
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DPumain. 
Die Briefe, Fürſtin, zeigten mehr ald Scherz. 
Aönig. 
Auch unfer Blid. 
Bofaline. 
Mir Tafen fie nicht fo. 
König. 
est mit der Stunde letztem Schtag verbeißt 
Und eure Liebe. 
Prinzeffin. 
Diel zu kurze Friſt, 
Darin zu kaufen eine Welt ohn' Ende. 
Nein, ſchon genug meineidig feid Ihr, König, 
Und voll von fehwerer Sünde. Drum vernebmt: 
Menn mir zu Liebe (wenn auch ohne Grund) 
Ihr etwas thun wollt, rath' ich dieß zu thun: 
Schwört keinen Eid mir, aber eilt fofort 
In einer Wildniß öde Siedelei, 
Entfernt von aller Zuftbarkeit der Welt. 
Dort harret aus, Bid die zwölf Himmeldzeichen 
Die Jahresrechnung gänzlich abgefchloffen ; 
Und wenn fol ftrenged abgefhiedned Leben 
Nicht ändert, was Eur heißes Blut gelobt; 
Wenn Faſten, Froft, hart Lager, dünn Gewand 
Nicht Eurer Liebe bunte Blumen Inidt, 
Wenn ſie die Probe Hält und Liebe bleibt; “ ' 
Dann Tommt zurück nad Ablauf diefed Jahrs, 
Und fordert — fordert mich für dad Verdienſt. 
Und bei der Jungfraunhand, die deine drückt, 
Ich bin dein eigen. Doc) bis dahin ſchließ! ich 
Mein gramiankı Dafein in ein Trauerhaus, 
In Thränenregen meinen Schmerz ergießend, 
Ded Toded meineß Vaters eingebdenf. 


282 


Derfagft du dad, dann ſcheide Hand aud Hand, 
Und aufgelöt fei unfer Liebedband. 
König. 
Derfag’ ich dieß, verfag’ ih mehr zu halten, 
Um trägem Müßiggange mich zu weihn, 
So treffe mich ded Toded rächend Walten; 
Nun und auf ewig Ieb’ ich dir allein. 
Biron. 
Und was, Geliebte, was Iegt Ihr mir auf? 
Rofaline 
Auch Ihr müßt büßen. Eure Sünden blühn; 
Ihr fügtet Meineid zu den andern Yehlern. 
Wenn Ihr denn meine Gunft gewinnen wollt, 
Müßt unermüdlicdy Ihr zwölf Monden lang 
Am Leidendlager armer Kranken ftehn. 
Pumain. 
Doch was für mid, mein Liebchen, was für mid? 
Katharina. 
Ein Weib, ein Bart, Gefundpeit, fefte Treu! 
Mein dreifach liebend Herz wünfcht Euch die drei. 
Dumaim. 
O fag? id glei denn :-Danf dir. liebfle Frau? 
Katharina. 
Nicht ſo, Mylord; erſt über Jahr und Tag; 
Dann ſehen wir, was Euer Bart vermag. 
Kommt; wenn zu meiner Fürſtin kommt der König; 
Hab’ ich viel Kiebe dann, Friegt Ihr ein wenig. 
. Pumain. 
Bid dahin fei dir treuer: Dienſt geweiht. | 
Kätharina. — 
Schwört nicht! Ihr bräch’t vieleicht auch biefer: 


a — 
Was ſagt Maria? — rg 
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Wenn ein Jahr verſchwand, 
Dann weicht der Xrauerflor dem Brautgewand. 
Longaville. 
Ich muß ed dulden; doch die Zeit iſt lang. 
Maria. 
Mie Ihr. — Nicht viel von Euerm Alter find fo fchlanf. 
Ddiron. 
Was ſinnt mein Fräulein? Holde ſieh mich an, 
Schau durch mein Herzendfenfter, durch mein Auge, 
Welch heißes Flehn hier deiner Antwort harrt; 
Gebeut mir einen Dienft für deine Liebe. 
Bofaline 
ft, Lord Biron , hab’ ich von Euch gehört, 
Ch ih Euch) fah; der weite Mund der Welt 
Bezeihnet Euch ald einen dreiften Spötter , 
Voll böfer Gleichniſſe und ſcharfer Hiebe, 
Womit Ihr feindlich ringsum Alles zwidt, u 
Was ind Bereih von Euerm Wis geräth. 
Bon diefem Wermuth Euer Hirn zu fäubern , 
und fo, wofern She wollt, mich zu gewinnen, 
(Denn ohne dieß bin ich nicht zu gewinnen) 
Soft Ihr zwölf Monden lang von Tag zu Tag 
Sprachloſe Kranke fehn, und nur verkehren 
Mit fiehem Elend; dann fei Euer Amt, 
Mit Eures Wied angeftrengter Laune 
Den Schmerzgequälten Lächeln zu entloden. 
Birom. 
Wie? Lachen Ioden aud ded Todes Schlund? 
Berlangt nicht dad Unmögliche von mir! 
Scherz rührt die Seele nit im Todeöfampfe. 
Rofaline. 
Das ift die Art, den Spöttergeift zu zähmen, 
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. Der nur von jenem eiteln Beifall zehrt, 
Den ſchaale Lacher ftetd dem Narren zollen. 
Des Scherzed Anerkennung ruht im Ohr 
Des Hörenden allein, nicht in der Zunge 
Deß, der ihn fprigt. Drum, wenn des Aranfen Ohr 
Taub von dem Schrei bed eignen Jammerlauts, 
Auf Eure Wise lauſcht, fo fahrt nur fort; 
Dann nehm’ ih Euch und Euern Fehl dazu. 
Doch glückt's Euch nicht, fo legt die Laune ab; 
Menn id) befreit von ihr Euch wiederfinde, 
So will ih Eurer Beſſerung mid freun. 

Biron. 
Ein Zahr? Nun, wenn ed fein muß! Norh bricht Siam 
De Monde treib’ ih Spaß im Hodpital. 

Prinzeffin. 
Ja, theurer Herr, und fo denn laßt mich ſcheiden. 
König. 

Nein, Hoheit," wir geleiten Euch zurüd. 

Biron. 
Es endigt nicht fo wie ein alted Stüd. 
Hand hat nicht Greten. Schade, daß die Damen 
Den Audgang nicht comödienhafter nahmen! 

König—. 
Stil, Freund; ed fehlt ein Jahr an feinem Gange, 
Dann ſchließt's. 

Biron. 

Das iſt doch⸗für ein Stück zu fange, 
Armado tritt auf- = 
Armado. 

O füge Majeftät, wergönnt mie — » 


Fin; effin. 
Mar dad nicht Heftor? . 9 
Pumain. 
Der würd’ge Held von Troja. 
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Armado. 

Ich will deinen königlichen Finger küſſen, und mich beur— 
lauben; ich that ein Gelübde; ich gelobte Jaquenetten, drei 
Jahre lang um ihre ſüße Liebe den Pflug zu führen. Doch, 
vielgeſchätzte Großheit, wollt ihr den Dialog hören, den die 
zwei gelahrten Männer zuſammengeſtellt zum Preis der Eule 
und des Kukuls? Er, war beſtimmt für den Schluß unſeres 


Schauſpiels. — 
König. 
Nuft fie ſogleich; ar wollen’ hören. 
Armado. 


Hola! herein! 
Holofernes, Motte, Schädel und Andere treien auf mit Mufit. 
Auf diefer Seite hiems, der Winter; dieß ver, der Früp- 
ling; der Eine dargeftelt durch die Eule, der Andere durdy den 
KRufut. Ver, beginne! 
Lieb. 
srühling. 
Wenn Primeln gelb und Beilchen blau, 
Und Maßlieb ſilberweiß im Grün, 
Und Kufufsblumen ringd die Au 
In buntem Farbenſchmelz durchblüh'n, 
Hohnneckend ruft der Kukuk dann 
Bon jedem Baum dem Ehemann: 
Kufu! 
Kuku, Kuku! O Schredendlaut, 
Vor welchem jedem Ehmann graut! 


Wenn Hirten pfeifen auf dem Rohr, 
Der Lerche Lied den Pflüger weckt, 
Die Turteltaube kommt hervor, 
Ted Mädchens Hand die Bleiche deckt, 
lass Werke. v. 19 
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Hohnneckend ruft ber Kufuf dann 
Bon jedem Baum dem Ehemann: 
Kufu! 
Kufu, Kuku! O Schredendlaut, 
Bor welchem jedem Ehmann graut! 
Winter. 
Wenn Zapfen ringd von Eidfryfiall, 
. Und Hand vor Froft die Nägel blädt, 
Und Thomas Holy trägt aus dem Stall, 
Die Milch gefriert im Ei feft, 
Wenns Blut erftarrt, die Fahrbahn Fracht, 
Dann jingt die Eule bei der Nachtz 
. Tuhu, 

Tuwit, tuhu! ein luſtig Lied, 

Indeß die Hanne Warmbier glüht. 


Wenn laut am Fenſter heult der Nord, 
Dad Vöglein pickt auf weißer Au, 
Der Huften würgt ded Pfarrerd Wort, 
Und Lisbeths Naf’ ift roth und raub, 
Der Ofen Aepflein zifchen macht, 
Dann fingt die Eule bei der Nacht: 
Tuhu, 
Tuwit, tuhu! ein luſtig Lied, 
Indeß die Hanne Warmbier glüht. 
Armado. 
Die Worte Merkurs klingen rauh nach den Gefängen Apollo’B. 
Geht ” dorthin; wir gehen dahin. 
(Alle gehen ab.) 


‚Die Inftigen Weiber 


von 


Windfor.. 


Motto: 
-Gin Weib kann luſtig, und doch ehrbar jcın. - 
Shaffvearc. 


Pegfonen. 


Sir John Salflaff. 
Fenton. 
Sdhaal. 
Schmächtig, Schaals Better. 
Sumpf, 
Page, 
William Page, ein Knabe, Pages Sohn. 
Sir Hugh Evans, ein walifer Pfarrer. 
Poktor Cajus, ein franzöfifcher Arit. 
Der Wirth zum Hofenbande. 
Bardolph, 
Piftol, Falſtaff's Leute. 
Uym, 
Uobin, Falſtaff's Dage. 
Simpel, Schmächtig's Diener. 
Rugby, Doktor Cajus Diener. 
fcau Page. 
Srau Sumpf. 
Anne Page, ihre Tochter, Fentons Gelichte. 
Frau Hurtig, in Doktor Gaius Dienft. 
Diener ded Page, Sumpf u. f. w. 
Scene: Windfor und die Umgegend. 


| Bürger von Windfor. 
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Erfter Akt. 
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Erſte Scene. 
Windſor. Vor Page's Haus. 
Schaal, Schmächtig und Sir Hugh Evans treten auf. 
Schaal. 

Sir Hugh, madht mir weiter Feine Einrede. Ich werde 
die Sache vor die Sternfammer bringen. Und wenn er auch 
zwanzig Mal Sir John Falftaff wäre, fo fol er doch nicht zum 
Narren haben den Robert Schaal, Edquire — 

Sshmädtig. 
In der Graffchaft Gloſter Friedendrichter und Mbam — 
Schaal. 
Ja, Better Schmädtig, und custalorum. 
Sshmüdtig. 

Ja, und ratolorum obendrein; und ein Edelmann von 
Geburt, Herr Pfarrer, der fi armigero fchreibt; auf jedem 
Schein, Verhaftsbefehl, Quittung oder Schuldbrief armigero. 

Schaal. 

Freilich, dad thun wir, und fo haben wir es feit dreihun— 

dert Zahren gehalten. 
Shmädtig. 
Alle feine Succefforen, die vor ihm gemefen find, haben 
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dad gethan, und alle feine Antecefforen, die nad ihm kommen 
werden, können ed auch thunz fie Fönnen ein Dutzend weiße 
Hechte in ihrem Wappenrock aufweifen. 
Sschadl. 
Es ift ein alter Rod. 
Evans. 
Ein Dusend weiße Läud paffe fich beffer für fo alte Röd; 
's iſcht ä gar anhänglich Vieh un bebeitet Liepe. 
Sdaal. 
Der Hecht ift ein friſcher Fiſch; das alte Wappen ift der 
Salzfiſch. 


5chmächtig. 
Kann ich's theilen, Better? 
Sdhaal. 
3a, daB fünnt Ihr, durch Heiratb. 
Evans. 
Es wär g’fehlt, wenn Ihr Eure Röck theile wollter. 
Sschanl. 
Durchaus nicht. 
Evans. 


3a freilih; wenn er ä Biehrtel von Eurem Rödle friegt, 
babt Zhr Wach drei Lappe für Euh nah meim ſchlechte Ver— 
ftand ; aber 5 ifh al eins; bat Euch John Falftaff Beein— 
trächtigunge angethban, fo bin id von der Kirh un will gern 
Benevolenz ibe, um Verſöhnung un Genugthuung zwiſchen Euch 
z'Stande z’bringe. 

Schaal. 
Das Gericht ſoll davon hören; es iſt ein Unfug. 
Evans. 

5 iſch net g'ſchickt, wemmer dad G'richt dervon in 
Kenntniß fest; ’5 ifcht Feine Gottedfurdht in fo "me Unfug ; dad 
G'richt, feht Ihr, will Gottedfurdht höre un feinen Unfug; 
laßt Eich dehs zum Avid diene. 
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Schaal. 

Da, bei meinem Leben; wenn ich noch einmal jung wäre, 

fo macht' ich dad mit meinem Degen aus. 
Evans. 

’3 ifch beifer, wann Sreinde der Degen fein, der ed aus— 
macht; un dba bab ich noch ſo'n andern Einfall, der vielleicht 
anfhläft. Da ifh Anne Page, die Tochter von Herrn Georg 
Page, ein netted Dirndle. 

Shmüädtig. 

Zungfer Anne? Die hat braune Haar, und fpricdht fein 

wie ein Srauenzimmer. 
Evans. 

3 ifch Diefelbige Perfon un g’rad fo affurat, wie Shr fie 
braucht, un fiebehundert Pfund un Gold und Silber iſch ihres 
Grofßvatterd — Gott fhent’ ihm eine luſtge Auferftehung! — 
Vermaͤchtnuß uf dem Todbett, wenn fie im Stande ifcht, fie: 
beze Zahr hinter fich z’bringe. EB wäre wohl fehr gut, unſer 
G'ſchwäs z'laſſe, um die Heirath mit Meifchter Abraham un 
Anne Page zu bewerfftellige. 

Shaal. 
Hinterließ ihr Großvater ihr fiebenhundert Pfund ? 
I Edans. 

Dehs verfteht ih; um ihr Vatter gibt ihr noch weiterd mit. 

schaal. 

Ich kenne dad junge Srauenzimmer ; fie hat gute Gaben. 

Evans. 

Siebehundert Pfund un noch andre VBermöglichkeite fein 
gute Gabe. 

Schaal. 

Nun, fo laßt und vorfprechen beim ehrlichen Page. Iſt 
Balftaff dort? 

Evans. 
Sol ih Eich anlüge? Ich verachte einen Lügner, wie ich 


- 
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Einen verachte, der falſch ifcht, ober wie id) Einen verachten thu', 
der die Unmwahrheit fagt. Der Ritter Sir Sohn iſch dort, und 
i bitt, laßt Eich rathe von Eire gute Freinde. J will an 
Meifchter Page's Haus anklopfe. (Klopft). Heda! Gott b’pür’ 
Eir Hauß! 
Page kommt. u 
Page. 
Der ift da? 
Evans. RE 
Hier iſch Gottes Sege un Eier Freind un der Nichter 
Schaal; un hier ifh der junge Herr Schmächtik, der Eich viel— 
leicht noch andere Dinge 3° berichte habe wird, wenn Alles nad 
Binfche geht. 
Page. 
IH freue mih, Euer Geftrengen wohl zu ſehn; ich danf’ 
Eud) für das Wildpret, Herr Schaal. 
Scha al. 
Herr Page, ich freuermih, Euch wohl zu fehn; wohl be- 
fomm’ ed Euerm guten Herzen, und verzeiht, daß ed Fein beffer 
Stüd war; ed war fchledht gefchoffen. — Was macht denn die 
gute Frau Page? O ic verkpre Euch) immer von ganzem Her» 
zen, ja wahrhaftig, von ganzem Herzen. 
Page. 
Ich dan? Euch, Herr. 
Schaal. 
IH dan Euch, Herr; bei Ja und Nein dad thu' ich. 
Page. . 
Es freut mih Euch zu fehn, Tieber Herr Schmädtig. 
Shmädtig. 
Dad macht Euer falbes Windfpiel, Herr? Ich hörte, es 
fei zu Cotſale überlaufen worden. 
Page. 
Es konnte nicht zum Urtheilsſpruch kommen, Herr. 
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Shuhmädtig. 

Ihr wollt's nur nicht Wort haben, Ihr wolt’d nicht Wort 
baben. 

Schaal. 

Das will er nicht. Es iſt Eure Schuld, es iſt Eure Schuld; 
’8 iſt ein guter Hund. 

Page. 

Eine Betze, Herr. 

Schaal. 

Bir, 's ift ein gutee Hund, und ein ſchöner Hund; kann 
man mehr fagen? — Er ift gut und fchön. — If Sir John 
Salftaff hier ? 

Page. 
Er ift drinnen, Herr, und ich wünfchte, ich Fünnte zwi— 
ſchen euch. beiden ein gutes Werk ftiften. 
Evans. 
Dehs iſcht geſproche, wie a guter Chriſcht ſpreche ſoll. 
Sdaal. 
Er hat mich beleidigt, Herr Page. 
Page 
Herr, das gefieht er auch gewiffermaßen ein. 
Schaal. 

Er hat ed eingeftanden und ich babe ed ausgeſtanden; iſt 
dad nicht wahr, Herr Page? Er hat mich beleidigt, ja dad hat 
er, auf mein Wort, dad hat er; glaubt mir’; Nobert Schaal, 
Edquire, fagt, er ift beleidigt. 

- Page. 

Hier fommt Sir John, 


Sir John Falſtaff. BZardolph, Uym und piſtol treten auf. 


falſtaff. 
Run, Herr Schaal, Ihr wollt mich beim König verklagen? 
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schaal. 
Herr Ritter, Ihr habt meine Leute geprügelt, mein Wild 
erlegt, und mein Jagdhaus erbrodhen. 
Kalfaff. 
Aber doch Eures Förfterd Tochter nicht gefüßt? 
Schaal. 

Ei, was da! Darauf follt Ihr mir Antwort geben. 

salfaff. 

Ich will darauf gleich Antwort geben. Ich habe dad Alled 
gethan. Da habt Ihr die Antwort. 

Shaal, 

Die Gerichte follen davon erfahren. 

Kalfaff. 

Es wäre beffer für Eu, wenn die Gerichte nichts davon 

erführen; man wird Euch auslachen. 
Evans, 

Pauca verba, Sir John, gute Worte! 

falſtaff. 

Gute Worte! Guter Kohl!* — Schmädtig, ich ſchlug 
Euch ein Loch in den Kopf. Was habt Ihr gegen mid? 

Shmüädtig. 

Ei Herr, ich habe viel in meinem Kopf gegen Eu und 
gegen Eure betrügerifhen Schufte Bardolph, Nym und Piſtol. 
Sie ſchleppten mich in die Schenfe und machten mid) befoffen, 
und leerten mir dann die Taſchen auB. 


Darvdolph. 
Du Bambury-Käs! 
sShmädtig. 
Schon gut. 
pifol. 


Was willft du, Mephiftophelus? 


° Auch im Deutfchen fagt man »fohlen“ für viele Worte machen, 
und „ Kohl. für ein » breites Gefchwäß. « 
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Shmädtig. 
3a, ſchon gut. 
Uym. 
Blitz, fage ih, pauca, pauca; dad ift mein Humor. 
Shmädtig. 


Wo ift Simpel, mein Kerl? Könnt Ihr mir’ nicht fa- 
gen, Vetter? 

Evans. 

Stil, i bitt. Jetz mwöllet mer die Sad ämal vornehme; 
mer fein drei Schieddrichter in dem Streit, foviel i weiß. Da 
iſch Meiſchter Page, pfidelicet Meifhter Page; un da if i 
felbfht, un der dritte Part if Testlih un finaliter mein 
Here Wirth vom Hofenbande. 

Page. 
Mir drei wollen die Sache anhören und fhlichten. 
Evans. 

Nu iſch ſchon recht; i will merd furz in mei Notizebüchel 
uffhreibe; un hernach wollmer die Sad zu End bringe, fo aut 
mer Fönnet. 


sſalſtaff. 
Piſtol, — 
piſtol. 
Er tritt hervor und leiht das Ohr. 
Evans. 


Der Deirel un fei Großmuther! Was für ä G'ſchwätz 
dehs ifch; er tritt hervor und Ieiht dad Ohr? Blitz, das fein 
Affektirunge. 
FKalfaff. 
Piftol, haft du ded Herrn Schmächtig Tafchen geleert? 
Schmächtig. 

Ja, bei dieſen Handſchuhen, das hat er, oder ich will all 
mein Lebtag nicht wieder in meine große Stube kommen. Sie— 
ben Grot in lauter Sechspfennigſtücken und, zwei Kupfermünzen 
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vom König Eduard her, die mih zwei Schilling und zwei 
Pence dad Stück gekoftet haben bei Jochen Müller, bei diefen 


Handfhuhen ! 
salſtaff. 


Iſt dad wahr, Piſtol? 
Evans. 
Nein’, dehs iſcht falſch, wenn er ä Beutelſchneider iſcht. 
Piſtol. 
Ha, ſchnöder Bergmenſch du. Sir John und Meiſter mein, 
Ich fordr' auf Zweitampf dieſes Bleirappier. 
Verneinend Wort in deine Labras dir! 
Verneinend Wort: ha, Hef' und Schaum, du lügſt. 
Shmädtig. 
Bei diefen Handfhuhen, dann war Er’b. 
Uym. 
Laßt Euch rathen, Herr, und ftört nicht den guten Humor. 
SH rufe: „in der eignen Grube gefangen!” wenn Ihr mir 
Euern Langfingerhumor aufhängen wollt; daB iſt die wahre 
Motiz davon. 
Schmächtig. 
Bei dieſem Hut, dann hat es der mit dem rothen Geſicht 
gethan; denn ob ich gleich nicht mehr weiß, was ich that, als 
Ihr mich betrunken machtet, fo bin ich doch nicht ganz und gar 


ein Efel. 
Salfaff. 
Was fagt Ihr dazu, Scharlah und Hand? 
Bardolph. 


Nun, wad mich betrifft, Sir, ich fage, der Herr da hatte 
feine fünf Gefinnungen vertrunfen. 
Evans. 
Fünf Sinne müſſet Ihr fagen. Pfui! Was & wüfcht Ding 


Unwiſſeheit iſcht! 
Barvdolph. 


Und ald er melum war, fo war er, wie man zu fagen 
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pflegt, faputt, und feine Conclufionen gingen mit ibm durch 
die Lappen. 
Shmädtig. 

3a, Lateiniſch ſpracht Ihr damals auch, aber dad macht 
nichts aus. IH will mich mein Lebtag nicht wieder betrinken, 
als in ehrlicher, feiner, artiger Geſellſchaft, weil mir der Streich 
paſſirt iſt. Wenn ich mich betrinke, ſo will ich mich betrinken 
mit Leuten, die Gott fürchten, und nicht mit verſoffenen Schelmen. 


Evans. 
So wahr Gott lebt, das iſcht ein tugendhaftes Vorhabe. 
falſtaff. 
Ihr hört, wie man das Alles läugnet, meine Herrn: Ihr 
hört es. 


Jungfer Anne Page kommt mit Wein: dann Frau Sumpf und 
Frau Page. 
Pase. 
Hein, Kochter, trag den Wein ind Haud; wir wollen drin 
* trinten. 
(Anne Page ab.) 
Shmädtig. . 
D Himmel, dad ift Zungfer Anne Page! 
Page. 
Wie geht's Euch, Frau Sumpf? 
sfalßaff. 
Meiner Treu, Frau Sumpf, Ihr kommt recht zur guten 
Stunde. Mit Euerer Erlaubniß, liebe Frau. 
| (Er küßt fie) 
Page. 
Srau, heiß diefe Herren willfommen. — Kommt, bie Wild- 
paflete wird Falt; kommt, ihr Herrn! ich hoffe, wir Iaffen allen 


Mißmuth im Gflafe. 
(Sie gehen hinein. Schaal, Echmäctig und Evans bleiben.) 
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Schmächtis. 

Ich wollte gleich vierzig Schillinge darum geben, wenn ich 
mein Buch mit Liedern und Sonetten hier hätte. 

(Simpel kommt.) 

Nun, Simpel, wo haſt du geſteckt? Ich muß mir wohl 
ſelbſt aufwarten, nicht wahr? — Haſt du das Räthſelbuch nicht 
bei dir? he? 

Simpel. | 

Dad Räthſelbuch? Ei, habt Ihr ed nicht der Ilſe Kurzrod 

geliehen, auf der Testen Allerheiligenmeffe, vierzehn Tage vor 


Michaelis ? 
Schual. 


Kommt Better, kommt Vetter. Wir warten auf Eud. 
Ein Wort mit Eu), Better; ja, fo iſt's, Vetter; es ift, fo zu 
fagen, ein Antrag, eine Art von Antrag, fo vom Weiten ber, 
bier von Herren Hugh gemacht worden; — verftehft du mich? 

Shmädtig. 
Ya, Herr, Ihre follt mich vernünftig finden; wenn daB ift, 
werde ih thun, was vernünftig iſt. 
Schaal, 
Nein, verfteht nur erft. 
Shmädtig. 
Dad thu' ih auch, Sir. 
Evans, 

Gebet feiner Motion Gehör, Meifchter Schmächtig; i will 
Euch die Sad deferiptionire ; wenn Ihr die Capacität dazu 
befigt. 

Shmäcdtig. 

Nein, ih will thun, was mein Better Schaal fast; id) 
bitte, vergebt mir; er ift ein Sriedendrichter in der Graffchaft, 
fo fimpel, wie ich hier auch ftehe. 

Evans. 

Aber davon if jetz die Meb net; die Frag iſch von Eirer 

Heiratd. 
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Sdhaal. 

Ja, dad ift ber Punkt, Sir. 

Evans, 

Ja freilich if ed dehs; dehs ifch ganz ber Punkt; mit 
Zungfer Anne Page. 

Sshmädtig. 

Ei, wenn daB fo ift, fo will, ich fie heirathen, auf irgend 
vernünftige Bedingungen. 

Evans. 

Aber könnet Ihr auch gegen dad Weibsbild Affektion em, 
pfinde? Laſſet und dad gefälligfcht vernehme aus Eirem Mund 
oder aus Eire Kippe; denn zerfhiedene Philofophen find der 
Meinung, daß die Lippe g’wihfermaßen einen B’ftandtheil des 
Munded formire; darum beftimmt gefprodhe: könnet Ihr eine 
Neigung uf dad Mädle werfe? 

Scıaal. 

Detter Abraham Schmädtig, könnt Ihr fie lieben ?. 

shmädtig., 

Ich hoffe, Sir, id will ed machen, wie ed Einem geyiemt, 
ber gern vernünftig zu Werke geht. 

Evans. 

Ei Gotted Herre un Fraue, Ihr müßt poffitabel fage, od 

Ihr Eire Winfche uf fie wende Fönnt. 
Schaal. 

Sa, dad müßt Ihr. Wollt Ihr fie mit guter Audfleuer 
beirathen ? 

Sshmädtig. 

Ich wollte noch viel mehr thun, Better, wenn Ihr's ver: 
langt, aud irgend vernünftigem Grund. 

Sdhaal. 

Nein, verfteht mich recht, verfteht mich recht, lieber Vetter; 
was ich thue, gefchieht Euch zu Gefallen, Better. Könnt Ipr 
das Mädchen Lieben ? 
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Shmädtig. 

Ich will fie heirathen, Herr, wenn Ihr's verlangt; und 
wenn aud) anfang Feine große Liebe da ift, fo wird fie der 
Himmel fon zum decrescendo bringen bei näherem Umgang, 
wenn wir verheirathet find, und mehr Gelegenheit haben, eins 
ander kennen zu lernen; ich hoffe, mit der Vertraulichkeit wird 
ſich die Apprehenfion fchon einftelen. Dazu bin ich’ von freien 
Stücken diffolvirt, und das ift ganz diffolut. 

Evans. 

Set iſch eine fehr didcrete Antwort, bis uf den Schniger 
in dem Worte diffolut, dad nah unferem Dafürhalte heiße follte 
refolut; aber 's ifch gut g’meint. 

- Sthaal. 
3a, ich glaube, mein Better meint’ gut. 
Sshmädtig. 
3a, wahrhaftig, fonft wollte ich mich gleich henken Iaffen. 
Anne Page tritt auf. 
„ Scdhaal, 

Hier kommt die ſchöne Miftreß Anne. Sch wollte, id 
wäre jung um Euretwillen,, Sungfer Anne. 

| Anne | 

Dad Eſſen ſteht auf dem Tiſch; mein Batter bittet um Eur 
Geftrengen Gefellfchaft. 

Schaal. 
Ich werd’ ihm aufwarten, fchäne Zungfer Anne. 
Evans, 


Gott's Heiliger Segen! J darf net fehle beim Gratiad. 
(Schaal und Evans ab.) 


Anne 
Deliebt’3 Euer Gnaben nicht, hineinzukommen? 
shmädtig. 
Nein, id) dank Euch von Herzen; idy befinde mich bier 
ganz bequem. > 
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Anne 

Dad Eſſen wartet auf Euch, Herr. 

Shmädtig. 

Ich bin nicht hungrig; ih dan!’ Euch, wahrhaftie. “Zu 
Simper) Geh, Burſch, obgleih du mein Diener bift, und 
warte meinem Better Schaal auf. (Simpel ab.) Ein Frieden?- 
richter Tann ſchon einmal feinem Freunde Danf wiffen für einen 
Bedienten. Ich halte jetzt nur drei Diener und einen Zungen, 
bis meine Mutter todt fein wird; aber was thut’3? Ich lebe 
doch wie ein armer geborner Edelmann. 


Anne. 

SH darf nicht hineingehn ohne Euer Gnaben; man mird 

ſich nicht eher zu Tiſch ſetzen, ald bid Ihr kommt. 
Schmäcdtig. 
Meiner Treu, ich werde nichts efien; id danfe Eu fo - 
inftändigft, als hätt’ ich’ gethan. 
Anne 
Ich bitte Herr, ſpaziert hinein. 
| Schmächtig. 

Ich danke Euchz ich ſpaziere Lieber hier draußen. Ich habe 
einmal meine Haut braun und blau gekriegt, als ich mit einem 
Fechtmeiſter auf Degen und Dolch rappierte, drei Gänge, "um 
eine Schüffel-gefhmorte Pflaumen; und, meiner Treu, feitdem 
tann ich den Geruch warmer Speifen nicht Ieiden. — Warum 
bellen Eure Hunde fo? Sind etwa Bären in der Stadt? 
Anne. 

Ich glaube ig, Herr; ich hörte davon reden. 

shmädtig. 

Die Bäarenhege iſt mein Hauptſpaß; ‚aber ich bekomme fo 
leicht Händel dabei, .ald irgend Einer in England. — Ihr 
fürchtet Euch wohl vor dem Bären, 'wenn Ihr ihn los feht, 
nicht wahr? 

Shakſpeare's Werke. v. 20 
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Anne 
3a, in der That, Herr. 
Schmächtig. 

Dad iſt nun für mich juft Speis und Trank. Wohl zwan— 
zigmal hab’ ich den Saderfon los gefehen, und bab’ ihn bei der 
Kette gepackt; aber ich verfihre Euch, die Weiber haben ge- 
quitt und gefchrien über alle Begriffe; freilich Weibdleuterkönnen 
fie nicht audftehen; ed find fehr mißgeftaltete rohe Beſtien. 

Page kommt wieder. 
Page. 
Kommt, lieber Junker Schmächtig, wir warten auf Euch. 
Sshmädtig. 
Ich mag nicht effen; ich dant' Eu, Sir. 
Page. 

Pos Hühner und Paſteten, Ihr ſollt aber, Herr! Kommt 

nur, kommt! 


Schmächtig. 
Nun, fo bitt' ich Euch, geht voran. 
Page.“ 
Nur zu, Junker! 
shmüädtig. 
Zungfer Anne, Ihr müßt vorangehn. 
u Aune. 
” Nicht boy, Herr; ich bitte, tretet ein. . 
Shmädtig. 


Wahrhaftig, ich gehe nicht zuerft, wahrhaftig nein! Ich 
werde Euch den Schimpf nicht anthun. 
Anne 


Schmächtig. 
So void ich denn lieber unhäftich, al, Yaflig sem; Ihr thut 
Euch felber zu nah, weiß der Himmel. 


Ich bitte, Herr. 


(Sie gehen 6.) 


— — — 
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Zweite Scene, 
Ebendajelpbf. 
Sir Hugh Evans und Simpel. 
Evans. 

Geht Eirer Weg und fraget nach des Doktor Cajus Haus. 
Dort wohnt eine g’wihfe Frau Hurtif, welche gleihfam feine 
Amme ifht, oder feine Wärterin, oder Köchin, oder Wäſcherin, 
feine Seiferin und feine Spülerin. 

Simpel. 

Sehr wohl, mein Herr. 

Evans. 

Nein; ed kommt noch beifer. Gib ihr dies Briefle hier; 
denn dad Weibsbild iſch A g’naue B’fanntfchaft von dere Jungfer 
Anne Page, und dad Briefle ifch g’fchriebe, um zu verlange 
un zu fordere, daß fie bie Winfhe Eired Heren bei Zungfer 
Anne Page andringe fol. 3 bitt Eich, gehet! J will nu voll 


fertit fpeife ; ed fommet noch Aepfel un Käs. 
(Sie gehen ab.) 


— — — — 


Dritte Scene. 
Zimmer im Gaſthof zum Hoſenbande. 
Falfaf, der Wirth, Bardolph, Uym, Piko! und Robin. 
Salflaff. 
Mein Wirth vom⸗ Hofenbande. 
Wirth. 
Mad fagt mein. Eifenfreffer? Sprich, gelehrt und weife! 
| falſtaff. 
Wahrhaftig, mein Wirth, ich muß einen Theil meines 
Gefolges entlaſſen. 
? a Wirth. 
Schicke fie fort, eiferner Herkuled; danke fie ab; Inf fie 
laufen! Marſch/ marfch ı 


e 


20 * 
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Falflaff. 
Ich brauche zehn Pfund die Woche. 
Wirth. 
Du biſt ein Imperator, ein Cäſar, ein Kaiſer, ein Vezier. 
Ich nehme den Bardolph; er fol füllen, er fol zapfen. Sprach 
ih fo recht, mein Eifenheftor? 
Kalfaff. 
Thu’ dad, mein guter Wirty. 
Wirth. 
Sch babe gefprochen; laß ihn mitgehen. Ich muß dich 
fhaumen und leimen fehn. Ein Wort, ein Mann; fomm mit. 


(Ab.) 
Kalflaff. 

Folg' ihm, Bardolph; ein Bierzapfer ift ein gutes Ges 
fhaftz ein alter Mantel gibt ein neues Wamms, ein vertrod: 
neter Lakei einen frifhen Kellner. Geh! Gehab dich wohl! 
Bardolph. 

Das iſt ein Leben, wie ich mir's immer gewünſcht habe; 
ed wird mir wohl bekommen. 

(Qb.) 
piſtol. 

DO ſchnöder hungar'ſcher Wicht! Willſt du den Bapfen 
drehn? 

Uym. 

Er würde im Trunk erzeugt; ift dad nicht ein feiner Hu— 
mor? Gein Sinn ift nit hereifh, und, dad ift der Humor 
davon. 


Kalfaff. 

Ich bin froh, daß’ich die Zunderbüchfe los bin; feine Die: 
kereien waren zu handgreiflich; fein Maufen glich einem unge— 
ſchickten Sänger; er hielt Fein Tempo. > 

Uym. 
Der ächte Humor iſt, in einer Achtelpauſe zu ſtehlen. 
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piſtol. 
Entführen, ſagt der Weiſe. Stehlen! Pfui! 
Die Peſt auf dieſe Phraſe! 


*falſtaff. 
a, ihr Herrn, ih fange an, auf die Neige zu gerathen. 
piſtol. 
Kein Wunder, daß du ſo dick und trübe wardeſt. 
salſtaff. 
Es hilft Alles nichts; ich muß auf die Jagd, auf den Fang. 
piſtol. 
Der junge Rabe braucht Futter. 
Salftaff. 
Wer von Euch Fennt Sumpf in diefer Stadı? 
Piſtol. 
Ich kenne den Wicht; er iſt gut von Gehalt. 
fFalſtaff. 


Meine ehrlichen Jungen, ich will Euch ſagen, welche Tücke 

ich vor mir habe. 
piſtol. 

Zwei Ellen Bauch. 

Salftaff. 

Keine Wortfpiele jetzt, Piftol! Allerdings hat mein Wanft 
ed weit in der Dice gebracht; aber hier ift die Rede nicht von 
Mänften, fondern von Gewinften, nicht von Dide, fondern von 
Tüde. Kurz, ich denke der Frau Sumpf den Hof zu machen; 
ich vwoittere Unterhaltung bei ihr; fie ift gefprächig, fie ſchneidet 
vor, fie gibt mir einladende Blicke; ich Tann den Sinn ihre 
vertrauten Tond wohl deuten; der ſchwelſte Auddruc ihre Be- 
nehmens, auf gut Englifch überfest, ift: „Ganz der Eurige, 
Sir John Falftaff. “ * 

Piſtol. ha 

Er hat fie gut ftudirt und gut überfest; aus der Sprade 

der Züchtigkeit ind Engliſche. 
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Uym. 

Der Anker iſt tief; ſoll dieſer Humor gelten? 

falſtaff. 

Nun geht dad Gerücht, fie führe dad Regiment über ihres 
Manned Börfe; fie hat Legionen von Engeln. * 

piftol. 

Nimm du fo viel Teufel in Dienft; und auf fie los, 
Burſche, fag’ ich 

x Uym. 

Der Humor ſteigt; ſchon gut; humort nur die Engel herbei. 

falſtaff. 

Hier hab ich einen Brief an ſie geſchrieben, und hier einen 
andern an Page's Frau, die mir jetzt gleichfalls verliebte Blicke 
ſchenkte und meine Statur mit ſehr feinen Kenneraugen muſterte. 
Zuweilen vergoldete der Strahl ihres Antlitzes meinen Fuß, 
zuweilen meinen ſtattlichen Bauch. 

Piſtol. 
Da ſchien die Sonne auf einen Miſthaufen. 
Uym. 

Dank dir für den Humor! 

Kalftaff. 

D fie überlief tneine Aufßenfeite mit fo verfdylingenden 
Blichen, daß der Appetit ihrer Augen mich zu verfengen brohte 
wie ein Brennglad. Hier ift auch an fie ein Brief; fie führt 
gleihfalld die Kaſſe; fie ift eine Gegend von Guiana, Tauter 
Gold und Fülle. Ich will fie beide brandfhagen und fie follen 
meine Schatzkammern Pin; fie follen meine Oft: und Weftindien 
fein, und id will nath beiden Handel treiben. Geh, bringe 
diefen Brief an Frau Page, und du diefen hier an Frau Sumpf; 
unfer Weizen blüht, meine Zungen, unfer Weizen blüht. 


* Gr meint Goldftücke, 
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Sol ih Herr Pandarud von Troja werden ? 
Die Seite ftahlbewehrt? Dann, Lucifer, hol’ Alles! 
Uym. 

Ich will keinen ſchlechten Humor reißen; da, nimm den 
Humorbrief; ich will dad Betragen guter Reputation behaupten. 
s*falſtaff qu NRobing 

Nun, Burſch, beſorge mir die Briefe richtig; 
Als meine Jacht ſegl' an die goldnen Küſten — 
(Zu Piſtol und Nym.) 
Ihr Schurken, fort! Wie Hagel ſchwindet, geht! 
Eilt, plackt euch, rührt die Ferſen, ſucht euch Obdach. 
Falſtaff lernt jetzt franzöſiſche Manier 
Nach neu'ſter Art! ich, und mein Page hier. 
(Falſtaff und Robin ab.) 
piftol. 


Der Ger bad’ dein Gedärm! Der falſche Würfel bleibt, 
Und Hoch und Niedrig prellt ja Reich und Arm. 
Mir ſchwillt der Sack von Batzen, wenn du darbſt, 
Gemeiner phryg'ſcher Türke! 
Uym. 
Ich habe Operationen im Kopf, und zwar Rachhumore. 
Piſtol. 
Du willſt dich rächen? 
Aym. 
Ja, beim Firmament. 


Piſtol. 


Uym. 
Mit beiderlei Humoren. 
Pa) melde feinen Liebbhumor an Page. 
piſtol. 
Und Sumpf durch mich die Kund' erhält, 
Die Faiſtaff ſchändlich ſpielt, 


Mit Wis? mit Stahl? 
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Die Taub’ ihm raubt, umd Geld ihn fehnellt, 
Und in fein Bett fich ſtiehlt. 
— WUym. 

Mein Humor fol nicht Fühl werden; ih will Page zu 
Giftgedanken irritiren; ih will ihn mit Gelbfucht füllen, denn 
da3 Platzen der Mine ift gefährlich; dad ift mein wahrer Humor. 

® piftol. 

Du bift der Mard der Mißvergnügten; ich ftehe dir bei. 
Marfh! Vorwärts! 

(Sie gehen ab.) 


Vierte Scene. 
3m Haufe des Doftor Eaimi. 


Frau Hurtig, Simpel und John Rugby treten auf., 
| frau Hurtig. 

He, Sohn Rugby! HD ich bitte Dich, geh doch einmal ans 
Senfter, und fieb, ob du meinen Herrn, den Doltor Cajud, 
nit kommen fiehft; wenn er kommt, und findet hier Jemand 
im Haufe, fo wird er arg umfpringen mit bed lieben Gottes 
Geduld und des Königs Englifch. 


Rugby. 
Ich will ſchon aufpaſſen. 
cab.) 
Srau Hurtig. 

Geh; wir wollen dafür auf den Abend, wenn dad Stein: 
fohlenfeuer zu Ende. geht, Eind trinken. — Ein fo ehrliches, 
williges, gefälliges Blut, ald je Einer in einem Haufe gedient 
hat; und ich verfihere Euch, Fein Ohrenbläfer, kein Hände 
ftifter. Sein ärgfter Fehler ift, daß er gern betet; darin ift er 
etwas wunderlih; aber Jedermann hat feinen Fehler ; body daB 
mag fein, — Peter Simper, fagt Ihr, ift Euer Name. 
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Simpel. 

Ja, in Ermangelung eined befferen. 

srau Qurtig. 

Und Herr Schmächtig ift Euer Herr? 

simpel. 

Za, meiner Treu. 

srau Hurtig. 

Trägt er nicht einen großen runden Bart, wie ein Hand— 
ſchuhmacher⸗Schabeiſen? 

Simpel. 

Ei behüte; er hat nur ein kleines dünnes Geſichtchen, mit 
einem gelben Bart, einem kainfarbigen Bärtchen. 

frau Hurtig. 

Ein fanfmüthiger Mann, nicht wahr? 

Simpel. 

Ja, meiner Treu; aber ein Kerl auf dem PM ag, wie nur 
einer zwifhen meinem und feinem Kopf; er hat e3 einmal mit 
einem Flurſchützen aufgenommen. 

sran Hurtig. 

Was Ihr fagt! Ach, jest befinne ih mich auf ihn. Trägt 
er nicht, fo zu fagen, die Nafe hoch, und flolzirt in feinem 
Gange? 

Simpel. 
3a freilich thut er daB. 
srau Hurtig. 

Nun, der Himmel beſcheere Annchen kein fchlimmered Glück. 
Sagt dem Herrn Pfarrer Evand, ich werde für feinen Herrn 
Ale thun, wad ich fann. Anne ift ein gutes Mädchen und 
ih wünſche — 

Uugby kommt zurück, 
Uugby. 
Daß Gott erbarm! da kommt mein Here! 
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frau Hurtig. 

Nun wird eb über und alle hergeben. Lauft bier hinein, 

guter junger Menſch, geht in dies Kabinet. 
(Sie fchiebt Simpel in dad Kabinet.) 

Er wird nicht Iange da bleiben. — He, John Rugby! 
Zohn! He Zohn, fag ih! Geh, John, und frage nach deinem 
Herrn; ich fürchte, es ift ihm etwas zugeftoßen, daß er nicht 
beimfommt. (fingt.) Xrallallerala, trallallerata ! 


Poktor Cajus fommt. 
Cajns. 

Was fingen Ihe da? If nic lieben ſolken Spaß; id bitten, 
geht und ’olen mid in meine Kabinet un boitier verd, einen 
Büchs, einen grünen Büchs. Entendez vous? 

frau Hurtig. 

3a, ich will fie gleid holen. Cbeifeit.) Ich bin froh, daf 
er nicht felber geht; hätte er den jungen Menfchen gefunden, 
er wäre hörnertoll geworden. 

(Sie geht in die Kammer.) 
Cajus. 
Fe, fe, fe, fe; ma foi, il fait fort chaud. Je m’en 
vais A la Cour la grande affaire., 
Stau Hurtig. 
Iſt's die da, Herr Doftor? 
Cajus. 

Oui, mette la au mon Taſch. Depeche ’uwif! — Wo 

fte®’ die Schelm, der Rugby ? 
frau Hurtig. 

He, Zohn Rugbn ? 

Uugby. 

Hier, Herr. 
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Cajus— 
Ihr ſein John Rugby und Ihr ſein And Rugby; kommt, 
nehmt dad Degen und folfen mir naf auf die Fuß naf ’Ofe. 
Rugby. 
Es ift bei der Hand, Herr, hier im Vorſaal. - 
Cajus. 
Ma Poi, ict warten fu Yang. Parbleu!l Qu’a y oublie ? 
Ick ’abe noch einige Trppfe in mein Kabinet, die id nif da: 
laſſen wollt’ für die Welt. 
(geht ing Kabinet.) 
Stau Hurtig. 
Ach Gott, nun wird er,den jungen Menſchen dort finden, 
und dad macht ihn. toll. 


Cajus fommt zurück. 
Eajus. 

O diable! diable! Was fein ’ier in mein Kabinet ? 
Spigiger Bub! Carron! (Er Kößt Simpel heraus.) Rugby, 
mein Rappier! 

Scan Hurtig. 
Guter Herr, beruhigt Eudy ! 
Cajus. 
Und warum foll ick mif beruhifen? H6? 
s. frau Hurtig. 
Der junge Menſch ift ein ehrliher Menſch. 
Cajus. 

Was der ehrlik Mann hat fu thun in mein Kabinet? Dad 
ift Fein ehrlit Menfch, da3 will kommen in mein Kabinet. 

frau Hurtig.. 

Ich bitte Euch, feid nicht fo pflegmatiſch; hört nur, wie 
ed zufammenhängt. Er kam im Auftrag des Herrn Pfarrerd 
Evans. 

. Cajus. 

Bon! 
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Simpel, 
Fa, mein Seel, um fie zu bitten — 
Kran Hurtig. 
Sei do nur ſtill! 
Cajus (zu Frau Hurtig). 

’alten die Maul! (Zu Simpen. Und fpreffen Pr Euern 
Erzählung! 

Simpel „ 

Um diefe ehrliche Srauendperfon zu bitten, ein guted Wort bei 
Jungfer Anne Page für meinen Herren einzulegen, um die Heirath 
richtig zu machen, 

dsrau Hurtig. 

Dad ift Alles, wahrhaftig; aber ich werbe mir die Finger 

nicht verbrennen ohne Noth. 
Cajus. 

Sir Hugh ſchicken Eu? Rugby, baillez moi un Blatt 

Papier. Ihr ein biöfen ’ier warten. 
(Er fchreibt.) 
Kran Hurtig. 

Ich bin froh, daß er fo ruhig ifl. Wär’ er recht dur) 
und dur böfe geworden, fo hättet Ihr einmal fehen follen, 
wie laut, wie melancholifch er geworden wäre. — Aber troß 
dem, ſeht Ihr, will ih für Euern guten Herrn thun, was id 
tann, und dad wahre Ja und Nein von der Sade ift, daß der 
franzöfifche Doktor, mein Herr — ich Fann ihn ſchon meinen 
Herrn nennen, feht Ihr, denn ich bejorge ihm feine Wirthfchaft, 
und ich wafche, trockne, braue, backe, ſcheuere, koche ihm Eſſen 
und Trinken, made die Betten, und thue Alles ſelbſt; — 

Sımpel. 

's ift eine große Laft, wenn man unter fremde Hunde 
fommt. 

Krau Hurtig. . 

Bist Ihr dad auch fchon? Freilich eine große Laſt; und 
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früh aufftehen und fpät zu Bette gehen; aber bei alledem, ich 
fag’ ed Euch ind Opr, ich möchte fein Gerede davon haben — 
mein Herr ift felbft verliebt in Zungfer Anne Page — aber bei 
alledem — ich weiß, wie Annchen gefinnt ift; 's ift weder hier 


noch dort wa. 
Cajıts. 


Er 'Ans Aff, geben diefe Brief an 'Err 'Ugh; pardieu, eB 
fein eine ’Eraudforberung; ick werd’ ihm feinen Kehl abfneid in 
die Thierkart; und ick will lehren fo eine 'Aſenfuß von Priefter 
fit fu melir und fu mente. Er Fönnen gehn; ed fein nik kuth, 
'iee fu bleiben. Pardieu, id will ihm abfneid al feine zwei 
Steitt; pardieu, er nid ’aben fol ein Stein, fu werfe naf fein 
Und. 

(Simpel geht.) 
grau Hurtig. 

Ad Gott, er ſpricht ja nur für feinen Freund. 

“ Cajus. 

Das al gar nir thun; ’aben Ihr nick gefagt, daß ick fol 
’aben Anne Page vor mir felbft, 'ä? pardieu, id wollen fla: 
gen todt den "And Pfaff, und ick ’aben beftelt meinen Wirth 
de la .Jarretiere, fu meß unfere Waff. Pardieu, ic felber 
wollen ’aben Anne Page. 

frau Hurtig. 

Herr, dad Mädchen Tiebt Euch, und Alles wird gut gehen. 

Wir müffen die Leute reden Iaffen, was zum Mment! 
Cajus. 

Rugby, komm mit milk an die ’Of. — Pardieu, wenn id 
nick Friegen Anne Page, ick werfen Eure Kop aud mein Thür. — 
Folgen mir auf meine Fuß, Rugby. 

a (Cajus und Rugby ab.) 
* enton (von Außen). 
Iſt — drimen? be? 
frau Surtig. 
Wer iſt denn da? Kommt näper, ih bitt? Euch. 
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Fenton Fommt. 
Senton. 
Wie gcht’d, gute Frau? Was madhft du? 
frau Hurtig. 
Es geht defto beffer, weil Euer Gnaden beliebt darnach 
zu fragen. 
Senton. 
Was gibt's Neues? Was macht die fchöne Miß Anna? 
frau Hurtig. 
3a mwahrlih, Herr, fie ift hübſch, und ehrlich, und artig, 
und ift Eure gute Freundin, das Fann ich Eud nebenbei fagen; 
ich danfe dem Himmel dafür. 
Ssenton. 
Werd’ ich reüfiren? Was meinft du? Werd’ ich feinen 


Korb kriegen? 
frau Hurtig. 


Freilich, der da droben hat Alles in feiner Hand; aber 
dennoch, Herr Kenton, will ich hoch und theuer darauf ſchwören, 
daß fie Euch) Tiebt. — Hat Euer Gnaden nicht eine Warze über 


dem Auge ? 
Kenton. 


In der That, hab ich die. Was foll dad hier? 

srau Hurtig. 

Ei, davoy wäre viel zu fagen, Mein Seel, ein Blitzmädel, 
dieſe Anne! — aber ſoviel kann ich deteftiren, ein fo ehrliche 
Mädchen, ald jemals ein: Brod gegeffen hat. Wir hatten ein 
ftundenlanged Gefpräc über biefe Warze; fo lache ich in meinem 
Leben nicht, ald wenn ich bei dem Mädchen bin. Freilich fie 
ift fehr zur Alikolie und Schwermuth geneigt. — Aber was 
Euch anlangt — o nur vorwärfd! Pe 

Senten — | 

Gut, ih werde fie heute fehn. Wart, da haft bu eine 
Kleinigkeit; Tege bei ifr ein gutes Wort für mich ein, Wenn 
du fie eher fiepft, als ich, fo empfiehl mich ihr. 
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frau Hurtig. 

Soll ih? Ya, mein Seel, dad will ih thun. Und ich 
will Eur Gnaden nod mehr von der Warze erzählen, wenn 
wir dad nächſtemal Confidenz haben; und auch etwas von an— 
dern Freiern. 

Senton. 
Gut, Iebe wohl; ich babe jest große Eile. 


Stau Hurtig. 

Lebt wohl, gnädiger Herr. — Wahrhaftig, ein braver 
Herr; aber Anne Tiebt ihn nicht; denn ich kenne Annchens Ces 
finnungen ‚fo gut wie Einer. — Pos Taufend, was hab’ ich 
vergeffen;! 


(Ab.) 


(Ab.) 


Bweiter Akt. 


Erfte Scene, 
Straße. 
Frau Page tritt auf mit einem Brief. 
Kran Page. | 

Die? Entging ih den Liebeöbriefen in den Sefitagen 
meiner Schönheit, und bin ich nur ihr Gegenftand? Laft doch 
fehn! (Sie liest.) 

„Bragt mid nicht nad) den Vernunftgründen, warum ich 
Euch Liebe; denn obgleich die Liebe die Vernunft zu ihrem Führer 
gebraudht, fo erkennt fie fie doch nicht ald ihren Rath. Ihr 
feid nicht jung; ich eben fo wenig; wohlan denn, hier ift Sym— 
pathie. She feid Yuftig; dad bin ih auchz ba ha, darin liegt. 
noch mehr Sympathie. Ihr liebt den Sekt; ih duch; verlangt 
Ihr wohl eine befiere Sympathie? Laß ed dir genügen, Frau 
Page — wenn anderd bie Liebe eined Solbaten genügen kann — 
daß ich dich Liebe. Ich will nicht fagen: erbarme dich meiner!” 
Das ift feine Soldatenphrafe; aber idy fage: al mich:“ 
„Der Tag und Nacht 
Aus aller Macht 
Auf Kampf und Schlacht 
Für dich bedacht.“ 


John Falſtaff. 
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Melk ein Heroded von Judaͤa dad iſt! — O ſchnöde, 
ſchnöde Welt! — Ein Menfh, der faft in Fetzen zerfällt vor 
Alter, fpielt da den jugendlihen Liebhaber — Weld unbe: 
dachtſames Betragen hat denn mit ded Teufels Beifland diefer 
flämifhe Xruntenbold aus meinem Gefpräh aufgefhnappt, daf 
er ed wagt, mich auf diefe Weife anzufallen? — €i, er war 
ja kaum dreimal in ‚meiner Gefelfhaft! Was four ich ihm 
fagen? Ich war damald fparfam mit meiner Luſtigkeit. Gott 
verzeih mir! Ich mil auf eine Alte im Parlament antragen, 
um alle Männer abzufchaffen. Wie fol ih mich an ihm rächen? 
Denn rächen will id mich, fo gewiß ald feine Eingeweide aus 
Tauter Pudding beftehen. 


Frau Sumpf komınt. 


frau Sumpf. 

Sieh da, Frau Page! Wahrhaftig, fo eben wollte id 

zu Euch. 
frau Page 

Und wahrhaftig, ih zu Euch. Ihr feht recht übel aus. 

grau Sumpf. 

Nein, dad kann ich nicht glauben; ich hätte Grund zum 
Gegentheil. 

sſsrau Page. 

Und dennoch kommt es mir ſo vor. 

grau Sumpf. 

Nun gut, fo mag’ denn fein; aber dennoch fag’ ih Euch, 
ich Könnte Euch dad Gegentheil beweifen. O Frau Page „ gebt 
mir einen guten Rath. 

”" — Srau Page. 
Mad haft du, Schag? 

® srau Sumpf. 
©, Schatz, wenn ſich's nicht. an, einer Kleinigkeit ſtieße, 
fo Könnte ich zu großer Ehre gelangen. 

Shakſpeare's Werte. V. 
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Krau Page. 

Ei, Kleinigkeit hin und her, Schas; nimm bie Ehre an. 
Kümmre di nicht um Kleinigkeiten. Nun, und was iſt 
ed denn? 

srau Sumpf. 

Denn- ih nur fo auf einen ewigen Augenblic zur Hölle 

fahren möchte, fo könnte ich zur Ritterwürde fommen! 
Srau Page. 

Wa? Geh, geh! Sir Elfe Sumpf! — Diefe Ritter 
finfen im Preis; und darum folteft du’3 im Punkt deiner 
Haudehre beim Alten laſſen. 

srau Sumpf. 

Bir brennen Licht am hellen Tage. — Da lied, lied! 
Sich, was mir für ein Nitterfchlag zugedadht war. — Von 
fetten Manndbildern werd’ ich bad Aergſte benfen, fo lange ich 
ein Auge habe, der Manndbilder Geftalt zu unterfcheiden. Und 
doch fluchte er nicht, lobte die Sittfamkeit der. Frauen, und 
ſprach mit fo gehöriger und anftändiger Verachtung von aller 
Unfhidtichkeit, daß ich hätte ſchwören wollen, feine Neigung 
ginge Hand in Hand mit der Eprlichkeit feiner Worte; aber fie 
ftimmen fo wenig zufammen, ald der hundertfte Pfalm und die 
Melodie: „Grüne Peterfitie.” Welcher Sturmmwind, frag’ id), 
. warf diefen Wallfiſch, mit fo viel Tonnen Thran in feinem 
Bauch, an dad Ufer von Windfor? Wie fol ich mi an ihm 
rähen? Ich glaube, dad Befte wäre, ihn mit Hoffnungen 
hinzuhalten, bid dad gottlofe Feuer der böfen Luft ihn in feinem 
eignen Fett zerfchmelzt hätte. — Haft du je fo etwa gehört? 

Stau Page 

Ein Brief wie der andere; nur daf die Namen von Page 
und Sumpf verfhieden find. Zu deinem größten Troſt in 
biefem Labyrinth von Leichtfertigfeiten fieh hier ven Swillings⸗ 
bruder deines Brief; aber laß nur beinen zuerft erben, denn, 
auf meine Ehre, der meinige fol ed nie! — Ich wette, er 
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bat ein Tauſend folcher Briefe mit leerem Raum für die Namen, 
ja, noch mehr, und dieſe find von der zweiten Auflage. Er 
wird fie gewiß noch druden laſſen; denn ihm ift ed einerlei, 
wad er ‚unter bie Preſſe bringt, da er und beide darunter 
bringen will. Lieber wär’ ih ja eine Rieſin und läg' unter 
bem Berg Pelion. Wahrhaftig, eher find’ ih Euch zwanzig 
treulofe Turteltauben, ald eine züchtige Manndperfon. 


FSrau Sumpf. 
Ei, dad ift ja ganz berfelbe Brief; diefelbe Handfchrift, 
diefelben Worte. Was denkt er von und? 


Stau Page. 

Mahrhaftig, ich weiß nicht; er bringt mich faft in Zwiefpalt 
mit meiner eignen Ehrbarkeit. Ich muß mich für eine Perfon 
balten, die ich noch gar nicht kenne; denn wüßte er nicht irgend 
einen Flecken an mir, von dem ich felbft noch nichts weiß, fo 
würde er ed nicht gewagt haben, mid mit folder Wuth zu 
entern. 

Krau Sumpf. 

„Entern” nennft du dad? Nun, ih will ihn fchon über 

Led halten, verlaß. bich drauf. 


Srau Page 
Ich auch; und kommt er je unter meine Luken, fo will ich 
nie wieder zur See gehen. Wir müffen und an ihm rächen, 
ihm eine Zuſammenkunft beftimmen, ihm auf fein Begehren 
einen Schimmer von Hoffnung zeigen, und ihn durch einen 
fein geföderten Verzug fo Iange binhalten, bis er feine Pferde 
bei dem Wirth vom Hofenbande verpfändet hat. 


Srau Sumpf. 

Ya, ich biete die Hand dazu, ihm jeden Schelmftreich zu 
fpielen, der unferer Ehre nicht zw nahe tritt. Ah, fähe mein 
Mann diefen Brief! Er würde feiner Eiferſucht ewige Nahrung 
geben. “3 
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Srau Page. 

Ei ſieh, da kommt er und mein guter Mann aud; er ift 
fo weit entfernt von aller Eiferfuht, ald ich ed bin / ihm Anlaß 
dazu zu geben; und das iſt, denf’ ih, himmelweit. 

frau Sumpf. 

Da bift du glücklicher als ich. 

frau Page. 

Laß und mit einander Rath halten gegen diefen ſchmeer— 
bäuchigen Ritter, Kommt bieber ! 

(Sie treten beifeit.) 
Sumpf, Piftol, Page und Uym kommen 
sumpf. 
Run, ich Hoffe, ed ift nicht fo. 
pifol. 
Die Hoffnung iſt gar oft eim ſchlechter Spürhund, 
Sir John Tiebt Eure Frau. 
Sumpf. 
Ei Herr, mein Weib ift nicht mehr jung. 
Piſtol. 
Er wirbt um Hoch und Niedrig, Arm und Reich, 
Und Jung und Alt, Eind wie dad Andre, Sumpf. 
Er Tiebt fih Mengelmuß; bedentt ed, Sumpf. 
sumpf. 


pifiol. 
Mit Leber, heiß wie Gluth. Wehr’d, oder lauf, 
Attäon gleich, umklafft von Jagdgebell. 
O häßlich klingt der Name! 

Sumpf. 

Welcher Name? 

pPiſtol. 
Der Name „Hornl“ Lebt wohl! Nehmt Euch in Acht! 
Die Augen aufl Der Dieb kommt bei der Nacht. 


Er liebt mein Weib? 
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Habt Acht, eh's Sommer wird und eh’ der Kukuk ſchreit. — 
Mir nad), Herr Korpral Nym! — 


Und glaubt ibm, Page, denn er hat Recht. 
(Piſtol ab.) 
Sumpf. 


Ich will Geduld Haben; denn ih werde fhon dahinter 
fommen. 

Uym (zu Page). 

Und dad ift wahr, der Humor des Lügend ift mir zur 
wider. Er hat mich beleidigt in gewiffen Humoren; ich follte 
den Humorbrief zu ihr tragen; aber ih habe einen Degen, und 
der muß die Zähne zeigen, wenn’ Noth thut. Er liebt Euer 
Meib, dad ift dad Kurze und daB Lange von ber Sache. Mein 
Name ift Korporal Nym; ich rede und agnodcire: 's ift wahr; 
— mein Name ift Nym und Falftaff liebt Euer Weib. — Lebt 
„wohl. Ich Tiebe nicht den Brod- und Käd-Humor, und dad 

ift der Humor davon. Lebt wohl. 


Page 
„Der Humor davon,” fagt ee? Der Kerl fchrect den 
Humor aus feinen Sinnen heraus. 


Sumpf. 
Ich will Falftaff auffuchen. 
page. 
In meinem Leben hörte ich noch keinen ſo breiten affektirten 
Schurken. 


ab.) 


Sumpf. 
Find’ ich es fo rdann ift ed gut. 
Page. 
Ah würde feinem ſolchen Ehinefen trauen, empföhle ipn 
auch der Stadtpfarrer ald einen ehrlihen Mann. 
Sumpf cfür fih). 
Er war ein ordentlicher, vernünftiger Burſch; gut! 


rum Page und Frau Sumpf treten wieder hervor. 


322 


Page. 

Ei fieh da, Grethchen! 

Stau Page. 

Wo gehft du hin, Georg? — Hör’ doc! 

srau Sumpf. 

Was haft du denn, Tieber Franz? Warum fo melandyolifch ? 

sumpf. 

IH melancholiſch? — Ih bin nicht melandholifch. — Geh’ 
nah Haus, geh’! 

Frau Sumpf. 

Nun, haft du wieder einmal Grillen im Kopf? — Wollen 

wir gehn, Frau Page? 
srau Page, 

Wartet nur! — Du kommft dody zum Eſſen, Georg? — 
Sieh, wer fommt da? (Beifeit zur Frau Sumpf.) Die fol unfere 
Botin zu dem Lumpenritter fein. 

\ Frau Hurtig tritt auf. 
srau Sumpf. 

Wahrhaftig, an die dachte ich eben; die wird gerade recht fein. ” 

fFrau Page. 

Ihr kommt wohl, meine Tochter Anne zu beſuchen? 

rau Hurtig. 

Ja, mein Seel, und was madt denn bie gute Miftref 

Anne? 
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$rau Page 
Kommt mit und und feht felbft; wir haben ein Stündchen 
Mit Euch zu plaudern. 
(Die drei Frauen gehen hinein.) 
Page. 
Nun, wie fteht’3, Here Sumpf? 
Sumpf. 
Ihr hörtet, was der Kerl mir fagte, nicht wahr? 
Page 
Sa, und Ihr hörtet, was der Andere mir fagte? 
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sumpf. 
Meint Ihr wohl, daß man ihnen Glauben ſchenken darf? 
Page. 

Hole ber Henker dad Gefindel! Ich glaube nicht, daß ber 
Ritter etwad der Art im Schilde führt; aber diefe, die ihm eine 
Abficht auf unfere Weiber Schuld geben, find ein paar von ihm 
fortgejagte Diener, komplette Spitzbuben, feit er fie abgebanft hat. 


Sumpf. 
Maren fie in feinem Dienft? 
Page. 
3a freilich. 
Sumpf. 
Dad beffert nidhtd an der Sache. Liegt er im Hofenband ? 
Page. 


Fa wohl. Sollte er wirflid auf meine Frau Todfleuern, 
„fo wollt’ ih fie ihm gany frei überlaffen; und was er mehr 
von ihr befommt, ald fpise Neben, dad nehme ich auf meinen 
Kopf. 

Sumpf. 

Ich fege eben Fein Mißtrauen in meine Frau; aber ich Tiefe 
fie doch nicht gern zufammen. Man fann auch zu ficher fein. 
Ich möchte nichts auf meinen Kopf nehmen; ich gebe midy nicht 
fo leicht zufrieden. 

Page. 

Sieh, da kommt unfer verrüdter Wirth vom Hofenband; 
er bat entweder Spiritud in der Krone, oder Geld im Beutel, 
wenn er fo Iuftig audfieht. — Wie geht’, Here Wirt? 

Der Gaflwirth und Schaal treten auf. 
Wirth. 

Nun, Eiſenkerl? Du bift ein Edelmann, cavalero $riedend: 
richter, fag’ id) — 

Ich folge nach, Herr Wirth, ich folge nach. — Tauſend 
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guten Abend, lieber Herr Page! Herr Page, wollt Ihr mit 
und gehn? EB gibt einen Spaß. 


Wirth. 
Erzähl’ ihm, cavalero Sriedendrichter; ſag's ihm, Teufeldkert! 
Schaal, . 


Herr, ed fol ein Duell geben zwifchen Sir Hugh, dem 
wälfhen Priefter, und Cajus, dem franzöfichen Doktor. 

sumpf. 

Lieber Herr Gaſtwirth zum Hofenband, auf ein Wort. 

Wirth. 

Was willſt du, Teufelskerl? 

(Sie treten beifeit.) 
Schaal (zu Page). 

Bolt Ihr und begleiten und ed mit anfehen ? Unfer 
luſtiger Wirth Hat ihre Waffen gemeffen, und fie, fo viel ich 
weiß, an ganz verfchiedene Pläge hinbeſtellt; denn wahrhaftig, 
ich höre, der Pfarrer fpaßt nicht. Seht, ich will Euch fagen, 
worin der Spaß befteht. 

R Wirth. 

Haft du Feine Klage gegen meinen Ritter, meinen 
cavalero Gaft? 
sumpf. 

Nein, wahrhaftig; aber ih will Euch eine Flaſche ge: 
brannten Seft geben, wenn Ihr mir Zutritt zu ihm verfchafft 
und ihm fagt, mein Name fei Bad; nur zum Spaß. 

Wirth. 

Meine Hand, Teufeldfert; du folft Audgang und Eingang 
haben; Klingt dad gut? Und du folft Bach heißen. 8 ift ein 
Iuftiger Ritter. — Wollt ihr gehen, Kinder? 

Sschaul. 
Nehmt und mit, Herr Wirth! 
Page. 
Ich habe gehört, der Franzos führe ‚gine gute Klinge. 


ao— —— — — 
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Schaal. 

Stil , Herr; davon wüßt' ich ein Lied zu fingen. In 
jegiger Beit hält man auf Diftanzen, Menfuren, Stoccato's 
und ich weiß nicht, wad Alles. Aufd Herz kommt’ an, Herr 
Page, da ſteckt's. Ich weiß bie Zeit, wo ich mit meinem 
langen Tegen vier handfefte Burfche Hätte fpringen laſſen wollen 
wie die Ratten. 

Wirth. 
Zuftig, Burſche, Tuftig! Wollen wir und trollen? 
Page. 
Wie's beliebt. — Ich hörte fie lieber zanfen als fechten. 
(Wirth, Schaal und Page ab.) 
Sumpf. 

Obgleich Page ein forglofer Narr ift und feft baut auf die 
Schwadpeit feiner Frau, fo kann ih doch meinen Argmohn 
nicht fo Teicht ablegen. Sie war bei Page’ mit ihm in 
Gefelfcdhaft; wer weiß, was fie dort angefangen haben. Wohl, 
ih muß mir Licht verfchaffen, und will Falftaff in einer Der- 
fleidung audholen. Finde ich fie unfchuldig, fo ift meine Mühe 
nit umfonft; ift fie ed nicht, fo ift meine Mühe gut angewandt. 

(Er geht ab.) 


Zweite Scene. 
zimmer im Gafthofe. 
Falflaf und piſtol. 
Sarkaff. 
Keinen Pfennig leih ich dir. 
piſtol. 
So iſt die Welt dann meine Auſter! 
Mit meinem Degen brech' ich ſie mir auf. — 
Die Summe zahl’ ih Euch in Hab’ und Gut. 
Kalfaff. 
Nicht einen Pfennig. Ich habe mir’d gefallen ofen, Burfd, 


ea 326 


daß du meinen Eredit zum Pfande ſetzteſt; ich habe meine 
guten Freunde moleflirt, um bdreimaligen Auffhub für di und 
deinen Spiefgefelen Nym auszuwirken. Sonſt hättet ihr wie 
ein paar Zwillingdaffen durchs Gitter gucken müffen. Ich bin 
fhon zur Hölle verdammt, weil id wadern Freunden von mir 
zufchwor, ihr wäret gute Soldaten und tüchtige Kerle; und als 
Frau Brigitte ihren Fächerſtiel verlor, nahm ich's auf meine 
‚ Epre und fagte, du hätteft ihn nicht. 
piıfoı. 
Nahmſt du nicht deinen Xheil? Bekamſt du nicht deine 
fünfzehn Pence ? 
salſtaff. 


Mit Recht, Schurke, mit Recht! Denkſt du, ich werde 
meine Seele gratid aufd Spiel fegen? Mit einem Wort, hänge 
dich nicht mehr an mid; ich bin dein Galgen nidht. Fort! 
Ein Furzed Meffer und ein Gedränge. — Hin, nad deinem 
Nitterfis auf dem Kuppelberg! Geh! — Du willft mir feinen 
Brief beftelen, du Schuft? Du pochſt auf deine Ehre? — 
Was, du unabfepbare Niederträchtigkeit! Ich habe genug „zu 
tun, um meine eigne Ehre in ihren Grenzen zu erhalten. ch, 
ich, ich felbft Yaffe mitunter die Furcht Gotted zur linfen Hand, 
bülfe meine Ehre in mein Bedürfniß, und entfchliefe mich zu 
Praktiken, Prelereien und Hinterhalten; ‚und dennoch wilft du 
Schurke no deine Lumpen, beine Wildekatzenblicke, deine Bier: 
bausphrafen und deine Eifenfrefferflüdhe mit dem Wal beiner 
Ehre verfhanzen! Du willft ed nicht tun, du? — 

. piſtol. 
Ich fühle Reue; und was willſt du mehr vom Menſchen? 
Robin kommt. 
Bobim. 
Herr, da ift eine rau, die Euch fprechen möchte. 


alfiaff. 
Führe fie herein. F M 
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Frau Hurtig kommt 
frau Qurtig. 
Ich wünſche Eu’r Gnaden einen guten Morgen. 
Kalfaff. 
Guten Morgen, Tiebe Frau. 
frau Hurtig. 
Nicht fo, mit Ew. Gnaden DVerlaub. 


“ Ssarfaff. 
Alſo, liebe Sungfer. 
Stau Hurtig. 
Dad will ich befhwören; wie meine Mutter war in- der 
Stunde, da ih zur Welt Fam. 
salſtaff. 
Wer ſchwört, dem glaub' ich. Was bringſt du mir? 
Stau Hurtig. 
Sol ih Ew. Gnaden wohl ein paar Worte vorzutragen 


geruhn ? 
salſtaff. 
Sweitauſend, ſchönes Kind; und ich werde dich Rn 


gerihn. ‚ 
frau Hurtig. 


| Da ift eine gewiffe Frau Sumpf, Herr; ih bill? Euch, 
kommt ein biöchen näher; ich felber wohne beim Doftor Cajus. 
salſtaff. 
Gut, nur zu; Frau Sumpf, ſagt Ihr — 
frau Surtig. 
Ew. Gnaden haben ganz Recht; ich bitte Ew. Gnaden, 
kommt hier ein bischen näher. 
—Falſtaff. 
Ich verſichere dich, ed hört und Niemand; — es find 
meine Leute, meine eignen Leute. 
Grau Hurtig. 
Sind fie Dad? Der Himmel ſegne fie und made fie zu 
feinen Dienern. ö 
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Falfaff. 

Gut alfo, die Frau Sumpf — was ift mit ihr? 

frau Hurtig. 

Ach, Herr, fie ift ein herzendgutes Gefhöpf. — Gott, 
Gott! Eu’r Gnaden find ein Schelm. Nun, ter Himmel 
vergeb’ und allen, darum ber’ ich. 

Ssalflaff. 

Frau Sumpf — weiter! Frau Sumpf alfo — * 

srau Hurtig. 

Ze,nun, dad Kurze und dad Lange von der Sache ift: 
Ihr habt fie in eine ſolche Eanarienlaune verfegt, daß man fi 
verwundern muß. Der befte Hofcavalier von Allen, als der 
Hof in Windfor recitirte, hätte fie nicht fo zum Canarienvöglein 
gemadt. Und da gab’3 doch Nitter und Lordd und Edelleute 
mit ihren Kutſchen, ich verfihr” Euh, Kutfhe auf Kutfche, 
Brief auf Brief, und Gefchenf auf Gefhent; und rohen Euch 
fo füß — lauter Bifam — und raufcdten in Tauter Gold und 
Seide; und in fo alliganten Auddrüden ; und mit ſolchem Wein 
und Zuder vom beften und allerfhönften,, ed mußte jeded 
Frauenherz gewinnen; und doch, ich verfihr’ ed Eu), keinen 
Blick konnten fie von ihr kriegen. — Mir felbft boten fie 
zwanzig Engel noch diefen Morgen; aber ich verachte die Engel — 
(auf die Art, wie fie fagten) außer auf dem Wege der Ehr— 
barkeit; — und ich verfihr” ed Euch, fie konnten "nicht fo viel 
von ihr erhalten, daß fie auch nur aud dem Becher ded Stofzeften 
von ihnen genippt hätte; und doch waren Eud) Grafen darunter, 
ia, was noch mehr fagen will, Offiziere von der Leibgarde; 
aber, dad verſichr' ih Euch, ihr ift Ale Eins. 

Kaikaff. 

Aber was fagt fie zu mir? Faßt Euch kurz, liebe Frau 
Merkur. * 

frau Hurtig. 
-« Einun, fie hat Euern Brief erhalten, für den fie Euch 
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taufendmal dankt, und fie läßt Euch zu wiſſen thun, daß ihr 
Mann in der Stunde von zehn bis eilf Upr nicht zu Haufe 
fein wird. ‘ 
Kgalfaff. 
Bon zehn bid eilf Uhr? 
frau Hurtig. 

3a, wehrhaftig, und dann könntet Ihr fommen, und dad 
Gemälde befehn, fagt fie, Ihr wüßter’3 fchon. Herr Sumpf, 
ihr Mann, wird nicht zu Haufe fein. Ach die gute Frau führt 
ein übled Leben mit ihm; er ift ein recht eiferfüdhtiger Mann; 
fie führt ein rechtes Brummbärleben mit ihm, dad gute Herz. 

Kalflaff. 

Zwifhen zehn und eilf? — Frau, empfiehlt mich ihr; ich 
werbe nicht audbleiben. | 

grau Hurtig. 

Nun, dad ift ſchön. Aber ich habe noch eine andere Bot- 
fhaft an Eure Gnaden. Frau Page läßt ſich Euch gleichfalls 
berzlih empfehlen, und — id muß ed Euch ind Ohr fagen — 
fie ift eine ſolche annette und befpeftirliche Perfon, und Eine, 
daB fag’ ih Euch, die weder ihren Morgen = noch Abendfegen 
vergißt, fo gut ald eine in Windfor, wer ed aud) fein mag; — 
und die hat mir denn aufgetragen, Euer Gnaden zu fagen, daß 
ihr Mann nur felten audgeht; aber fie hofft, es werde fich 
doch eine Zeit finden. SH babe mein Lebtag Feine Frau fo 
vernarrt in einen Mann gefehen; wahrhaftig, ich glaube, Ihr 
müßt beren können; ja, mein Seel. 


sſalſtaff. 
O nein, das kann ich nicht. Aber die Anziehungskraft 
meiner guten Eigenſchaften — 


frau Hurtig. 
Gott fegne Euch dafür! 


’ 
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FKalflaff. 
Aber fagt mir doch, haben denn bie beiden Frauen ed 
einander mitgetheilt, daß fte in mich verliebt find ? 
srau Hurtig. 
Nun, mein Seel’, dad wär’ eine ſchöne Gefhichtel — 36 
will doch nicht hoffen, daß fie fo dumm find. Dad wäre ein 
Streih! Uber Frau Page bittet Euch bei Allem, was Euch 
tieb ift, ihre Euern Heinen Pagen zu fchiden; ihr Mann bat 
eine marvellöfe Defektion zu dem Meinen Pagen, und, wahr: 
baftig, Herr Page ift ein rechtfchaffener Mann. Keine Frau 
in ganz Bindfor hat wohl ein beffer Leben, ald fie. Sie thut, 
was fie will, fpricht, was ihr beliebt, nimmt Alles ein, bezapit 
Aled, geht zu Bett, wann ed ihr gefällt, ſteht auf, wann fie 
Luft hat; Alled geht nah ihrem Willen, und, meiner Xreu, 
dad verdient fie auch; denn gibt ed eine liebenswürdige Frau in 
Windfor, fo ift fie ed. Ihr müßt Euern Pagen fchiden, da 
hilft nichts vor. 
falſtaff. 
Nun, das will ich auch thun. 
dran Hwrtig. 
Nun, fo macht ed denn fo; und feht, der kann dann 
zwifchen euch beiden ab=- und zugehen, und auf alle Fälle kann 
er fein Parolwort haben, daß ihr Eind bed Andern Gedanten 
erfahrt, welches jedoch der Zunge felbft nicht zu verftehen braucht ; 
benn ed ift nit gut, wenn Kinder etwad von ſolchen Schel- 
mereien wiſſen; alte Leute, wißt Ihr, find dreffirt, wie man . 
zu fagen pflegt, und Fennen die Welt. a — 
fauſtaff. | 
Gehab dih wohl! Empfiehl mich ihnen Beiden; ba ift 
meine Börfe; ich bleibe noch dein Schuldner. — Burſch, geh’ 


mit biefer Grau — «Für fih.) Diefe Neuigkeiten machen mid 
ganz verwirrt. 


ns 


(drau Hurtig und Robin-ab.) 
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Pifkol (beifein. 
Died Jachtſchiff dient wohl in Fortuna's Flotte. 
Mehr Segel herz fen’ nah! Dad Schirmneg auf! 
Sid Feu'r! Die Prif ift mein; fonft fchling’ fie AU’ dad Meer! 


(Ab.) 
sfalſtaff. 

Siehſt du nun, alter Hans? Nur immer vorwärts! Ich 
will aus deinem alten Leibe mehr machen, als biöher. Gafft 
man noch nach dir? — Willſt du jetzt, nachdem du ſo viel 
Geld ausgegeben haſt, auch einmal etwas verdienen? Dank 
dir, meine wackere Figur! Laßt fie immerhin fagen, ich mache 
ed zu grob; thut nichts, wenn ed nur mit guter Manier 
gefchieht. 

Bardolph tritt auf. 
Bardolph. 

Sir John, ed ift ein gewiffer Herr Bad drunten, der 
möcht” Eudy gern fprehen, und Euch kennen lernen, und hat 
Ew. Gnaden einen Morgentrunf Set gefchict. 


| salfaff. 
Bach heißt er % 
Bardolph. 
Ja, Herr. 
salſtaff. 


Laß ihn herauf kommen. 
(Bardolph ab.) 


Dergleichen Bäche ſind mir willkommen, die von ſolchen 
Getränken überfließen. — Aha, Frau Sumpf und Frau Page, 
babe ich euch im Netz? Victoria! Via! 
Bardolph kommt zurück mit Sumpf in Verkleidung. 
Sumpf. 
Gott grüß’ Euch, Herr. 
Falfaff. 
Euch gleichfalls, Herr. Ihr wollt mich fprechen ? 
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Sumpf... 
Ich bin fo dreift, Euch ohne viel Umftände zu beläftigen. 
salfaff. 
Ihr ſeid wiltommen. Wad ift Euer Begehren ? Laft 


und allein, Kellner. 
(Bardolph ab.) 
Sumpf. 


Herr, ih bin ein Mann, der viel durchgebracht hat. Mein 
Name ift Bad). 

Kalftaff. 

Lieber Herr Bad, ich wünſche Eure nähere Bekanntſchaft. 

Sumpf. " 

Werther Sir John, ich bitte um die Eurige; nicht, um 
Euch befhwerlich zu fallen; denn ih muß Euch bemerken, ich 
bin beifer im Stande, Geld ausßzuleihen, ald ihr, und das hat 
mich einigermaßen dreift gemadt, Eud zur Unzeit heimzu— 
fuchen; denn man fagt, wo Geld vorangeht, da find die Wege 


offen. 
ſfalſtaff. 
Geld, Herr, iſt ein guter Soldat; es dringt durch. 
Sumpf. ⸗ 


So iſt's, und hier habe ich einen Beutel mit Geld, der mich 
beläftigt. Wollt Ihr mir ihn tragen helfen, Sir John, fo 
nehmt ihn ganz oder halb, um mir die Laft zu erleichtern. 

falſtaff. 

Herr, ich weiß nicht, wie id) dazu komme, Euer Laſtträger 
zu fein. 

Sumpf. % 

Ich wild Euch fagen, wenn Ihr mir Gehör ſchenken wollt. 

BEN Salfaff. 

Nebet, Lieber Herr Bach; ich werde mich glücklich ſchaͤtzen, 

Euch zu dienen. 
Sumpf. 
Herr, ich höre, Ihr feid ein Gelehrter; ich will mich Fury 


333 


faſſen; — und Zhr feid ein Mann, den ich längſt gekannt 
babe, obgleich ich nie fo gute Gelegenheit, ald lebhaften Wunſch 
hatte, mich näher mit Euch befannt au machen. Ih will Eud 
etwaB entdeden, wobei ich meine Schwäche offen darlegen muß; 
aber, guter Sir John, wenn Zhr ein Auge auf meine Blößen 
werft, während ich fie enthülle, wendet dad andere auf bad 
Regifter Eurer eignen, daß ich mit einem deſto leidhtern Ver—⸗ 
weid davonfomme, da Ihr felber wißt, wie leicht man in ber- 
gleihen Fehler verfällt. 


Salftaff. 
Sehr wohl, Sir. Kommt zur Sadel 
Sumpf. | | 
Es wohnt eine Frau hier im Ort; ihr Mann heißt Sumpf. 
Salftaff. | 
Sut, Herr. 
Sumpf. 


Ich habe fie Tange geliebt, und. id ſchwöre Euch, viel auf 
fie verwandt. Ich folgte ihr mit der zärtlihften Aufmerkfam- 
keit, fuchte jede Gelegenheit auf, um mit ihr zufammen zu 
tommen, bezahlte jeden Augenblid, um fie nur im Borüber- 
gehen zu ſehen; Faufte nicht nur viele Gefchente für fie, fon- 
tern gab auch Manchem reihlihd, um zu erfahren, was fie 
gern haben möchte; kurz und gut, ich verfolgte fie, wie die 
Liebe mid verfolgte, daB heißt, auf den Schwingen aller Gele: 
genheiten. Was ih aber aud vertiemen mochte, ſei's durch 
meine Leidenſchaft, feird dur meinen Aufwand; fo weiß ich 
do zuverläffig, daß ich Feinen Lohn erhielt; wenn nicht bie 
Erfahrung ein Juwel ift, dad ih um unendlichen Preis erfauft, 
und dad mich dad Sprüdhlein gelehrt hat: 


„Bie Schatten flieht die Lieb’, indem man fie verfolgt; | 
Sie folgt dem, der fie flieht, und flieht den, der ihr folgt.“ 
Shakſpeare's Werke. V. 22 
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s5abſtaff. 
Habt Ihr denn nie ein Verſprechen der Erhörung von ihr 
erhalten? 


Sumpf. 
Nie. = ä 
Salftaff. 
Habt Ihr fie denn nie in der Abficht beftürmt ? k 
Sumpf. 
Nie. 
Salftaff. 
Bon weldher Befchaffenheit war denn Eure Liebe? 
Sumpf. 


Mie ein fchöned Haud auf eined andern Grund gebaut; 
id) verlor mein Gebäude, weil ih mid in dem Plax vergriff, 
ed aufzuführen. 

Falftaff. 

Zu welchem Ende entdedt Ihr mir dieß? 

sumpf. 

Menn Ihr dad wift, fo wißt Ihr Alled. Einige fagen, 
obgleich fie gegen mich ehrbar fcheine, fo gehe fie doch anders 
wärtd fo weit in ihrer Munterfeit, daß man ihr ed gar ge: 
fährlich auslege. — Nun, Sir John, hier habt Ihr den eigent: 
lihen Kern meined Gefubd. Ihr feid ein Cavalier von 
trefflicher Erziehung, von wunderbarer Beredfamfeit, von aus— 
gebreiteten Connerionen, angefeben durch Nang und Perfüns 
Yichfeit, und allgemein anerfannt wegen eurer vielen Friegerifchen, 
höfiſchen und geleprten Verdienſte. 

falſtaff. 

O mein Herr! 

Sumpf. 

Glaubt ed, denn Ihr wißt ed. Hier ift Geld; verwendet 
ed, verwendet es! Merwendet noch mehr! Verwendet Alles, 
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was ich habe! Nur fchenkt mir dagegen fo viel von Eurer Zeit, 
als nöthig ift, um einen verliebten Angriff auf die Tugend der 
Frau Sumpf zu unternehmen. Gebraucht Eure Ueberredungk⸗ 
gabe, gewinnt Eudy ihre Gunſt; wenn daB Einer kann, fo - 
fönnt Ihr's fo fchnell al Einer. 

Salftaff. 

Berträgt fi dad mit der Hefrigfelt Eurer Leidenfhaft, daß 
id gewinnen follte, wad Ihr geniefen möchtet? Mich dünkt, 
Ihr verfchreibt Euch da ein fehr verfehrtes Mitter. 

sumpf. 

O verfteht nur meine Abficht recht. Sie fuft fo zuver- 
fiytlih auf der Reinheit ihrer Ehre, daß die Thorheit meines 
Herzend ſich nicht zu zeigen wagt; fie ift zu ſtrahlend für den 
Anblick. Käme ich aber nun mit irgend einer Entdedung, fo 
hätten meine Bünfhe Grund und Beweis, fi ihr zu empfeh- 
len; ich Fönnte fie dann aus der Schanze ihrer Neinheit, ihrer 
Ehre, ihred Ehegelübded und taufend andern Bertheidigungd- 
mitteln beraudtreiben, die jest zu mächtig wider mid) ftreiten. — 
Mad meint Ihr dazu, Sir John? 

falſtaff. 

Herr Bach, ich will für's Erſte ſo frei ſein, Euer Geld zu 
nehmen; dann gebt mir Eure Hand; und endlich, ſo wahr ich 
ein Edelmann bin, Ihr ſollt Sumpfs Frau haben. 


Sumpf. 
O guter Sir! 
Falſtaff. 
Herr Bach, ich ſage, Ihr ſollt ſie haben! 
Sumpf. 
An Gelde, Sir John, an Gelde ſoll es nicht fehlen. 
Falſtaff. 


An der Frau Sumpf, Herr Bach, an der Frau Sumpf 
ſoll es nicht fehlen. Sie hat mich ſelbſt, kann ich Euch ſagen, 
22 % 
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zu fich beftellt. Eben ald Ihr kamt, ging ihre Gehülfin, ihre 
Zwoifchenträgerin von mir weg; id) ſag' Eudy, ich werbe bei ihr 
fein zwifchen zehn und eilf; denn um dieſe Zeit wird ber eifer- 
füchtige, niederträchtige Schurke, ihre Mann, nit zu Haufe 
fein. Kommt heute Abend zu mir; ba follt Ihr hören, wie 
mir’3 gelingt. 

Sumpf. 

Eure Bekanntſchaft iſt ein rechter ei für mid. — 
Ihr den Sumpf, Sir? 

Ssalftaff. 

An den Galgen mit dem armen Teufel von Hahnrei! Ich 
tenn’ ihn nicht; indeß ich thue ihm Unrecht, wenn ich ihn arm 
nenne; man fagt, der eiferfüchtige, gehörnte Schuft hat Gold 
wie Heu; und befhalb kommt mir feine Frau ſchön vor. Sie 
fol mir der Schlüffel fein zu des Hahnrei's Geldkaſten; bort 
will id mein Erntefeft halten. 

Sumpf. 

Ich wollte, Ihr Fenntet Sumpf, Herr, daß Ihr ihm aus 

dem Wege gehen Fönntet, wenn Ihr ihn fähet. 
Salftaff. 

An den Galgen mit dem Iedernen, eingepöfelten Schurken! 
Ich will ihn aud feinen Sinnen beraudftieren; ich will ihn im 
Nefpekt erhalten mit dem Prügel; er foll wie ein Meteor über 
ded Hähnrei’3 Hörnern ſchweben. Herr Bad, du ſollſt fehen, 
ih triumphire über den Schlingel, und du fchläfft bei feiner 
Frau. Komm nur glei auf den Abend zu mir; Sumpf ift 
ein Schuft, und ih will feine Xirel noch verfchlimmern; du, 
Meifter Bad, folft ihn Fennen lernen al einen Schuft und 
Hahnrei. Komm alfo auf den Abend zu ‚mir. 

. (Ab.) 
Kumpf. 

Was für ein verbammter, epikuraiſcher Schurke dad, ift! — 

Mein Herz möchte berften vor Ungebuld. — Wer fagt: nun noch, 








337 


dieß fei grundlofe Eiferfuht? Meine Frau hat zu ihm gefchict, 
die Stunde ift beftimmt, der Handel gefchloffen. Hätte Einer 
dad denken follen! Da ſeht, welche Hölle es ift, ein falfches 
Meib zu haben! — Mein Bett wird entehrt, meine Kajfe ge: 
brandfhast, mein guter Name untergraben; und nicht genug, 
daß ich diefe nichtswürdige Kränkung erdulde, fol idy mir auch 
noch fo entehrende Titel geben laffen, geben Taffen von dem, 
der mir diefe Schmach angethan. — Titel! Namen! Amaimon 
flingt gut; Zucifer gut; Barbafon gut; Doch find ed Xeufeld- 
namen, die Namen höllifcher Geifter! — Aber Hahnrei? Hör: 
nerträger? Der Teufel ſelbſt führt nicht folhe Namen. — Page 
ift ein Efel, ein forglofer Efel; er traut feinem Weibe, er weiß 
nichts von Eiferfucdht. Eher vertrau’ ich einem Holländer meine 
Butter, dem wälfchen Pfarrer Hugh meinen Käfe, einem Jr: 
länder meine Brantweinflafche, oder einem Diebe meinen Zelter: 
Wallach zum Außreiten, ald meine Frau fih ſelbſt. Dann 
fpinnt fie Nänfe, dann finnt, dann grübelt fies — und was 
fie in ihrem Herzen befchliefen, dad führen fie aus, und follte 
ihre Herz darüber brehen. Dem Himmel fei Danf für meine 
Eiferfucht! — Eilf ift die Stunde. Ich will dem Dinge zuvor- 
fommen, mein Weib entlarven, mid an Falftaff rächen, und 
Page audlahen. Gleich will ich daran; beffer drei Stunden zu 
früh, ald eine Minute zu fpät. — Pfui, pfui! pfuit Hahnrei, 


Hahnrei, Hahnrei! 
(Er acht ab.) 


Dritte Scene. 
ParT ZZ Bid ie. 
Cojus und Rugby treten auf. 
Cajus. 


"And Rugby! 
> Bugbp. 
Here Doktor ! 
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Cajus. 

Was id die God’, "Ans? 

Rugby. 

Die Stunde ift ſchon vorbei, Herr, wo Sir Hush ſich 
einſtellen wollte. 

Cajus. 

Pardieu, er 'aben geretten fein Spiel, daß er nid iß 9% 
fomm; er ’aben kuth gebitt fein Bibel, daß er nick id gefomm; 
pardieu, 'ans Rugby, er fein fchon tod®, wenn er fein. ge- 
fomm. 

Bugby. ®# 

Er ift klug, Herr Doktor; er mußte, Euer SEEN würden 

ihn umbringen, wenn er käme. 
Cajus. 

Pardieu, die ’Ering nid,fo todt fein, ald id wollt maden 
ihn. — Nimm deine Degen, 'Ans; id dir zeige werd, wie id 
will ihn maden todt. 

Rugby. 

Ach, Herr, ich kann nicht fechten. 

Cajus. 
Schurke, nimm deine Degen! — 

Rugbp. 
Haältet ein, bier fommen Leute; 


Wirth, Schaal, Schmächtig und Page treten auf. . 
Wirth. 
Gott grüß dih, Doktor Eifenfreffer! 
Schaal. 
Euer Diener, Herr Doktor Cajus! 
Page 
Nun, guter Here Doktor! = 
* ch m ü LE ig. 
Guten Morgen, Here. 
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Cajus. 
Was fein ihr al, Ein, Swei, Drei, Bier — hieher? 
Wirth. 

Did fechten zu fehn, dich ftoßen zu fehn, dich traverfiren 
zu fehn, dich bier zu fehn, did dort zu fehn, dich audfallen 
zu fehn, deine stoccata, deine reversa, deine Diftanz, deinen 
Montant zu fehn. Iſt er todt, mein Aethiopier ? Ift er todt, 
mein Srancidco? Ha, Eifenfreffert Was fagt mein Aeskulap? 
Mein Galen ? Mein Hollunderher;? Ha, ift er tobt, du 
Harnmonarch? Iſt er tobt? 

Cajzus. 

Pardieu, er fein die feigſte "And Pfaff auf die weit; | er 
nick zeige fein Visage. 

Wirth. 

Du bift ein caftilifcher König, Don Urinall Hektor von 
Griechenland, mein Jungel 

| Cajus. 

Ick bitten, mir fu atteftir, daß win 'aben gewarten, ſechs 
oder fieben, ſwei oder ‚drei Stunde für pn, und er fein nid 
gefomm. 

Scdhaal. 

Er ift der Klügere, Herr Doktor; er ift ein Arzt der See— 
len, und ihr feid ein Arzt der Leiber; wenn ihr beide füchtet, 
fo firiht ihr wider "dad Haar eured Berufs. Iſt dad nicht 
wahr, Herr Page? 

Page. 

Herr Schaal, Ihr feid felbft ein großer Schläger gewefen, 

— jetzt ein Mann des Friedens. 
Schaal. 

Sapperment, Herr Page, obgleich ich jet alt bin und ein 
Mann ded Sriedend, fo juckt ed mir doch in den Fingern, Eind 
zu. verfuchen.. Sind wir gleih Richter und Doftoren und 
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Diener Gotted, Herr Page, fo haben wir doc noch einige 

Salz der Zugend in und; ja, Herr Page, wir find vom Beibe 

geboren. . " 
Page. 

So iſt es, Herr Schaal. 

Schaal. 

Das wird ſich ausweiſen, Herr Page. Herr Doktor Cajus, 
ih bin gefommen, Euch mit nah Haufe zu nehmen. Ich bin 
ein geſchworner Friedendrichter; Ihr habt Euch als einen Fugen 
Arzt bewiefen, und Sir Hugh ald einen Fugen und friebfer: 
tigen Seelforger. Ihr müßt mit mir gehn, Herr Doktor. 

Wirth. 

Mit Verlaub, Gaft Friedendrichter. — Ein Wort, Mon- 
fieur Waſſerforſcher! 

Cajus. 

MWafferforfher? Was 'eißt das? 

Wirth. . 

Bafferforfcher bedeutet in unferer Sprache fo viel als einen 
Helden, du Eifenfreffer. 

Cajus. 

Pardieu, fo bin ic eine fo. große Wafferforfcher, ald die 
Anglais; du fchuftite ’Und Pfaff, pardieu, wir wollen ihm 
abfneid feine Ohr. 

Wirth. 

Er wird dich tüchtig durchkarbatſchen, Eifenfreifer. 
Cajus. 

Durchkarbatſch, was ’eißt bad? 
Wirth. 

Das beißt, er wird dir Satidfaftion geben. 
Cajus.. 

Pardieu, ihr follen fehn, er fol mir durchkarbatſch, ick 
will ’aben bad. 
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Wirth. 

Und ich will ihn dazu auffordern, oder er fol! mir zappeln. 
Cajus. 

Mir danten Euch for dad. 
Wirth. 

Und noch mehr ald dad, Eifenfreffer. chbeifeit zu den Andern.) 
Doch erfi, Herr Saft, und Herr Page, deßgleichen cavalero 
Schmädtig, geht durch die Stadt nad Frogmore. 

Page. 

Sir Hugh iſt dort, nicht wahr? 

Wirth. 

Er iſt dort; ſeht, in welchem Humor er iſt; und ich will 

den Doktor über dad Feld hinführen. Iſt's fo recht? 
Sschaal. ’ 

Dad wollen wir thun. 

Page, Shaal und Shmädtig. 

Adieu, lieber Herr Doktor. 

(Ale drei gehen ab.) 
Cajus. 

Pardieu, ide wollen macken todt die Pfaff; denn er ’aben 

fürgefproden einen "Und Aff bei Anne Page. 
Wirth. 

Laß ihn fterben; aber vorher ftede deine Ungeduld in Die 
Scheide, gie kalt Waller auf deinen Zorn, geb mit mir übers 
Feld nah Frogmore; id will did hinführen, wo Anne Page 
ift, nad einer Meierei, wo gefhmaudt wird; du folft um fie 
anhalten. Nun, du Allerweltdferl, iſt's fo recht? 

Cajus. 

Pardieu, mir danfen Euf dafor; pardieu, mir lieben Euf, 
und id Euf wollen recommandir die kuthe Gaften, die Graf, 
die Ritter, die Lord, die Edelleut, mein Patient. 
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Wirth. 
Nun dafür will ih dein Widerpart fein bei Anne . 
war’ fo recht gefagt? 
Cajus. 
Pardieu, daB fein kuth, fehr Futh gefagt. 
Wirth. 
So wollen wir und hintrollen. 
Cajus. 
Folgen mir naf, "And Rugby ! 
(Sie schen ab.) 


— 0 —⸗ 


Dritter Akt. 


— — 
— 


Erſte Scene. 


Geld unweit Frogmore. 


Sir Hugh Evans und Simpel treten auf. 


Evans. 

3 bit? Euch, Tieber Diener ded Herrn Schmädtif, und 
Sreind Simpel mit Namen, auf welder Seit habt Ihr Euch 
umg’fchaut nah Herren Cajus, der fi) nennet Doktor der 
Medicin ? 

Simpel. 

Ei nun Herr, nad Pitty:Wary, nad dem Park, überall 
hin, auf dem alten Windforweg, allenthalben, nur nicht die 
Straße nad) ber Stadt hin. 

Evans, 

3 bit? Euch recht inftändit, fhaut auch einmal dorthin. 
Simpel. 

Sehr wohl, Herr Pfarrer. 
Evans. 

Gott b’püt, i bin fo wüthik, daß mir dad Herz zittert! — 
3 bin froh, wenn er mi ang’führt hat. — 3 will dem Schufte 
fein Uringlad um feine Schelmeohre ſchlake, wann i gut an en 
fomme fa — Gott b’püt! 
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„Am feihte Bach, bei deſſe Fall 
Melodiſch fingt die Nachtigall, 
Ta mwollet mer und Hütte bau’n 
Auf angenehme Frühlingsau’n. 
Am ſeichte“ — | 
Göttlich, Göttlih! J han große Luſcht zu ſchreie! 
„Melodiſch fingt die Nachtigall; — 
Als ich einft faß in Pabylon, — 
Da wollet mer und Hütte bau’n, — 
Am feihte” — 
Siımpel, 
Dort fommt er, dorther, Eir Hugh. 
Evans. 
Er ifht willfomme. 
„Am feihte Bach, bei deffe Fall” — 
Gott beſchütze den Gerechte! — Was hat er für Waffe? 
Simpel. 

Keine Waffen, Herr. Dort fommt mein Herr, Herr Schaal 
und noch ein andrer Herr von Frogmore, dort über den Steg 
von dieſer Seite. 

Evans. 

3 bitt, Tang mir mein Mantel, oder b’halt ihn auf 

deim Arm. | 
Page, Schaal und Schmädtig treten auf. 
Sschaal. 

Ei fied da, Herr Pfarrer! Guten Morgen , lieber Sir 
Hugh! Halter mir einen Spieler von feinen Würfeln, und 
einen fleißigen Schüler von feinem Buch ab, und ich will von 
Wundern fpreden. 

Shmädtig. 

Ach, füße Anne Page! 

Page. 

Grüß Gott, guter Sir Hugh! 
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Evans. 
Er b’püt Euch um feine Gnad willen alfammfat! 
Schaal. 

Mad? Dad Wort Gottes und bad Schwert? Studier 

ihr denn Beided, Herr Pfarrer ? 
Page. 
Und immer fo jugendlih in Wamms und Hofen, an bie: 
fem rauben, ſchnupfigen Tage? 
Evans. 
Dehs bat Alles feine gute Gründ und Urfache. 
Page. 

Wir find zu Euch gefommen, um ein gutes Merk zu ftif: - 
ten, Herr Pfarrer. 

Evans. 

Recht ſchön; was iſcht's dann? 

Page. 

Da drüben iſt ein ſehr ehrenwerther Herr, der vermuthlich 
von Jemand beleidigt worden, und darüber mit ſeiner Würde 
und Geduld ſo zerfallen iſt, wie man's noch nie geſehen. 

53chaal. 

Ich habe nun ſchon achtzig Jahr und mehr gelebt; aber nie 
iſt ed mir vorgekommen, daß ein Mann von feiner Würde und 
Gelehrſamkeit ſich fo weit vergeffen hätte. 

Evans, 

Wer ifcht er denn? 

Page. 

Ich meine, Ihr Kennt ihn; Herr Doktor Cojub, der be- 
rühmte franzöjifhe Medikus. 

Evans. 

Um Gotted und der Leiden Chriſchti willen! J hätt’ grad 

ebe fo gern von einer Schüffel Brei verzähle g’hört. 
Page. 
Wie ſo? 
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Evans. 
Er bat net mehr Kenntniffe von Hibofraled und Galen — 
un er ifch ä Spisbub obendrein, fo ä feiger Schuft, ald Ihr nur 
wünfche könnt, eine kenne z’lerne. 


Page. 
Ich ftehe Euch dafür, er ift der Mann, ed mit Euch auf: 
zunehmen. 
Shmädtig. 
O füße Anne Page! 
2 Shaal. 
So ſcheint's nach feiner Waffe; haltet fie auß einander. — 
Hier kommt der Doktor Cajus. 


Der Wirth, Cajus und Rugby treten auf. 


Page. 

Nicht doch, lieber Herr Pfarrer, laßt den Tegen ſtecken! 
sdhaal. 

Und auch Shr, lieber Herr Doktor! 
Wirth. 

Entwaffnet fie, und laßt fie ſich erpliciren; laßt fie ihre 

Haut rein behalten, und unfer Tiebed Englifch radebrechen. 

Cajus. 

SE bitten, Taffen mic fprecden eine Wort mit fein Ohr. 
Warum fein Ihr nick fick eingeftelt auf.den Rendez-vous? 
Evans, 

J bitt Euch, verlieret die G'duld net, um Gottes Wille net! 
Cajus. 
Pardieu, Ihr fein der feige Memme, dad Uns ’Afenfuß, 
die 'Ans Aff. 
Evans. 
O i bitt Euch, laſſet und dene Spottvögele net zum Ges 
lächter diene; i b'ſchwör Euch in Freundfäftlichkeit, und i 
wil Euch Genugthuung gebe auf eine oder die andere Weil’; 


3147 


i will Eire fchuftige Narrefopf Eier Uringlad um die Ohre ſchlake, 
weil Ihr Eire B'ſtellunge un Z’fammentünft net g’halte habt. 
Cajus. 

Diable! — ’And Rugby! — Mein Birth von die ’Ofens 
band — ’aben ick nid gewarten for ihn, fu flafen ihn tobt? 
»Aben id das nid an die appointirte Place? 

Evans. 

So wahr i & Chrifchtefeel bin, feht ihr, dehs ifch der Ort, 
wo mer ausg'macht hänt; dehs kann der Hofebandwirth bezeuge. 
Wirth. 

Still, ſag' ih, Gallia und Wallia, Sranzmann und Wälfch- 
mann, Seelforger und Leibforger! j 

Cajus. 
Ah, dad fein fehr kuth — ercellent! 
Wirth. 

Friebe, fag’ ih; hört den Herren Wirth zum Hofenband. 
Bin ih ein Politifu8 ? Bin ich verfchlagen? Bin ih ein 
Machiavel? Soll ich meinen Doftor verlieven ? Nein, er 
gibt mir die Potionen und Motionen. Sol id meinen Pfarrer 
verlieren? Meinen Sir Hugh? Nein, er gibt mir die Sprüch— 
wörter und Nichtswörter. Deine Hand her, Erdenmann! fo! 
— deine Hand Her, Himmelömann! — fol — Nun, Söhne 
ber Kunft, ich Hab’ euch beide betrogen; ich hab euch auf fal- 
ſche Pläge beftellt; eure Herzen find wader, eure Haut ift nody 
ganz; laßt jest Seft den Ausgang ded ganzen Handeld fein. 
Kommt, gebt bie Degen als Pfand! — Folgt mir, wer ein 
Kind des Friedens ift; folgt, folgt, folgt! 

| schaal, 

Auf mein Wort, ein vertradter Wirt ! — Folgt Ihm, ihr 

Herren; folgt ihm ! 
Ä Be Shmädtig. 

D füße Anne Page! 
(Schaal, Schmächtig, Page und Wirth ab.) 
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Cajus. 

Ah, merken id dad? ’Aben und ‚gehabt for dad Narr ? 
ab, ah! — 

Evans. 

Dehs ifcht guet; hat er und zum Beſchte g'habt? J bitt 
Euh, mer wöllet $Freinde zu 'nander fein; und laßt und 
d'Schädel z'ſammenſtoße, um und zu räche an dieſem ah 
fhäbichte, ſpitzbübiſche G'felle, dem Hofebandwirtp. 

Cajus. 

Pardieu, mit tutto mio core; er verfpreden mir, mid 
fu bringe, wo id Anne Page; Pardieu, er ’aben aud mid 
betrofen. 

Evans. 
Schön, i werd’ ihm fein Hirnkafchte einſchmeiße. J bitte, 


tommt mit. 
(Sie gehen ad.) 


Zweite Scene. 
Straße in Windfor. 
Scau Page und Vobin treten auf. 
Srau Page. 

Kur immer vorwärtd, fleiner Junker: fonft warſt du ge- 
wohnt, nachzufolgen; aber jest bift du der Vorläufer. Bad 
gefält dir beffer, meine Augen zu leiten, ober deine Augen auf 
die Ferfen deined Heren zu richten? 

Robin. 

Ich mag wahrhaftig lieber vor Euch hergehen, wie ein 

Mann, ald ihm nachgehen, wie ein Zwerg. 
Srau Page. 

O du bift ein Heiner Schmeichler; ich fehe ſchon, aus dir 

wird einmal ein guter Hofmann werben. 
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Sumpf kommt. 
Sumpf. 

Sieh. da, Frau Page! Wohin do eilig? 

srau Page 

Ci, Herr, id wollte gerade zu Eur Frau. Iſt fie zu 
Haufe? 

Sumpf. _ 

Ja, und fo müfig, daß fie aud Mangel an Gefellfchaft 
nichts anzufangen weiß. Ich glaube, wenn eure Männer tobt 
wären, fo würdet ihr Beide euch verheirathen, 

Srau Page 
Ohne Zweifel an zwei andere Mäntter, 
Sumpf. 
Woher habt Ihr denn diefen allerliebften Wetterhahn? 
drau Page . 

Die zum Kukuk heißt doch der Herr, von dem ihn mein 
Mann hat? (Zu Robin) Wie ift der Name beined Nitters, 
Burſch ? 


Sir John Falftaff. 
Sir John daiſtaff 


Robin. 
umpf. 


Krau Page 
Ja, ja, ganz recht; ich kann mich nie auf feiner Namen 
befinnen. Er und mein Mann find vertraute Freunde. — Iſt 
Eure Frau wirklich zu Haufe? 


Sumpf. 

Ganz gewiß. 

| Kran Page 
Mit Enrer Erlaubniß, Herr; ich bin Frank, bis ich fie fehe. 
| (Frau Poge und Robin ab.) 

Sumpf. 

Hat Page Fein Gehirn? Hat er Feine Augen? Hat er 

keine Gedanten? Wahrhaftig, das Ale fchläft bei ihm; er ift 
Shakſpeare's Werke. V. 23 
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\ 
nicht im Stande, ed zu brauchen. Der Junge da wird fo leicht 
einen Brief zwanzig Meilen weit tragen, ald eine Kanone auf 
zwölfmal zwanzig Schritt ind Schwarze trifft. Er fchneidert 
felbft die Liebeöthorheit feiner Frau zurecht, er thut ihr Vorſchub, 
er Öffnet ihrer Narrpeit Thür und Thor; und nun geht fie zu 
meiner Frau — und Falſtaff's Burfch mit ihr. Ein faubered 
Complott! Herrlich, angszettelt, und unfere rebelliſchen Weiber 
theilen die Berdammnif mit einander. Gut; ich will ihn ſchon 
friegen; und dann will ich meine Frau plagen nah Noten, 
der ſcheinheiligen Frau Page den Schleier der Ehrbarfeit her: 
unterreißen, Page felbft ald einen fidern und gutröllligen Aktäon 
zur Schau ftellen, und zu diefem flürmifchen Verfahren foll die 
ganze Nahbarfchaft Bravo rufen. Die Uhr gibt mir dad Zeichen, 
und meine Gewißheit beißt mid) fuchen; dort werd’ ich ganz 
gewiß Falftaff antreffen. Man wird mid über die Alled viel: 
mehr loben, ald verfpotten; denn ed ift seben fo audgemadht, 
ald die Erde feft ſteht, daß Falftaff dort ift. Ich will pin. 


Page, Schaal, Shmädhtig, Wirth, Sir Hugh Evans, Cajus 
und Rugby treten auf. 
Alle. 
Ei, wilfommen, Herr Sumpf. 
| Sumpf. 
Mahrhaftig, eine fhöne Compaqnie! Mein Tifch ift heute 
gut beftelft und ich bitte euh, kommt Ale mit! 


Schaal. 
Ich muß mich entſchuldigen, Herr Sumpf. 
Sshmädtig. . 

Dad muß ich auch, Herr Sumpf. Bir — 77 
bei Jungfer Anne zu ſpeiſen, und id möch“ ed um Alles in 
der Welt nicht mit ihr verderben. 

Sdhaal. 
Bir haben's fon Tange auf eine Heirath zwiſchen Anne 
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Page und meinem’ Better Schmächtig abgeſehen, und heute 
folen wir unfre Antwort erhalten. 
shmädhtig. 
IH hoffe, ih habe doch Eure Einwilligung, ‚Vater Page? 
Page. 
Die habt Ihr, Herr Schmädtig;-id Bin ganz auf Eurer 
Seite, — Meine «Frau aber, Herr Doktor, ‚ift mit Leib und 


Seele für Eud. > 4% 
Enjus. 


Oui, pardieu, und die Mäbdel lieben mir; mein Martfrau 
’Urtif »aben mid dad gefagt. i 
Wirth. 

Bad fagt Ihr zu dem jungen Herrn Fenton? Er fpringt, 
er tanzt, er bat Augen der Jugend , er ſchreibt Verſe, er 
ſpricht Feſttagsworte, er duftet April und Maiz der kriegt ſie, 
der triegt fie; fein Weizen blüht; der kriegt fi fie, 

= Page. 

Richt mit meinem Willen, darauf geb’ ich Euch Brief und 
Siegel. Der junge Menſch bat fein Vermögen; ex pflog Umgang 
mit dem wilden Prinzen und Poins; er ift aud einer zu hoben 
Region, er weiß; zu viel. Nein, er fol mit dem Finger meined 
Wohlſtandes feinen Knoten in fein Glüd fnüpfen. Nimmt er 
fie, fo nehm’ er fie, wie fie geht und fteht. @ Mein Vermögen 
- hängt an 'meingr Einwilligung, und meine Einwilligung geht 
nicht Aue Wegs. 

Sumpf. 

Ich bitte euch inftändigft, kommt doch Einige bei mir zu 
Tiſch; außer einer guten Mahlzeit follt ihr einen Spaß haben; 
ich will euch ein Ungeheuer zeigen. — Herr Doktor, Ihr müßt 
mit — Ihr auch, Herr Page; — * Ihr auch, Sir Hugh. 


Schaa 
Nun, ſo lebt wohl; — — haben dann um fo beffer 
werben in Page’d Haus. R 
(Schaal und Schmachtig ab ) 
23 * 
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Cajus. 
Geh nad Aus, And Rugby; ick bald fommen. 
Wirth. 
Lebt wohl, meine Herzendjungen! Ich, will zu meinem 
ehrfamen Ritter Falſtaff und eine Flaſche Sanarienſert mit ihm 


ausſtechen. 
ſu 9 (b.) 


Sumpf cbeifeit). | 
Und. ich will vorher-Eind mit ihm umfpringen; er foll mir 
nach meiner Pfeife tanzen. — Wolt ihr mitgehen, ihr Herrn? 


Alle. _ 
3a, wir gehen mit, um daB Ungeheuer zu ſehen. 
x (Ale ab.) 
- > » 
. Dritte Scene. 2 


Bimmer in Sumepf's “Haume. 
Frau Sumpf und Frau vase treten Auf. 
srau Sumpf. ° Ä ' 
He, Sohahn! He, Robert! 
“, Stau Page.» 
Hurtig! Hurtig! Iſt der Wäſchkorb — 
* * van Sump f. 
3a, freilich. — He, Robin, fag’ ichl 
Die Piener fommen mit einem Korb. 
| e 4 Frau Page. 
Kommt! fommt! fommt! 
srau Sump T. 
Hier fegt ihn nieder! _ 
h grau Page 
Weift Eure Meute an; "wir müſſen ſchnell magıen. 
FSrau Sumpf. 
Nun alfo, wie id Euch ſchon gefagt babe, Johann und 
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Robert, haltet euch hier tiht am Brauhauſe bereit; und ſobald 
ih euch rufe/ kommt ſchnell herbei, und nehmt ohne Weilen 
und Zögern den Korb auf die Schultern. Dann trabt mit ihm 
in aller Eile davon und" bringt ihn zu den Bleichern auf die 
Datchetz Wiefe,“ und dort fchüttet ihn in den Schlammgraben 
an der Themfe. 

frau Page. 


Kran Sumpf. 

Ich hab's ihnen fon Tang und breit audeinandergefent ; 

fie brauchen Feine weitere Inftruftion; geht, und fommt, wenn 
man euch ruft. 


Verſtanden? a 


(Die Diener ab.) 
frau Page. 


— — der: kleine Robin. 
; Robin fommt. 


„ran Sumpf. 
Nun, du Heiner Gelbſchnabel, wad — du Neues⸗ 
Robin. 

Mein „Herr, der Ritter, iſt durch die Hinterthür ind Haus 
gefommen, und wünſcht Euch aufzuwarten, Frau SRH. 

|  Srau Page 

Du Fleiner Naſeweis, biſt du uns auch treu geweſen? 

Robin. 

Ei, dad wolli' ich meinen; mein Herr weiß nicht, daß Ihr’ 
bier feid, und hat gedroht,» mich in, ewige Freiheit zu fegen, 
wenn ich s euch ſagte; denn er ſchwört, er will mich fortjagen. 

frau Page 

Du bift ein guter Knabe; deine Verſchwiegenheit ſoll dein 
Schneider fein und dir ein neued und, Hofen machen. — 
Run, in mein Berfied! 

Ssrau Sumpf. 
Thut dad, (Zu Robin.) Geh’ und fag’ deinem Herrn, ich 


fei allein. — „rau Page, merkt auf Euer Stichwort 
Inn, ab.) 
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Sau Page. 
Seid ohne Sorge; wenn ich meine Rolle nicht gut ſpiele, 


ſo ziſcht mich aus. 
Mi ) 


‚ £rau Zum N RR « 

Wohlan denn! Wir wollen diefe ungefunde Sande, dieſen 

aufgebunfenen Waſſerkürbis ſchon kriegen. „Wir ‘wollen ihn 
lehren, Tauben von Krähen zu unterfcheiden, ® 


Falſtaff tritt auf- 5 
sfalſtaff. 
Hab' ich dich errungen, du himmliſches Kleinod? Ha, nun 


laßt mich ſterben, denn ich habe lang genuggelebt; dieß iſt der 
— meined Ehrgeizes. O ſelige Stunde, 


frau Sumpf. ’ 
O füge Sir Zopn! ud 
⸗— z Kalkaff. A 
— Sumpf, ich “anni nicht ſchmeicheln, ich fann nicht 
ſchwatzen. Ich muß mich jegt durch meinen Wunſch verfündigen; 
ich wollte, dein Mann wäre todtz ich will's dem erſten Lord 
ind era fagen , ih machte Dich au meiner Lady. 


frau sumpf. 
Ich Eure Lady, Sir Sen? Ach/ ig w würde eine tlägliche 
Lady abgehen. | | 
- Salhaff. 

Der Hof von Sranfbeich mag mir eine beffere aufweiſen. 
Ich ſehe dein Auge fogtteifern mit dem Diamant. ” Du haft 
gerade den reiten” Bogenzug der Augenbraunen, dem jeder 
Kopfpug gut ſteht, der Aufſatz a la vaisseau, 4 a Kntos, oder 
eine coöflure A Ja Veggetienne. 2* 


* ſsrau Sumpf. 
Eine ſimple Haube,. Sir John; meine Brauen paſſen zu 
weiter nichts, und kaum dazu recht. — u + 
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Salfaff. 

Du bift eine Verrätherin, das zu fagen; du gäbft eine 
ganze Hofdame ab, und der fefte Auftritt deined Fußes gäbe 
deinem Gang in einem haldrunden WReifrod eine vortreffliche 
Haltung. Ich fehe, wad du fein Fönnteft, wenn bad Glück 
dein Feind nicht wäre; die Natur iſt beine Sreundin; je, ja, 
dad Fannft du nicht verbergen. 


— 5—rau IT, 
Glaubt ı mir, ich habe nichts von alledem. 
Ssalfaff. 
Bas machte denn mich in dich verliebt? Sieh daraus den 
Schluß, daß etwad ganz Abfonderliched in dir ftedt. — Hör’, 


ih fann nicht fü thun und fagen, du feieft dieß und das, 
role fo viele von dieſen lispelnden Weißdornblüthen , die wie 
Weiber ih Mannöfleidern gehen und duften wie ein Apothefer: 
laden zur Zeif der Kraͤuterleſe; dad ift mir nicht gegeben. Aber 
ich liebe dich, Feine als dich; und du verdienft ed. 

Srau Sumpf. 

— mich nicht, Sir; ich fürchte, Ihr liebt Frau Page. 

ſSalſtaff. 

Du könnteſt eben fo. gut ſagen, ich liebte einen Spazier- 
gang nah dem Schuldthurm, der mir fo verhaßt iſt wie der 
Qualm gu en Kalfofen. 

* sau $ umpf. 

Nun, der Himmel weiß, "wie ich Euch liebe; und das 

wird ſich eines Tages ausweiſen. 
Falſtaff. 

Bleibe bei dieſer Geſinnung; ich werde mich derſelben 

würdig machen. 
Bobim (Ginter der Scene). 

Frau Sumpf, Frau Sumpf! Frau Page iſt an der Thür, 

ſchwitzt und keucht und ſieht ganz verſtört aus; ſie will durchaus 


ſogleich mit Euch rqen. 
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Salftaff. 

Sie darf mid nicht hier fehen; ih will mich hinter der 
Tapete verſchanzen. 
| srau Sumpf. 

3a, thut dad; fie ift eine gar geſchwätzige Frau. 

(dalſtaff verſteckt ſich) 
Frau Page und Bobin treten auf. 
Scau Sump 3 
Was gibt es, liebe Frau Page? 
Kran Page 

O Srau Sumpf wad habt Ihr gethan? Ihr feid beſchimpft, 

geſchlagen, zu Grunde gerichtet auf ewig! 
5rau Sumpf. 

Was iſt's denn, liebe Frau Page? 

er Srau Page. 

Eine ſchöne Gefchichte, Frau Sumpfl Einen fo” braven 
Mann zu haben, wie Ihr, und ihm ſolchen Anlag zu Argwohn 
zu geben! En 


* 
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srau Sumpf. 
Was denn für einen Anlaß zum Argwohn? 
Sran Page, , 
Dad für Anlaß zum Argwopn? Ci, ſchämt Euch dog! 
Die Habe ich mich in Euch geirrt! 
a Fran Sumpf. * 
Nun, mein Gott, was gibt es denn? 
rau Page 
Euer Mann kommt her, Frau,” mit allen Gerihtödienern 
- von Windfor, um einen Herrn-zu ſuchen, "der, wie er fagt, 
jest im Haufe fein müſſe, mit Euerm Wiſſen und Willen, um 
fi feine Abmwefenpeit zu Nus zu machen; Ihr feid verloren. 
n Frau Sumpf cheifeity. 
Sprecht lauter. (aut) Mein Gott, ich will doc) nicht 
hoffen — 


x . » Ds 
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Ssrau Page. 

Der Himmel verhüte, daß Ihr fo Jemand bei Euch habt; 
aber ed ift nur zu gewiß, daß Euer Mann hieher kommt, und 
halb Windfor hinterdrein, um nad foldy einem zu ſuchen. Ich 
lief voraud, um ed Euch zu fagen. Wenn Ihr Euch rein wißt, . 
fo freut es mid; dod wenn Ihr einen Freund bei Euch habt, 
fo ſchafft ihn fort, fhafft ihn fort! Verliert den Kopf nicht, 
haltet Eure fünf Sinne .zufammen , vertheidigt Euern „guten 
Ruf, oder fagt Euerm guten Leben auf ewig gute Nacht! 

grau Sumpf. 
Dad fol ih nur anfangen? EB ift wirklich ein Herr bei 
mir, ein fehr werther Freund, und ich fürchte meine eigne 
Schande nicht fo fehr, ald feine Gefahr. Ich wollte gleich. 
— Pfund darum geben, wenn ich ihn aus dem Hauſe hätte. 
srau Page * 

Schämt Euch doch über Euer „ich wollte gleich!“ Euer 
Mann wird gleich hier ſein; denkt, wie Ihr ihn fortſchafft; 
im Haufe hier könnt Ihr ihn nicht verbergen. — O wie habt 
Ihr mich getäufht! — Geht, da fteht ein Korb; wenn er nur 
von irgend gefcheidter Natur ift , fo Tann er bineinfriechen; 
dann werft fhmubige Wäfche über ihn, als ging ed zum Eins 
weichen; ‚oder, ed iſt gerade Bleichenszeit; fchickt ihn durch Eure 
beiden Leute auf bie Datchetwiefe. > 

Srau Sumpf. . | 

Er ift zu did; er geht nicht hinein. — O Gott, wa ſoll 

id) anfangen? . 
Falſtaff kommt bewer. 
Falſtaff. | 

Laßt fehn, laßt fehn! O Taft ſehn! Hinein, hinein! 
Solgt dem Rath Eurer Freundin; — ih will hinein! 

Frau Page. 

Dad? Sir John Falſtaff? — Sind dad Eure Briefe, 

Ritter? 
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Satftaff. 
Ich liebe dic, und dih allein; Hilf mir nur fort! Laß 
mich hineinfriehen; ich will nie wieder — 
(Er friecht in den Korb; fie bedecken ihn mit fchmugiger Wäſche) 
““ ,  Srau Page, 
Hüf deinen Herrn zudeden, Burfh!— Ruft Eure Leute, 
Frau Sumpf. — Ihr heuchleriſcher Ritter ! 
frau Sumpf. 
FE Zohann! Robert! Johann! Bringt mir bie Waſche 
fort! Schnell! Wo iſt die Tragſtange? Wie ihr trödelt! 
Tragt fie” zur MWäfcherin auf die — ne 
macht fort! 
- Sumpf, Page, Enjus und Sir Hugh Coans treten aufs 
Sumpf. 
Ich bitte, Fommt nur herein! Iſt mein Argwohn — 
ſo macht mich zu euerm Geſpött, dann verdien ich's. — Heda! 


Wo ſoll das hingehen? 


? 


Diener. 
Zur Wäſcherin, Herr. 
frau Sumpf. 
Ei, mad gehr’5 dich denn an, wohin fie damit wollen? 
Dad fehlte noh, daß du dich * um Lauge und Seſcre 


bekümmerteſt. 
Sumpf. 


Waſchbock? — Ich wollte,‘ ich Fönnte mich rein waſchen 
von dem Bock. Bochk, Bock, Bock? Ja, ein Bock; meiner 


N ein, Bock und ein recht ordentlicher; er fol and Tageslicht. 
(Die Diener gehen ‚mit dem Korbe,) 


Ihr Herren, mir hat ed diefe Nacht geträumt; ich will euch 
meinen Traum erzählen. Hier, hier, hier find meine Schlüſſel, 
fließt meine Zimmer auf, fucht, feht nad, ſpürt aud; id 
wette drauf, wir treibenden Fuchs aus dem Loche. — Id 
will hier zuerft diefen Weg verrammeln. — *So; nun fohaufelt 
ihn heraus! #). * z 
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Page. 
Beſter Herr Sumpf, er ruhig; Ihr thut Euch ſelbſt 
zu nah. 


— 
Allerdingd , Herm Page. — Auf, ihr Herrn ; ihr ſollt 
Euern Spaß ſehen; kommt mit, ihr Herrn! 
‚(Er geht.) 
Evans. 
Sebs iſcht ein ſehr phantaſtiſcher Humor und Eiferſuchte. 
Cajus. 


Pardieu, dad nick Mod fein in Frankreich; man nic fein 
jJaloux in Frankreich. 


Page. 
Nun kommt, ihr Herren, wir wollen ſehen, wie das 
Suchen abläuft. (Evans, Page und Cajus ab.) 
Srau Page. 
Iſt das nicht ein doppelt königlicher Spaß? 
frau Sumpf. 


Ich weiß nicht, was mich mehr freut: daß mein Mann 
i angeführt ift, oder Sir John. 
* frau Page. 

Wie mag ihm nur zu. Muthe gewefen. fein, ald Euer 

Mann fragte, was im Korbe wäre? 
Stau Sumpf. 

Ich fürchte halb und halb, daß ihm eine Wäſche Noth thut, 
und fo wird ein ſolcheß Waſſerbad eine wahre Wohlthat für 
ihn ſein. 

Stau Page. 
An den Sagen mit dem nichtönugigen Schurken! — Ich 
wollte, alle ſeines Gelichters ftäten in derſelben Klemme. 
Stau Sumpf. 
Ich glaube, mein Mann hat einen befondern Verdacht, 
daß Falſtaff bier ift. Denn ich’ habe ihn noch nie fo plump 
eiferfüchtig gefehen als wie heute. | 
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frau Page. 

Dahinter will ih fhon kommen; und wir müffen Salftaff 
nody mehr Streidhe ſpielen; feine Tüderliche Krankheit wird durch 
diefe einzige Arznei ſchwerlich kurirt werden. 

frau Sumpf. 

„ Sollen wir ihm dad alberne Thier, die Frau Hurtig, zur 
fhiden, um und wegen biefed Bades zu entfhuldigen, und ihm 
nod einmal Hoffnung maden, um ihn nody einmal —— 

Stau Page. 

Dad wollen wir thun; wir wollen ihn auf "morgen früp 

um acht Uhr her beftellen, um ihm Entfhädigung zu gewähren. 


Sump‘, Page, Cajus und Evans treten auf, 


sumpf. 
Ich kann ihn nicht ausfindig machen; vielleicht prahlte der 
Schurke mit Dingen, die er nicht erlangen Fonnte. x 


Sräu Page cbeifeit). 
Hört Ihr wohl? 
Frau Sumpf cbeifein. 
Ja, ja; feid nur ſtill! (Laut.) Ihr me mid in der 
That recht artig, Herr Sumpf. 


Sumpf. 
3a, dad thu' ich. 
Frau Sumpf. — 
Der Himmel mache Euch beſſer als Eure SERBIEN? 
ad; F "ss 
Amen! 
Frau p age. ; 
Ihr thut Euch ſelbſt mächtig weh, Herr Sumpf. 
sumpf. 
Ja, ia, bad muß ich tragen. 
Evans. 


Dann hier ‚eine Ehriſchtenſeel im Haufe ifcht und in dene 
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Zimmer, und in dene Kiſchte und Kaſchte, fo vergebe mir der 
Himmel meine Sinde am jüngfchte Tag! 
Cajus. 
Pardieu, das ick auf faten; fein Seel fein ba. 
Page. 

Pful, pfui, Herr Sumpf, ſchämt Ihr Euch nicht? Welcher 
Geiſt, welcher Teufel bringt Euch auf eine ſolche Einbildung ? 
Ich möchte dieſe Eure Verſtimmung nicht haben um alle Scäße 
des Windfor - Schloffes. 
| Sumpf. 

IH habe Unrecht, Herr Page; id) büße dafür. 

Evans. 

Ihr büßet für Eier böfes G'wiſſen; Eier Weib iſcht eine 
fo drave Frau, ald man fih wünſche kann unter fünftaufend 
und fünfhundert obedrein. 

Cajus. Ä 

‚Pardieu, id fehe, er fein ein ehrlihed Frau. 

- Sumpf. 

Schon gut; ich verfprach euch eine Mablzeit; kommt, kommt, 
geht mit in den Park; ich bitt' euch, verzeiht mir; ich ſage euch 
nachher, warum ich fo verfuhr. Komm, Frau; kommt, Frau 
Page; ich bitte, vergebt mir, ich bitte recht herzlich, vergebt mir! 

. Page. 

Laßt und gehen, ihr Heren; aber verlaßt euch drauf, wir 
wollen ihn zum Beften haben. Ich lade euch ſämmtlich morgen 
früh zu mir auf ein Frühſtück; dann wollen wir zuſammen auf 
die Vogeljagd; ich habe einen ſchönen Wardfalten. Seid ihr’3 
sufrieden ? 

Sumpf. 
Bon Herzen gern. 
Evans. 
Iſcht Einer derbei, fo wi i den zweite Mann abgebe. 
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Cajus. 
Wenn da fein frei, id will fein die dritt. 
sumpf. 
Laß und gehen, lieber Page! 
Evans. 
I bitt Ei nu, denkt morge an den Taufige Squuft. unſre 
Wihrth. 
Cajus. 
Dad fein kuth; pardieu, mit mein ganz, 'Erz. 
Evans. 
A Laufebue, mit feine Poffe und G'ſpäßle. 
(Sie gehen ab.) 


Vierte Scene. 
zimmer in Pages Haufe 
Senton und Anne Page treten auf. 


Senton. 
Ich feh’, ded Vaters Gunft geroinn’ ih nicht; 
Drum — mich nicht mehr an, mein Aennchen. 

Anne. 
Ach Gott! was dann? 

Senton. 

Ei, fei du nur du ſelbſt! 

Er mwenbet ein, ich fei zu hoch geboren; 
Und da mein Glück durch Aufwand fei gefnidt, 
So wol’ ich's jest durch feinen Wohlftand heilen. 
Noch andre Niegel ſchiebt er mir entgegen, 
Mein vorig Schwärmen, meine wilden Freunde; 
Und fagt mir, ganz unmöglich dünk' ed ihm, 
Daß ich dich anderd Tiebt’, ald um dein Gelb. 


Anne 
Wer weiß ed, ob er nicht die Wahrheit redet! 


363 


Senton,. 
So wahr der Himmel einft mir helfe, nein! 
Obgleich, id will's geftehn, bed Vaters Reichthum 
Der erſte Antrieb meined Werbensß war; 
Doch werbend fand ich höher dich an Werth 
Als Summen Golds in won! petfchirten Rollen; 
Nun iſt's allein der Reichthum deiner Selbft, 
Nah dem ich tradhte. 
Anne. 
Mein geliebter Fenton, 
Sucht doch ded Daterd Gunft, ſucht fie doch! 
Und kann Gelegenheit und heißed Flehn 
Sie nicht gewinnen Eu — nun dann — ein Wort. 
(Sie fprechen heimlich.) 
Schaal, Shmädhtig und Frau Yurtig kommen. 
Schaal. 
Fallt ihnen in die Rede, Frau Hurtig; mein Vetter ſoll 
für ſich ſelbſt reden. 
Shmädtig. 
IH wid einen Pfeil oder Bolzen auf fie ſchießen; Blitz, 
ed will nur gewagt fein. 
| Schaal. 
Laß dir nicht angſt ſein. 
shmädtig. 
Rein, fie fol mir nicht angft maden; dafür ift geforgt; 
aber ich fürchte mid nur. 
Srau Hurtig. 
Hört, Herr Schmächtig möchte gern ein Wort mit Euch 
fprechen. 


Anne 
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(Beifeit zu Fenton.) 
Dad ift nun meined Baterd’ Wahr. 
O welde Welt von haffendwerthen Fehlern 
Sieht Hübfch aus bei dreihundert Pfund des Jahırd! 
Frau Hurtig. a 

Mad macht denn ber liebe Here Senton ? Ich bitt' Euch, 
auf ein Wort, 

Schaal. 

Sie kommt! — Auf fie los, Vetter! O Junge, du hatteft 
einen Bater — ! | 

| Shmädtig. 

Ich hatte einen Vater, Miftreß Anne — mein Onfel kann 
Euch hübſche Späße von ihm erzählen. — Ich bitt' Euch, 
Oheim, erzählt doch der Miftreß Anne den Spaß, wie mein 
Vater die zwei Gänſe aud dem Stalle geftoplen hat. Lieber 
heim! . 

Sshaal. 
Miftref Anne, mein Better liebt Euch. 
sSshmüdtig. 
Ja wohl, fo fehr ald irgend eine Frauensperſon in Gloſter⸗ 


ſhire. 
53chaal. 
Er wird Euch halten als eine Edelfrau. 
| Sshmädtig. 
Ja, dad will ih; mag Kurz- oder Langſchwanz fommen, 
unter dem Rang eined Sauire. 
Shaal. 
Er wird Euch ein Witthum von hundertundfünfzig Pfund 
außfegen. 
Anne. 
Lieber Herr Schaal, laßt ihn für ſich felbft werben. 
schaal. 
Nun, ich dan!’ Euch dafür; Danf für Euern guten Troft. 
Sie verlangt nad dir, Vetter; ich will Euch allein Taffen. 


365 


Anne. 
Nun, Herr Sqhmachtig 
Shmädtig. 
Nun, liebe Zungfer Anne? 


Anne. 

Mad ift Euer Wille? 

Shmädtig. : 

Mein Wille? Pos Wetterdhen, dad ift ein prächtiger Spaß, 
in der That! Meinen Testen Willen hab’ ih, Gott fei Dant 
noch nicht aufgefest; nein, fo eine kränkliche Kreatur „bin ich 
nicht, dem Himmel fei Dant! 

Anne. 
Herr Schmädtig, ich meine, was Ihr von mir wollt? 
Shumädtig. 

Mahrhaftig, ich für mein Theil will wenig oder gar nicht 
von Euch. Euer Bater und mein Onfel haben die Sade in 
Gang gebradht; geht's glücklich, gut; geht’ nicht, nun: „wer 
dad Glück hat, führt die Braut heim!” Die können Euch ers 
zählen, wie’ gefommen ift, beifer ald ih. Fragt nur Euern 
Bater; da kommt er gerade. 

Page und Frau Page treten auf. 

Page. 
Nun, mein Herr Schmächtig? — Lieb' ihn, Tochter Annel — 
Ei, was ift dad? Was will Herr Fenton bier? 
Ihr kränkt mi, Herr, drängt Ihr Euch fo ind Haus; 
Ich ſagt' Euch, meine Tochter ift vergeben. 

fenton. 
Nun, nun, Herr Page, ſeid nicht ungehalten. 
Frau Page. 

Mein lieber Fenton, laßt mein Kind in Ruh. 

Page. 
Sie ift kein Fang für Euch. 

Shakſpeare's Werke. v. - 24 
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Senton. 
Herr, hört mid) an. 


Page. 
Nein, guter Fenton. — 
Kommt mit, Herr Schaal, Sohn Schmächtig, kommt herein! 
Da Ihr ir habt, kränkt Ihr mich, Herr Fenton. 
Dage, Schaal und Schmächtig gehen ab.) 
srau Hurtig. 
Spredt mit Frau Page. 
Senton. 
O befte Frau, da mit fo reinem Sinn 
Ich Eure Tochter Liebe, muß ich wohl, 
Trotz allem Tadel, Schelten und Verweis, 
Die Flagge meiner Liebe vormwärtd tragen, 
Und nimmer weichen. Gebt mir Euer Wort! 
Anıe. 0 
O Mutter, gebt mich nicht dem Narr’n zur Frau! 
Frau Page. 
Ich wills ur nicht; dir wird ein beſſſrer Mann. 
frau Hurtig. 
Das iſt mein Herr, der Doktor. 


Anne. 

Ach, lieber ſcharrt mich doch lebendig ein, 
Und werft mich todt mit Rüben! 

sſsrau Page. 
Sei ruhig, liebes Kind! — Mein guter Fenton, 
SH will Euch weder Freund: noch Feindin fein; 
Erft frag’ ih Aennchen aus, ob fie Euch liebt, 
Und wie ich's finde, fo bin ich gefinnt. 
Bid dahin lebt mir wohl; — fie muß nun gehn, 


Ihr Vater wird fonft böfe. 
(Frau Page und Anne geden ab.) 
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Fenton. 
Leb wohl denn, edle Frau; leb wohl, mein Aennchen. 
5sxrau Hurtig. 

Das iſt mein Werk. Ei, ſagt' ich, wollt Ihr denn Euer 
Kind an einen Narren, oder an einen Doktor wegwerfen? Da 
ſeht einmal den Herrn Fenton an! — Ja, das iſt mein Werr. 

SFenton. 
Sch danke dir, und bitte, gib heut Abend 
Süß Aennchen diefen Ring! — Dad iſt für dic. 


frau Hurtig. 

Nun, der Himmel verleihe dir Glück! — Ein Tiebreiches 
Herz hat er — unfer Eind Tiefe ja gern durch Feuer und Waifer 
für foldy ein liebreiches Herz. Aber ich wollte do, mein Herr 
befüme Aennchen, oder ih wollte Herr Schmädtig befüme fie, 
oder, mein Seel ih wollte, Herr Fenton befüme fie. Ich will _ 
thun, was ih Tann, für alle drei; denn dad hab’ ich ver- 
fproden, und id will fo gut fein, ald mein Wort. Uber ab- 
fonderlih für Herren Fenton. — Ei, ih muß ja noch Mit 
meinem andern Gewerbe von meinen beiden Damen zu Sir 
Sohn Falftaf. Was bin ih doch für ein dummed Thier, fo 
etwas zu verfäumen! 


(Ub.) 


(Sie acht ab.) 


Fünfte Scene. 


Zimmer im Gaſthof zu m Hoſenband. 
Falſtaff und Bardolph treten auf. 


| Falſtaff. 
Bardolph, ſag ich — 
Bardolph. 
Hier, Herr. 
Falftaff. . 


Geh und Hole mir ein Quart Sekt; thu ein Stück geröfter 
. 24 * 
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Brod hinein. (Bardolph geht.) Muß id) dad noch erleben, dag 
man mich wegteägt in einem Wäfchlorb, wie ein Mesger eine 
Tracht Kaldaunen, und fo in die Xhemfe wirft! Schon gut! 
ber wenn mir no einmal fo ein Streich pafjirt, fo nehm’ 
ich mein Gehien beraud , brat’ ed in Butter und geb’ ed einem 
Hund zu Neujahr. Die Schurken Follerten mid ind Waſſer mit 
einer Kaltblütigfeit, mit welcher fie die blinden Jungen einer 
Hündin, fünfzehn in einem Wurf, erfäuft hätten;zund man 
kann wohl aud meiner Statur abnehmen, daß ich eine gewiſſe 
Behendigkeit im Unterfinfen habe; wäre der Grund aud fo tief, 
wie die Hölle, ich müßte hinunter, Wenn dad Ufer nicht fandig 
und feiht gewefen wäre, fo wäre id) erfoffen; ein Xod, gegen 
ven ich eine große Antipathie habe; denn dad Waſſer ſchwellt 
Einen auf; und was wär’ ich für ein Gefchöpf geworben, wenn 
ih noch aufgefhwellt worden wäre! Jh wär” ein Mumien- 
gebirg geworden. 


Bardolph kommt zurüd mit dem Wein. 
Bardolph. 

Frau Hurtig iſt da, Sir, und wünſcht, Euch zu ſprechen. 

| falftaff. 

MWohlan, laßt mich etwas Sekt zum Themſenwaſſer fchüt- 
ten: denn mein Bauch ift fo Kalt, als hätt’ ih Schneebälle 
verſchluckt wie Pillen, um die Nieren abzukühlen. — Ruf fie 
berein. 

Bardolph cruft). 

Kommt herein, Frau! 

Srau Hurtig (eintretend). 

Mit Verlaub ; zich bitte um Entfhuldigung; id wünſche 
Ew. Gnaden guten Morgen. 

Salftaff [zu Bardolph). u: 

Nimm diefe Kelchgläfer weg; geb und braue mir eine 
Slafhe Sekt, fo was Aparted. 
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Bardolph. 
Mit Eiern, Sir? 
Salftaff. 

Nein, einfahen Sekt; ih will feinen Hühnerfamen in 

meinem Gebräu. — (Bardolph ab.) Nun, wad bringt Ihr? 
Frau Qurtig. 

Lieber Sir, ih komme zu Ew. Gnaden von der Frau 
Sumpf. 

» Salftaff. 

Frau Sumpf? Ich babe den Sumpf fattz id wurde in 
den Sumpf geworfen; ich habe meinen Bauch voll Sumpf. 

srau Hurtig. 

Ah daß Gott erbarm! Dad arme Herz! Sie fann nicht 
dafür. Sie zanft fo mit ihren Leuten; fie haben ihre Dimiffion 
falſch verftanden. 

Falftaff. 

Und ich die meine, daß ih auf dad Verfprechen eines 

thörichten Weibed baute. 
srau Hurtig. 

Und nun, Sir, jammert und heult fie dergeftalt darüber, 
daß ed Euch daB Herz brechen würbe, wenn Ihr ed mit an- 
fehen folltet. Ihr Mann geht dieſen Morgen auf den Vogel— 
fang; fie läßt Euch inftändigft bitten, noch einmal zu ihr zu 
fommen, zwiſchen acht und neun Uhr; ich ſoll eiligft Antwort 
bringen; fie gibt Euch Erfaß, verlaßt Euch drauf. 

SF alftaff. 

Gut, ich ſtelle mich ein. Sag ihr dbadı Und fie foll be- 
denten, was ein Menſch iſt; laß fie feine Schwachheit erwägen, 
und dann über mein Verbienft urtheilen. 

Frau Hurtig. 

SH wil’3 ihr fagen. Ä 
Salftaff. 

Thu dad. Zwiſchen neun und zehn fagft du? 
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Frau Hurtig. 
Zwiſchen acht und neun, Sir. 
Salftaff. 
Gut, geh; ih werbe nicht audbleiben. 
srau Surtig. 
Friede fei mit Euch, Herr! 


Falftaff. 
Seltfam, daß ih gar nichts von Herrn Bad) höre; er 
ließ mir fagen, ich möchte ihn erwarten; fein Gold gefällt mir 
ganz wohl. — Oh, da kommt er! 


(Xb.) 


Sumpf tritt anf. 
Sumpf. 
Gott grüß’ Euch, Sir. 
Salftaff. 
Kun, Herr Bah, Ihr wollt wohl gern hören, was zwi— 
fen mir und der Frau Sumpf vorgefallen ift. 


Sumpf. 
In der That, Sir John, dad führt mich her. 
Salftaff. 
Herr Bach, ih will Euch nicht belügen; ich war zu der 
Stunde, die fie mir beftimmt, in ihrem Haufe. 
Sumpf. 
Und wie ging es Euch, Sir? 
Falftaff. 
Gar nit zum Beften, Herr Bad). 
Sumpf. \ 
Wie fo, Sir? Aenderte fie ihren Entfchluß? 
Falftaff. 
Nein, Herr Bach; aber der jämmerliche Hornift, ihr Mann, 
der in einem ewigen Allarm von Eiferfucht Iebt, kommt mir 
juft in dem Augenblid unferer Schäferftunde, nachdem wir und 
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umarmt, gefüßt, Liebe gefhworen, und fo zu fagen, den Prolog 
zu unferer Komödie gefprohen; und auf den Ferfen folgt ihm 
ein ganzes Nudel von feinen Gefellen, gereizt und bingefpornt 
durch feinen Aberwig, denft nur, um in feinem Haufe den 
Liebhaber feiner Frau aufzufuchen. 
Sumpf. 
Die? Während Ihr dort waret? 
Salftaff. 
Während ich dort war. 
| sumpf. P 
Und er ſuchte nad Euch, und konnt' Euch nicht finden ? 
Falftaff. 

She ſollt Alles hören. Zum guten Glück kommt eine ge: 
rwiffe Srau Page, und meldet Sumpf Ankunft; und auf ihre 
Erfindung und bei der Verzweiflung der. Frau Sumpf ftedten 
fie mid in einen Wäſchkorb. 

Sumpf. 

In einen Wäfdtorb ? 

Falftaff. 

Bei Gott, in einen Wäſchkorb; verrammten mid mit 
fhmusigen Hemden und Unterröden, Soden, fchweißigen 
Strümpfen, fehmierigen Tiſchtüchern, und rogigen Schnupf- 
tühern; o Herr Bad, ed war die abfcheulidhfte Eompofition 
von niederträdhtigen Gerüchen, die je eine Nafe beleidigte. 

sumpf. 

Und wie lange Iagt Ihr darin? 

salftaff. 

O Ihr Tollt hören, Herr Bach, was ich audgeftanden habe, 
um biefe Frau zu Euerm Beften zum Böfen zu verleiten. Als 
ih fo in den Korb eingezwängt war, wurden ein paar von 
Sumpf Schlingeln, feine Knechte, von ihrer Herrin herbeige— 
rufen, um mich unter der Firma von ſchmutziger Wäfche auf die 
Datchetwiefe zu tragen, Sie nahmen mid) anf ihre Schultern und 
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begegneten dem eiferfüchtigen Schuft, ihrem Herrn, an der Thür, 
der ein oder zweimal fragte, was fie in dem Korbe hätten; idy 
zitterte vor Angft, der mondſüchtige Schuft möchte nachſuchen; 
aber dad Schickſal, dad ihn einmal zum Hahnrei auderforen, 
biert feine Hand zurüd. Gut, er ging hinein, zu fuchen ; ich 
binaud ald ſchwarze Wäfhe. Aber merft Eu, was folgt, 
Herr Bach; ich erlitt die Qualen eined dreifachen Xoded; erfts 
rich die unerträglide Angft, entdect zu werden von dem eifers 
füchtigen, verfaulten Leithammel; zweitend, im Zirfel gefrümmt 
zu liegen, wie eine gute Bilboaklinge, im Umfreife eined Viers 
teifcheffeld, Heft an Spise, Sohle an Kopf; und endlich, ‚ver: 
forft zu fein, wie ein ftarfer Aquavit, mit flinfendem Leinzeug, 
dad in feinem eignen Fette gohr; — denkt Euch dad, ein Mann 
von meinem Gedärm; bebenft nur, Einer, der fo wenig Hise 
verträgt, ald Butter; ein Manıt, der in beftändigem Ausdünften 
und Aufthauen Yebt; ed war ein Wunder, daß ih dem Er- 
ftidlen entging. Und im Siedepunft diefes Bades, ald ih ſchon 
über die Hälfte in Fett gefchmort war wie ein holländifched 
Gericht, in die Xhemfe geworfen zu werben, und glühend heif- 
in der Fluth abzufühlen wie ein Hufeifen — denft Euch dad — 
zifchend Heiß — denkt Euch dad, Herr Bad! 
sumpf. 

Sn allem Ernft, Sir, ed thut mir fehr Ieid, daß 
Ihr um meinetwillen died Alled erleiden mußte. Dann fteht 
meine, Sache verzweifelt. Ihr werdet wohl nun nidtd „mehr 
damit zu fchaffen haben wollen. 

Salftaff. 

Here Bad, in den Aetna laſſ' ich mid) werfen, wie jest 
in die Xhemfe, ehe ich fie fo aufgebe. Ihr Mann ift, diefen 
Morgen auf die Vogeljagd gegangen; ich habe von ihr eine 
zweite Einladung erhalten; zwifchen acht und neun Uhr ift die 
Stunde, Herr Badı. 
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Sunmf. 

Es ift fhon Acht vorbei, Herr. 

FKalftaff. 

So? Nun fo will id mid zu meinem Gang anfdiden. 
Kommt wieder, wenn Ihr Zeit habt, und ihr folt Hören , wie 
ed fteht; und die Krone von Allem foll fein, daß fie Euer wird. 
Lebt wohl. Ihr folt fie befigen, Herr Bach; Herr Bach, Ihr 


folt Sumpf zum Hahnrei maden. — 
Sumpf. 


Hum! — ha! — Iſt dad eine Erfcheinung! Iſt ed ein 
Traum? Schlaf’ ih? Wah auf, Sumpf! Wah auf, wad 
auf, Sumpf! Es ift ein Loch in deinem beften Rod, Freund 
Sumpf! — So geht’3, wenn man verheirathet ift! So geht’, 
wenn man Leinenzeug und Wäſchkörbe hat! Gut, ih will ihm 
zeigen, was ich bin; ich will den Vogel fhon fangen; er ift in 
meinem Haufe; entwifchen kann er nicht; unmöglih! Er kann 
body nicht in eine Pfennigbüchfe oder in eine Pfefferdofe krie— 
hen; aber damit ihm der Teufel, der ihn befhüst nicht durch— 
hilft, fo will ih auch bie unmöglichen P läge durchſuchen. — 
SH kann zwar dem nicht entgehen, was ich einmal bin; aber 
dag id bin, was ich nicht fein möchte, fol mich nicht zahm 
« machen. Hab' ic) einmal Hörner zum Tollwerden, fo fol auch 
dad Sprüchwort paffen: ich werde hörnertoll! 

(Ab.) 


Bierter Akt. 


Erfte Scene. 


Scan Page, Srau Hurtig und William treten auf 
srau Page. 

Iſt er wohl fon in Sumpf Haufe? Was meinft du? 

Srau Hurtig. 

Ganz gewiß ift er. jest entweder ſchon bort, oder wird 
body gleich dort fein. Aber wahrhaftig, er ift ganz rafend dars 
über geworben, daß man ihn ind Waffer geworfen hat. Frau 
. Sumpf läßt Euch bitten, doch fogleich zu kommen. 


5srau Page 
SH werde den Augenblick bei ihr fein; ih will nur erft 
meinen Heinen Mann bier in die Schule bringen. — Sieh, da 


kommt fein Meifter: 3 ift ein Spieltag, wie id) ſebe. 
| (Sir Hugh Evans fommt.)} 
Nun Sir Hugh? Keine Schule heut? 
Evans. 

Nei, der Herr Schmächtif Hat dene Bübele Erlaubnif gebe 

zu fpielen. 
frau Hurtig. 
Gott fegne ihn dafür! 
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Frau Page. 

Sir Hugh, mein Mann fagt, mein Sohn profitire in der 
Gottes Wert nichts aud feinem Buch; ich bitte, eraminirt ihn 
dod einmal ein wenig. 

Evans. 

Komm her, Wilhelm; halt den Kopf g’radı Nun? 

dran Page. 

Komm, Bürfhchen! Kopf in die Höh! Antworte-deinem 
Meifter! Nur friſch mit der Sprache heraus! 


x: Evans. 
Wilhelmle, wie viel fein numeri in dem nomen „Xreue?” 
William. 
Bmel. 


Srau Hurtig. 
Dummpeitt Zwei Kannen im Ohm? Achtzig wenigftens. 
Evans. = 
Stil da mit Eure G'ſchwätz! — Was iſch ſchön, Wilhelm? 
William. 
Pulcher. 
Frau Hurtig. 
Julver? Nein, da gibt’3 doch ſchönere Sachen als Pulver. 
Evans. 
Ihr ſeid ein recht verfimpelted Weiböbild; i bitt, ſchwätt 
mir net hinein. Was iſch lapis, Wilhelm? 


i William. 
Ein Stein. ® 
Evans. 
und was ifcht ein Stein, Wilhelm? 
“ William. 
Ein Kiefel. | 
Evans. 


Nei, ed ifch lapis; i bitt did, nimm bei Köpfle z'ſamme. 
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William. 
Lapis. 
Evans. 
Dehs ifch gut, Wilhelm. Was ifcht dad, Wilhelm wovon 
mer älls die Artifel borgt? 
William. 
Artitel werden geborgt von den pronominibus, und fo des 
Hlinirt:, Singulariter, nominativo, hic, haec,, hoc. 
Evans. 

Nominativo, hig, hag, hog; — i bitt, gib Achting; geni- 
tivo hujus. Gut; wie ifcht nun Alld der casus accusativus? 
William. 

Accusativo, hunc. 
Evans. 
3 bitt dich, nimm deine Hirnkaſchte z’famme, "Kind; 
accusativo, hing, hang, hog. 
FSrau Hurtig. 
Hing, bang, hoch! Dad ift ja ein wahres Galgenlatein. 
Evans. 
Laßt Eir G’plauder, Frau! Wie iſcht casus Vocativus, 
Wilhelm ? 
William. 
O, vocativo, 0. 
Evans. } 
Bfinn did, Wilhelmle!  Vocativus ifcht caret. 
fraußurtig. 
Eine Carete ift ein ſchlechtes Fuhrwerk. 


Evans. 
Srau, hebe dich weg! 
srau Page. 
Stil! 
Evans. 


Was iſch der Genitiv-Fal im P luralid, Wilhelm? 
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William. 
‚Der Genitiv» Fall? 

Evans. 
ga. 

William. 


Horum, harum, horum. 
frau Hurtig. 

Zum Henter mit Sennyd Hal! Pfui über fie! Und da 
fagt Ihr auch noch, fo ein Fall geh nit tief! — Und erzählt 
ihm da von Huren, und von ihren Haaren und Ohren? 

Evans. 

Ei, fo ſchämt Euch doch, Frau! 

frau Yurtig. 

Ihr thut übel daran, dem Kinde ſolche Worte beizubringen. 
Ihr lehrt ihn hocken und hecken, was er von felbft frühzeitig 
genug lernen wird, und dann die Huren! — Pfui über Euch! 

Evans. 

Weib, biſchte mondfüchtig? Haft Fei Verftand von dene 
Fäll un de Name un de Gefchlechtere? — Du biſcht fo ä Tafel, 
als mer nur wünfche Fann. 

Frau Page 

Ich bitte dich, fei doch ſtill! 

Evans. 
Jetz laß nu au mal fehe, Wilhelmte, wiens mit der Dekli⸗ 
nation der Pronomina ftehe thut. 
William. 
Wahrhaftig, die habe ich vergeffen. 
Evans. 

Es ifh Ki, Kä, Kot; vergifcht mer bei Kies, Kaes und 
dei Kots,. fo wird mir dir die Hofe h’runterziehe! So, jes 
Fannfchte fpiele gehe. . 

Frau Page. 
Er hat es doch weiter gebracht, als ich glaubte. 
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| Evans. 
Er ifh ä brav fharf G'dächtniß. — Gott b'hüt Euch, 


Frau Page. 
cab.) 


srau Page. 
Lebt wohl, lieber Sir Hugh. — Zunge, geh nad Haus. — 

(Zu Fr. Hurtig). Komm, wir verweilen zu lange. 
(Sie geben ab.) 


Zweite Scene. 
3immer in Sumpfs harte 
Kalflaff und Frau Sumpf treten auf. 
Salfaff. 

Frau Sumpf, Euer Kummer hat mein Leiden aufgezehrt; 
ih ſehe, Ihr feid willfährig in Eurer Liebe, und id) betheure, 
daß ih Euch dieß bid aufs Haar erwiedern werde, und das 
nicht nur im gemeinen Dienft Ser Liebe, fondern aud in allen 
ihren Ornamenten , Audftsffirungen und Ceremonien. ber 
feid Ihr jest auch fiher vor Eurem Mann ? 

drau Sumpf. 
Er ift auf der Vogeljagd, lieber Sir John. 
Srau Page cHinter der Scene). 
He!.holat Gevatterin Sumpf! Hel hola! 
FSrau Sumpf. 


Tretet in die Kammer, Sir John. 
(Salftaff ab.) 


Frau Page tritt auf. 
srau Page. 
Wie ftehr’5, lieber Schau? Wer ift noch außer Eu ‚im 
Haufe ? F 
Srau Sumpf. 
Niemand, ald meine Leute. 


$rau Page. 
Wirklich? 
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SrauSumpf. 

Ja, in vollem Ernft. (Beifeit). Sprecht lauter) 

dran Page. 

Nun, ich bin froh, daß Ihr niemand hier habt. 

srauSumpf. 

Die fo? 

srau Page. 

Ei nun, Euer Mann hat wieder feine alten Muden. Er 
tobt Euch fo drüben bei meinem Mann, er fhimpft fo auf alle 
Ehemänner, flucht fo auf alle Evadtöcdhter, von welcher Farbe 
fie auch fein mögen, fchlägt fih fo vor die Stirn und fhreit: 
„Kommt heraus, kommt heraus!” daß mir alle Tollheit, die 
mir jemald vorgefommen, ald Sanftmuth, Höflichkeit und Ge: 
duld erfheint, gegen die Wuth, worin er fich jest befindet. 
Sch bin vecht froh, daß der dicke Ritter nicht hier if. 

srau Sumpf. 

"Bier Sprit er denn von ihm ? 

grau Page. 

Bon Niemand, ald von ihm, und er fhmwört, er fei dad 
legte Mal, als er ihn gefuht, in einem Wäſchkorb hinaus: 
getragen worden; verfichert meinen Mann, er fei jest hier, und 
bat ihn und die übrige Gefelfchaft. von der Zagd abgezogen, 
um einen neuen Verſuch feines Argwohnd anzuftellen; aber ich 
bin froh, daß der Ritter nicht hier iſt; jest fol er feine eigene 
Narrheit fehn. 

| dsrau Sumpf. 
Wie nah ift er, Frau Page? 
Frau Page. 

Dicht bei, am Straßenende; er muß den Augenblid da fein. 

srau Sumpf. 

Ich bin verloren! Der Ritter ift hier! 

Frau Page. 
Nun, dann feid Ihr aufs Aeußerſte befhimpft, und er ifl 
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bed Todes. Was feid Ihr für ein Weib? — Hinweg mit ihm! 
binmweg mit ipm! Beſſer Schande, ald Mord! 
srau Sumpf. 
Aber, wo fol er hin? Wie fol ich ihn fortfhhaffen? Sol 
ih ihn wieder in den Wäſchkorb fteden? 


Falſtaff tritt auf. 


Falſtaff. 
Nein, ich gehe nicht wieder in den Korb. Kann ich denn 
nicht hinaus, eh er kommt? 


frau Page. 

Ah Gott, drei von Sumpf Brüdern bewachen die Thür 
mit Piftolen, daß Niemand hinaus fol, fonft Fünntet Ihr noch 
entfchlüpfen, eh er kommt. 

Kalfaff. 
Mad fang ih an? Ich Friehe in den Schornitein. 
Sraun Sumpf. 

Dort ſchießen fie gewöhnlich ihre Bogelflinten ar kriecht 
ind Sfenlod. 

Kalfaff. . 

Wo ift dad? 

grau Page. 

Dort wird er nachſuchen, verlaft Euch drauf. Weber 
Schrank, noch Koffer, Kifte, Lade, Brunnen und Keller ift 
ficher vor ihm. Bon al diefen Plaätzen führt er dad Verzeichniß 
im Kopf und durchſucht fie nah der Lifte. Hier im Haufe 
könnt Ihr Euch nicht verbergen. 

falſtaff. 

So geh ich hinaus. 

Frau Page. 

Wenn Ihr in Eurer eignen Geſtalt hinausgeht, ſo ſeid Ihr 
des Todes, Sir John. Es tönnte nur verkleidet geſchehen. 
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Srau Sumpf. 
Mie können wir ihn verffeiden ? 
frau Page. 
Ach du liebe Zeit, ich weiß ed nicht. Kein Weiberrock ift 
mweit genug für ihn; fonft Fönnte er einen Hut auffesen, ein 
Badentuh umthun, einen Kragen überhängen und fo ent: 


fommen. 
falſtaff. 

Herzenskinder, denkt euch was aus; lieber dad Aller— 
äußerſte, als ein Unglück. 

FSrau Sumpf. 

Meiner Magd Muhme, die dicke Frau aus Brendfort, hat 
einen Rock droben. 

fFrau Page. 

Auf mein Wort, der wird ihm paſſen; ſie iſt eben ſo dick, 
ald er; und da iſt auch ihre Pelzhaube und ihr Backentuch. 
Schnell hinauf, Sir Zohn! 

Krau Sumpf. 

Geht, geht, Lieber Sir John; Frau Page und ih wollen 

etwad Linnen fuchen für Euern Kopf. 
Scau Page. 

Schnell, fehnel; wir kommen gleich und helfen Euch an: 
Heiden; zieht unterdeß den Rod an. 

srau Sumpf. 

Ich Hoffe, mein Mann begegnet ihm in dieſem Aufzuge; 
er kann dad alte Weib von Brendfort nicht audftehen; er ſchwört, 
fie fei eine Hexe, verbot ihr mein Haud, und hat ihr mit 


Prügeln gedroht. 


(Falſtaff geht.) 


srau Page. 
Der Himmel führe ipn deinem Mann unter die Fuchtel, 
and deſſen Fuchtel führe dann der Teufel! 
Frau Sumpf. 
Aber kommt mein Mann auch wirklich? 
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Ssrau Page. 

3a, freilich kommt er, und fpricht noch dazu vom Wäfchtorb. 

Wie er dad nur erfahren haben muß? 
Stau Sumpf. 

Dad wollen wir ſchon heraudbringen. Denn ich will meine 
Leute anftellen, den Korb noch einmal zu tragen, und ihm 
damit an der Thür zu begegnen, wie daB letztemal. 

srau Page. 

3a, aber er muß den Augenblicd hier fein; kommt, wir 

wollen ihn berauspugen wie die Here von Brendfort. 
Srau Sumpf. 

Sch will nur meinen Leuten erft Befcheid fagen, was ſie 
mit dem Korbe thun follen. Geht hinauf; ich bringe fogleich 
die Wäfche für ihn. (Ab.) 

srau Page. 

An den Galgen mit dem Tüderlihen Schurfen! Wir fünnen 
ihm nicht arg genug mitfpielen. | 

Durch unfer Beifpiel leucht' ed Allen ein, 

Ein Weib kann Yuftig und doch ehrbar fein. 

Spaß ift nicht Ernſt; wohl fprach ein weifer Mund: 

Das ftilfte Waſſer hat den tiefften Grund. 


Frau Sumpf mit zwei Pienern kommt. 
frau Sumpf. 

Kommt, Burfche, nehmt den Korb wieder auf die Schultern ; 
euer Herr ift dicht vor der Thür; wenn er euch nieberfegen 
beißt, fo gehorcht ihm. Schnell macht euch fort! 

Erfier Piener. 

Komm, komm, heb' ihn auf! 

Bweiter Piener. . 2 

Gebe der Himmel, daß der Mitter nicht wieder drin fect 

Erſter Diener. 
Ich hoffe nicht; lieber trüg' ich ſo viel Blei. 


(Ub.) 


ab). 
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Sumpf, Page, Schaal, Cajus und Evans treten auf. 
Sumpf. 

Nun gut; wenn’ aber wahr ift, Here Page, Könnt Ihr 
mir dann den Narren wieder abnehmen? — (Zu den Dienern.) 
Herunter mit dem Korb, Schurfe! — Ruf' Einer meine 
Frau. — Nun, Bürfhchen im Korbe, komm heraus! — — 
O ihr Fupplerifhen Schlinge! Es ift ein Complott, eine Partei, 
eine Verſchwörung wider mid. Nun fol ber Teufel beſchämt 
werden. He, Frau, fag’ ih! Komm her, hieher! Sieh doch 
einmal, was du da für artige Wäfche auf die Bleiche fchickft ! 

Page. 

Nein, dad geht zu weit, Herr Sumpf; Ihr dürft nicht 
langer frei herumgehen; man muß Euch anfetten. 
Evans. 

Ei, dehs iſch Mondſucht! Dehs iſch fo toll, als ein toller 


Hund! 
Schaa l. 
In der That, Herr Sumpf, das iſt nicht recht; in der That. 


srau Sumpf kommt. 
Sumpf. 

Dad fag’ ih Euch, Herr. — Kommt doch her, Frau 
Sumpf! — Frau Sumpf, bie ehrbare Frau, die fittfame Frau, 
dad tugendhafte Gefchöpf, die den eiferfüchtigen Narren zum 
Mann Hatı — Mein Argwohn ift ohne Grund, Madam, 
nicht wahr? 

rau Sumpf. 

Der Himmel fei mein Zeuge, dad ift er, wenn Ihr mich 

mit irgend einer Untreue im Verdacht habt. 


Sumpf. 
Gut gefagt, Eifenftirn! hre dad nur fo dur! Heraus 
mit dir, Burſch! 
(Er wirft Die Wäfche-aus dem Korbe.) 
i — 25* 
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Puge. 
Das geht zu weit! 
Stau Sumpf. 
Schämſt du Dich nit? Laß doch dad Zeug in Ruh! 
Sumpf. 
MWart’ nur, ih will dich fchon kriegen! 
Evans. 
Dehs iſch unvernünftig! Wöllet Sie fi denn mit Ihrer 
Frauen Waſch abgebet? Kommet weg! 
sumpf. 
Den Korb audgepadt, fag’ ich! 
Frau Sumpf. 
Barum, Mann, warum? 
sumpf. 
Herr Page, fo wahr ich Iebe, ed ift geftern Einer in diefem * 
Korbe aud meinem Haufe hinaudgetragen worden; warum könnte 
er nicht auch heute wieder darin fteden?. In meinem Haufe ift 
er ganz gewiß; meine Kundſchaft ift zuverläffig, meine Eiferſucht 
‚bat guten Grund; werft mir alle die Wäſche heraus. 
frau Sumpf. 
Wenn du Zemand darin findeft, fo knicke ihn todt, wie 
einen Floh. 
Page. 


Sdhaal. 
Dei meiner Treu, bad thut nicht gut, Herr Sumpf; ed 
macht Euch wenig Ehre. 


Es ift nichtd da. 


Evans. 
Herr Sumpf, Ihr mühfet bete und net bene Eingebunge 
Eirer Phantafie G'hör gebet; DA ifch die helle Eiferfucht. 
Sumpf. 
Gut, hier ift er nicht, nach dem ich fuche. 
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Page. 
Noc irgend fonft wo, ald in Eurem Gehirn. 
Sumpf. 

Helft mir nur diefmal mein Haud durchſuchen; find ich 
nit, mad ich fuche, fo macht mit mir, waB ihr wollt, fo 
macht mich auf immer zum Stidhblatt Eure Spotted. Dann 
mag man Fünftig fagen: fo eiferfüchtig, wie Sumpf, der den 
Galan feiner Frau in einer hohlen Wallnuß ſuchte. Thut mir 
nur noch einmal den Gefallen; nod einmal geht mit mir auf 
dad Suden aus. 

frau Sumpf. 
Heda, Frau Page! Kommt doc herunter mit der alten 
Frau; mein Mann will in dad Zimmer. 
Sumpf. 
Alte Frau? Was für eine alte Frau? 
Frau Sumpf. 
Nun, die Muhme meiner Magd aud Brendfort. 
Sumpf. 

Die Here, die Bettel, die alte fpisbübifhe Vettel. Hab’ 
id) ihr nicht mein Haud verboten? Sie hat gewiß Gewerbe zu 
beftellen, nit wahr? — Wir find einfältige Männer; wir 
wiſſen viel, wad unter dem Vorwande ded Wahrfagend mit 
unterläuft. Sie hält ed mit Zaubereien, Liebedtränfen, Nativi- 
täten und dergleihen Schnikſchnak. Dad geht über unſern 
Horizont; davon wiffen wir nichts. — Komm herunter, du 
Here, du Zigeunerin! komm herunter, fag’ ich! 

Stau Sumpf. 

Nicht doch, Lieber Herzensmann! — Ihr liebe Herrn, 
laßt ihn doch die alte Frau nicht fchlagen. 

Falſtaff fommt in Weiberfteidern, von Frau Page geführt. 

frau Page. 

Kommt, Mutter Klatfh, kommt, gebt mir die Hand. 


386 


sumpf. 

Ich will fie Hatfhen! Aus meinem Haufe, du Hexe! 
(Schlägt ipn.) Du Vettel! Du Lumpenpad! Du Meertage! 
Du nichtöroürdiged Menfh! Fort, fort, hinaus! Ih will 
dich beſchwören, ich will dich bewahrſagen! 


frau Page 
Schämt Ihr Euch nicht? Ich glaube, Ihr habt dad arme 
Weib todtgefhhlagen. 


(Balftaff ab.) 


frau Sumpf. 

3a, dad wird er noch thun; dad wird Euch Ehre machen ! 

zumpf. 

An den Galgen mit der Here! 

Evans. 

Bei Ja und Nein, i glaub’, dad Weibsbild ifh ä Herz 
ed will mer net g’falle, wann fo ä Weib ein grofe Bart hat. 
3 han a große Bart g’feh unter ihrer Kaputz. 

sumpf. 

Wollt ihe mit, ihr Herrn? — I bitte, kommt; feht 
nur den Audgang meiner Eiferfuht, und bin ich dießmal auf 
der falfhen Fährte, fo traut mir nie wieder, wenn ich den 
Mund aufthue. 

Page. 
Laft und feiner Grille noch ein wenig nachgeben; kommt, 


ihr Herrn. 
(Sumpf, Page, Schaal und Evans ab.) 


ran Page. 
MWahrhaftig, er hat ihn ganz erbärmlich geprügelt. 
frau Sumpf. 
Nein, beim Himmel, dad nicht; er a. ihn, daͤucht mid, 
ganz unerbärmlich. 
frau Page. 
Der Prügel foll mir geweiht und in der Kirche aufgehängt 
werben; er bat ſich verdient gemacht. 
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srau Sumpf. 

Mad meint Ihr, Können wir ihn wohl der Weiblichkeit 
und des Gewiffend unbefhadet noch weiter mit unferer Rache 
verfolgen ? 

Ssrau Page 

Der Geift der Ueppigfeit ift ihm gewiß audgetrieben; wenn 
ihn der Teufel nicht ganz in Koft und Lohn Hat, mit Handgeld 
und Neufauf, fo denk' ih, er wird nie wieder einen folchen 
Tugendangriff bei und wagen. 

Stau Sumpf. 

Wollen wir unfern Männern fagen, wie wir ihm mit- 
gefpielt haben ? 

Stau Page 

3a, auf jeden Fall, wär’ ed au nur, um Eurem Mann 
die Grillen aud dem Kopf zu treiben. Wenn fie'd über’ Herz 
bringen können, den armen, untugendlichen,, dicken Ritter noch 
weiter ind Gebet zu nehmen, fo wollen wir beiden ihnen die 
Hand bieten. 

„grau Sumpf. 

Ich wette, ſie werden ihn noch öffentlich beſchimpft haben 
wollen, und mich dünkt, dem Spaß fehlt die Krone; wenn er 
nicht Öffentlich beſchimpft wird. 

srau Page 
Komm zur Schmiede mit dieſem Anſchlag; das Eiſen darf 


nicht kalt werden. 
(Ab.) 


— — — — 
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Dritte Scene. 
Gaſthof zum Hofenbande 
Der Wirth und Bardolph treten auf. 
Bardolph. 

Herr, die Fremden verlangen drei von Euern Pferden. 
Der Herzog felbft kommt morgen an den Hof, und fie wollen 
ihm entgegen reiten. 

Wirth. 

Mad für ein Herzog mag dad fein, der fo verftohlen 
kommt? Ich höre nichtd von ihm bei Hofe; ich will felbft mit 
den Leuten reden; fie fpredhen doch englifch ? 

DBarvolph. 

Herr, ich will fie gleih zu Euch rufen. 

Wirth. 

Sie follen meine Pferde haben; aber fie follen mir dafür 
blechen; ich will fie zwiebeln. Eine Woche ftanden ihnen meine 
Zimmer zu Gebot; alle andere Gäfte Hab’ ich abgewiefen; fie 


ſollen mir dran glauben, fie follen mir biuten; kommt! 
(Sie geben ab.) 


Pierte Scene, 
Zimmer in Sumpf’ Haufe 


Page, Sumpf, Frau Page, Scau Sumpf und Evans treten auf. 
Evans, 

's iſcht eine von dene tugendfamlihfchte Fraue, die i g’fehn 

babe, 1*FI 

Page. 
Und ſchickte er euch die beiden Briefe zu gleicher Zeit? 
Frau Page. 
In derfelben Viertelſtunde. 
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Sumpf. 
Vergib mir, Frau; thu’ Fünftig, wad du wilft; 
Die Sonne werd’ ich eh der Kälte zeihn, 
Als dich ded Leichtfinnd; deine Ehre fteht 
Bei dem, der eben noch ein Keker war, ' 
Feſt wie der Glaube. 
Page. 
Gut, ſchon gut; nichts mehr. 
Treib's nicht ſo weit in deiner Unterwerfung, 
Als im Vergehn. 
Doch fördern wir den Plan; laßt unſre Fraun 
Noch einmal, uns zu allgemeinem Scherz, 
Den alten fetten Burſchen herbeſtellen, 
Daß wir ihn fangen und beſchimpfen können. 
Sumpf. 
Kein beffred Mittel gibt's ald ihren Plan. 
Page. 
Wie? Daß fie ihn beſtellen in den Parf 
Um Mitternaht? Ei, geht, er wird nicht kommen. 
Evans, 

Ihr ſakt, daß er ind Waller g’worfe worden ifch, un 
läſchterlich durchg'haue, ald ein altes Weib; i dent, ed müſſet 
Aengſchte in ihme fein, daß er net komme thut; i denk, fein 
Fleiſch iſch g’ftraft, und er wird Feine G’Tüfcht weiter habe. 

Page. 

Das denk' ich auch. | 

FSrau Sumpf. 
Sinnt nur, wie ihr ihn foppt, wenn ihr ihn habt, 
Und und laßt forgen, ihn berbeizufchaffen. 

srau Page.“ 
Die alte Sage geht, daß Herne, der Jäger, 
Der weiland Förfter in dem Windforwald, 
Zur Winterzeit, bei ftiller Mitternacht, 
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Um eine Eiche geht, mit mächt’gen Hörnern. 
Dann fhädigt er den Baum, behert dad Died, 
Daß Blut anftatt der Milch die Kühe geben, 
Und raffelt graufenvoll mit feinen Ketten. 
hr hörtet wohl von diefem Geift und wißt, 
Daß unfre ſchwachen, abergläub’gen Greife 
Die Mähr vom Jäger Herne ald eine Wahrheit 
VBernommen, und auf unfre Zeit gebracht. 
Page. 

Gar Biele gibt's noch, die ſich nicht getraun, 
In tiefer Nacht der Eiche Herne's zu nahn. 
Doch wozu das? 

sSrau Sumpf. 

Nun, unſer Plan iſt der: 
Daß Falſtaff unſrer harrt an jener Eiche, 
Vermummt wie Herne, mit Hörnern auf dem Haupt. 
Page. 

Wohlan; wir zweifeln nicht, er ftellt fi ein, 
Und in der Tracht; doch wenn er angelangt, 
Was fol mit ihm-gefhehn? Was habt ihr vor? 

Stau Page 
Auch dab ift abgerebet. Hört nur weiter. 
Mein Aenndhen, meinen Heinen Sohn und nod) 
Drei, vier von ihrer Größe Heiden wir 
Als Zwerge, Feen und Elfen, grün und weiß, 
Wachskerzen auf dem Kopf ald Feuerfronen 
Und Alappern in der Hand. Sie brechen ſchnell, 
Wenn Falftaff, fie und ih und erft begrüßt, 
Aus einem Braben allzugleih hervor 
Mit gellendem Gefang; bei ihrem Anblid 
Enifliehen wir dann beide vol Entfepen; 
Drauf fliegen fie im NKreife ringd ihn ein, 
Und zwiden, Teen glei, den faubern Ritter, 
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Und fragen in, warum zur Feenftunde 
Er ihrem heil’gen Pfad zu nahen wagt 
In niedrer Hülle, 
Srau Sumpf. 
Und bis er’3 gefteht, 
Laßt die vermeinten Seen ihn tüchtig kneipen, 
Und mit den Kerzen brennen. \ 
Srau Page. 
Iſt's heraus, 
Dann zeigen wir uns all', enthörnen ihn, 
Und ſpotten ihn nach Haus. 
sumpf. 
Die Kinder muf 
Man wohl einüben, fonft gelingt ed nicht. 
Evans. 

3 will dene Kindern ſchon beibringe, was fie z'thun habet, 
un i will au felbfcht den Hand Narre fpiele un den Ritter mit 
meiner Fackel brenne. 

Sumpf. 
Das wird vortrefflih gehn; ich kaufe Madken. 
Stau Page. | 
Mein Aennchen fei die Feenkönigin, 
Schmuck angethan mit einem weißen Kleid. 
Page. 
Den Atlad Fauf ich ihr, und mittlerweile 
Entführt Herr Schmächtig Aenuchen fih, unb läßt 
Sid traun zu Eton, — Schickt fogleih zu Falſtaff. 
Sumpf. 
Nein; laßt ald Bach mid nochmals zu ihm gehn; 
Er theilt mir Aled mit; gewiß, er fommt. 
| Stau Page. 
Seid unbeforgt; geht, fhafft den Trödel nur 
Für unfre Seerei. 
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Evans. 

Laffet und tapfer made; 's iſch ä wunderſam Vergnüge, 
un ä fehr ehrfame Schelmerei. 
(Dage, Sumpf und Evans ab.) 

fFrau Page 
Nun geht, Frau Sumpf, und fict 
Die Hurtig zu Sir John; hört, wad er meint. 

(Frau Sumpf ab.) 

Ich will zum Doftor; ihm gab ich mein Wort, 
Und Keiner fonft ald er foll Aennchen haben. 
Der Schmächtig ift bei allem Gut ein Tropf, 
Und er zumeift hat meined Mannes Gunft. 
Der Doktor hat Vermögen, feine Freunde 
Einfluß bei Hof; nur er fol fie empfangen, 


- Wenn zwanzigtaufend Beifre fie verlangen. 
(Geht ab.) 


u 0.2 


Fünfte Scene. 
Gaſthof zum Hofenbande. 


Der Wirth und Simpel treten auf. 
Wirth. 
Was willſt du, Bauer? Was gibt's, Dickkopf? Sprich, 
athme, perorire; ſchnell, kurz, raſch, fix! 
Simpel. 
Ach Herr, ich habe wad an Sir John Falftaff zu beftellen 
von Herrn Schmädhtig. 
Wirth. 
Dort ifb fein Zimmer, fein Haud, fein Kaftell, fein Steh: 
bett und fein Rolbett; rund herum die Hiftorie vom verlornen 
Sohn gemalt, frifh und nagelneu. Geh, Hopf’ und rufe; er 


wird dir Antwort geben in anthropophagifcher Manier. Poch’ 
an, fag’ ih dir! 
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Simpel. 
Da ift ein altes dickes Weib auf fein Zimmer gegangen ; 
ich will fo frei fein, zu warten, Herr, bid fie herunter kommt; 
mit der wollt’ ich eigentlich fprechen. 
Wirth. 

Bad? Ein altes dickes Weib? Der Ritter kann be- 
ftoplen werden; ih will rufen. Eifenritter ! Eiſen-Sir-John! 
Sprich aus deiner militäriſchen Lunge! Biſt du da? Es iſt 

dein Wirth, dein Epheſier, der dich ruft. 
Falflaff (von oben). 

Dad gibt’3, mein Wirth? 

Wirth. 

Hier ift ein böhmifcher Tartar, der darauf harrt, daß dein 
dickeß Weib herunter Fommen fol; entlaß fie; in meinen Zim⸗ 


mern ſoll ed anftändig zugehen. Pfui! Heimlichkeiten? Pfuit 
FSalſtaff kommt. 
salflaff. 

So eben, mein Wirth, war ein alted dicke Weib bei mir; 
aber fie ift ſchon fort. 

Simpel. 

IH bitte, Sir, war ed nicht die Huge Frau aus Brendfort? 

falſtaff. 

Allerdings, dieſelbe, du Muſchelſchaale; was willſt du 
von ihr? 

Simpel. 

Mein Herr, der Zunfer Schmächtig, hat nady ihr geſchickt, 
Sir, weil er fie über die Straße gehen ſah, um zu erfahren, 
od ein gewiffer Nym, der ihn um eine Kette betrog, die Kette 
bat, oder nicht, ) 

fauſtaff. 


Ich habe mit der alten Frau davon geſprochen. 
Simpel. 
Und was fagte fie? Ich bitt' Euch, Herr. 
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Je nun, fie fagte, daß derfelbe Mann, ber den Herrn 
Schmaͤchtig um feine. Kette betrog, ihn auch darum preilte. 
Simpel. 
Ich wollte, ich hätte felbft mit dem Weibe fprechen können ; 
ih hätte noch Über andere ihn betreffende Dinge mit ihr zu 


reden gehabt. 
FKalfaff. 


Run, zum Erempel? Laß doch hören! 
Simpel. 
3 kann fie nicht verhehlen, Herr. 
Wirth. 
Verhehle fie, oder du ftirbft! 
Simpel. 
Ach, Lieber Herr, ed war nichts als bloß wegen Zungfer 
Anne Page; zu hören, ob ed meined Heren Glück fein würde, 
wenn er fie heirathet, oder nicht. 


salfaff. 
Es ift fein Glück. 
Simpel. 
Mad, Herr? . 
falſtaff. 


Sie zu bekommen, — oder nicht. Geh, ſag' ihm, das 
alte Weib habe mir ſo geſagt. 
Simpel. 
Darf ich ſo dreiſt ſein, das zu ſagen, Herr? 
sfalſtaff. 
Ja, Kerl, ſo dreiſt, als du willſt. 
Simpel. 
IH dankt’ Eurer Gnaden; ich werde meinen Herrn mit 
dieſer Nachricht erfreuen. (Ab.) 
wirth. 
Du biſt ein Gelahrter, Sir John, du biſt ein Gelahrter. 
Iſt denn eine kluge Frau bei dir geweſen ? 
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3a, fo eine war hier, mein Wirth; eine, die mich mehr 
Wis gelehrt, als ich bid dahin in meinem ganzen Leben gelernt; 


und ich habe noch dazu nichtd dafür bezaplt, fondern wurde für 
mein Lernen noch obendrein bezahlt. 

Dardolph Fommt. 

DBardolph. 

Ah, Herr Je! Ah, Herr! GSpiebüberei, yure Spie- 

büberei! 
Wirth. 
Wo find meine Pferde? Sprich gut von ihnen, Schurke! 
Barvdolph. 

Auf und davon mit den Spisbuben! Denn fobalb id 
Eton im Rücken hatte, fo warfen fie mich herunter, von hinten 
Einer von ihnen, in eine Dredpfüse; und dann gaben fie den 
Pferden die Sporen, und fort ging’3, wie drei beutfhe Teufel, 
wie drei Doktor Fauſte. 

Wirth. 

Sie find nur dem Herzog entgegen, Schurfe; fage nicht 

glei, daß fie durchgegangen find; Deutſche find ehrliche Leute. 


Sir Hugh Evans kommt. 


Evans. 

Wo ifh mei Wiprth ? 

Wirth. 
Was ſoll's fein, Herr? 
Evans, 

Habet ein Aug auf Eier Eigentbum; ’3 ifh ä Freind von 
mir nady der Stadt gefomme, der hat mir g’fagt, drei deutſche 
leiblihe Dieböbrüder haben alle Wihrthe g’prellt von Readings, 
Maidenhead und Eolebrooft um ihre Gäul un um ihr Gerd. 
3: far ihne dad aud guter Meining; Ihr feib kein Simpel, 
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voll G'ſpäßle un luſtige Schwänt; un ed wäre net g’bührlich, 
wemmer Eich prelle wollt. B'hüt Eich Gott! 


Cajus tritt auf. 
Cajus, 
Mo fein die Wirth von die ’Ofeband? 
Wirth. 
Hier, Herr Doktor, in Berwirrung, Zweifel und Dilemma. 
Cajus. 

Ick nid wiffen, wa id dad. Aber mir fein gefaft, daß 
Ihr malen groß Surüftung for eine "Erzof von Allemagne; 
und pardieu, da id feine ’Erzof, dad die ’Of weiß fu kommen; 
id faten Eu) fo viel aud Kutwilliffeiten. dien. 


Wirth. 

Schreit Mad Lärmen, Schurfel ort! Steht mir bei, 
Nittert Ich bin ein gefchlagener Mann! Lauf, renne, frei: 
„Halt den Dieb!” — Gurke, ich bin verloren! 

(Wirth und Baldolph ab.) 
— Salſtaff. 

Ich wollte, die ganze Welt würde geprellt; denn mich hat 
man geprellt und noch obendrein geprügelt. Wenn ed dem Hof 
zu Ohren fommen follte, wie id verwandelt wurde, und wie 
meine DBerwandlungen gewafhen und gewalft worden» find, 
fie ſchmölzen mid aud meinem Fett heraus, Xropfen vor 
Tropfen, und fohmierten Fifcherfiiefein mit mir; wahrhaftig, 
fie geißelten mid) mit ihrem ſtachlichten Wis, bid ich einge- 
fhrumpft wäre wie eine gebackene Birne, Mein Stern ift von 
mir gewichen, feitbem ich beim Primero * einen falfhen Schwur 
that. O wäre nur mein Athem Yang genug für ein Gebet, ich 
wollte Buße thun. 


(Ab.) 


(Ab.) 


(Frau Hurtig kommt.) 
Nun, woher kommt Ihr? 


» Ein Kartenſpiel. 
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srau Hurtig. 
Don beiden Parteien, mein Seel. 
Salfaff. 

Der KXeufel hole Die eine Partei und feine Großmutter 
die andere; fo find fie beide beforgt und aufgehoben! Um ihret- 
willen habe ich mehr audgeftanden, ald der ſchnöde Unbeftand 
menſchlicher Kräfte zu ertragen vermag. 

srau Hurtig. 

und haben fie denn nicht auch Leiden müffen? Ja, wahr- 
baftig , befonderd die Eine von ihnen. Frau Sumpf, dad gute 
Weib, ift fo braun und blau gefchlagen, daß man Feinen weißen 
Fleck mehr an ihr entdecen kann. 

Salftaff. 

Mad fprihft du mir von braun und blau? Mir ferbft 
find ade Farben des Megenbogend angeprügelt, und ed fehlte 
wenig daran, daß fie mi noch ald die Here von Brendfort 
eingeftecht hätten; hätte ih mich nicht Durch bie bewunderns— 
würbige Gemwanbtheit meined Wied gerettet, mit ber ich die 
Art und Weife eined alten Weibed nadhahmte, ber Schurke von 
Häfcher hätte mich in den Block gefegt, in den gemeinen Bloc, 
ald eine Here. 

Sran Hurtig. 

Herr Mitter, laßt mih auf Euerm Zimmer mit Eud 
ſprechen; Ihr folt hören, wie die Sachen ftehen, und ich wette, 
Ihr werdet Euch darüber freuen. Hier ift ein Brief, ber Euch 
ſchon etwas fagen wird. — Ihr lieben Herzen! was dad für 
eine Noth ift, euch zufammen zu bringen! Wahrlich, Eins 
von Eu muß Fein guter Chrift fein, daß der Teufel immer 
bei Euch fein Spiel hat. 

FKalftaff. 
Kommt hinauf in mein Zimmer. 
(Sie gehen ab) 


Shakſpeare's Werfe, V. 26 | 
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Sechste Scene. 
Anderes Zimmer in dem Gaſthof zum Hofenbande. 


Senton und der Wirth. 
Wirth, ” 
Laßt mich gehen, Herr Fenton; mein Herz ift mir ſchwer; 

ich will Alles aufgeben. 

fenton. 
So hör' doch nur! — Hilf mir in meinem Plan, 
Und auf mein Ehrenwort, ich zahle dir 
Noch hundert Pfund, in Gold zu dem Verluſt. 

Wirth. 

Ich will Euch anhören, Herr Fenton und wenigftend- reis 

nen Mund Halten. 

Senton. 
Bon Zeit zu Zeit hab’ ih dir ſchon vertraut, 
Wie fehr ih unfer ſchönes Aennchen Tiebe; 
Und fie erwiedert gleihfald meine Neigung, 
So weit fie für fich felber wählen darf, 
Nah Herzenswunſch. Sie fchrich mir einen Brief 
Bon folhem Inhalt, daß du Staunen wirft. 
Der Spaß ift fo mit meinem Zwed vermebt, 
Das Keind von Beiden einzeln kann beftehn, 
Menn Beided nicht gelingt. Der feifte Sohn 
Spielt eine große Rolle drin. — Lied hier 
Den Plan ded Scherzed! 

(Er zeigt ihm einen Brief.) 

Hört nun, guter Wirth: 
Bei Herne’3 Eihe um die Mitternacht 
Tritt Aennchen auf ald Feenkönigin; 
Der Zweck, wozu fteht hier. In diefer Madte, 
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Derweil noch andrer Spaß im Schwange gebt, 
Befahl idr Bater ihr, fol fie mit Schmächtig 
Hinmweg ſich ftehlen und zu Eton gleich 

Sid, trauen laſſen; und fie war’3 zufrieden. 
Nun, Freund; 

"Die Mutter, diefer Heirath ganz entgegen, 

Und für den Doftor Cajud, bat befchloffen, 

Daß er fie ebenfalls entführen fol, 

Denn Luft und Spaß der Andern Sinn zerftreut , 
Und in der Dechanei ſich trauen Taffen, 

Wo ſchon ein Priefter harrt. Dem PM an der Mutter 
Scheinbar gehorfam, hat fie auch dem Doktor 

Es zugefagt. — Nun fteht die Sache fo: 

Der Vater will, daß fie in Weiß ſich Heide, 

Und in der Tracht, wenn Schmächtig feine Zeit 
Sich auderfehn , foll fie die Hand ihm geben, 
Und mit ipm gehn. Jedoch die Mutter will, 

Um bejfer fie dem Doktor zu bezeichnen, 

(Denn Alle gehn verfleidet und madfirt) 

Daß fie erfheinen fol in grüner Tracht, 

Mit weh’nden Bändern , flatternd um dad Haupt; 
Und wann der Doktor feine Zeit erfieht, 

Sol er die Hand ihr drücken; auf died Zeichen 
Verſprach dad Mädchen, mit ihm fortzugehn. 


Wirth. 
Und wen betrügt fie? Vater oder Mutter? 
senton. | 
Sie beide, guter Wirth, mit mir zu fliehn. — 
Und nun dad Hauptftüd. Schaffe du den Pfarrer 
Und in die Kirche zwiſchen Zwölf und Ein, 
Um dur der Ehe heilig Siegel und 


Die Herzen unauflödlich zu vereinen. 
— 26 * 
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Wirth. 
Gut, führt den Anſchlag aus; ih will zum Pfarrer; 
Bringt nur die Braut, am Priefter fol’ nicht fehlen. 
Senton. 
Sp werd’ ih dir auf ewig dankbar fein; 


Und überdieß erhältſt du reichen Lohn. 
(Sie gehen ab.) 


u 


Fünfter Akt 





Erfte Scene. 
FSalſtaff und Frau Hurtig treten auf. 


Salflaff. 

Ich bitte dich, Fein Geplauder mehr; geh. Ed bleibt dabei. 
Da ift dad dritte Malz; ich hoffe, die ungerade Zahl bringt 
Süd. Fort, geh; man fagt, die ungerade Zapı ift eine heilige 
Bahr bei Geburt, Leben und Tod. — Fort! 

srau Hurtig. 
Ich will Euch eine Kette beſorgen und mir alle Mühe 
geben, Euch ein paar Hörner zu verſchaffen. 
falſtaff. 

Fort, ſag' ich, die Zeit verläuft; den Kopf aufrecht und 
tripple! 

(Frau Hurtig ab.) 
(Sumpf fommt,) 

Wie ſteht's, Herr Bah? — Herr Bach, die Sache muf 
beute Naht zu Stande kommen, oder nie. Seid nur um 
‚Mitternaht im Park an Herne's Eiche, und Ihr folt Bun: 
der fehen. ' 

Sumpf. 

Seid Ihr denn geftern nicht zu ihr gegangen, Sir? Ihr 

fagtet ja, Ihr hättet ed verabredet. 
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Kalfaff. 

Freilich ging ih zu ihr, Herr Bad, wie Ihr mid feht, 
ald ein armer alter Mann, und kam von ihr, Herr Bad, als 
eine arme alte Frau. Die Schurke, der Sumpf, ihr Mann, 
bat den verfhlagenften Teufel von Eiferfuht in fich, der je 
die Tollheit regiert hat. Hört, wie ed mir ergangen iſt. Er 
jerprügelte mih jämmerlih in ber Geftalt eined Weibed; denn 
in der Geftalt eined Manned, Herr Bach, fürchte ich den Go- 
liath nicht mit feinem Weberbaum, weil ich weiß, daB Leben 
ift nur eine Weberfpule. Sch habe Eile; kommt mit mir; ich 
will Euch Alle fagen, Herr Bad. — Seit ich Gänfe gerupft, 
die Schule gefhwänzt und den Kreifel gepeitfcht, mußt’ ich 
nit mehr, was Prügel hießen, bid neulih. Folgt mir; ich 
will Euch Wunderdinge von diefem Schurken Sumpf erzählen, 
an dem ich mid heute rächen, und deffen Weib ih in Eure 
Hände liefern will, — Folgt mir. Wunderdinge find im Wert, 
Herr Bach; kommt mit! 

(Sie geben-ab.) 


— — — — 


Zweite Scene. 
Part bei Windfor. 
Page, Schaal und Schmächtig treten auf. 
Page. 

Kommt, kommt; wir wollen im Schloßgraben lauern, bis 
wir das Licht unſerer Feen erblicken. — Sohn Schmaͤchtig, 
denkt an meine Tochter. 

shmädtig. 

3a, wahrhaftig; ich habe mit ihr gefprodhen, und wir 

baden ein Merkwort, woran wir einander erkennen. Sch gebe 


zu der in Weiß und rufe „Mum!” fie ruft „Huf!“ und 
dabei erfennen wir einander. 
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Page. 
Die Nacht iſt finſter; Licht und Geſpenſter werden ſich gut 
auſsnehmen. Der Himmel begünftige unfern Scherz! Niemand 
meint ed übel, ald der Teufel, und den Kennen wir an feinen 


Hörnern. Kommt, folgt mir. 
(Alle ab.) 


Dritte Scene. 
Ebendaferpdfh. 
Scan Page, Frau Sumpf und Cajus kommen. 
frau Page. 

Herr Doktor, meine Tochter geht grün; wenn Ihr Eure 
Beit erfeht, dann nehmt fie bei der Hand, fort mit ihr zur 
Dedanei, und macht's in aller Schnelligkeit ab. Geht voraus 
in den Park; wir Beide müffen zufammen bleiben. 

Cajus. 
Icke weiß, wad ick ’aben fu thun; adieu! 
cab.) 
Fran Page 

Lebt wohl, Herr Doktor. — Mein Mann mird fi nicht 
fo über Falſtaffs Beftrafung freuen, als er ſich ärgern wird 
über ded Doftord Heirath mit meiner Tochter, Doch dad thut 
nichts. Beſſer ein wenig Verdruß, ald viel Herzeleid. 

frau Sumpf. 

Wo ift aber Aennchen und ihre Feenſchaar? Und der 

wälfche Teufel Hugh ? 
srau Page. 

Sie Iauern alle in einer Grube dicht an an Herne’3 Eiche, 
mit verdedten Lichtern, die fie, im Augenblide, wo Falftaff 
mit und zufammentrifft, auf einmal durd die Nacht werben 
leuchten laſſen. 
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srau Sumpf. 
Dad muß ihn nothwendig in Schreden fegen. 
Krau Page. 
Erſchreckt's ihn nicht, fo wird er gefoppt, und erſchreckt's 
ihn, fo wird er noch viel mehr gefoppt. 
dsrauSumpf. 
Wir wollen ihn prädtig anführen. 
FSrau Page 
Mer ſolche ſchnöde Buhler tüchtig prellt, 
Verdient fürwahr den Danf der ganzen Welt. 
Frau Sumpf. 
Die Stunde naht. Zur Eiche Hin! zur Eiche! 
(Sie gehen ab.) 


— 0 — 


Vierte Scene. 
Ebendaſelb eſt. 


Sir Hugh Evans, Feen und Elfen treten auf. 
Evans. 
Trip, trip, ihr Feen; kommt und vergeſſet Eire Rolle net; 
i bitt euch, find net ängſchtlich; kommet mit in die Grub, un 
wann i die Parol geb, fo thut, was i euch ſag. Kommt, 


fommt; trip, trip! 
' (ub.) 


Fünfte Scene, 
Anderer Theil des Darf. 


Falſtaff in Verkleidung mit einem Hirfchkopf. 
Salflaff. 
Die Windforglode Hat zwölf gefchlagen ; der Augenblid 
rückt heran. Nun, ihr heißblütigen Götter, fteht mir bei. 
Dedenfe, Zeus, du wurdeft ein Stier um beine Europa; die 
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Liebe feste dir Hörner an. O Allmacht der Liebe! die in ge: 
wiſſer Hinficht dad Thier zum Menfhen macht, in anderer den 
Menfhen zum Thier. So wardfi du, Zupiter, auch ein 
Schwan aud Liebe zur Leda. DO Allgewalt der Liebe! Wie 
nahe ftand der Gott dem Wefen einer Gans! Ein Fehltritt, 
zuerft begangen in der Geftalt eined Viehs; o Jupiter, ein 
viehifcher Fehltritt! Und dann ein anderer Fehltritt in Geftatt 
eined Vogels; bedenke, Zeud, ein garftiger Fehltritt! — Wenn 
Göttern fo dad Zell judt, was fol dann der arme Menſch 
thun? — Wad mid anlangt, ich bin hier ein Windforpirich, 
und wohl, mein’ ih, ber feitefte im ganzen Forſt. Sende 
mir eine fühle Brunftzeit, Zupiter; wer kann mich fonft tadeln, 
wenn ich meinen Talg piffe? Wer kommt da? Meine Hindin? 


Frau Sumpf und Scau Page kommen. 
frau Sumpf. 
Sir Zohn bift du da, mein Hirſchchen, mein Böckchen? 
. $alfaff. 

Mein Rehlein mit dem fchwargen Streif? — Jetzt mag 
der Himmel Kartoffeln regnen, jegt mag er donnern nad) der 
Melodie „Grüne Peterfilie,” jest mag er Gewürznelten hageln 
und Mudfatennüffe fohneien; ein ganzes Gewitter mag über 
und herftürgen; hier ift mein Obdach. 

(Er umarmt fie.) 
Frau Sumpf. 
Srau Page ift mit mir hier, mein Schag. 
Kalftaff. a 

Theilt mich wie einen Präſentirhirſch, jede eine Keule; 
meinen Biemer behalt' ich für mich ſelbſt, meine Schultern für 
den Parfwärter und mein Geweih vermach' ich euern Männern. 
Bin ih ein Waldmann? He, fpreh’ ih wie Herne, der 
Jäger? Ja, nun ift Eupido ein Kind ded Gewiffend; er gibt 
Erſatz. So wahr ich ein ehrlicher Geift bin, willlommen! 
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(Lärm hinter der Scene) 
Srau Page. z 

Himmel! Bad ift dad für ein Lärm! 

frau Sumpf. 

Gott verzeih und unfere Sünden! 

Salftaff. 

Was mag dad fein? 

Krau Sumpf und Srau Page zugleich. 

Fort! Fort — 

(Die beiden Frauen laufen Davon.) 
Falftaff. 

Ich glaube, der Teufel will mich nicht verbammt fehen, 
damit mein Del die Hölle wicht in Brand ftede; fonft käm' er 
mir nicht fo in die Quere. 

Sir Hugh Evans, ald Satyr, Frau Hurtig, Piftol; Anne Page, 
ald Feenkönigin, begleitet von ihrem Bruder und Andern als Teen, 
mit Wachskerzen auf den Köpfen, treten auf. 
frau Hurtig. 

Ihr Feen, ſchwarz, grau, grün und weiß von Tracht, 
Die ihr durchſchwärmt die feuchte Mondſcheinnacht, 
Derwaidte Erben, dem Gefchick entfproffen, 
Eilt hin zu eurem Dienft, zu den Genoffen! 
Herold Hobgoblin, ruf die Feen ein. 
piſtol. 
Ihr Elfen hört; laßt euer Lärmen ſein. 
Du, Heimchen, richt’ nach Windſor deine Fahrt; 
Siehſt Feuer oder Heerd du unverwahrt, 
So fneip’ die Magd wie Heidelbeeren blau, 
Denn jeden Schmutz haft unfre lichte Frau. 
Salftaff. 

Seen find ed! Mer fie anfpricht muß vergehn; 
IH ducke mich; ihre Werk darf Niemand fehn. 

(Er legt fich auf fein Geficht.) 
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i Evans. 

Mopnbrüthe, lauf! Triffſt du ein Mädchen an, 

Die Abendd dreimal ihr Gebet gethan, 

Der ftimme rein den Sinn der Phantafie, 

Mie forgenlofe Kindheit ſchlummre fie; 

Dog die der Sünden ungebenf fchlief ein, 

Die kneip' an Kopf, Arm, Schulter, Lend’ und Bein. 
srau Hurtig. 

Wohlauf, wohlauf! 

Zum Windforfhloffe richtet euern Lauf; 

Streut Glück in jeded heilige Gemach, 

Auf daß ed fiehe bis zum jüngften Tag 

Zn Glanz und Schönheit immer unverfehrt , 

Ted Eignerd würdig, und er feiner werth. 

Auf alle Orbendfige gieft den Saft 

Ded Balfamd aud, und Blumen feltner Kraft. 

Ein jeder Ritterſchmuck, jed Ordendfleid 

Und ehrenmwerthed Wappen fei geweiht; 

Ihr Wiefenelfen, fingt zur nächt'gen Stunde 

Und gleih dem Knieband fließt im Kreid die Runde; 

Laßt, wo der Ring fich zeichnet, üpp’ges Grün 

Und frifhern Wuchs, als fonft im Feld, erblühn, 

Und: Hony soit, qui mal y pense malt 

Mit Raſenſchmelz von Blumen bunt durdhftraplt, 

(Wie Perl’ und Sapphir hell in Stiderein 

Dem Knie der tapfern Ritter Zierde leihn) 

Denn nur mit Blumenlettern fchreiben Fei'n. 

Nun fort! hinweg! Doc bid ed Eind gefchlagen, 

Laßt den gewohnten Tanz und nicht verfagen, 

Und bier im Kreid um Herned Eiche ziehn. 

Evans, 
Schließt Hand in Hand zum Tanz und ordnet ihn. 
Zwanzig Glühwürmer follen Leuchten fein, 
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Und Licht zu geben bei dem Ningelreipn. — 
Doch halt! Ich witt'r' hier einen Mann der Welt! 
Kalftaff. 
O Himmel, ſchütze mid vorm wälfhen Kobold, - 
Daß er mid nicht verwandl' in einen Käfe! 
Piſtol. 
Du ſchnöder Wurm, verwahrlost ſchon beim Werden! 
srau Hurtig. 
Mit Probefeu’r rührt ihm die Fingerſpitze, 
Denn ift er rein, fo fchlägt zurück die Hitze, 
Und läßt ihn unverfehrt; doch fühlt er Schmerz, 
So ift in Sünd erfäuft fein arges Herz. 
Piſtol. 
Zur Prüfung! 
Evans. 
Wird dies Holz wohl Feuer fangen? 
(Sie brennen ihn mit ihren Kerzen) 
Salftaff. 
Yu! au! au! 
Kram Hurtig. 
Derderbt, verderbt durch fündliched Verlangen! 
Umringt ihn, Seen! Höhnt ihn mit Melobei , 
Und wie ihr hüpfet, kneipt ihn nach der Reih! 
i Evans. 
Dehs iſcht dem Kerle fchon recht! Wahrhaftig, er ifcht 
voller Buhlerei un Gottlofigkeit. 


Lied. 
Pfui der fünd’gen Phantafei! 
Pfui der Luft und Völlerei! 
Luft ift Feur im wilden Blut, 
Ungefacht durch üpp’gen Muth 
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In dem Herzen, deſſen Gluth 
Steigt und fteigt und nimmer ruht. 
Kneipt ihn, Eifen, nach der Neip, 
Kneipt ihn für die Büberei. 


Kneipt ihn, und brennt ipn, und laßt hn fich drehn, 
DIE Kerzen und Sternlicht und Mondſchein vergehn! 


Während dieſes Gefanges kneipen die Feen Falftaff. Doktor Cdjus 
kommt von der einen Seite und fchleicht mit einer Fee in Grün davon; 
Schmächtig von der andern Seite entführt eine weißgefteidete Fee; 
darauf kommt Fenton, und geht mit Anne Page ab. Jagdgeſchrei 
hinter der Scene. Zalftaff wirft feinen Hirfchkopf ab und fteht auf.) 


Page, Sumpf, Scan Page und Frau Sumpf kommen und 
halten ihn feft. 
Page. 
Nein, lauft nicht fort; wir haben Euch ertappt; 
War Herne, der Jäger, Euer letzter Troſt? 


Frau Page. 
IH bitte, Fommt, und treibt den Scherz nicht weiter. — 
Sir John, wad meint Ihr nun zu Windford Weibern? 
Seht Ihr dad Mann? Paft nicht dad Hirſchgeweih 
Weit beffer in den Wald als für die Stadt? 


Sumpf. 

Nun, Sir, wer iſt jest der Hahnrei? Herr Bad, Fal— 
ftaffift ein Schurke, ein hahnreihſcher Schurke; hier find feine 
Hörner, Herr Bach; und Herr Bach, er hat nichtd von Sumpf 
Eigenthum genofien, ald feinen Wäfchforb, feine Prügel umd 
zwanzig Pfund Gold, was zurückbezahlt werden muß an Herrn 
Bach; ed iſt dafür auf feine Pferde Beſchlag gelegt, Herr Bad. 

drau Sumpf. 

Sir John, ed ift und recht ſchlecht gegangen; wir konn 
nie zufammenfommen. Ich nehme Euch nie wieder zu meinem 
Liebhaber an, aber dafür folt Ihr mein Thier bleiben. 
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Ich fange an zu merken, daß man einen Eſel aus mir 

gemacht hat. | 
Sumpf. } 
3a, und einer Ochfen dazu; die Beweiſe liegen vor. 
Ä Falftaff. 

und dad find Feine Seen? — Es fiel mir dreis oder vier- 
mal ein, daß ed wohl Feine Feen fein möchten, und doch machte 
dad. Bewußtfein meiner Schuld und die plötzliche Betäubung 
meiner Sinne, daß ich diefe handgreifliche Fopperei für baare 
Münze nahm, und fie, allem gefunden Menfchenverftande zum 
Troß, für wirkliche Seen hielt. Da fehe man, wie aus dem 
Verftande ein Hand Aff werden kann, wenn man ihn übel 
anmenbdet. 


Evans. 


Sir John, dienet unfere Herrgott und entfaget Eire böfe 
Srrüfht, fo werdet Eich die Fee net weiterd zwicke. 


Sumpf. 
Wohl gefprohen, Bee Hugh. 


Evans (u Sumpf). 
Und Ihr Taffet ab von Eire Eiferfuchte, i bitt Eich. 


Sumpf. 

ZH will meiner Frau niemald wieder mißtrauen, bid du 
im Stande bift, fie in gutem Engliſch zu gewinnen. 

falſtaff. 

Habe ich denn mein Gehirn an die Sonne gelegt und es 
getrocknet, daß ed nicht fähig war, einer fo groben Uebertöls 
velung audzumweihen? Muß mich nun auch noch eine wälſche 
Biege anmedern? Sol ich eine Narrenfappe von wälſchem 
Fries tragen? Dad fehlte nur noch, daß ih an einem Stüd 
geröftetem Käfe erftickte. 
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Evans. 


Der Käs iſch net g'ſchickt, den Buther drauß z'mache; 

Eier Bauch iſch der helle Buther. | 
Salftaff. 

Kid und Butter! Muß ich's erleben, mich von einem 
Kerl hudeln zu laſſen, der dad Engliſche zu Käfebroden macht! 
‚Seine Rabebreherei der Mutterfpradhe ift hinreichend, um alle 
Boluft und alled Nachtwandeln im ganzen Königreiche zu 
vertilgen. 

grau Page 

€i, Sir John, denft Ihr denn, wenn wir auch alle Tus 
gend aud unfern Herzen über Hald und Kopf hinaudgerworfen, 
und und ohne Sfrupel dem Satan ergeben hätten, daß der 
Teufel jemald Euch zum Gegenftand.. unferer Wünfche hätte 
machen Fönnen? 


Sumpf. 
Einen folhen Plumppudding? Einen ſolchen Wollfad? 
\ frau Page. 
Solch einen aufgedunfenen Kerl? 
Page. 
Alt, kalt, verdorrt, von unleidlichem Gedärm? 
Sumpf. 
Und fo verleumbderifch wie der Satan? 
Page. 
Und fo arm wie Hiob. 
sumpf. ’ 
Und fo gottlod wie Hiobs Weib. 
Evans. 


Un ergebe dene Unzüchte un dene Wirthöhäufer un dem 
Dein un dem Seft un dem Meth, un dem Saufe um bem 
Schwöre, un dem Zorn un G'paple un G'plapper? 
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Immer zu! Ih bin Euer Stichblatt, und Ihr feib im. 
Vorfprung und ich bin in der Hinterhand; ich fühle mich außer 
Stande, dem wälſchen Fried zu antworten; bie Dummheit 
ferbft will mir die Richtſchnur anlegen; madt mit mir, was 
ihr wollt. | 

Sumpf. 

Nun gut, Herr; wir wollen Eu nad Windfor bringen 
zu einem gewiffen Herrn Bad, den Ihr um fein Geld prelltet, 
und ihm verfpradht, den Kuppler für ihn zu machen. Meh 
ald Alle, wad Ihr audgeftanden, den!’ ih, wird Euch bie 
Rückzahlung ded Gelded eine beifende Marter fein. 

$rau Sumpf. 
Nein, lieber Mann, büß’ zum Erfag bad ein; 
Verſchmerz' dad Geld, und Taf und Freunde fein. 
sumpf. 
Hier meine Hand, und Alles fei vergeben. 
Page 

Seid nur Tuftig, Ritter; Ihr folt heute Abend eine Suppe 
bei mir effen, und dort folt Ihr meine Frau auslachen, die Euch 
jest auslacht. Sag ihr nur, Herr Schmächtig habe ihre Tochter 
geheirathet. 

srau Page. 
Die Doftoren zweifeln noch daran. (Beiſeit) Wenn Anne 
Page meine Tochter ift, fo ift fie jest Frau Doktorin Cajus. 
Schmächtig kommt. 
Schmächtig. 
He! Hola! Hollal Mater Page! 
Pape. 


Mad gibt's denn’ Sohn ? Dad bringſt vu? Iſt Alle 
fhon im Reinen? 
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Sshmädtig. 

Im Reinen? Alle hübfchen Leute in Glofierfpire ſollen ed 
erfahren; bei Gott, oder ich will mid hängen Taffen, feht ihr — 
Page. 

Mad iſt's denn, Sohn? 

Schmächtig. 

Da komme ich euch hinunter nah Eton, um JZungfer Anne 
Page zu beirathen; und da ift’3 ein großer vierfhrötiger Lümmel. 
Waͤr's nicht in der Kirche gewefen, fo hätte ich ihn durchge: 
wichdt, oder er mid. Wenn ih nicht fteif und feſt geglaubt 
babe, ed wäre Anne Page, fo will ich Fein Glied mehr regen; 
und da war’ ein Zunge vom Poftmeifter. 

| Page. 

Wahrhafug, da ſeid ihr an eine Unrechte gerathen. 

sSshmädtig. 

Dad braucht Ihr mir dad Yange zu fagen? Freilich bin 
id) an eine Unredyte gerathen, infofern ich einen Jungen für 
ein Mädchen nahm. Wäre ich mit ihm getraut worden, mit 
au feinem Weiberpug hätt’ ich ihn doch nicht haben mögen. 


Page. 

Nun, daran ift Eure eigne Xhorheit Schu, Hab’ id) 
Euch nicht gefagt, wie Ihr meine Be an — Kleidern 
erkennen ſolltet? _ 

Schmädtig. 

Ich ging zu der MWeißgekleideten und rief „Mum!” und 
fie erwieberte: „Huſch!“ mie Anne und ich verabredet hatten, 
und doch war ed nicht Anne, fondern ein Poftmeifterd » Junge. 

Evans. 

Jeſſes! Herr Schmächtik, könnet Ihr denn die Auge net 
aufıhue, daß Ihr ä Zunge heirathe mühfet? 

Shakſpeare's Werte. v. 27 
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Page. 
O es iſt mir verdammt ärgerlich; was ſoll id thun? 
srau Page. 
Lieber Georg, ſei nicht böſe! Ich kannte deinen Plan 
und kleidete meine Tochter in Grün; und jetzt iſt ſie ſo eben 
in der Dechanei, und wird dort mit dem Doktor getraut. 


Doktor Cajus kommt. 
Cajus. 

Wo ſein die Miſtreß Page? Pardieu, ick ſein geführt an; 
ict ’aben geheirath un gargon, eine Song; un paysan, pardieu, 
eine Zong; ed fein nid Anne Page, pardieu, id fein ger 
führen an! — 

frau Page. 
Was? Nahmt Ihe denn nicht die in Grün? 
Cajus. 

Ouj, pardieu, und ed fein eine Jong; pardieu, id will 

revoltir gand Windfor. 


(Seht ab ) 
Sumpf. 
Dad ift feltfamt - Wer hat nun die rechte Anne? 
Page. 


Mir wird ganz ſchwül um's Herz; da kommt Herr 
Tenton ? 
FKenton und Anne Page kommen. 


Page. 

Nun, Herr Senton? 
Anne. 

Berzeihung, Lieber Vater! Verzeihung, liebe Mutter! 
Page. 


Nun, Jungfer, warum gingſt du nicht mit dem Herrn 
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SKrau Page. 
Barum gingft du nicht mit dem Doktor, Mädchen? 
Senton. 
O ihr verwirrt fiel Hört, wie ed gegangen. 
Ihr wolltet fie aufs Schimpflichſte vermaͤhlen, 
Durch einen Bund; den nicht das Herz geknüpft. 
Die Wahrheit iſt, wir waren längſt vereint, 
Und ſind's nun fo, daß nichts und loͤſen kann. 
Die Sünd' iſt heilig, die ſie auf ſich lud, 
Und ihre Liſt verliert des Truges Namen, 
Verletzter Pflicht und kindlicher Empörung, 
Weil ſie dadurch entgangen und entflohn 
Diel tauſend böſen und verwünſchten Stunden, 
Die aufgezwungne Eh' ihr ſonſt bereitet. 
Sumpf. 
Steht nicht beftürgtz hier hiflt Fein Mitter mehr. 
Der Himmel felber Ienft der Liebe Lauf; 
Gold ſchafft uns Land, das Weib iſt Glückes Kauf. 
*falſtaff. 
Mich freut es nur, daß Euer Pfeil abglitt, obgleich ihr 
einen rechten Stand genommen hattet, um mich zu treffen. 
Page (zu Fenton). 
Was iſt zu thun? Nimm meinen Segen, Fenton; 
Was nicht zu ändern, muß ertragen ſein. 
*alſtaff. 
Jagt Nachts die Meut', treibt manches Wild ſie ein. 
Evans. 
J will auf Eire Hochzeitstag tanze und Roſine eſſe. 
ſfrau Page. 
Wohlan, ich will nicht grollen. — Lieber Fenton, 
Der Himmel fen!’ Euch viele frohe Tage. — 
Komm, guter Mann, laß und nad Haufe gehn, 
27 * 
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Und am Kamine biefen Spaß beladen ; 
Sir Zohn und Alle. 
Sumpf. 
: 3a, fo ſei's! — Sir John, 
Ihr habt Herrn Bach doch wohl and Ziel gebracht, 
Denn bei Frau Sumpf ſchläft er in biefer Nacht. 


Das Wintermäbhrchen. 


Motto: 
„Daß Leben ift nicht immer 
Ein heller Sommertag; ein jäher Winter 
Bricht oft herein, und lange Zeit vergeht 
Bis zu des Lenzed Wiecderfehr. « 


Perfonen. 


Leontes, König von Gicilien. 
Hermione, feine Gemahlin. 
Mamillius, fein Sohn. 
Perdita, feine Tochter. 
Camillo, 
Antigonus, 
Eleomenes, 
Pion, 

Ein anderer ficilifher Hofmann. 

Ein Begleiter des jungen Prinzen Mamilllus. 

Beiſitzer des Hofgerichts. 

Polyrenes, König von Böhmen. 

$Klorizel,-fein Sohn. 

Archidamus, ein böhmifcher Hofmann. 

Ein alter Schäfer, Perdita’s vermeinter Vater. 
Elown, fein Sohn. 

Ein Schiffer. 

Ein Kerfermeifter. 

Ein Knecht des alten Schäfers. 

Autolikus, ein Beutelfchneider. 

Panline, Antigonus’ Gemahlin. 
Emilie, 

Bwei andere Frauen, 
an | Scäferinnen. 

Schäfer, Schäferinnen,, Satyrn, Bade, Gefolge u. f. w. 
Die Zeit ald Chorus. 


Der Schauplag iſt abwechfelnd in Sicilien und in Böhmen. 


fieitifche Hofleute. 


| in Hermione's Dienft. 
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Erfter Akt. 


Erfte Scene. 


Sicilien. Borzimmer in Leontes Palaft. 


Camillo und Archidamus treten auf. 


Archidamus. 

Wenn Euch, Camillo, einmal eine ähnliche Gelegenheit, 
wie die iſt, welche mich hieher führte, veranlaſſen ſollte, Böhmen 
zu beſuchen, ſo werdet Ihr, wie ich Euch bereits geſagt habe, 
einen großen Unterſchied zwiſchen unſerm Böhmerlande und 
Eurem Sicilien finden. 

Camillo. 

Ich glaube, den künftigen Sommer gedenkt der König von 
Sicilien dem König von Böhmen den Erwiederungsbeſuch abzu— 
ſtatten, den er ihm ſchuldig iſt. 

Archidamus. 

Wo unſere Bewirthung uns dann beſchämt, da wird unſere 

Liebe und rechtfertigen; denn in der That — 
Camillo, 

Ich bit? Euh — 

Achivamus.. 

Wirklich, ich rede nad) völliger Ueberzeugung; wir können 
nit mit folder Pracht — mit folder ungemeinen — ich weiß 
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ſelbſt nicht, wie ih mich auddrüden fol. — Wir werden euch 
Schlaftränke geben, damit eure Sinne unfer Unvermögen nicht 
bemerfen, und, wenn fie und gleich nidyt Toben Fünnen, und 
dody eben fo wenig anflagen mögen. 
| Camillo. 
Ihr bezahlt dad viel zu theuer, was gern. gegeben wird. 
Ardivamus, 

Glaubt mir, ih rede, wie meine Einfiht mich lehrt, und 

wie meine NRedlichfeit ed äußert. 
Camillo. 

Sicilien fann Böhmen nie zu viel Gefälligkeit erweiſen. 
Sie wurden in ihrer Kindpeit mit einander aufgezogen, und 
fhon damald wurzelte unter ihnen eine ſolche Zuneigung, daß 
fie jewt nothwendig Zweige treiben muß. Seitdem ihre reifere 
Würde, und ihre Königlichen Pflichten ihre Geſellſchaft trennten, 
waren ihre Begegnungen, obwohl fie nicht mehr perſönlich 
waren, durch gegenfeitige Gefchenfe, Briefe und freundfchaftliche 
Gefandtfchaften erfeut worden; fo daß fie, troß ihrer Trennung, 
doch beifammen zu fein fohienen, einander wie über eine große 
Kluft herüber die Hände reichten, und fich gleichfam von den 
Enden entgegengefegter Winde her umarmten. Der Himmel 
erhalte ihre Liebe! 

Ardidamus. 

IH glaube, es gibt auf der Welt Feine Bodheit, nod 
irgend etwad, daB fie verändern Könnte. Ihr habt einen un 
audfprechliben Troſt an Eurem jungen Prinzen Mamillius. 
Er ift ein Knabe, der zu den größten Erwartungen berechtigt; ich 
ſah nie feines gleichen. 

Camillo. 

IH ſtimme fehr gern Euern Hoffnungen von ihm bei. Es 
ift ein wackeres Kind; ein Prinz, der in der That eine wahre 
Herzftärfung für die Unterthanen ift unb alten Greifen neues 
Leben einhaucht. Leute, die fchon auf Krüden gingen, ch’ er 
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geboren ward, wünſchen, noch die Zufunft zu fchauen, um ihn 
als Mann zu fehen. 
Archidamus. 
Würden fie es ſonſt zufrieden fein, zu fterben ? 
Camillo. 
Ja, wenn keine andere Ausrede da waͤre, weßhalb ſie ſich 
ein längeres Leben wünſchen könnten. 


Archidamus. 
Wenn der König keinen Sohn hätte, ſo würden ſie ſo 


lange auf ihren Krücken zu gehen wünſchen, bis er einen bekäme. 
(Ude gehen ab.) 


Zweite Scene, 
Sirilien. Staatszimmer im Palalt. 
Feontes, Polyrenes, Hermiche, Aamillius, Camillo und Gefolge 
treten auf. 
Polyrenes, 
Schon neunmal fah des Monded feucht Geftirn 
Der Schäfer wechfeln, feit wir unfern Thron 
Erledigt ließen; eine gleiche Zeit 
Gebrauchte leicht, mein Bruder, unfer Dant; 
Und dennoch gingen wir für Ewigfeit | 
Alb Euer Schuldner fort. Drum, gleih der Nu, 
Un boden P lag geftelt, Taßt mich bied eine: 
„Bir danken Euch!” zu taufenden vermehren, 


Die ihm vorangehn. 


Seontes. 
Spart noch Euern Tank, 
Und zahlt ihn, wenn Ihr reiöt. 
Polyrenes. 
Herr, dad iſt morgen. 
Mich quält die Angft, was ſich ereignen mag, 
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Erzeugt durch unfer Fernſein. Bläst nur nicht 
Ein fharfer Wind daheim, und macht und fagen: 
Zu fehr nur traf ed ein! Auch weil’ ich ſchon 
Zur Laft Eu’r Hoheit. 
Feontes. 
Wir find zäher, Bruder, 
Als dag Ihr'“s dahin bringt. 
Polyrenes,. 
Ich kann nicht bleiben. 
Seontes. 
Nur eine Woche no! 
Polyrenes. 
Nein, wahrlich morgen! 
Seontes. 
So theilen wir die Zeit, und hierin gilt 
Kein BWiderfprud. 
Polyrenes. 
Ich bitte, drängt mich nicht; 
Kein Mund bewegt mich, Feiner in der Welt, 
So leicht ald Eurer; und er würd’ ed jest, 
Trieb Zwang Euch zum Gefuh, wenn auch mid Zwang 
Zum Weigern nörhigte. Ded Staats Gefchäfte - 
Ziehn mid) gewaltfam heimwärts; Eure Liebe, 
Dieß hindernd, würde Geißel mir; mein Bleiben 
Euch Laft und Mühe; beiden abzuhelfen, 
Lebt wohl, mein Bruder! 
geontes. 
Iſt unfre Königin verfummt? Spredt Ihr! ‚ 
Hermione 
Ich dachte, Herr, zu ſchweigen, bid Ihr Eide 
Ihm abgezwungen, nicht zu bleiben. Herr, 
Ihr nörhigt ihn zu Fühl. Sagt ihm, Ihr wißt, 
Es fteht in Böhmen wohl; bie Freudenpoſt 


423 


Sei geftern eingetroffen. Sagt ihm bad; 
So ſchlagt Ihr ihn aus feiner beften Schanze. - 
geontes. 
Recht fo, Hermione. 
Hermione. 
Sagt er, er fehne 
Nach feinem Sohne fih, dad möchte gelten, 
Und wenn er diefed fagt, fo laßt ihn gehn. 
Laßt's ihn beſchwören, und er fol nicht bleiben, 
Wir treiben ihn mit unfern Spindeln fort. 
(Zu Polyxenes.) 
Doc) wag’ ich's, Eurer hohen Gegenwart 
Acht Tage. abzuborgen. — Wenn in Böhmen 
Euch mein Gemahl befucht, erlaub’ ich ihm 
Den Tag der Heimkehr um ’nen ganzen Mond 
Zu überfchreiten. — Und gewiß, Leonted, 
Sch liebe dich Fein haarbreit weniger, 
Als je ein Weib den Mann geliebt. — Ihr bleibt? 


Leontes. 
Nein, Fürftin. 5 

Hermione. 

Dog! 

Volyrenen . 

Ich kann nicht, wahrlich. 

Hermione. 

Wahrlich 

Ihr weist mit leichtem Schwur mid ab. Doch ich, 
Und ſchwürt Ihr auch die Sterne aus der Bahn, 
IH fagte doch: Herr, nichtd von Reifen! Wahrlich, 
She follt nicht gehn. Der Frauen Wahrlich ift 
So mädtig wie ded Mannd. . Wollt Ihr noch fort ? 
Ihr zwingt mich, ald Gefangnen Euch zu halten, 
Und nicht als Gaſt; dann zahlt Ihr, wenn Ihr ſcheidet, 
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Für Eure Koft und ſpart den Dank. Was fagt Ihr? 
Gefangner, oder Gaſt? — Bei Euerm „Wahrlich“, 
Eins müßt Ihr ſein. 

Polyrenes. 

Eu'r Gaſt denn, Königin; 

Gefangner würde nach Beleid'gung ſchmecken, 
Die minder leicht mir wäre zu begehn, 
Als zu beftrafen. 

Hermione. 

Dann nicht Kerkermeiftrin , » 

Rein, liebevolle Wirthin. Kommt, erzählt 
Bon meined Heren und Euren Anabenftreichen; 
Ihr wart wohl muntre Buben ? 

Polyrenes. 

Schöne Frau, 

Zwei Jungen waren wir, die nicht mehr dachten, 
Als: morgen wieder fo ein Tag wie heute, 
Und daß wir ewig Kinder bleiben würden. 

Hermione. 
War nit mein Herr der ärgfte Schalf von beiden? 

Polyzrenes. 
Wir waren Zwillingslämmer, welche froh 


Im Sonnenſcheine mit einander ſpielten; 


Wir tauſchten Unſchuld mit der Unſchuld nur, 

Wir kannten nicht die Kunſt des Unrechtthuns, 

Noch träumten wir, daß Jemand Böſes thäte. 

O hätten wir ſo immer fortgelebt, 

Und hätte nie den ſchwachen Geiſt bewältigt 

DaB heiße Blut, wir Fönnten Fed zum Himmel 

Einft fagen: „Bir find frei von aller Schuld, 

Als der, die unfer Aller Erbtheit ift 1” 
Hermione. 

Bir fehn daraus, daß Ihr feitdem geſtrauchelt. 
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-Polyrenes. 
Berfuhung teaf feitdem und, mwürd’ge Frau. 
In jenen Tagen war mein Weib noch Kind, 
Und Eure Schönheit war noch nicht dem Auge 
Ded Zugendfreunds begesnet. 
Hermione. 
Gnad’ und Gott! 
Zieht daraud Feinen Schluß; fonft nennt Ihr mid) 
Und Eure Kön’gin Teufel. Doc fahrt fort! 
Mad wir verfhuldeten, vertreten wir, 
Wenn Ihr mit und zuerft gefündigt habt, 
Und nur mit und die Sünde fortgefest, 
Und nie mit Andern ald mit und geftraudhelt. 
fenntes. | 
Gewannft du ihn? 
Hermione. 
Sa, mein Gemahl, er bleibt. 
Leontes cheifeit). 
Und meine Bitte Fonnt’ ihn nicht bewegen! 
Caut.) DO theuerfte Hermione, noch nie 
Sprachſt du fo gut zum Zwed. 
Hermione 
Noch nie? 
Feontes. 
Als einmal. 
Hermione 
Wie? Sprad Ich zweimal gut? Wann war’d zuvor? 
Ich bitte, ſag' ed; füttre und mit Lob 
Mie zahme Vöglein. Eine gute That, 
Die ungepriefen ftirbt, würgt taufend andre; 
Dad Lob ift unfer Lohn. Eh’ treibt Ihr und 
Mit einem Liebedkuffe taufend Meiten, 
Als mit dem Sporn zehn Schritte. Doch zum Ziel; 
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Mein Iested guted Werf war, ihn zu halten; 

Was war dad erfie? Wenn id) recht verftand, 
So hatte diefe eine ältre Schwefter; 

O hieße fie Doch Tugend! Nur einmal 

Noch fprad ich gut zum Zwecke. Wann war dad? 
Sag's, mich verlangt darnach! 


feontes. 
Nun, damald, ald 
Drei bittre Monden Tansfam bingeftorben, 
Eh’ ich's erreicht, daß du die weiße Hand 
Mir ald Geliebte reichteftz und da ſprachſt du: 
„Ich bin auf ewig dein!“ 


Hermione 
3a, dad war Güte. 
So fprady ich alfo zweimal doch zum Zmwed. 
Lad Eine gab auf ewig mir den Gatten, 
‚Lad Andre mir den Freund auf furze Xage. 
(Sie reicht Polyrenes die Hand.) 


feontes. 

Bu warm! zu warm! Zu weit die Freundfchaft mifchen, 
Heißt Blut vermiſchen. Wie dad Herz mir fchlägt! 
Mie’d in mir tanzt! — Bor Freude? — Nicht vor Freude! 
Solch traulich Wefen hat den heitern Schein 
Don Unbefingenheit und reiner Seelengüte, 
Und mag den, der ed annimmt, zierlich Heiden; \ 
Doch diefed Händedrüden und Betaften, 
Died abfihtövolle Lächeln wie vorm Spiegel, 
Und dann dad Seufjen, wie ein fallend Wild, 
Macht Herz mir ſchwül und Kopf. — Mamillius, 
Bift du mein Sohn? 

’ Mamillius. 
Sa, lieber Bater. 
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. Seontes. 

Wirklich? 
Doch ja, du biſt'e. Woher die ſchwarze Nafe? 
Man fagt, ed fei die meine. Komm, mein Junge ! 
Mir müffen ſchmuck und tragen, aber feinen 
Schmud tragen, Burſch; doch Stier und Kuh und Kalb 
Trägt einen Schmud. — Ha, und noch immer fpielend 
Auf feiner Hand? — Wie fteht’3, mein muntred Kalb? 
Bift du mein Kalb? 


Mamillius. 
Ja, wenn Ihr wollt, mein Bater. 
Leontes. 


Dir fehlt der rauhe Kopf und dieſe Sproſſen, 

Mir ganz zu gleichen; — doch, man ſagt, wir ſehn 
Uns gleich wie Eier. Weiber ſagen das. 

Die ſagen, was man will. Doch wär’n fie falſch 

Wie ſchwarz gefärbtes Tuch, wie Wind und Waſſer, 
Falſch, wie ſich der die Würfel wünſchen könnte, 

Der Zwiſchen mein und dein nicht unterſcheidet, 

So blieb's doch wahr, daß dieſes Kind mir gleicht. 
Schelm, ſieh mich an mit deinem Himmelsauge, 8* 
Mein Herz! mein Schatz! Kann deine Mutter? — kann fie? — 
O Phantafie, du boprft mir deine Dolche j 

So recht bis in den Mittelpunkt ded Herzen! 

Du machſt dad möglich, was unmöglich fchien, 
Derkehrft mit Träumen; — (mie kann dieß gefchehn? ) 
Mit dem Unwirflichen wirtft du im Bunde, 

Und bift dem Nichtd verbrüdert. Drum iſt's glaublich, 
Daß du auch Wefen dic geſellſt; fo ift’3; 

Ja, diefed thuft du, thuft’3 mehr ald zu viel, 

Thuft ed bift zur Entzündung meines Hirnd 

Und Härtung meiner Stirn. 
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Polyrenes. 
Mad bat der König? 
Hermione. 
Er fcheint ganz außer Faſſung. 
VPolyrenes. 
Nun, mein Fürft? 
Mad gibt's? Wie ift Eu, Bruder? 
Hermione. 
hr Seht auß 
Als wär’ die Stirn’ Euch von Gedanken ſchwer. 
Fehlt Eu etwas? 
feontes. 
O nichts, in vollem Ernft. 
(Beifeit.) Wie oft verräth Natur doch ihre Thorheit, 
Ihr weich Gefühl, und macht fih zum Gefpött 
Für härtre Seelen! Laut.) Ald id auf die Züge 
Ted Anaben blidte, glaubt” ih mich midy verjüngt 
Um zwanzig Zahr’ und fah mich unbehoft, 
Im grünen Sammetwammd,. dad Schwert vernietet, 
Daf ed nicht rise feinen Herren, und fo, 
Wie oft ein Putzwerk, zu gefährlich werde. 
Wie ähnlich, dünkt mi, war ih da ber Knospe, 
Dem Knirpd, dem Junker dort! — Mein wackrer Sreund, 
Nimmft du für Geld wohl Eier? * 
Mamillius. 
Nein, mein Bater, 
Ich fchlage los. 
Leontes. 
So? — Nun, Glück zul — Mein Bruder, 
Seid Ihr in Euern Prinzen ſo verliebt, 
Als wir's in unſern ſind? 


Wollteſt du wohl für Geld ein Hahnrei ſein?« Eine Anſpielung 
auf den Kukuk, der ſeine Eier in fremder Vögel Neſter legt. 
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Polyrenes. 
Zu Haufe, Herr, 
Iſt er mein Zeitvertreib, mein Spaß, mein Spielwerk, 
Jest mein geſchworner Freund, und dann mein Feind; 
Mein Höfling, mein Miniſter, mein Soldat; 
Er kürzt mir Juli zu Decembertagen, 
Und ſcheucht durch tauſend Kinderein die Grillen, 
Die ſonſt mein Blut verdickten. 
feottes. 
| : Ganz dad Amt 
Hat diefer Burfch bei mir. Ich geh mit ihm; 
Ihr geht wohl ernftern Weg. Hermione, 
Wie du und Tiebft, beweif’ an unferm Gaft; 
Was theuer in Sicilien, fei wohlfeil; 
Nach dir und meinem Heinen Schelm ift er 
Ter Nächſte meinem Hexen. 
Hermione. 
Sudt ihr und, 
So trefft. ihr und im Garten. Kommt ihr bald? 
fSeontes, 
Geht eurer Neigung nad. Ich find’ euch ſchon, 
Bleibt ihr am Tageslicht. (Beifeit). Ich angle jest, 
Obgleich ihr mid) die Schnur nicht ſenken feht. » 
Nur zul nur zu! (Er beobachtet Hermione und Polyrenes.) 
Wie fie den Mund, den Schnabel nad ihm dreht, 
Und fih mit eined Weibed Frechheit rüftet, 
. Des Mannes Blödfinn traumdi. 
CPolyrenes und Hermione sehen mit Gefolge ab. J 
Fe Ha, Komfort! — 
Fnietief, bis über Hais und Opren 2 
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Wird in mein Grab mich zifhen; Hohngelächter 
Mir Sterbeglode fein. — Geh, Kind, und fpiele! 
Seit alten Zeiten gabd beirogne Miünner, 
Und manchen gibt’d noch jest im Augenblid , 
Der, weil id rede, feine Frau umarmt, 
Nicht ahnend, daß fein Teich warb abgeleitet 
Und von dem nächſten Nachbar audgefifht, _ 
3a, vom Herren Nachbar Lächler, dad ift Troſt. 
Auch Andre haben Thor’ und offne Thore, 
Mie ih, fehr wider Willen. MWollten Alle 
Berzweifeln, deren Weiber feitwärtd gehn, 
So henkte fi der zehnte Theil der Männer; 
Da hilft Fein Mittel auf der ganzen Welt. 
Ja, ed regiert ein’ Fupplerifcker Stern, 
ger trifft, wo er die Oberhand gewonnen, 
Bon großer Madt im Oft, Süd, Welt und Nord; 
Für eine Frau gibt's Feine Grenzenfperre; 
Sie läßt den Feind mit Sad und Pad fo aus E 
Mie ein. O viele Taufende von und, 
Die an dem Uebel kranken, fühlen nit! — 
Run Knabe? Ä 
Mamillius. 
Wie man ſagt, ſo gleich Ich bir. 
Leontes. 
Das iſt noch Troſt. — Camillo, biſt du da? 
Camillo. Le 


Sa, Herr. 
Ceontes. 


Mamillius ſpiele! — Du Bit gut. — 
Mamilliug ab.) 
Der große König bleibt noch hier, Camille, 


Camillo. 
Ihr hattet Arbeit, eh ſein Anker faßte; 
Er wid, fo oft Ihr auswarft. 
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geontes. 
Merkteft du's? 
Camilto. 
Auf Eure Bitten blieb er nit; er machte 
3u dringend fein Gefchäft. 
Seontes. 
Nahmſt du ed wahr? 
Man trägt fih fhon damit, man flüftert, zifchelt; 
Der König ift — et cetera — daB ift ftarf, 
‚Bemert’ ih ed zuletzt. — Wie kam's, Camillo, 
Daß er noch blieb? 
Camillo. 
Auf Bitten Eurer Frau. 
Leontes. 
Auf Bitten meiner Frau? — Sie ſollt' ed fein, 
Dog ift ſie's, iſt's auch nicht. Nahm biefed wohl _ 
Kein einy’ger kluger Kopf ald deiner wahr? 
Denn dein Berftand ift ſchwammiger Natur, 
Und faugt mehr ein, ald ein gemeiner Dummkopf. 
Bier Ward ed nur von fchärferm Sinn beachtet? 
Ben wen ’gen Leuten, welche tiefer blicken? 
Und ift vieleicht die große Maffe blind, 
Stodblind in diefem Handel? Sprich di aus! 
Camille, 


Für diefen Handel blind? — Sieht doch ein Jeder, 
Das Böhmen Tänger bleibt. 


Feontes. 
Wie? 
Camillo. 
— Länger bleibt. 
+ geonten EZ 
34, 2 mb welchem "Grunde id ce 
>> ‚23 * 
ns ,_ 4 


432 


Camille. 
Um Eurer Hoheit Bitte nacdhzugeben , 
Und unfrer gnäd’gen Fürftin. 
Seontes. 
Nach zugeben? 
Den Bitten Eurer Fürſtin nachzugeben? 
Ha, das genügt! — Camillo, dir vertraut ich 
Zu jeder Zeit, was mir am Herzen lag, 
Dem Prieſter gleich entlud'ſt du meine Bruſt, 
Ich ſchied von dir, ein Beichttind von dem Beicht'ger. 
Doch deine Redlichkeit hat und getäufcht, 
Getäuſcht durch eiteln Schein. 
Camillo. 
Verhüt’ ed Gott! 
Leontes. 
Verhüt' es Gott, daß ich ihr künftig traue! 
Du biſt nicht ehrlich, oder willſt du's ſein, 
So wandelſt du dich um in einen Feigling, 
Den ſeine Ehrlichkeit vom Rücken lähmt 
Und hemmt im feſten Lauf zum rechten Biel; 
Mo nit, fo bift du ein vertrauter Diener, 
Doch laß * ald folder; oder auch ein Thor, 
Der mid) den letzten Sag verfpielen fieht, 
Und nod den Scherz beladht. 
Camillo. 
Mein gnäd'ger Herr, 
Wohl mag ich feig, nachläſſig, thöricht ſein; 
Wer iſt ſo frei von allen dieſen Fehlern, 
Daß niemals Feigheit, Läſſigkeit und Thorheit 
Im wogenvollen Thatenmeer der Welt 
Mit unterliefen? — Wenn in Eurem Dienſt, 
Mein Tür ich je mit Abſicht tänls war, 
* Für läfig. N. er 
®. + 
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So war ed Thorheit; wenn ich wiſſentlich 
Den Thoren fpielte, war ed Lüffigfeit, 
Die nicht dad Ziel erwog; und war ich feig, 
Etwas zu thun, dad mir Bedenken machte, 
Und deffen Ausführung am Ende doch 
Die Unterlaffung ftrafte; — war ed Furcht, 
Die oft den Klügften hindert. Died, mein König, 
Sind allgemeine Schwächen, die der Bravfte 
Auch an fih hat. Jedoch, mein hoher König, 
Seid offen gegen mid), laßt mid) in’ Antlig 
Shaun meinem Fehler; wenn ich dann ihn läugne, 
Iſt er nicht mein. 
£eontes. 
Camillo, fahft du nicht, 

(Dody ficher fahft du ed, wenn beine Brille 
Nicht dicker ift, als eined Hahnreid Horn) 
Dernahmft du nicht, (denn bei dem Augenfchein 
Schweigt dad Gerücht nicht) oder dachteſt nicht, 
(Denn wer's nicht dachte, Fünnte gar nicht denken) 
Mein Weib fei ungetreu? Gefteh ed nur, 
(Wenn du nicht unverfhämt auch läugnen willft 
Gedanf und Aug’ und Ohr) dann reb’ und nenne 
Mein Weib ein Stedenpferd, und gib ihr Namen - 
Wie einer Viehmagd, die zum Werke fhreitet 
Vor der Verlobung. Sag ed und beweif’ ed! 

Camillo, 
Nie ftand’ ich wohl dabei, und. könnte fo 
Die hohe Königin befhimpfen hören, | 
Ich müßte ſchnell zur blut’gen Rache fchreiten. 
Dei Gott, noch nie habt Ihr ein Wort gefprochen , 
Dad weniger, ald diefed, Euch gejiemt; 
Und 83 zu wiederholen, wär’ ein Frevel 
So ſchwer, als felbft die That. 
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geontes. 
Iſt Flüſtern nichts ? 

Und Wang’ an Wange, Naf’ an Nafe Ichnen? 
Mit innern Lippen küſſen, mit Geſeufz 
Den Lauf ded Lachend hemmen? Cfihred Zeichen 
Gebrochner Treu) ift fegen Fuß auf Fuß, 
In Winkel kriechen, Uhren fehneller wünfchen, 
Und Stunden und Minuten, und den Mittag 
Zur Mitternacht, und alle Augen blind, 
Stod: ftarrblind, nur nicht ihre, ihr” allein, 
um ungefehn zu buhlen — ift dad nichtd? 
Dann iſt die Welt und al ihr Inhalt nichts, 
Dei Himmeld Wölbung nichts, und Böhmen nichtd; 
Mein Weib ift nichts, und nichts all diefe Nicht, 


Wenn dieſes nichts iſt! 
Camillo. 


Laßt, o theurer Herr, 
Euch bald von dieſem Fieberwahn doch heilen, 
Denn er iſt tödtlich! 
LFeontes. 
Sage: ja, ſo iſt's! 
Camillo. 
Nein, nein, mein Fürſt! 
Leontes. 
So iſt's; du lügſt! du lügſt! 
Du lügſt, Camillo, und ich haſſe dich; 
Du biſt ein Tropf, ein ſinnberaubter Sklave, 
Ein wind'ger Achſelträger, der zugleich 
Mit ſeinen Augen Gut und Böſes ſieht, 
Und Beides lobt. Wär’ meines Weibes Leber 
Vergiftet, wie ihr Leben, ſtürbe ſie 
Mit dieſer Stunde. 


—* 


Camillo. 
Wer vergiftet ſie? 


435 


geontes. 


Nun er, der wie ein Schaugepräge fie 

Um feinen Hald trägt, Böhmen; der — hätt’ ich 
Noch treue Diener, die mit gleihem Auge 

Auf meine Ehr’ und ihren Vortheil fchauten, 
Durch fie verhindert würde, mehr zu thun. 

Sein Mundfchenf, den id aud dem Staub erhob, 
Du, der fo offen fehn muß, wie der Himmel 

Die Erde und die Erd’ den Himmel fieht, 

Wie man mich Fränkte, kannſt den Becher würzen, 
Der meinen Feind in Schlaf auf ewig wiegte, 
Und Labetrunf mir würde. 


Camillo. er 


Gnäd’ger König, 
Wohl könnt’ ich dieß, und nicht mit rafhem Trank, 
Nein, durch ein fchleihend Mittel, dad fo ſcharf 
Die Gift nicht wirft. Doc kann ich ed nicht glauben , 
Daß meine Fürftin fi fo ſchwer verfündigt, 
Denn ihre Ehre gilt ihr mehr ald Alles. 
Id) liebt Eu — 


Seontes. 


” Sei verdammt, wenn du noch zweifelft! 
Denkſt du, ich fei fo toll, aus bloßer Laune 
Solch eine Dual mir auf die Bruft zu laden, 
Wie die Befledung meined Ehebettd, 
Dad, rein erhalten, Schlaf ift, doch geſchändet 
Mid ftiht wie Difiel, Neffel, Dorn und Wespe? 
Deß Prinzen Ehre zweifelhaft zu machen, 
Des Sohnd, den für den meinigen ich halte, 
Und ald den meinen liebe — könnt' ich's, würd' ich's, 
Wenn mich nicht zu gewicht’ge Gründe trieben ? 
Wer wäre denn fo rafend, dad zu thun? 
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Eamillo. 
IH muß Euch glauben, hochverehrter König; _ 
IH thu's, und ſchaff' Euch Böhmen auf die Seite, 
Jedoch mit dern Beding, daß, wenn er tobt, 
Die Königin Ihr annehmt wie zuvor, 
Schon Eured Sohnes halb; dann um zu feffeln 
Die Läfterzungen jener Höf’ und Reiche, 


Die Euch befreundet find. 
LCeontes. 


Du räthſt mir ſo, 
Wie ich nach eignem Sinne ſchon beſchloſſen! 
Ich möchte ihre Ehre nicht befleden. 

Camillo. . 
So geht, mein Fürſt, mit heiterm Angeſicht, 
Wie man bei Feſten zeigt; geht, ſprecht mit Böhmen 
Und Eurer Königin. Ich bin ſein Mundſchenk; 
Wenn er von mir geſunden Trank empfängt, 
Nennt mich nicht Euern Diener. 
| Seontes. 

Nun genug! 

Thuus, und du haft bie Hälfte meines —— 3 
Thu's nicht, fo ſpaltſt du deins. 


Camillo. 
Ich thues, mein König. 
Feontes. 

Ich ſtelle freundlich mich, wie du gerathen. — 
Camillo. 


O unglücfel’ge Frau! Ad, aber ich, 
In welchem Fall bin ih? Ich fol vergiften 
Den gütigen Polyrened; Fein Antrieb 
Als meined Heren Gebot, und eined Herrn, 
Der, wider fih in Aufruhr, all die Seinen 
Auch fo verlangt. Die That befördert mich. 
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Wenn id von Xaufenden ein Beiſpiel fände, 

Die Königemord zum höchften Ziel erhob, ” 
So thät' ich's nicht; doch da in Erz und Stein 

Und Pergament fih_ nicht ein einz’ged findet, 

Muß felbft dad Lafter folhe That verſchwören. 

Mein Bleibens ift an diefem Hof nicht mehr; 

Denn Beides — thu' ich's, oder thu' ich's nicht — 
Briht mir den Hald. O Glüddftern, geh’ mir auf! — 
Da fommt der König! 


Volyrenes tritt auf. 
Polyrenes. 
Sonderbar! Mid dünkt, 
Ed wanle meine Gunft hier. — Keine Sylbe! — 
Camillo, guten Tag. 
Camillo. 
Heil, theurer König! 
Polyrenes, 
Mad gibt's am Hofe Neues? 
Camillo. 
Nichts Beſondres. 
Polyrenes. 
zer König zeigt ein Angefiht, Camillo, 
Als hätt’ er ein Gebiet, ein Land verloren, - 
So Lieb ihm, wie fein Selbſt. Ich traf ihn eben, 
Und grüße ihn wie gewöhnlich. Doc er wandte 
Die Blicke weg von mir, und in dem Winkel 
Des Munded zeigt’ er ein empfindlih Zuden, 
Mit dem fi auf der Kippe etwas mifchte, 
Dad audfah nad der bitterfien Verachtung. 
So ging er fort und ließ mich ſtehen, finnend, 
Was ihn fo umgeftimmt. 
Eamillo.. 
Nicht wag’ ich, ed zu willen. 


4 
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pyolyrenes. 
Wie wagft du's nicht? Du weißt’3, und wagſt ed nit, 
Mir mitzutheilen? Sa, ſo iſt's gemeint; 
Du felber muft doch wilfen, wad du weißt, 
Und kannſt nicht anftehn, ob du's wagſt. — Camillo, 
Ein Spiegel ift mir dein verftörter Blick, 
Ter meinen auch verftört mir zeigt; denn mid) 
Muß die Verwandlung angehn, da ich felbft 
Mich fo verwandelt finde. 
Camille. 
Herr, ein Uebel 
Macht Mandyen von und Frank; jedoch ih kann 
Nicht wohl ed nennen, denn ed Fommt von Euch, 
Der für gefund ſich hält. 
Polyrenes. 
Bon mir, Camillo? 
Ich habe body Fein Bafiliäfenauge; 
Denn wen mein Blick getroffen, der gedieh; 
Auf Tauſend fiel er, Keiner ftarb durch ihn. 
Sp wahr ein Edelmann du bift, und auch 
Gelehrt, erfahren. — was den Adelftand 
Nicht minder ziert, ald unfrer Ahnen Ruhm, 
Durch die wir adlig find, — beſchwör' ich Did), 
Weißt du etwas, wad meinem Wiffen frommt, 
So halt’ ed nit zurüd. 
Camillo. 
Ich kann nichts fagen. 
Polyrenes. 
Krankheit von mir, und ich doch ſelbſt geſund? — 
Du mußt eB ſagen. — Hörſt du wohl, Camillo, 
Dei jeder Mannedpflidht beſchwör' ich dich, 
Und nicht den Testen Rang hat meine Bitte, 
Sprih, welch ein ſchlimm Ereigniß, meinft du wohl, 
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Schleicht auf mich zu, wie weit entfernt, wie nah? 
Wie ift ed möglidy no, ihm vorzubeugen , 
Wo nit, wie ift’5 am beften zu ertragen? 
Eamillo. 
So hört denn an! Ihr ſelbſt höchſt ehrenvoll, 
Beſchwöret mich bei eined Manned Ehre. 
Befolget meinen Rath fo fihnel, ald ich 
Ihn geben kann; fonft haben Beide wir 
Dad Spiel verloren, und ed ift zu Ende. 
Polyrenes. 
O weiter! weiter! 
Camillo. 
Ich bin von ihm beftelt, Euch zu ermorden, 
Polyrenes. 
Bon wen? 
Camillo. 
Bon meinem König. 
Polyrenes. 
Und warum? 
Camillo. 
Er denkt, ja, ſchwört mit aller Zuverficht , 
Als hätt’ er's felbft gefehen, oder wäre 
DaB Werkzeug der Verführung felbft gemwefen, 
Daß Ihr fein Weib in fchnöder Luft berührt. 
Polyrenes. 
Sn faulen Gallert wandle fi mein Blut, 
Wenn dem fo ift, mein Name fei gepaart 
Mit jened Namen, der verriethb den Heiland! 
Es wandle fi mein unbefledter Ruf 
In Dualm, der auch die ftumpffte Nafe trifft, 
Wohin ich komm’, und meine Nähe meide, 
3a, haſſe man mehr, als bie ärgfte Peft, 
"Bon der man hört’ und las. 


- 
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Tamillo, 
Und ſchwört Ihr auch bei jedem Stern am Himmel, 
Und jedem Einfluß, den er immer übt, 
Könnt Ihr doch Leichter wohl der See verbieten, 
Dem Monde zu gehorchen, ald durch Schwur 
Ihr wegrüdt, oder durch Vernunft erfchüttert 
Dad Bauwerk feiner Thorheit, deffen Grund 
Auf feinem Glauben ruht, und dauern wird, 
So lang fein Leib befteht. 
Polyrenes. 
Wie kam ihm dad? 
Camillo, 
Ich weiß nicht, doch gewiß, zu fliehn ift ſichrer 
Dad, was hier droht, ald fragen, wie ed kam. 
Drum, wenn Ihr meiner Nedlichkeit vertraut, 
Die diefer Leib verfchließt, den Ihr als Pfand 
Solt mit Euch nehmen — fort in diefer Nacht! 
Die Diener will ich indgeheim belehren, 
Und durch verfchiedne Thüren fchaff” ich fie 
Je zwei und drei zur Stadt hinaus. Ich ſelbſt 
Weih' Euerm Dienft mein Glüc, dad hier am Ort 
Dur Die Entdedung fcheitert. Steht nicht an, 
Denn ih, bei meiner Eltern Ehre, fprach 
Die reinfte Wahrheit; wollt Ihr dad erproben, 
So zögr' ich nicht, und Ihr feid hier nicht fichrer 
Als Einer, dem des Königs eigner Mund 
Dad Todedurtheil fpradh. 
Polyrenes. 
Ich glaube dir. 
IH lad fein Herz in feinem Angeficht. 
So reihe mir die Hand, fei mein Pilot, 
Und immer folft du mir ber Nächfte bleiben. 
Die Schiffe ftehn bereit und meine Leute 
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Erwarten feit zwei Tagen ſchon die Abfahrt. 

Die Eiferſucht betrifft ein hold Geſchöpf, 

Und muß, wie herrlich dies, ſo groß erſcheinen, 

Und muß, wie mächtig er, fo furdtbar fein. 

Und da er wähnt, er fei entehrt von Einem, 

Der jederzeit fih feinen Freund genannt, 

Muß feine Rah’ auch um fo bittrer fein. 

Mich überſchattet Furcht. 

Glück, fei mir wohlgeſinnt, und fchaffe Troſt 

Der holden Königin, die unverdient 

Umgarnt fein böfer Argwohn! Komm, Camillo; a 

Die einen Bater will id) dich verehren , 

Wenn du von hier mich vetteft. Laß und fliehnı 

Camillo, 

Durch meine Würde ftehn mir alle Schlüſſel 

Der Thore zu Gebot. Die Zeit iſt kurz; 

Drum kommt, dem Drang des Augenblicks zu folgen! 
(Sie gehen ab.) 


Bweiter Akt 


Erfte Scene. 


Sicilien Zimmer im Schloſfſſe. 


Hermione, Mamillius und Hofdamen. 


Hermione. 
Nehmt mir den Anaben ab; er quält mich fo, 
Daß ich's nicht mehr ertrage. 
Erfte Pame. 
Kommt, mein Prinz! 
Sagt, wollt Ihr mich zum Spielfam’raden haben? 
Mamillius. 


Dich mag ich nicht. 
Erfte Pame. 


Warum, mein füßer Prinz? . 
Mamillins. 

Weil Ihr mich küßt, und immer mid) behandelt, 
Als wär' ich noch ein Kind. — Euch hab’ ich Lieber. 

Zweite Dame. 
Aud welhem Grund, mein Prinz? 

Mamillius, 

Nicht etwa weil 

Ihr ſchwärzre Brauen Habt; doch ſchwarze Brauen * 
Stehn gut den. Weibern, fagt man; ed muß nur- o 


& - 


” 


a 


443 


Nicht zu viel Haar darin fein, bloß ein Bogen, 
Ein Halbmond, fein gemacht, wie mit der Feder. 
weite Pame. 
Wer lehrt’ Euch dad? 
Mamillius. 
Ich lernt's aus Fraungefichtern. — 
Don welder Farbe find dann Eure Brauen? 
Erfte Pame. 
Blau. | 
Mamillius. 
Scherz! Ich fah wohl einer Dame Nafe, 
Die blau war, aber nicht die Brauen. 
Erfte Dame. 
Hört: 
Die Kön’gin, Eure Mutter, kommt bald nieder; 
Dann werden einem hübfchen neuen Prinzen 
Bir dienen; und Ihr fpaßtet gern mit und, 
- Wenn wir nur möchten. 
weite Dame. 
| Sie hat diefe Zeit 
Sehr zugenommen; mög’ ihr’3 wohl ergepn ! 
Hermione, 
Mad framt Ihr da für Weiöpeit aus? Komm her, 
Mein Kindi Ich bin- nun wieder sein. Komm fen’ dich! 
Erzähl' ein Mährchen! * 
Mamillius. 
Luſtig oder traurig? 
Hermione. 
So luſtig, wie du willft. 
Mamillius. 
Ein traurig Mähren 
Paßt beifer für den Winter; und ich weiß eind 
Don ©eiftern und von Heren, 
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Hermione. 
Laß ed hören! “ 
Komm, feg di, Sohn, und made mir recht bang 
Mit deinen Geiftern; du bift ftarf darin. 
Alamillius. 
Es war einmal ein Mann — 
Hermione. 
Erft fege dich; dann weiter, 
- Mamillius. 
Der wohn am Kirchhof — Ich will leiſe ſprechen; 
Dad Heimchen ſoll's nicht hören. 
Hermione 
Komm denn ber, 
Und fage mir’ Ind Opr. 


geontes, Antigonus und andere Herren vom Hofe treten auf. 


Leontes. 
Man traf ihn dort? Sein Zug? Camillo bei ihm? 
Erfter Herr. 
Ich traf fie hinterm Fichtenwald; noch nie “ 
Sah ih fo rafhe Wandrer; bid zum Schiffe 
Berfolgte fie mein Blick. 
Seontes. 
Wie glücklich war ich 
In meiner Ahnung, wie genau ich traf! 
Ach irrt” ich lieber! Wie verflucht ich bin 
In meinem Glück! Es kann wohl eine Spinne | 
Im Becher fein; und Einer trinkt und geht ‚ 
Doch unvergiftet Er weil fein — 






Dad ex getrunten * M 
Mit Heft’gem ® ** Ich 
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Camillo war fein Helfer und fein Kuppler; 
Der Anfchlag galt mein Leben, meine Krone. 
Zu wahr ift mein Verdacht; der falfhe Schuft, 
Den ich beftellt, war vorbeftellt von ihm; 
Er hat ipm meinen PM an endet, und ich 
Din ein geäffter Narr für fie, ein Spielball 
Für ihre Laune. Wie ward nur dad Thor 
So leicht geöffnet? 
Erfler Herr. 

Durch fein großes Anfehn, 
Dad Öfter ſchon nicht weniger vermodht, 
Wenn Ihr's befahlt. 

Seontes. 
Ich weiß ed nur zu wohl. 
(Zu Hermione). 
Bid mir dad Kind; ein Glück, daß du's nicht fäugteft! 
Trägt er von mir auch manchen Zug, bat er 
Doch zu viel Blut von dir. 
Hermione. 
Was iſt das? Scherz? 

Leontes. 
Schafft fort dad Kind! Es ſoll nicht um fie fein. 
Hinweg mit ipm! Mit jenem mag fie tändeln, 
Womit fie ſchwanger; denn fein Vater ift 
Polyrenes. 


Hermione. 
Ich aber fage: nein! 

Und ſchwöre, daß Ihr meinem: Räugnen glaubt, 
Wie fehr Ihr's mögt verneinen. 

Seontes. 

Nun, ihr Herrn, 
Detrachtet fie genau! Sobald ihr fagt: 
Ein ſchönes Weib! fügt die Gerechtigkeit 
Shakfpeare’d Werte. V, 29 
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In Eurer Bruft hinzu: O jammervoll, 

Daß fie nicht redlich ift und tugendhaft! 

Preist fie allein um ihre äußern Reize, 

Die wahrlich hohed Lob verdienen, ſtracks 

Wird Achfelzucden, Hum! und Ha! die Fleinen 
Brandmahle der Verleumdung — aber nein, 

Des Mitleids — denn Verleumdung fengt ja auch 
Die Tugend ſelbſt — dieß Zuden, Hum! und Ha! 
Menn ihr fie hold gepriefen, tritt dazwiſchen, 

Eh ihr dazufügt: „ſie ift tugendhaft.” 

Doch hört von dem, den ed am tiefften kränkt, 
Hört: Sie ift eine Ehebrecherin! 


Hermione. 
Wenn mir ein Schurke diefen Vorwurf machte, 
Der größte Schurke auf der ganzen Welt, 
So würd’ er um fo mehr ein Schurke fein. 
Ihr irrt Euch, mein Gemapl. 


Seontes. 
Ihr irrtet Euch, 

Alßz She Polyxenes nahmt für Leontes. 
O du Geſchöpf, das ich nicht nennen will, 
Wie du verdienſt, damit die Barbarei 
An mir kein Beiſpiel finde, dieſe Sprache 
Für jeden Stand zu führen, ungedent 
Ded Unterfchieded zwifchen Fürft und Bettler! 
Ich ſagt' ed ſchon, fie brach deu, Ehe Pflicht; 
Ich ſagt' euch auch mit wen ſie ed gethan; 
Noch mehr, ſie iſt Verräthrin, und Camillo 
Ihr Mitverſchworner, der um Alles weiß, 
Mad fie ſich ſchämen ſollte bloß zu wiſſen 
Mit ihrem Schandgenoſſen, daß ſie eine 
Verworfne Buhlerin, fo ſchlecht, wie fie 


447 


Der Pöbel frech beſchimpft, ja, und vertraut 
Mit diefer Flucht. 
Hermione. 
Bei meinem Leben, nein! 
Dertraut mit nichtz von dem. Wie wird’ Euch ſchmerzen, 
Wenn Ihr zu hellrer Einſicht einſt gelangt, 
Daß Ihr mich fo beſchimpftl O mein Gemahl, 
Ihr könnt mir kaum genugthun, ſagt Ihr dann 
Ihr irrtet Euch. 
Leontes. 
Nein, nein, wenn ich mich irre 
In dieſem Grund, auf welchen ich gebaut, 
So iſt die Erde nicht ſo ſtark, zu tragen 
Des Knaben Kreiſel. — Fort mit ihr zum Kerker! 
Wer für ſie ſpricht, der iſt ſchon darum ſchuldig, 
Bloß, weil er ſpricht. 
Hermione, 
Ein böfer Stern regiert. 
Ich muß geduldig fein, bid der Afpekt 
Am Himmel günft’ger wird. Ihr guten Herrn, 
Ich weine nicht fo Teiht, wie mein Geſchlecht 
Wohl pflegt; der Mangel diefed eiteln Thaues 
Macht wohl eur Mitleid welken; doch bier wohnt 
Der ehrenvolle Schmerz, der wilder brennt, 
Als daß ihn Thränen Löfchten. Liebe Herrn, 
Ich bitt’ euch alle, denkt fo mild von mir, 
Als euer Herz erlaubt, und fo gefchehe 
Des Königs Wille! 
geontes (zu der Wache). 
Bird man mir gehorchen? 
Hermione, 
Und wer begleitet mih? — Ich bitt Eu’r Hoheit, 
Mir meine Fraun zu laſſen; denn Ihr feht, 
20 * 
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Mein Zuftand forderi’3. Weinet nit, ifr Guten; 
Ihr habt nicht Grund. Hört ihr, daß eure Herrin 
Verdient den Kerker, dann zerfließt in Thränen. 
Was ic) erleide, dient zu meinem Beften. 
Lebt wohl, o mein Gemahl! Nie wünſch' id Euch 
Betrübt zu fehn, doch weiß ih, daß id fo 
Euch fehen werde. Kommt nun, meine Fraun! 
Leontes. 
Thut, was wir euch beſohlen! Führt fie fort! 
(Die Königin und ihre Frauen werden abgeführt.) 
. Erfler Herr. 
Ich bitte, Majeſtät, ruft fie zurüd. 
Antigonus. 
Seht, wad Ihr thut, daß nicht Gerechtigkeit 
Gewalt fei, und zugleich drei Große leiden, 
Ihr ferbft, die Königin und Euer Sohn. 
Erfler Herr. 
Mit meinem Leben will ich mich verbürgen, 
Wenn Ihr ed annehmt, fie ift rein und frei 
Bor Euch und vor dem Himmel von der Schuld, 
Der ihr fie zeipt. 
Antigonus, 
Und wird's nicht fo befunden, 
So will ih Schildwacht halten Tag und Nacht 
Bei meiner Frau, mit ihr im Joche gehn, 
Und ihr nur traun, wenn ich fie feh und fühle; 
Denn jeder Zoll ded Weibed auf der Welt, 
3a, jede Quentchen Weiberfleifh ift ſalſch, 
Wenn fie ed ift. 
Seontes. 
O ſchweigt! 
Erſter Herr. 
Mein hoher König — 


— — — —— — — 
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Antigonus. 
Wir ſprechen ja für Euch nur; nicht für uns; 
Ihr ſeid getäuſcht von einem Ohrenbläſer, 
Der drum verdammt wird! Kennt' ich nur den Schuft, 
Sein letztes Brod ſollt' er gegeſſen haben! 
Der Ehre höchſteb Gut von ihr entweiht! — 
Drei Töchter hab ich, eilf die Aeltefte, 
Die zweite neun, die dritte Faum fünf Jahr; 
Bewährt ſich ed, dann follen fie ed büßen, 
Bei meiner Ehre’ und vierzehn nit erleben; 
Ich morde fie, eh Falſchheit fie gebären; 
Sie nur find meine Erben, aber licher 
Entmannt’ ich mich, ald daß ſie mir nicht brüchten 
Erwünſchte Enkel. 

feontes. 
Schweigt, nichtd mehr davon. 

Hr fpürt die Sache mit fo Faltem Sinn, 
Die eined Leihnamd Nap. Ich feh und fühl’ es, 
Wie meinen Drucd Ihr führt, und ſeht zugleich 
Das Werkzeug, welches fühlt. 

Antigonus. 

Wenn dieſes iſt, 
So braucht's kein Grab, um Tugend zu beſtatten; 
Es blieb kein Gran von ihr, dämit da Antlitz 
Der ganzen ſchmutz'gen Erde zu verſchönen. 
Leontes. 

Ha, wie? Verdien' ich keinen Glauben mehr? 

Erſter Herr. 
In dieſer Sache wünſcht' ich, daß Ihr keinen 
Verdientet, hoher Herr. Ich ſäh ſich lieber 
Bewähren ihre Ehr', als Euern Argwohn, 
Zürnt Ihr auch noch ſo ſehr. 
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Leontes. 


Was brauchen wir 
Mit Eu) und zu berathen? folgen nicht 
‚Vielmehr dem mächt'gen Antrieb? Unfer Vorredht 
Braucht Euern Rath nicht; unfre Güte nur 
Befragt ihn. Drum, wenn Ihr (aus Blödfinn, oder 
Aus Heudelei) die Wahrheit nicht mit und 
Könnt fehn, noch fehen wollt, belehrt Euch ferbft. 
Bir brauden Eured Raths nicht mehr; die Sache, 
Derluft, Gewinn, Ausführung wie Befehl 
Seht und nur an. 


Antigonus. 
Doch wünſcht ih, Majeftät, 
Ihr hättet ed ganz ftill bei Euch erwogen, 
Eh Ihr ed offenbart. 


Leontes. 


Wie war es möglich? 
Macht dich das Alter albern, oder kamſt du 
Als Narr ſchon auf die Welt? Camillo's Flucht, 
Dann ihre vorige Vertraulichkeit, 
Die mehr ald je etwas Verdacht erweckte, 
Dem nur der Augenſchein, fonft kein Beweis, 
Der Anblid nur gebrach, da jeder Umftand 
Die That bewied, drängt mich zu dem Verfahren, 
Jedoch zu größerer Betätigung — 
Denn in fo wicht’ger Sache wär’ ed graufam, 
Zu ungeftüm zu fein — entfandt ich eiligft 
Bum heil’gen Delphi, zu Apollo's Tempel 
Eleomened und Dion, die Ihr Kennt 
Als fihre Leute. Bom Orakel nun 
Hängt Alles ab; denn feine Weißpeit ſoll 
Mich zügeln oder ſpornen. That ich wohl? 
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Erfler Herr. 

Sehr wohl, mein Fürſt. 
feonten. 

Bin ich fchon überzeugt, und brauche bloß 
Dad, wad ich weiß, fo wird doch dad Orakel 
Die Leute allzumal zufrieden ftellen, 
Die blöder Unverftand die Wahrheit nicht 
Erfaffen läßt. Go hielten wir's für gut, 
Bon jeglihem Verkehr fie abzufperren, 
Damit nicht ber Berrath der zwei Entflohnen 
Ihr zu vollziehen bleibe. Folgt mir nad; 
Wir fprechen öffentlich von einer Sache, 
Die Alles aufrest. 

Antigonus. ⸗ 

Doch zum Lachen, denk ich, 


Wenn ſich die lautre Wahrheit offen zeigt. 
| | (Alle ab.) 


Zweite Scene. 
Gin Äußeres Zimmer des Gefängniffes. 


Pauline sritt auf mit mehreren Dienern. 
Pauline 
Seht, ruft den SKerfermeifter gleich herbei, 
Und fagt ihm, wer Be bin. (Einer von den Dienern geht.) — Tu 
edle Frau! 
Kein Hof — in zu gut für dich. 
Mad fouft du im Gefängniß? 
(Der Diener kommt mit dem Kerfermeifter.) 
Nun, mein Freund, 
Ihr kennt mi doch? 
ferkermeifter. 


AB eine würd’ge rau, 
Die ich verehre. 
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Panline 
Nun, fo bite’ ich dich, 
Bring mid) zur Königin. 
Aerkermeißer. 
Das darf ih nicht; 
Tad Gegentheil ward fireng mir eingefchärft. 
Pauline, 
Verſchließt man alfo Tugend bier und Ehre 
Dem Zugang und dem Zuſpruch trauter Freunde? 
Darf man aud) Feine ihrer Frauen ſprechen? 
Nur eine? die Emilie? 
Kerkermeifter. 
Seid fo gültig, 
Und fickt Die Diener fort, fo führ ih Euch 
Emilien ber. 
Pauline 
O ruft fie doch, ich bitte! — 


Entfernt euch. 
(Die Diener gehen ab.) 


Kerkermeiſter. 
Doch ich muß zugegen ſein, 
Wenn Ihr ſie ſprecht. 
Pauline. 
Ich habe nichts dagegen. 
(Kerfermeifter ab.) 
Hier müht man ſich die Unfhurd zu befchimpfen , 
Und, wie fein Färber, weiß zu ſchwarz zu machen. 
(Der Kerkermeifter kommt mit Emilie zurück.) 
Nun liebe Frau, wie gehr’3 der bolden Fürftin? 
Emilie. 
So gut, als ſolche Höh' und focher Sturz 
Es ihr erlaubt. Vor Schreck und Herzeleid, 
Wie wohl Fein zärtlich Weib ed je geräte, 
Ward fie zu früh entbunden, 
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Pauline = 
Iſt's ein Sohn? 
Emilie. 
Nein eine Tochter, o ein herzig Kind, 
Voll Lebendfraft. Der Kleinen Anblick tröftet 
Die Königin. Sie ruft: „Du armed Kind, 
Ich bin fo rein, wie dul“ 


Pauline. 


- Das will ih ſchwoͤren. 
Fluch auf des Königd hirnverbrannte Saunen! 
Er muß und fol ed hören; diefed Amt 
Biemt einer Frau zumeift; ich übernehm’ es. 
Med’ ich ihm Honig, fehwäre meine Zunge, 
Und fei nicht meined heißerglühten Zornd 
Trompete mehr. — Ich bitte dich, Emilie, 
‚ Verfihhre die Gefangne meiner Treue; 
Und will fie mir dad Kindlein anvertraun, 
Ich, zeig’d dem König, und erbiete mich 
Zu ihrem Anwalt. Ha, wer weiß, wie ihn 
Dielleicht ded Kinded Anblick rühren Könnte! 
Der holden Unfhuld Schweigen überredet 
Oft, wo kein Wort e3 kann. 
Emilie 

Derehrte Frau, 
So anerfannt ift Eure Ehr’ und Güte, 
Daß der Erfolg unmöglich fehlen kann. 
Kein einzig Weib paßt mehr dazır, als Ihr. 
Geht in dad Nebenzimmer, daß ich gleich 
Der Fürftin Euern edeln Antrag melde; 
Sie dachte ſchon an einen folhen Plan, 
Tod wollte Niemand fie von Rang erfuchen, 
Aus Furcht, man fchlüg ed ab. 


454 


Pauline. 
Sag ihr, Emilie, 
Ich brauche meine Zung'. Entfirömt ihr Wis, 
Mie Kühnheit meinem Bufen, gany geroiß 
Geht Alled gut. 
Emilie. 
Vergelt' ed Euch der Himmel! 
SH will zur Fürſtin. Tretet etwas näher! 
Kerkermeiſter. 
Gefälli's der Königin, dad Kind zu ſchickeu, 
So wag id) viel babei, ed durchzulaſſen, 
Da mir die Vollmacht fehlt. 
Pauline 
O fürdte nicht, 
Gefangen war bad Kind im Mutterleib, 
Und ift daraud nad) den Naturgefegen 
Erlödt und frei, und hat auch Feinen Theil 
Am Zorn ded Königs, noch die mind’fie Schuld 
Am Seht der Königin, wenn fie gefehlt. 
Kerkermeiſter. 
Ich glaub' es wohl. 
Pauline 
Drum fürchte nichtöl Auf Epre, 
Ich trete zwifchen di und die Gefahr. 
(Sie gehen ab.) 


Dritte Scene. 
Bimmer im Palaft. 
Keontes, Antigonus, Herren vom Hofe und Gefolge. 


Seontes. 
Nicht Ruhe Tag noch Nacht! EB ift nur Schwäche, 
Die Sadhe fo zu nehmen, Schwäche nur! 
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Menn nicht der Anlaß mir vor Augen wäre, 
Wenn aud) zum Theil nur, in der Frevlerin. 
Denn jener free König ift zu weit 
Für meinen Arm, zu weit von Schuß unb Ziel 
Für meine Nahe. Aber fie erreih* ich! 
Sagt mir, fie ftarb, fie ftarb den Feuertod, 
Der Ruhe Hälfte kehrte mir zurüd. — 
Der kommt? 
Ein Piener hervortretend). 
Mein Fürſt — 
Seontes. 
Wie geht ed unferm Prinzen? 
Diener. 
Er fchlief recht wohl in der verwichnen Nacht; 
Dad Schlimmfte, hofft man, hat er überftanden. 
Seontes, 
O weld ein Adel in dem Knaben Iebt1 
Da er die Schande feiner Mutter hörte, 
DVerfiel er gleich, verfanf in tiefe Trauer, 
Genog nicht Speid und Tranf und fhämte ſich, 
Als möcht’ er gern fich vor fich felbft verbergen. 
Schlaf, Efluft, die gewohnte Munterkeit, 
Ach, Alled ift dahin — zufehends welkt er. — 
Laß mich allein, und fieh doch, was er macht! 
(Diener ab.) 
Weg! Kein Gedanke mehr an ihn! Denn fon 
Der Rachgedanke prallt von diefer Seite 
Auf mi zurüdl Er ift für fih zu mächtig, 
Mie in den Freunden und den Bunddgenoffen. 
Er möge bleiben, bis die Zeit mir dient; 
Doch fchnele Rache nehm’ ich jest an ihr. 
Polyrened verladt zwar mit Camillo 
Den Kummer, der mir auf dem Herzen Taftet; 
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Eie follten’3 nicht, Könnt’ ich fie nur erreichen! 
Auch fie ſoll's nicht! Sie ift in meiner Mad. 
Pauline tritt auf mit einem Kinde. 
Erfler Herr. 
Ihr kommt nicht vor. 
Pauline. 
O feid mir doch behülflich! 
Bangt euch denn mehr vor ſeiner Leidenſchaft, 
Als um der Fürſtin Leben? Meine Seele, 
Mehr ſchuldlos, ald er eifernd? 
Antigonus. 
O genug! 
Ä Piener. 
Er ſchlief die ganze Nacht nicht, und gebot 
Niemand zu ihm zu Iaffen. | 
Pauline 
Nur gemach! 
Ich komm’, ihm Schlaf zu bringen eureögleichen, 
Die ihr wie Schatten um ihn Friecht und feufzt, 
So oft er grundlos ächzet, euredgleichern, 
Ihr feid allein der Grund von feinem Wachen. 
Ich bringe Wahrheit, die ihn ficher heilt, 
Und firebe redlih ihm das Gift zu nehmen, 
Dad ihn nicht fchlafen läßt. 
geontes. 
Ha, wel ein Lärm? 
Pauline’ 
O nichts, mein Fürſt; ein nöth’ger Zwieſprach nur 
Ob etliher Gevattern Eurer Hoheit. 
Seontes. 
Schafft mir dad freche Weibsbild aud den Augen! 
Antigonud, ich wollte fie nicht fehn; 
IH wußte ihren Vorſatz. 
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Antigonus. 
Here, ich droht’ ihr 
Dei Strafe Eured Zorned wie ded meinen, 
Euch nit zu nahn. 
£eontes. 
Wie? Kannft du fie nicht zügeln? 
Pauline 
Vor alem Unrecht; doch in diefer Sache — 
Er müfte denn der Tugend wegen mid) 
Einfperren laſſen — kann er mid) nicht zügeln. 
Antigonus,. 
Seht Zhr nun wohl? Wenn fie den Zügel nimmt, 
Laſſ' ic) fie laufen, und fie wird nicht ftolpern. 
Pauline. 
Mein hoher Herr, ich Fomme mit der Bitte, 
Mich anzuhören, Eure Dienerin, 
Die gern Eud) rathen und Euch helfen möchte. 
Steh ich bei Eu auch nicht in folder Gunft, 
Wie Mande, die Euch mehr ergeben fcheinen, 
Und fih doch nicht an Eure Wunde wagen, 
So wag’ ih dennoch mich zu Euch hieher. 
Sch komme von der guten Königin. 
Geontes.- 
Ihr nennt fie gut? 
Pauline 
3a gut; ich wiederhol' eB, 
Und wollte mit dem Schwert ed gleich beweiſen, 
Wär! ih ein Mann, der fhwächfte bier von allen. 
Seontes, 
Merft fie hinaus! 
Pauline 
Mer Augen übrig bat, 
Der nahe mir; ich finde felbft den Weg, 
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Die gute Königin — denn fie ift gut — 
Gebar Euch eine Tochter — hier ift fie — 
Und diefed Kind empfiehlt fie Eurem Segen. 
(Sie legt das Kind vor Leontes hin.) 
Leontes. 
Derwegne Herel Fort mit ihrl Hinaus! 
Verruchte Kupplerin! 
Pauline 
Dad bin ich nicht! 
Ich kenne biefe ſchnöde Kunft fo wenig, 
Als She mid Fennt, wenn Shr mich fo benennt, 
Sch bin nicht wen’ger ehrlich, ald Ihr toll feid, 
Und daB ift nad dem Lauf der heut’gen Welt 
Genug zum Ehrlichgelten. 
geontes. 
Ha, Verräther! 
Ihr ftoßt fie nicht hinaus? — Gebt ihr den Baftard! 
(Zu Antigonus.) 
Du alter Weibernarr, ben eine Henne 
Heraudtreibt aus dem Hühnerftall, 
Nimm diefen Wechfelbalg, 
Und bring ihn deiner. Better! 
Pauline 
Auf ewig ehrlod feien deine Hände, 
Menn unter der empörenden Befchimpfung 
Aud feinem Mund du anrührft die Prinzeffin. 
geontes. 
Er fcheut fein Weib, 
Yauline 
Ich wollt’, Ihe thätet’5 au 
Denn bann ertenntet Ihr auch Eure Kinder. 
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feontes. 

Welch ein Berrätherneft! 
Antigonus. 

Ha, ih bin Feiner, 
Beim Sonnenlicht! 

Pauline. 

Noch ich, noch irgend Einer; 

Der einzige Verräther iſt er ſelbſt, 
Der ſein' und ſeiner Gattin heil'ge Ehre, 
Des Sohns, der Tochter, der Verleumdung opfert, 
Die mehr verwundet, als des Schwertes Schneide; 
Und nie — denn fo mie jest die Sadyen ftehn, 
So iſt's ein Fluch, der ewig ihn verhindert, — 
Mird er die Wurzel feined Argwohnd tilgen, 
&o faul, wie Stein und Eiche find gefund. 

Leontes. 
Ha, welch ein Weib von zügelloſer Zunge! 
Kaum ſchlug fie erſt den Mann, ſo packt fie mich! 
Ich ſag es euch, der Balg geht mich nichts an; 
Er iſt ein Früchtlein von Polyxenes! 
Fort, fort mit ihm, und werft ihn in dad deuer 
Sammt feiner Mutter! 

Pauline 

Herr, dad Kind ift Euer; 
Und, um dad alte Sprüdwort anzuwenden, 
„Je gleicher, defto fchlimmer.” Seht, ihr Herrn, 
Ob Flein der Drud auch fei, der ganze Inhalt, 
Ded Vaters Abfchrift: Augen, Mund und Nafe, 
Der Augenbrauen Zug, die Stirn, dad Thal, 
Die Grübchen hier in Wang und Kinn, fein Lächeln, 
Ganz die Geftalt der Hände, Nägel, Finger. 
Katur, du gute Göttin, die ed ſchuf 
So Ähnlich dem Erzeuger , bildeft du 
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eluch das Gemüth, ſo gib ihm jede Farbe, 
Und nur kein Gelb, daß ſie, wie er, nicht wähne, 
Ihr Kind ſei ihres Manned nicht. 
Seontes. 
Die Here! — 
Und, ſchwacher Pinſel, du bift henkenswerth, 
Der ihr den Mund nicht ftopft. 
Antigonus. 
Henft alle Männer, 
Die dad nicht Fönnen, und ed bleibt Euch-kaum 
Ein Unterthan. 
Leontes. 
Noch einmal, ſchafft fie fort! 
Pauline. 
Der ärgſte Wüthrich kann nicht weiter gehn. 
Leontes. 
Ich laſſe did, verbrennen. 
Pauline 
Immerhin. 
Der iſt der Ketzer, der die Flamme ſchürt, 
Nicht ſie, die brennt. Ich nenn' Euch nicht Torann; 
Doch dieſe Grauſamkeit an Eurer Gattin, 
Auf die Ihr keine Klage bringen könnt, 
Als Euern ſchwanken Argwohn, ſchmeckt ein wenig 
Nach Tyrannei, und wandelt Euch zum Abſcheu, 
Zur Schmach für alle Welt. 
Leontes. 
Bei Eurer Pflicht, 
Werft fie zur Thür hinaus. War’ ih Tyrann, 
Wo wär' ihr Leben? Wüßte fie, ich wär's, 
Sie nennte mich nicht ſo. Hinweg mit ihr! 
Pauline. 
Ich bitte, drängt mich nicht; ich gehe fhen. — 
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2 (Zu Leontes.) 
Sorgt für dad Kind! 's it Euer! Sende Zeud 
Ihm einen beifern Schutzgeiſt! — Laßt die Hände! — 
Ihr, die ihr zärtlich feine Thorheit pflegt, 
Ihr werdet nie ihm Guted thun, nicht Einer. 
Laßt ab! laßt abı Lebt wohl! Ich gehe ſchon. 


Seontes. 
Derräther, ha, du haft fie angeftiftet. 
Mein Kind? Hinweg damit! Und grade du, 
Dem’5 fo am Herzen liegt, fchaff” ed von binnen, 
Und laß ed Augenblicks ind Feuer werfen ! 
Du folft ed thun, Fein Andrer! Nimm ed aufl 
Noch diefe Stunde meld', ed fei gefchehn, 
Mit fiherm Zeugniß, oder du verwirkſt 
Dein Leben und was dein ift. Weigerft duw3, 
Und trogeft meinem Grimm, fo fag’ ed nur, 
Dann fchlag” ich feldft mit eigner Hand dad Hirn 
Dem Baftard aud. Geh, wirf ed gleich ind Feuer; 
Denn aufgehest haft du dein Weib. 
Antigonus., 
Nein, Her; 
Hier diefe meine edlen Freunde ſprechen 
Mid frei davon. 


(Sie geht.) 


Erſter Herr, 
Mir können's, gnäd’ger Herr; 
Er ift nicht Schul daran, daf fie erfchien. 
feontes, 

Ihr Alle Tügt. 

Erſter Herr. 
Mein Hoher König fchenft und mehr Vertraun. 
Mir haben ſtets Euch treu gedient, und bitten, 
Und fo zu achten. Auf den Knieen flehn wir, 
Als einz’gen Lohn für unfre beften Dienfte, 

Shakſpeare's Werte. V. | 
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Vergangne, künft'ge, ändert dieſen Vorſatz, 
Der von ſo furchtbar blutiger Natur, 
Daß er ſchlecht enden muß. Wir alle knien. 
Feontes. 
Mich treibt ein jeder Wind wie eine Feder. 
Soll ich's erleben, daß der Baſtard kniet, 
Mich Vater nennend? Beſſer jetzt verbrannt, 
Als einſt verflucht. Doch, mag ed fein, er lebel — 
und dennoch ſoll er nicht! — Tritt näher, Freund, 
Du, der mit ſolcher Sorgfalt ſich bemühte, 
Mit Margarethen, deiner Kindermutter, 
Den Baſtard hier zu retten, — denn das iſt er, 
So ,wahr der Bart bir, graut, — was wagft du wohl, 
Dad Leben dieſer Brut zu retten? 
une Antigonus. 
led, 
Mad meine Fähigkeit vermag, mein König, 
Und Ehre fordern kann; zum mindften dieß: 
Dad wen’ge Blut, was mir noch blieb, verpfänd’ ich, 
Die Unfhuld zu erretten, fo ed möglich. 
Leontes. 
Ja, möglich fol ed fein. Schwör' auf mein Schwert, 
Zu thun, wad ich befehle. 
£ Antigonns. 
Wohl, mein Fürft. 
Seontes. | 
Mer auf und thu's; denn fieh, verfehlſt du nur 
Den kleinſten Punkt, fo bringt ed nicht allein 
Den Tod dir felbft, auch deinem Läfterweibe, 
Der wir verzeihm für dießmal. — Wir gebieten 
Dei deinem Lehndeid, diefem weiblichen 
Baftard von hier zu tragen, und zu bringen 
In eine menfhenleere Wüfte, fern 
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Bon unferm Reid, und ihn daſelbſt zu Yaffen 
Ohn' alle Gnad’, in feinem eignen Schutz, 
Der freien Luft vertraut. Da blinder Zufall 
Ihn und gebracht, fo heiß’ ich dir mit Fug, 
Bei deiner Seel’ und deined Leib Gefahr, 
Daß du ihn ſchaffſt an einen fremden Ort, 
Mo Zufall ihn mag nähren, oder tödten. 
So nimm ihn auf! 

Antigonus. 

Ich ſchwöre, dieß zu thun, 

Obſchon ein raſcher Tod barmherz'ger wäre. 
Komm, armes Kind! Und lehr' ein mächt'ger Geiſt 
Die Gei'r und Kräh'n, daß ſie dir Ammen ſind! 
Hat Löwe, Bär und Wolf doch, wie man ſagt, 
In gleichem Fall der Wildheit ſchon vergeſſen. — 
Seid glücklicher als dieſe That verdient, 
Und Segen von dem Himmel möge fechten, 
Für dich, entgegen dieſer Grauſamkeit, 


Du armes Kind des Todes! 
(Antigonus mit dem Kinde ab.) 


Seontes. 

Nein, ich will 
Nicht fremde Brut erziehn. 

Erſter Diener. 
Mein Fürſt, ſo eben langte Botſchaft an 
Don Euren Abgeſandten zum Orakel; 
Eleomened und Dion Fehren glüdlich 
Bon Delphi wieder heim, und find gelandet, 
Bald hier zu fein. 
A Erfler Herr. 

‚ Mein König, diefe Eile 


Iſt faſt unglaublich. 
Leontes. 


Dreiundzwanzig Tage 
30 * 
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Iſt's, daß fie fort find. Diefe Haft verkündet, 
Der Gott Apollo will die Wahrheit ſchnell 
3u Tage fördern. Nüftet euch, ihr Herrn; 
Beruft den Rath zufammen. Wir verhören 
Die ungetreue Gattin; wie fie laut 
Beſchuldigt ward, fol fie auch Öffentlich 
Und förmlich überführt fein. Weil fie Tebt, 
Wird mir mein Herz zur Laft fein. Jetzt entfernt euch, 
Und thut, wie ich befohlen! 
(Sie gehen ab.) 


Dritter Akt. 


— — — — 


Erfte Scene. 
Straße einer Gtadt in Gicilien 


Cleomenes und Pion treten auf. 


Cleomenes. 
Der Himmeldftrich ift lieblich, füß die Luft, 
Dad Eiland fruchtbar, und ded Tempel Pracht 
Meit größer ald fein Ruf. 
Pion. 
Ich preife ftetd, — 
Weil's mächtig mich ergriff, — den Götterfhmud, 
(So Heißt er billig) und die heil’ge Würde 
Der ernften Priefter. Ha, und dann dad Opfer! 
Wie feierlich, wie hehr, wie überirdifch 
Der Xempeldienft! 
Eleomenes. 
Dor Allem aber feste 
Die ohrbetäubende Orakelſtimme, 
Verwandt mit Zovid Donner, mid in Staunen, 
Und machte faft zu nichtd mid. 
Pion. 
Iſt die Reife 
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So glüctich für die Kön’gin — wär’ fied do! 
Alß fie für und ſchön, raſch und heiter war; 
Dann ift die Zeit wohl angewandt. 


Cleomenes. 
Apollo 
Mög’ Alles glüctich wenden. Died Verhör, 
Dad fo viel Schuld wälzt auf Hermione, 
Behagt mir nicht. 
Dion. 

Sold heftig Treiben endet 
Den Handel, oder Härt ihn auf, Wann dad 
Orakel von Apollo’5 großem Priefter 
Zur Runde fommt, fo werden feltne Dinge 
Sich offenbaren. Auf, und friſche Pferde! 


Und glücklich fei der Audgang! 
(Sie gehen ab.) 


Zweite Scene. 
Ein Gerichtshof. 


feontes, Herren vom Hofe, Peamte und Gerichtödiener , 
auf ihren Sitzen. 


Seontes. 


Ha, died Gericht (mit Kummer thun wir’d Fund) 
Greift mächtig und and Herz. Die Ungeflagte 
Iſt Königdtochter, unfer Welb, von und 
Nur alzufehr geliebt. Von Tyrannei 
Sprit frei und unfer offened Verfahren 

In einem Rechtsfall, der auf grabem Wege 
Zur NRein’gung ober zur Verdammung führt. 
Führt die Gefangne vor] 


+ 
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Beamter. 
Es ift der Wille feiner Majeſtät, 
Daß die Beklagte in Perfon erfcheine. 
(Allgemeines Stillfchweigen ) 


Hermione wird hereingeführt, von Wache begleitet; Yauline und 
andere Hofdamen folgen. 
Seontes. 
Left nun die Klage! 
Peamter (liest). 

„Hermione, Gemahlin bed erlauchten Leonted, Königs von 
Bicilien, du bift hier vorgeladen und ded Hochverratbd ange: 
Hagt, weil du dich des Ehebruchs fchuldig gemacht mit Poly: 
rened, König von Böhmen, und di mit Camillo in eine 
Verſchwörung gegen dad Leben unfered gnädigften Herrn, des 
Königs, deined Gemahls, eingelaffen 5; und nadhdem folder 
Anſchlag zum Theil durh Zufall offenbart worden, Haft du, 
Hermione , der Pliht und Treue eined redlihen Unterthans 
entgegen, ihnen gerathen und geholfen, ſich zu ihrer größern 
Sicherheit bei Nacht durch die Flucht zu retten.” 

Hermione. 
Da Alles, was ich bier zu fagen habe, 
Durchaus nur diefer Klage widerfpricht, 
Und mir fein ander Zeugnif ftebt zu Seite, 
Als nur mein eigned; frommt mir’ faum, zu fagen: 
„3b bin nicht ſchuldig!“ — Meine Redlichkeit, 
Die man Verrath nennt, wird, wie auch betheuert, 
So angefehn. Doch fchauen Himmeldmäcdhte 
Auf unfer menfhlid Xreiben, wie ſie's thun, 
Dann zweifl’ ih nicht, die Unſchuld macht erröthen 
Die falſche Klag', und Xyrannei erbebt 
Vor der Geduld. Mein Fürft, Ihr wißt am beften, 
Scheint Ihr's auch jest am wenigften zu willen, 
So rein und harmlod war mein vorig Leben, 
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Wie ih nun elend bin; und dad ift mehr, 
Als Mährchen, Fabel, ald Geſchichte und 
Dad Schaufpiel Fennt, dad Volk zu unterhalten. 
Denn ſchaut mid an.‘ 
Genofiin eined königlichen Bett, 
Ded Thrones theilhaft, eines Königd Tochter, 
Die Mutter eined hoffnungdvollen Prinzen, 
Steh’ ich, und ſpreche Hier für Ehr' und Leben, 
Por Zedem, der ed hört. Mein Leben zwar 
Drüct fo mich, wie mein Sram; gern miff’ ich Beide, 
Jedoch der Meinen Erbthpeil, meine Ehre, 
Die muß ih ſchützen. Sch berufe mich 
Auf Eu’r Gewiffen, eh’ Polyrened 
An Euern Hof fam, wie Ihr mid) geliebt, 
Und wie idy ed verdient; feit er erſchien, 
Was that ich, daß ich hier genöthigt werde, 
Mich zu entſchuld'gen? UWeberfchritt ich je 
Die Kugend um ein Haar in That und Willen, 
So werde jeded Hörerd Herz zu Stein, 
Und in mein Grab verfolge mid der Fluch! 

Leontes. 
Dem Sünder wird die Frechheit niemals fehlen, 
Das wegzuläugnen, was er ausgeübt, 
Wie ſie ihm nicht gefehlt, es zu begehn. 

Hermione. 
Sehr wahr; doch die Bemerkung trifft mich nicht. 

Leontes. 

So willſt du nicht bekennen? 

Hermione. 

Frevel, die 

Ich nie beging, kann ich auch nicht bekennen, 
Polyxenes, mit dem Ihr mich beſchuldigt, 
Liebr ih, wie er in Ehren fordern durfte, _ 
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Mit einer ſolchen Liebe, wie ſich's ziemt 
Kür eine Frau gleih mir, mit einer Liebe, 
So und nicht anderd, ald Ihr felbft befaplt; 
Und that ich's nicht, fo hätt” ich mich zugleich 
Gezeigt ald undankbar und ungehorfam 
Euch und dem Freund, def Liebe deutlich ſprach 
Bon früher Kindheit, feit ihr Sprache ward, 
Sie fei ganz Euer. Nun, der Hochverrath, 
Ich weiß nicht wie er ſchmeckt, tifht man ihn gleich 
Mir auf zum Koften. Alle, wad ich weiß, 
Sft, dag Camillo war ein Ehrenmann; 
Warım er Euch verließ, ift felbft den Göttern, 
Wenn fie nicht mehr ald ich drum wiſſen, fremb. 
feontes. 

Ihr wußtet feine Flucht, fo gut Ihr woußter, 
Was Ihr zu thun befchloffen, war er fort. 

Hermione, 
Her, 
Die Sprache, die Ihr ſprecht, verftep’ ich nicht; 
Mein Leben hängt von Euern Träumen ab; 
Gern geb’ ich's hin. 

feontes. 
Nur deine Handlungen find meine Träume, 
Du haft ’nen Baftard von Polyrened; 
Id träumt ed nur. — Wie du der Schaam entfrembet, 
Wie Ale deiner Urt, bift du's der Wahrheit; 
Sie läugnen, liegt dir ob, doch frommt dir's nicht; * 
Denn wie dein Balg 
Verſtoßen ward, der nur fidy felber ähnelt, 
Def Vater Niemand fein will, (wad fürwahr 
Mehr dein, als fein Verbrechen) folft auch du 
Empfinden unfern Zorn, def höchſte Milde 
zen Tod dir zuerfennt, 
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Hermione. 

Spart Euer Drobn; 
Der Popanz, ber mich ſchrecken fol, den ſuch' ich; 
Mir hat das Leben Feine Reize mehr; 
Die Kron’ und Luft ded Lebend, Eure Gunft , 
Geb' ih verloren, denn fie ift dahin, 
Do wie, dad weiß ih nicht. Mein zweite Glück, 
Den Erftling meined Leibed nimmt man mir, 
Als wär’ ich angeſteckt. Mein dritter Xroft, 
Vom Unglücdftern verfolgt, wird von der Bruft, 
Unſchuld'ge Mil in dem unfchuld’gen Munde, 
Zum Mord gefhhleppt. Ich ſelbſt in allen Straßen 
Als Metze audgefchrien; mit rohem Haß 
Des Kindbettredtd beraubt, dad man doch MWeibern 
Don jedem Stand vergönnt. Zuletzt geriffen 
. In freie Luft hieher, bevor ich noch 
Die nöth’ge Kraft gewann. Nun fagt, mein König, 
Welch Glück kann id vom Leben noch erwarten, 
Daß id den Tod fol fürhten? Drum nur zu! 
Doch Eind noch; mißverfteht mich nicht: mein Leben 
Acht’ ich für eitel Spreu — doch meine Ehre, 
Die möcht” ich frei fehn. Werd’ ich hier verdammt, 
Bloß auf Verdacht, wo jeder Zeuge fchläft, 
Den Eure Eiferfucht nicht weckt, fo fag’ ich: 
’3 ift Tyrannei, Fein Recht! — Ihr Edlen, hört, 
Daß ich auf dad Orakel mich berufe; 
Apollo fei mein Richter! 

Erſter Gerr. 

Died Begehren 
Iſt billig und gerecht, drum fchafft herbei, 
Und in Apollo’3 Namen, dad Orakel. 
(Einige Beamte geben ab.) 


Hermione. 
Der große Kaifer Rußland war mein Vater; 
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O wär’ er noch am Leben, fchaute hier 

Die Tochter vor Gericht! O daß er fähe 
Die Tiefe meined Elendd, doch mit Augen 
Ded Mitleidd, nicht der Rache! 


Die Beamten fommen zurüc mit Cleomenes und Pion. 2 
Deumter. 
Shmwört bei dem Schwerte der Gerechtigkeit, 
Daß ihr, Eleomened und Dion, beide 
in Delphi wart, und daß von dort verfiegelt 
Ihr dad Orakel bringt, dad euch der Priefter 
Apollo's übergab, und daß feitdem 
Ihr freventlich daB Siegel nicht erbracht, 
Noch fein Geheimniß laſ't. 
Eleomenes und Pion, 
Dad ſchwören wir. 


Leontes. 
So brecht das Siegel nun und leſ't! 


Deamter (Giest). 

„Hermione iſt keuſch, Polyxenes unſchuldig, Camillo ein 
getreuer Unterthan, Leontes ein eiferſüchtiger Tyrann, ſein un— 
ſchuldiges Kind rechtmäßig erzeugt; und der König ſoll ohne 
Erben leben, wenn das, was verloren iſt, nicht wieder ge— 
funden wird.“ | 


- Alle 
Gepriefen fei der große Gott Apollo! . 


Hermione 
Er fei gelobt! 
Leontes. 
Haſt du auch recht geleſen? 
Beamter. 
3a, ganz fo, Herr, wie hier gefchrieben fteht. 
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 Seontes. 
So ift denn Feine Wahrheit im Orafel; 
Fahrt fort mit dem Verhör! Ed ift Betrug! 
Ein Diener chaftig hereintretend). 
Mein gnäd’ger Herr, mein König — 
Leontes. 
Nun, was gibts? 
Diener. 
O haßt mich für die Unglücksbotſchaft nicht: | 
Der Prinz, Eu’r Sohn, aud Angft um dad Verhör 
Der Königin, ift hin. 
Seontes. 
Mie, hin? 
Piener. 
Iſt todt. 
Seontes. 
Apollo zürnt, und feldft der Himmel ftraft 
Mein ungereht Beginnen, — Bad ift dad? 
(Hermione fällt in Ohnmacht.) 
Pauline 
Die Nachricht ift der Fürftin Xod. — Ha, feht, 
Was hier der Tod verübt. 
Leontes. 
Tragt ſie von dannen! 
Ihr Herz iſt nur bewältigt; ſie erholt ſich. 
Ich habe meinem Wahn zu viel geglaubt! 
Ich bitte, wendet alle Mittel an, 
Sie zu beleben. 
(Pauline und die Kammerfrauen tragen Hermionen fort.) 
O verzeih, Apollo, 
Daß dein Orakel ich fo ſchwer entweiht! 
Ich will mich mit Polyrened verfühnen, 
Neu werben um mein Weib; zurückberufen 
Camillo, den ich laut für treu erflärg. 
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Denn fortgeriffen von der Eiferfucht 
Und Blutgedanfen zu der Rache, wählt’ id) 
Camillo mir zum Werkzeug, meinen Freund 
Durch Gift zu tüdten, und ed wär’ gefchehn, 
Menn nicht Camillo’3 edler Sinn verzögert 
Den raſchen Auftrag, ob ich gleich mit Tod 
Und mit Belohnung ihn bedroht’ und fpornte, 
Wofern er's thät’ und nicht. Doc wahrhaft menſchlich 
Und ehrenvoll enthält” er meinen Plan 
Dem hohen Gaft, Tief fein Vermögen bier, 
Dad groß ift, wie ihre wißt, und gab fi felbft 
Dem ungewiffen Spiel ded Zufall preis, 
Un Ehre reih nur. O wie rein er glänzt 
Dur meinen Rofti Wie madıt fein Edelmuth 
Nur ſchwarzer meine Thaten! 

Pauline (zurückkommend). 

Weh auf Weh! 
Löſ't mir den Bruſtlatz! ſonſt ſprengt ihn mein Herz, 
Und bricht zugleich. 
Erſter Herr. 
Was iſt Euch, gnäd'ge Frau? 
Pauline. 

Tyrann, welch eine Qual haſt du für mich? 
Welch Rädern, Foltern, Brennen, Schinden, Sieden 
Sn Del und Blei? Welch alt’ und neue Marter 
Erdenfft du mir? Denn jedes Wort von mir 
BDerdient dein Aergftes. Deine Tyrannei, 
Mit deiner Eiferfuht im Bunde wirfend), 
Grillen, zu fhwad für Knaben, und zu unreif 
Für Feine Mädchen — ſchau, was fie gethan, 
Und werde toll dann, rafend toll, denn jede» 
Biöher’ge Thorheit war nur Würze diefer. 
Daß du Polyrened verrierhft, war nicht; 
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Dad zeigte dich nur thöricht, wanfermüthig, 
Und teuflifh undankbar; auch war’ gering, 
Daß du Eamillo’d3 Ehre woltft vergiften 
Durch einen Koͤnigsmord; armfel’ge Sünden, 
Wenn graufre nahe ftehn, worunter id), 
Daß du Krähn preidgabft die zarte Tochter, 
Nicht rechne, oder kaum; obgleich ein Teufel 
Eh Thränen aus der Höllengluth geweint, 
Als dieß gethan. Auch fält dir nicht fo fehr 
Ded Prinzen Tod zur Laft, deß edler Sinn, 
Weit über feine Jahr’, ein Herz zerbrach, 
Dad ahnete, wie ein Barbar von Vater 
Die holde Mutter kränkte; dad nicht, nein, 
Haft du, zu büfen. Dod) dad Leute, Herrn, 
Ruft Wen! wenn ich’ gefagt! — Die Königin, 
Dad reinfte, füßefte Geſchöpf, ift todt, 
Und noch ſtürzt Nahe nicht herab! 

Erfler Herm 

DVerhüten’s 
Die ew'gen Mächte! 
Yaunline 

3a, fie ift tobt, ih ſchwör's. Wenn Wort und Eid 
Nicht gilt, geht hin und feht. Könnt ihr erweden 
Auf Lippen und im Auge Farb' und Glanz, 
Die äußre Wärm’ und innerm Hauch, fo bei’ ih. 
Euch wie die Götter an. — Doch, o Tyrann, 
Bereue nicht die That, denn fie ift ſchwerer, 
AI alle Klage fühntz; drum ftürze wild 
DiH in Verzweiflung. Kaufend Knie, zehntaufenb 
Jahr' nad einander faltend, nadt, auf kahlem 
Gebirg, in ftetem Winter, ew’gem Sturm, 
Sie Fönnten nicht die Götter rühren, dahin 
Zu ſchauen, wo bu Lägeft. 
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Seontes. 
Sahre fort! 
Du kannſt zu viel nit fagen; ich verdiene 
Die Flüche aller Zungen. 
Erfler Herr. 
Spredt nicht weiter; 
Wie auch die Sachen ftehn, Ihr habt gefehlt 
Durch dad zu Fühne Wort. 


Pauline 
Es thut mir leid. 


Begeh' ih Fehler und befenne fie, 

So reun fie mih. Ad, ich verrieth zu fehr 

Die Raſchheit eined Weibd; er ift getroffen 

Ind tieffte Herz. Wo man nicht helfen kann, 

Da fol man auch nicht jammern. Härmt Euch nicht 
Um meine Red’, ich bitt? Euch, Tieber Taft 

Mich firafen, weil ih Euch an dad gemahnt, 

Was Ihr vergeffen folltet. Nun, mein König, 

Mein Fürft und Herr, vergebt der Weibeöthorheit; 
Die Liebe zu der Königin — wieder thöriht! — 

Rie ſprech' ich mehr von ihr, noch Euern Kindern; 
Ich will Euch nie an meinen Gatten mahnen, 

Der auch dahin iſt. Faßt Eu in Geduld; 

Ich fage nichts mehr. 
| geontes. 

Du ſprachſt gut allein, 
Als du die Wahrheit ſprachſt; dad hör’ ich Tieber 
Als dein Bedauern. Bitte, führe mich 

"Zur Leiche meiner Gattin und des Sohn. 

Ein Grab umſchließe beide; über ihm 

Soll man die Urſach' ihred Todes leſen 

Zu unfrer ew'gen Schmach. Einmal ded Tags 
Beſuch' ich Die Kapelle, wo fie ruhn; 

Dort follen Thränen mir ein Labfal fein! 
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So lang Natur erträgt die heil'ge Feier, 
Gelob' ich, täglich fie zu halten. Komm, 


Und führe mich zu meinem Sammer pin! 
(Sie gehen ab.) 


Dritte Scene. 
Böhmen Eine wufe Gegend am Meer. 


Antigonus, mit dem Kinde, und ein Schiffer treten auf. 
Antigonus. 
Bift du gewiß, daß unfer Schiff gelandet 
An Böhmend Küften ? ‚ 
Schiffer. 
Fa, Herr; dod) id) fürdhte, 
Zur ſchlimmen Stunde; düfter wird der Himmel, 
Und droht mit bald’gem Sturm. Bei meiner Treu', 
Die Götter find erzürnt auf unfer Thun, 
Und ſchaun und drohend an. 
Antigonus. 
Geſcheh' ihre heil’ger Wille. — Geh’ an Bord; 
Sieh nah dem Schiff; ed fol nicht Iange dauern, J 
So ruf' ich dich. J 
shiffer „ 
Eilt, wad Ihr könnt, und wagt 
Euch nicht zu tief ind Land; bald gibt's ein Wetter; 
Auch ift die Gegend hier herum verrufen, 
Der wilden Thiere wegen. | 
Antigonus. 
Geh’ nur fort; 
Ich folge gleich. 
Schiffer 
SH bin von Herzen frop, 
Daß dieß nicht mein Gefchäft. 


° (Er geht ab.) 
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Antigonus. 
Komm, armed Kind; 

Ich hörte wohl, doch glaubt” ich's nicht, die Geifter 
Verſtorbner gingen um. Iſt's wahr, erſchien mir 
Heut Naht wohl deine Mutter; denn Fein Traum 
Sleiht fo dem Wachen. Zu mir fommt ein Mefen, 
Dad Haupt bald rechts, bald links binab geſenkt; 
Nie fah ich ein Gefäß, fo vol von Gram, 
Und doch fo Hold; in glänzend weißen Kleidern, 
Wie Reinheit feibft trat fie in bie Kajüte, 
Worin ich ſchlief; dreimal vor mir fih neigend, 
Wie um zu fprehen, feufzt fie tief, da wurden 
Zwei Quellen ihre Augen. Tann, ald mild 
Ihr Schmerz ward, brady fie aus: „» Antigonud, 
Beil dad Gefchick dich wider deine Neigung 
Zu meined armen Kindes Untergang 
Erforen hat, zufolge deinem Eid — 
In Böhmen gibt ed manche öde Stätte — 
Dort Mag’ und laß ed weinend; und da Feder 
Dad Kind verloren hält für immer, nenne 
Es Perdifa; für diefe Graufamteit, 
Die mein Gemahl dir auftrug, fiehft du nie 
Tein Weib Pauline wieder” So mit Wimmern 
Zerfloß in Luft fie. Dad Entfesen wid, 
IH fand mid Iangfam wieder, dachte wirklich 
Sei Alles, und night Schlaf. Tand find ja Träume; 
Allein für dießmal will ich abergläubifch 
Mid fügen nah dem Traum. Ich glaube feft, 
Hermione erlitt den Tod, und weil 
Died Kind doch abftammt von Polyrened, 
Derlangt Apoll, daß ich hieher es lege, 
Zu Leben oder Tod, auf ſeines wahren 
Erzeugers Boden. — Blume, fahre wohl! 

Shakſpeare's Werke. v. si 
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(Er legt das Kind nieder.) 
Hier lieg' und bier dein Name; biefed bier, 
(Er legt ein Padet hin.) 
Mad, wenn dad Glück dir Hold ift, did, erhält, 
"Und dein verbleibt. — Der Sturm beginnt. Du Aermfted, 
So auödgefest für deiner Mutter Sünde 
Dem Xod und jedem Leid! — Id kann nicht weinen, 
Doch blutet mir dad Herz. Elender ich, 
Das mid ein Eidſchwur bindet! — Lebe wohl! 
Der Tag wird trüb’ und trüber; du befommft 
Ein rauped Wiegenlied. — Weld wild Getös! — 
Wär’ ih am Bord! — Dad Thier iſt's, dad fie jagen! 
eh mir, ich bin verloren! 
(Er flieht, von einem Bären verfolgt.) 
Ein alter Schäfer tritt auf. 
Schäfer. 

Ich wollte, ed gäbe Fein Alter zwiſchen zehn und dreiund— 
zwanzig, oder Die jungen Leute müßten die ganze Zeit über 
ſchlafen. Denn in diefer Zwiſchenzeit gefhieht doch nichts, ald 
Mädchen zu Müttern madhen, dad Alter verfpotten, ſtehlen und 
balgen. — Hört nur! Würde wohl ein Anderer, als ein ſolcher 
Brauſekopf von neunzehn bis zweiundzwanzig, bei ſolchem Wetter 
jagen? Sie haben mir zwei meiner beſten Schafe rerſcheucht, 
die nun, fürcht' ih, der Wolf eher finden wird, ald ihr Herr. 
Wenn ich fie nody irgendwo auftreiben kann, fo muß ed an der 
Küfte fein, wo fie den Epheu abweiden. Gute Glück, fei mir 
hold! — Aber was gibt’d hier! (Er nimmt das Kind auf) DO du . 
Barmperzigkeit! Ein Kind! Ein recht hübfhed Kindı Ob ed 
‚wohl ein Bube oder ein Mädel ift! Ein ſchmuckes Ding, ein 
recht allerlichfted Dinge — Gewiß ein Zungferntindgen! Ob 
ih gleih Fein. Studierter Fin, fo fann ih doch fo ein Kammer: 
jungferftüddhen heraudlefen. Dad ift fo eine Xreppenarbeit, fo 
eine Schranfarbeit, fo eine Arbeit hinter der Thüre. — Denen 
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ift wärmer gewefen, bie bich gezeugt haben, als bir if. — Ic 
will ed aud Mitleid aufnehmen; doch ich will warten, bid mein 
Sohn fommt. So eben hab’ ich ihn rufen hören. He! Holla! Ho! 
Clown tritt auf. 
Clown. 
Holla! Ho! 
Schäfer. 

Mad? bift du fo nah! Wenn bu wad fehn willft, wovon 
man nod reden wird, wenn du tobt und verfault bift, fo fomm 
bieher! — Was fehlt dir, Burſch? 

a Clown. 

Ich habe zwei ſolche Geſichte gefehen zur See und zu 
Lande; — aber ih kann nicht fagen, es ift die See; denn ed 
ift jest die Luft; und man kann Feine Stecnadel dazwiſchen 
ſtecken. 

Schüfer. 

Nun, Zunge, was ift ed denn? 

. Elown. 

Ich wollte nur, Ihr hättet gefehen, wie ed tobt, wie ed 
radt, wie ed dad Ufer aufwühlt; aber dad ift noch Alled nichts! 
O dad Hägliche Gefchrei der armen Seelen! wie man fie bald 
fah, bald wieder nicht fah; wie jest dad Schiff mit dem Haupt: 
maft den Mond anboprte, und gleich wieder verfchlungen ward 
von Gifcht und Schaum, ald wenn man einen Stöpfel in einen 
Oxhoft würfe. And dann zu Lande; — wie ihm ber Bär dab 
Schulterbein audrif; wie er zu mir um Hülfe ſchrie, und fagte, 
er heiße Antigonud, ein Edelmann. — Aber, um mit dem 
Schiff zu Ende zu kommen; — zu fehen, wie die See ed hin: 
unterfchluctes — aber erft wie die armen Seelen heulten, und 
die See fie verhühnte; und wie der arme Herr brüllte, und der 
Bär feiner fpottete, und beide Tauter brüllten, ald Sce und Wetter. 

Schäfer. 
Um Gotted Willen, warn war bad, Junge? 
31 * 


ar 
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Clown. 

Jetzt, jetzt; ich habe nicht mit den Augen geblinkt, ſeit ich 
ed ſahz die Leute find noch nicht kalt unterm Waſſer, noch der 
Bär halb fatt von dem Herrn; er iſt noch dabei. 

schäfer. 
Ich wollte, ih wäre da gewefen, um bem alten N 


zu helfen. 
Clown. 


Ich wollte, Ihr wäret bei dem Schiffe gemefen, daß Ihr 
dann hättet zu Hülfe fommen können. Da bätte Eier Mitleid 
feinen Boden gefunden. 

Schäfer. 

Schlimme Geſchichten! fhlimme Geſchichten! Aber fieh 
einmal bier, Zunge! Nun fegne dich! du findeft Sterbende, 
und ich Neugeborne. Das ift was für dich, Junge, fieh her! 
ein. Xauffleid wie für eined Edelmann Kind! Schau ber; 
beb’ auf, beb’ auf, Zunge; mach's auf. So, laß fehn. Mir 
ward prophezeiht, ich, follte Durch Feen reich werden. Dad ift fo 
ein Wechſeltind; — bind’ ed auf. Was Ift darin, Zunge? ' 

Clown. . 

Ihr feid ein gemachter alter Mann: wenn Euch die Sünden 
Eurer Jugend vergeben find, fo wird’5 Eucd wohl ergehen. 
Gold, Tauter Gold! 

Schäfer. 

Dad ift Feengold, Zunge, ed wird fi audweifen. Fort 
damit, verwahr' ed gut; nah Haus, nah Haus, den nüchften 
Weg. Wir find glüdlih, Zunge, und um ed zu bleiben, ift 
nichts nöthig, ald Verſchwiegenheit. — Komm, guter Zunge; 
den nädhften Weg nach Haud! 

Clown. 

Geht Ihr mit Euerm Fund den nächſten Weg; ich will 
fehn, ob der Bär von dem Edelmann weggegangen iſt, und wie 
viel er gefrefien hat; fie find nur ſchlimm, wenn fie hungrig 
find. IN von ipm noch etwas übrig, fo wi ich's begraben. 


481 


Schäfer. 

Dad ift ein guted Werk. Kannft du an dem, was bu 
nod) findeft, erfennen, was er geweſen ift, fo hole mid, daß 
ich ihn fehe. 

Clown. 

Ja, meiner Treu, dad will ih thun, und Ihr follt mir 

beifen, ihn unter bie Erde zu bringen. 
Schüfer. 
Zunge. bad ift ein Glüdktag für und; an dem wollen wir 


auch Gutes thur. 
(Sie gehen ab.) 


— · — 


BPierter Akt. 


Die Beit ald Chorus tritt auf. 


Beit. 
Ich, die ih Alles prüfe, Gur und Böfe 
Erfreu’ und fhrede, Irrthum fchaff’ und Iöfe, 
Ich übernehm’ ed, unterm Namen Zeit, 
Die Schwingen zu entfalten. O verzeiht, 
Daß über ſechzehn Zahr hinweg ich gleite 
Mit rafhem Flug, und gänzlich überfchreite 
Die Frucht ded weiten Raumd; dern meine Kraft 
Stürzt um Geſetz', in einer Stunde fchafft 
Gebräuche fie und tilgt fie. Nehmt mih an 
Für was ih war, eh noch die Welt begann 
Bor alt und neuer Ordnung. Sener Beit, 
Wo fie entftanden, fah ih zu, wie heut 
Dem, welches jego blüht; durch mich erbleicht 
Der Glanz der Gegenwart, in Duntel weicht; 
Was jest bier vorgeftellt. Dieß eingeräumt, 
Wend' ich mein Glas; ald hättet ihr geträumt, 
Berwanbelt fi die Scen'. Als falſch ertannte 
Reonted feine Eiferfucht, und wandte 
Im Gram der Einfamteit fih zu. Denkt jest, 
Ihr edeln Hörer hier, ihr feid verfegt 
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In's fhöne Böhmen, und befinnt euch fchnell 
Auf jenen Königfohn, den Florizel 
Ich jest euch nenn’, erzähl euch auch zugleich 
Don Perbdita, die fchön und anmuthreicdh 
Erwuchs zum Staunen Aller; ihr Geſchick 
Sag’ ich euch nicht vorher; der Augenblid 
Zeigt euch, was er erſchafft. Ein Scäferfind 
Iſt fie;, wad fie betrifft, enthüllt gefchwind 
Der Lauf der Zeit. Seht, wie dad Spiel nun endet, 
Wenn ihr die Zeit fonft ſchlechter wohl verwendet; 
Wo nicht, muß felbft die Zeit euch eingeftehn, 
Sie wünſcht im Ernft, ed möge nie gefchehn. 
(Ab.) 


Erfte Scene. 
Böhmen Zimmer im Palaft des Polyxenes. 
Polyrenes und Camillo treten auf. 


Polyrenes. 

Ich bitte dich, guter Camillo, dringe nicht weiter in mid; 
ed ift für mich eine Krankheit, die etwas abzufchlagen, aber dir 
dieß zu bewoilligen, wäre mein Xob. 

Camillo, 

Es find nun bereitd fechözehn Jahre vergangen, feit id) 
mein DBaterland zum Testenmale ſah; und ob ich glei den 
größten Xheil meined Lebens aufer demfelben zugebracht habe, 
fo wünſche ich doch, daß meine Gebeine dort ruhen möchten. 
Außerdem hat ber reuige König, mein Herr, nad mir gefchidt. 
Dieleiht kann ih ihm in feinem tiefen Gram einigen Troft 
gewähren; mwenigftend bild’ ich mir’3 fo ein; und bad iſt ein 
zweiter Antrieb zu meiner Abreife, 

Polyrenes. 
Bei deiner LKiebe, Camillo, zernichte nicht alle beine mir 
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früher erwiefenen Dienfte dadurch, daß du mich jest verläffeft. 
Schreib’ ed deiner eignen Güte zu, daß du mir unentbehrlich 
bift; es wäre beffer, ih hätte dich nie gehabt, wenn ich did 
jest verlieren follte. Da du mir Gefchäfte eingeleitet haft, die 
außer dir Niemand genügend handhaben kann, fo mußt du 
entweder bei mir bleiben und fie felbft zu Ende. führen, ober 
die Dienfte, die du mir erzeigt haft, mit bir wegnehmen. Und 
war ich dafür nicht erfenntlich genug — wie ich ed nie fein 
tann, — ſo foll größere Dankbarkeit mein Streben fein, und 
mein Bortheil dabei, der Wachsthum unferer Freundfchaft. 
Bon dem unglüdfeligen Lande Sicilien, bitt' idy dich, fyrich 
mir nicht mehr; denn ſchon fein Name martert mich mit der 
Erinnerung an den reuigen, wie bu ihn nennft, und audge: 
föhnten König, meinen Bruder, deffen Verluft feiner unſchätz— 
baren Königin und feiner Kinder mar noch jest wie ganz neu 
beflagen muß. — Sage mir, wann fahft du den Prinzen los 
rizel, meinen Sohn ? Die Könige find nicht minder unglücklich 
durch ungerathene Kinder, ald wenn fie ſolche verlieren, deren 
Tugend fich bewährt hat. 
j Camillo. 

Herr, ed find drei Tage, feit ih den Prinzen ſah. Bas 
feine glüdticheren Gefchäfte fein mögen, ift mir unbelannt; 
aber ih habe zu Zeiten gemerkt, daß er fich feit Kurzem vom 
Hofe zurüdzieht und feine fürftlihen Uebungen nicht mehr mit 
dem gewohnten Eifer betreibt. 

Polyrenes. 

Das bemerke ich auch, Camillo, und mit einiger Sorge, 
fo daß ich mehrern Perſonen Auftrag gab, ihn in meiner Ab; 
wefenheit ſcharf im Auge zu behalten. Auf diefe Welfe habe 
ih denn erfahren, daß er ſich nur höchft felten aud dem Haufe 
des gemeinen Schäferd entfernt, der, wie man erzählt, von 
Nichts, und zum Erftaunen feiner Nachbarn, zu unfäglichen 
Reichthum gelangt if. 
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Camille, 

Herr, ih babe von einem ſolchen Marne gehört, der eine 
wunderfhöne Tochter befigt, Der Ruf von ihr verkündet mehr, 
ald glaublicherweife aud einer fo niedern Hütte hervorgehen fönnte. 

Polyrenes. 

Auch * iſt zum Theil fo geſagt worden; und dieß, fürcht' 
ih, ift auch die Angel, die meinen Sohn dahin ziebt. Du 
ſollſt mid nah dem Ort begleiten, wo wir, ohne daB zu 
feinen, was wir find, und mit dem Schäfer in eine Unter- 
redung einlaffen wollen. Ich denfe, feine Einfalt wird ed mir 
leiht machen, die Urfache herauszubringen, warum fi mein 
Sohn fo viel bei ihm aufhält. Ich bitte dich, geh mir in der 
Sache zur Hand, und vergif deine Gedanten an Sicilien. 

Camillo. 

Ich ftehe ganz zu Euerm Dienft. 

pPpolyrenes. 


Mein BEER Camillo, wir müſſen und verkleiden. 
(Sie gehen ab ) 


— 


Zweite Scene. 
Eine Landſtraße bei des Schäfers Hütte. 


Autolikus tritt fingend auf- 
Autolikus. 
„Wenn die Narciffe der Blüthe ſich freut, — 
Mit Heifa! die Dirne über dem Thal! — 
Dann regt fi ded Zahred Tieblichfie Zeit, 
Statt Winterblei herrfcht rothed Blut zumal. 


Die Wäfche trocdnet man über dem Zaun, 
Mit Heifa! wie fingt dad Vögelchen bier; 

Kein König ift dann bei fo fröhlicher Zaun’ 
Als ich bei meiner Kanne voll Bier. 
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Die Lerdhe mit ihrem Xrillrigefang 
Mit Heifa! die Droffel, die Wachtel dabei, 
Sind mir und dem Schäschhen ein Sommerflang, 
Mir liegen und tummeln indeß und im Heu.“ 


Sch babe dem Prinzen Florizel gedient, und trug zu meiner 
Zeit dreifhürigen Sammt; aber nun bin ich außer Dienft. 


„Doch follt’ ih darum traurig fein? 
Der Mond bei Naht fcheint hell; 
Und wanbr’ ich frifch ind Land hinein, 
So fomm’ id) an Ort und Stel’. 


Gewährt man Keffelfliddern doch 
Den Bettelfad allpie; 

SH geb’ au meine Rechnung noch; 
Im Stock beleg’ ich fie.” 


Mein Handel ift mit Weißzeug; wenn erft ber Habicht 
baut, fo hütet die Heine Wäfhe.* Mein Vater nannte mid 
Autolykus, der, wie ich, unter dem Merkur geboren wurde, 
und wie id, unbeträdhtlihe Kleinigkeiten wegſchnappte. Durch 
Würfeln und Huren kam ich zu dieſer Ausſtaffirung, und mein 
Einkommen iſt das Beutelſchneiden. Galgen und Prügel ſind 
zu mächtig auf der Heerſtraße; Schläge und Henken ſind mir 
ein Graus; das zukünftige Leben? — ich verſchlafe den Ge— 
danken daran. — Ein Fang! ein Fang! 

Clown tritt auf. 


Clown. 
Laß doch fehn! — Feder eilfte Widder madt einen Stein 
Wolle; jeder Stein trägt ein Pfund und etlide. Schillinge; 
fünfzepnpundert gefhoren; wie hoch kommt nun die Wolle? 


* Die Wäfcherinnen glaubten, wenn ihnen Wäfche abhanden fam, 
daß die Habichte fie geftohlen hätten. 
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Autolikus (beifeit). 
Menn die Schlinge hält, fo ift die Droſſel mein. 
Clown. 

Ich kann ohne Zahlpfennige unmöglich mit der Rechnung 
zu Stande kommen. Laß doch fehent Was hab’ ih für bad 
Feſt unferer Schaffhur einzufaufen? Drei Pfund Zucker, fünf 
Pfund Korintden, Neid — Was will denn meine Echwefter 
mit Neid mahen? Aber mein Vater hat fie zur Königin des 
Feſteß gemacht, und fie braucht ed. Sie hat mir vierundzwanzig 
Sträuße für die Scheerer gebunden ; Yauter Männer, die zu 
dreien fingen, und herrlich; freilich find die meiften Xenor und 
Baß; nur ein Puritaner ift darunter, der fingt Pfalmen zum 
Dudelfad. — Ich muß Safran haben, um die Aepfelfuchen 
zu färben; Mudfatenblüthe, Datteln —? Nein davon weiß 
ich nichts. Mudfatennüffe, fieben; ein oder zwei Stüd Ingwer; 
aber die kann ih mir audbitten; vier Pfund Pflaumen und 
eben fo viel Traubenrofinen. 

Autolikus cfich auf der Erde herummälzend). 

Ah, warum mußte ih geboren werden ? 


Clown. 
Um Gotted Willen! 
Autolikus. 


O Hülfe, Hülfer Reißt mir diefe Lumpen ab; und dann 
[2 ) 


Tod, Tod! 
Clown. 


Armer Teufell Du haft eher nöthig, die Lumpen anzu— 

legen, ald diefe abzunehmen. 
Autolikus. 

O Freund, der Efel vor ihnen quält mich mehr, ald bie 
Schläge, die id) erleiden mußte, und die fielen derb, und zu 
ganzen Millionen. 

Elown. 

Ach du armer Kerl! Eine Million Prügel will ſchon 

etwas fagen. 
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Aut olikus. 
Herr, ich bin geplündert und gefchlagen; Geld und Kleider 
find mir abgenommen, und — abſcheulichen Lumpen hat man 


mir dafür angelegt. 
Clown. 


Und wer hat ſie dir denn angelegt? ein Reiter, oder ein 


Fußgänger? 
Autolikus. 


Ein Fußgänger, lieber Herr, ein Fußgänger. 
Clown. . 

MWahrhaftig, er mußte wohl zu Fuß gehen, nach den Klei- 
dern zu urtheilen, die er bir zurücdgelafen hat. Wenn dieß 
eined Reiters Rod war, fo hat er harte Tage durchgemacht. 
Gib mir deine Hand! ich will dir helfen. Komm, gib mir 


deine Hand! 
(Er hilft ihm auf.) 


Autolikus. 
O lieber Herr, fachte, au weh, ſachte! 
Clown. 
Du arme Seele! 
Autolikus. 
Ah, fachte, lieber Herr, ſachte! Ich fürdte, Herr, mein 
Schulterblatt ift heraus. Ä 
Clown.  * 
Wie geht’5? Kannft du ftehn? 
Autolikus. 
Sachte, lieber Herr; guter Herr, ſachte! (Indem er ihm feine 
Börfe ftientt.; DO Breund, Ihr habt mir einen vedhten LXiebed- 


dienft erwiefen. 
Clown. 


Braucht Ihr Geld? Ich will Euch etwas Gerd geben. 
Autolikns. 
„ Nein, guter lieber Herr; nein, ich bit!” Euch, Herr. Ich 
babe einen Vetter, nicht ganz drei Viertelmeilen weit von bier; 
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zu dem wollt’ ich gehen. Sch bitt' Euch, bietet mir kein Geld 
an; das bricht mir dab Herz. 
Clown. 
Was für eine Art von Kerl war es denn, der dich beraubte? 
Autolikus. 

Ein Kerl, Herr, den ich mit dem Spiel Trou⸗ Madame 
babe umgehen ſehen. Ich babe ihn ſchon früher gefannt, wo 
er des Prinzen Diener war; zwar weiß ih nicht zu fagen, guter 
Herr, um welder Xugenden willen ed gefhah; aber daß er 
vom Hofe weggepeitfht wurde, weiß ich zuverläffig. 

Elown. | 
Um welches Lafterd willen, wollt Ihr fagen; wegen Xus 


genden wird man nidht vom Hofe weggepeitfchtz denn fie halten ' 
fie dort in Ehren, damit fie bleiben follen; und dog) pflegen 
fie immer nur durdhzureifen. 

Autolikus. 

‚ Rafter, wollt’ ih fagen, Herr. Ich habe den Kerl fehr 
wohl gefannt, er war fpäter ein Affenführer, dann ein Gerichts— 
diener und Bettelvogt; nachher dirigirte er ein Puppenfpiel vom 
verlornen Sohn und heirathete die Frau eined Keffelflidderd, eine 
Meile von meinem Haud und Hof; und nachdem er manded 
luſtige Metier durchflogen hatte, etablirte er fich endlich förmlich 
als Spisbube. Einige nennen ihn Autolykus. 


Clown. 
Zum Henter mit ihm! Ein Gauner, mein Seel, ein Erz. 


gauner! Er treibt fih auf Kirmeffen, Jahrmärkten und Bärens 
begen herum. 


- 


Autolikus. 
Ganz recht, Herr, derſelbe ift ed, Herr; das iſt der Schurfe, 
der mid) in diefen Anzug geftect hat. 
Elown. 
Es gibt Keinen feigeren Schurken in ganz Böhmen. Hättet 
Ihr ihm nur ein Geficht U und ihn angefpieen, fo wäre _ 
er davon gelaufen. 
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Autolikus. 

Ich muß Euch befennen, Herr, ih verftehe mich nicht auf 
Schlägereien; in diefem Punkte iſt's mit mir nicht fo ganz 
richtig, und dad wußt' er, darauf will ich wetten. 

Elown. | 

Wie geht's Eu nun? 

Autolikus. 

Sieber Herr, weit beffer, ald vorher; id kann ftehn und 

gehn; ich will nun Abfchied von Eudy nehmen, und zu meinem 


Better hinſchleichen. - 
Clown. 


Sol ih) Euch auf den Weg bringen? 
Autolikus. 
Nein, ſchöner Herr, nein, mein füßer Herr. 
Clown. 
So gehabt Euch wohl; ich muß gehn, und für unſere 
Schafſchur Gewürze einkaufen. 


Autolikus. 

Bid auf den Weg, füßer Herr! — Dein Beutel ift nit 
heiß genug, um Gewürz zu faufen. Ich werde mich auch bei 
eurer Schaffchur einftellen. Wenn mir diefe Spiebüberei nicht 
eine andere audhedt, und die Scheerer zu Schafen werden, fo 
fireihe man mid au dem ſchwarzen Regiſter, und fege meinen 
- Namen ind Bud der Tugend. 


(Ab.) 


„Nur zu, nur zu, dem Fußpfad nad! 
Nur Iuftig ohne Verweilen! 
Ein Luftiger geht den ganzen Tag, 


Der Traurige faum halbe Meilen.” 
x (Ab.) 
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Dritte Scene. 
Eine Shäferhpütte. 
Florizel und Perdita treten auf. 


Florizel. 
Der fremde Ehmud gibt jedem deiner Neize 
Ein neues Leben; Hirtin nicht, nein, Flora, 
Dem früheften Lenz entfproffen. Diefe Schafſchur, 
Sie ift Verſammlung aller Liebedgötter, 
Und tu bift ihre Kön’gin. 
Perdita. 
Gnäd’ger Herr, 
Nicht ziemt mir's, Eure Seltſamkeit zu fchelten, 
Derzeiht, daß ich fie rüg’; Eu’r hohes Selbſt, 
Ted Landed holden Stern, habt Ihr verdunfelt 
Durch eine Hirtentradyt, mich arme Magd 
Zur Göttin aufgepust. Wär’ ſolch ein Feft 
Nicht recht ein Schmaud von Poffen, und die Gäſte 
Gewohnt fie zu verdaun, ich würde roth, 
Eud) fo vermummt zu fehn; gewiß, Ihr ſchwort, 
Ein Spiegel mir zu werden. 
Klorizel. 
Heil der Stunde, 
Da über beined DBaterd Eigenthum 
Mein guter Falke flog ! 
Perdita. 
Zeus geb’ Euch Grund! 
Mich ängftet diefer Abftand; Eure Hoheit 
Berſchmäht die Furcht; doch mich befällt ein Zittern, 
Dent' ich, ed könn’ ein Zufall Euren Vater, 
Die Euch ded Weges führen. O ihr Götter! 
Mie ftaunı er wohl, fäh er fein ebled Wert 
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So ärmlich eingebunden! Wad wohl ſpräch' er? 
Und wie, in dem geborgten Flitterſtaat 
Ertrüg’ ich wohl die Strenge ſeines Blicks? 

slorizel. 
O denke jetzt an nichts als Fröhlichkeit; 
Die Götter ſelbſt vergaßen ihre Gottheit; 
Die Liebe hüllte fie in Thiergeſtalten. 
"Ein Stier ward Zeus; Neptun, der grüne Meergott 
Ein Bod und blöct’; der goldene Apoll 
Im Flammenfleid ward ein gemeiner Hirt, 
Wie ich nun ſcheine; fie verwandelten 
Si nie um einer holdern Schönpeit willen, 
Noch in fo reiner Meinung; denn mein Bunfd 
Eilt nicht der Ehre vor, und mein Verlangen 
Glüht Heifer nicht al5 meine Treu. 

Perdita. 

Do, Hirr, 

Eu’r Vorſatz foheitert, wenn, und fo geſchieht's, 
Ded König: Macht fih ihm entgegen ftellt. 
Und Eind von Beiden muß dann nöthig folgen: 
Entweder hört Ihr auf zu Tieben, oder 
Ich höre auf zu leben. 

Slorizel. 

Theure Freundin, 
Verdunkle nicht mit ſolchen Grübeleien 
Ded Heftes Luft. Dein bin ih, Holde, ober 
Nicht meined Vaters; denn ich Fünnte nimmer 
Mir ſelbſt, noch irgend Jemand angehören, 
Wenn ih nicht dein bin; hierin ſteh ich feft, ; 
Sagt auch dad Schidfal „nein!” Sei heiter, Süße! 
Zerftreue ſolche Furt, durch Alles, mad 
Du ſchau'ſt indeffen. Deine Gäfte nahn; 
Erheitre dein Gefiht, ald wäre heute 
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Die Feier jener Hochzeit, die wir beide 
Einander zugeſchworen. 
Perdita. 
O Fortuna, 
Sei und geneigt! 


Der alte Schäfer, Elown, Mopfa, Porkas und Andere; unter 
ihnen Polyrenes und Camillo verkleidet, treten auß 
SKlorizel, 
Sieh, deine Gäfte kommen; 
Bereite dich, fie froh zu unterhalten, 
Auf daß die Freude unfre Wangen röthe. 
Schäfer... 
Pfui, Tochter, da mein altes Weib noch lebte, 
An dem Tag war fie Schaffner, Kellner, Koch, 
Haudfrau und Magd, empfing, bediente Jeden, 
Sang ihren Berd, tanzt’ ihren Reihn, bald hier 
Zu oberfi an dem Tiſch, bald in der Mitte 
Auf den gelehnt und den, ihr Antlis Feuer 
Durch Arbeit, und durch dad, womit fied löſchte; 
Denn Allen tranf fie zu. Du bift fo blöde, 
Als ob du von den Gäften wärft, und nicht 
Die Wirthin dieſes Feſtes. Heiß willfommen 
Die unbekannten Sreunde; denn fo werben 
Sie und zu beffern und befanntern Freunden. 
Komm, thu' nicht fo verfhämt, und zeige dich 
Als was du bift, ald Königin bed. Feſtes. 
Komm, heiß bei deiner Schaffhur und willfommen, 
Daß dir gedeih’ die Heerde. 
Perdita (zu Polyrenes). 
Herr, willkommen 
Der Vater will, ich fol der Wirthin Amt 
Heut’ Übernehmen. (Zu Camino) Seid wiltommen, Herr! — 
Shakſpeare's Werte. V, 33 
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Gebt mir die Blumen, Dorfad. — Würd'ge Herrn, 
Da habt ihe Raut' und Rosmarin, fie halten 

Den ganzen Winter dur Geruch und Farbe. 

Sei Gnad’ und Angedenfen Euer Theil, 

Und Gruß bei unferm Fefte. 


Polyrenes. 
Schäferin, 


So hold Und ſchön! Dem Alter ziemend fchentft du 


Un: Winterblumen. 
Perdita. 
Wenn dad Zahr nun altert, — 


Noch vor ded Sommerd Tod und der Geburt 
De froft’gen Winters — gibt den fchönften Flor 
Die Nelf’ und dad geftreifte Sommerveilchen , 
Daftarde der Natur hört man fie nennen ; 

Sie fehlen unferm Garten, und ih Fümmre 


Mich nicht um fie. 
Polyrenes. 


Parum nicht, holdes Kind ? 
Perdita. 
Weil ich vernahm, daß Kunft nächſt der Natur, 
Der hohen Schöpferin, fie bunt färbt. 
Polyrenes. 
Mag ed fein; 
Dod wird Natur durch Feine Art gebeffert, 
Schafft niht Natur die Art; fo, ob der Kunft, 
Die, wie du fagft, Natur beftreitet, gibt’3 
Noch eine Kunft, von der Natur erfchaffen. 
Du fiehft, o holded Mädchen, wir vermählen 
Ein zahmed Pfropfreis mit dem wildften Stamm, 
DBefruchten eine Rinde niedrer Art 
Durch edle Knoſspen. Dad ift eine Kunſt, 
Die die Natur verbeffert, nein, verändert; 
Doch diefe Kunſt ift ſelbſt Natur. 
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Perdite. 
So ift es. 
Polyrenes. 
Shmüc deinen Garten denn mit Sommerveildhen , 
Und nenn’ fie nicht Barftarde. 
Perdita, 
Nein, ich pflanze 
Nicht einen Stoc davon mit meinem Spaten , 
So wenig ih mih fhminfen werd’ und wünfchen, 
Daß diefer Züngling mih drum Yobt’ und darım 
Nur wünſchte, mich zu frein. — Hier habt ihr Blumen, 
Salbei, Lavendel, Münze, Majoran, 
Die NRingelblume, mit der Sonn’ entfchlafend, 
Und meinend mit ihr aufftehnd; das find Blumen 
Des mittlern Sommerd und für Männer gut 
Don mittlerm Alter. Herzlih mir willfommen 
Camillo. 
O wär’ id Euer Lamm, ich ließ die Weide, 
Mich blog an Euch zu meiden. 
Perdita. 
Ah, dann würdet Ihr 
So mager werden, daß ein Januarſturm 
Euch wehte dur und durch. — Nun, fchönfter Freund, 
Wünſcht' ih mir Frühlingsblumen, grade recht 
Für unfre Blüthenzeitz; und eur’ und eure, 
Die ihr noch tragt auf jungfräulichem Stamm, 
Die Mädchenrofe. — O Proferpina ! 
Hätt' ich die Blumen jest, die du erfchrect 
Derlorft von Pluto's Wagen! Anemonen, 
Die vor der Schwalbe noch erfcheinen und 
Des Märzed Wind mit ihrer Schönpeit feſſeln; 
Biolen, dunfel wie der Zuno Augen, 
Süß wie Eytherend Athem; blaffe Primeln, 
32 * 
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Die welten unvermählt, eh’ fie gefchaut 
Des Phöbus mächt'gen Strahl, ein Uebelfein, 
Dad Mädchen oft befältt; die breifte Maaslieb, 
Die Kaiſerkrone, Lilien aller Art, 
Die Königdlitie drunter! Hätt' ich bie, 
Dir Kron' und Kranz zu flechten, füßer Freund, 
Did ganz damit beftreuend! 
slorizel. 
Wie, den Leichnam? 
perdita. 
Nein, wie ein Beet, wo Liebe ruht und ſcherzt, 
Nicht wie ein Leichnam, mindſtens nicht fürs Grab, 
Nein, lebend nur im Arm. — Nehmt eure Blumen. 
Mich dünkt, ich ſpiele, wie ich's wohl geſehn 
Im Pfingſtſpiel; denn gewiß, dies Prachtgewand 
Verkehrt mein ganzes Weſen. 
slorizel. 
Was du thuſt, 
Verſchönert ſtets dein Thun. Sprichſt du, Geliebte, 
Möcht' ich, du thätſt ed immer; wenn du fingft, 
Säh ich dich gern fo Faufen und verkaufen, 
Almofen geben, beten, ja, bein Tagwerk 
Thun im Gefange; tanzeft bu, fo wünfch’ ich 
Zur Meeredwelle di, daß du nichts thäteft, 
Als dieß, dich immer regteft, immer fo, 
Und Fein Geſchäft fonft triebeft. AU dein Wirken 
Iſt fo in allen Theilen einzig, daß, 
Mad du auch thuft, jedwede Handlung did 
Alb Königin bewährt. 
Perdita. 
O mein Dorifled, 
Dein Lob ift allzuhoch; wenn deine Jugend, 
Dein treue Blut, das Tieblih fie durchſtrahlt, 
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Dich nit ald tadellofen Schäfer zeigte, 
So müßt’ ich weislich fürchten, Dorifled, 
Du würbeft falſch um mid. 
Klyrizel, 
Du haft, fo mein’ ich, 
Nicht mehr Gefhid zur Furt, ald ich die Abficht, 
Sie zu erregen. — Aber fommt zum Tanz! — 
Reich' mir die Hand! Ein Turteltaubenpaar, 
Dad nimmer fcheiden fol. 
Perdita. 
Für eine ſchwör' ich. 
Polyrenes. 
Dieß ift die ſchmuckſte Schäferin, die je 
Gehüpft auf grünem Plan. Ihr ganzes Wefen 
Läßt etwad Höhred ahnen, ald fie fheint, 
Zu ebel für den Ort. 
Camillo. 
Er fagt ihr etwa, 
Dad fie erröthen macht. Fürwahr, fie ift 
Die Königin der Hütten. 
Clown. 
Kommt, fpielt auf! 
Porkas. j 
Mopfa muß mit euch tanzen; Knoblauch her, 
Um ihren Kuß zu würzen! 
Mopfa. 
Seht do, feht!‘ 
Clown. 
Kein Wort mehr; wir beftehn auf unfern Sitten. 


Spielt auf! . SER 
(Ein Zanz von Schäfern und Schäferinnen.) 


Polyrenes. 
Sprich, Schäfer, wer ift jener fhöne Hirt, 
Der jest mit deiner Tochter tanzt? 
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Sshüfer. 

Sie nennen 
Ihn Dorifled; er rühmt fi) reicher Weiden; 
So Hab’ ih ed aud feinem Mund gehört, 
Und glaub’ ed, denn er fieht nad Wahrheit aud. 
Er fagt, er liebe meine Perdita; 
Ich ſchwöre drauf; denn niemals fah der Mond 
So ftarr ind Waffer, wie er ſteht und liest 
Im Blicke meiner Tochter; grad heraus, 
Nicht einen halben Kuß beträgt ed wohl, 
Mer mehr den Andern Tiebt. 


Polyrenes. 
Sie tanzt redht jierlich. 

Schäfer. 

So thut fie jedes Ding; ob ich's auch fage, 
Der ſchweigen ſollte. Wird fie Dorifled 
Einft no zu Theil, fo bringt fie ibm was mit, 
Mad er wohl nimmermehr fi träumen laßt. 
Ein finedt tritt auf. 
Knecht. 

O Herr, wenn Ihr den Hauſirer draußen hören ſolltet, ſo 
würdet Ihr nie wieder nach Trommel und Pfeife tanzen; nein, 
ferbft der Dudelfad würde Euch nicht auf die Beine bringen. 
Er fingt Euch eine Menge Töne, gefchwinder, ald Ihr Geld 
zählen Könnt; ed geht ibm vom Munde weg, ald ob er lauter 
Balladen im Magen hätte, und aller Leute Ohren hängen fidh 
an feine Lieder. 


“ 


Clown. 
Er hätte niemald gelegener kommen können. Führt ihn 
doch herein. Eine Ballade Tieb’ ich über Alled, wenn ed eine 
herzbrechende Gefchichte ift, und die Melodie recht Luftig geht, 
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oder auch etwad recht Luftiged, aber nah einer Häglichen 
Weiſe. 
Knecht. 

Er hat Lieder für Mann und Weib, lang und kurz, wie 
man? haben will; kein Krämer kann feine Runden beſſer mit 
Handfchuhen bedienen. Er hat die artigften Xiebedlieder für 
Mädchen, fo ohne alle Liederlichkeit, und dad ift wad Seltene — — 
mit fo feinen Schlußzeilen von „Dideldum,, und „Trallala“ 
und „Inufft fie und pufft fie”, und wo ein grofmäuliger Flegel 
was Arges denfen, und mit der Thür ind Haud fallen würde, 
da läßt er dad Mädel antworten: „He, Schätzchen, thu’ mir 
doch Fein Leid!“ Sie fertigt ihn ab und läßt ihn laufen mit: 
„He, Schäschen, thu’ mir doch Fein Leid.” 

j Polyrenes. 

Der Burf gefällt mir. 

Clown. 

MWahrhaftig, dad muß ein mwundergefcheidter Kerl fein. 
Hat er aud) ächte Waaren ? 

Knecht. 

Er hat Bänder von allen Farben im Regenbogen; Spitzen, 
mehr als alle Advokaten in ganz Böhmen zu ihrem Handwerk 
verbrauchen können, wenn ſie gleich regimentweiſe zu ihm 
kämen; Garn, Wolle, Leinentuch und Schleier; und er ſingt ſie 
alle ab, als wären ed lauter Götter und Göttinnen. Man 
folte fıhier glauben, ein Weiberhemd wäre ein weiblider Engel, 
fo fingt er Euch über den Aermel und die Stiderei daran. 

Schäfer. 

Ich bitte dich, bring’ ihn doch herein, und Laß ihn fingend 

fommen. 
| perdita. 

Aber verbiete ihm, daß er Feine anſtößigen Redensarten in 

feinen Xiedern gebraude. 


J 
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Clown. 
O Schweſter, ed gibt unter dieſen Hauſirern Leute, die 
mehr hinter den Ohren haben, als du dir einbildeft. 
Perdita. 
Oder, ald ih mir einzubilden Luft habe, guter Bruder. 
Autolikus fommt fingend Yerein. 
Autolikus. 
„Linnen, weiß, wie frifher Schnee, 
Kreppflor, ſchwärzer, ald die Kräh', 
Handfhuh, weich wie Frühlingsraſen, 
Madten für Gefiht und Nafen, 
Armband, Haldgelenf, vol Schimmer, 
Räuchwerk für ein Damenzimmer, 
Goldne Müp’ und blanfer Lap, 
Zunggefell, für deinen Schag, 
Was ein Mädchen haben muß 
Bon der Scheitel bid zum Fuß, 
Kauft von mir, daß ich was Löfe, 
Sonft macht ihr die Mädchen böfe ! 
Kommt und Fauft! Kommt und Fauft!“ 
Clown. 

Wenn ih nicht in Mopfa verliebt wäre, fo follteft du 
keinen Heller von mir löſen; aber da ih nun einmal in fie 
geſchoſſen bin, fo follft du auch einige Bänder ai Handſchuhe 
an den Mann bringen. 

Mopfa. 


Sie wurden mir ſchon zu dem Feft verfprochen ;- aber fie 
fommen aud jest noch recht. 


Dorkas. 
Er Hat Euch mehr ald dad verfproden, oder ed gibt 
Lügner. 
Mopſa. 


Dir hat er Alles bezahlt, was er dir verſprach, vielleicht 


501 


auch noch mehr, und wad dir Schande machen würde, ihm 
wieder zu geben. 
Elown. 

Gibt's denn gar Feine Lebendart mehr unter den Mädchen ? 
Mollen fie ihre Unterröde da tragen, wo fie ihre Gefichter 
tragen follen? ft denn nicht Zeit beim Melten, beim Schlafen: 
gehn, oder am Badofen, von dieſen Heimlichfeiten zu flüftern? 
Müpt ihr euern Schnidfhad hier vor allen Gäften audframen ? 
Gut, daß fie nur noch flüftern! Bändigt eure Zungen, und 
fein Wort mehr! 

Mopſa. 

Ich bin fertig. Nun, du verſprachſt mir ja ein ſchmuckes 

Band und ein paar wohlriechende Handfchuhe ? 
Clown. 

Hab’ ih dir denn nicht erzählt, daß ich unterwegs aus— 
geplündert worden bin, und mein ganzed Geld verloren habe ? 
Autolikus. 

Sa, freilich, Herr, ed gibt Gauner hier herum; deßhalb 
ift e3 nöthig, auf der Huth zu fein. 

Elown. 
Fürchte dich nicht, Freund; du folft Hier nichtd verlieren. 
Autolikus. 

Das hoff’ ih, Herr; denn ich führe man Bündel Waare 
bei mir. 

Clown. 

Mad haft bu da? Balladen ? 

Mopfa. 

O ich bitte, kauf’ ein paar; eine gedrudte Ballade hab’ 
ih für mein Leben gern; denn fo hat man’ doch ſchwarz auf 
weiß, daß fie wahr find. 

Autolikus. 

Hier ift eine, die geht nach einer recht kläglichen Weife: 

wie eined Wuchererd rau in die Wochen kam mit zwanzig 
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Gerdfäden; und wie fie ein Gelüſt hatte nad Otternföpfen und 
fritaffirten Kröten. 
Mopfa. 
Glaubt Zhr denn, daß dad wahr ift? 
Autolikus. 
Die reine Wahrheit, und Faum einen Monat alt. 
Dorkas. 

Behüte mich der Himmel davor, daß ih einen Wucherer 

heirathen ſollte! = 
Autolikus, 

Hier ift auh noch der Name der Hebammen dazu, einer 
gewiffen Frau Sabelmund, und fünf bid ſechs anderer ehrlicher 
Meiber, die zugegen waren. Meint Ihr, ich werde Lügen im 
Sande herumtragen ? | | 

Mopfa. 

Ich bit’ Euch, Fauft ed! 

Clown. 

Nun, fo legt ed beifeit, und laßt und noch mehr Balladen 

feben; die andern Sachen wollen wir glei auch Faufen. 
Autolikus. 

Hier ift noch eine andere Ballade, von einem Fiſch, ber 
ſich an der Küfte fehen Tief, Mittwochd , den adhtzigften April, 
vierzigtaufend Klafter hoch über dem Waffer, der fang diefe 

» Ballade gegen die harten Herzen der Mädchen; man glaubte, 
ed fei ein Weib gewefen, und in einen Falten Fiſch verwandelt, 
weil fie ihrem Liebhaber nicht zu Willen fein wollte. Dad Lied 
ift überaus beweglich und eben fo wahr. 

Dorkas. 
Meint Ihr, daß dad aud wahr fei? 
Autolikus. 

Fünf gerichtliche Perfonen haben ed eigenhändig. unter: 

fHrieben, und Beugniffe, mehr als mein Packet, faffen kann. 
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f Clown. 
Legt dad auch auf die Seite. Und nun noch eind! 
Autolikus. 

Hier ift ein Iuftiged; dad ift ein ganz prächtige Ding. 

Mopfa. | 

Mir müffen audy etliche Iuftige haben. 

Autolikus. 

O daB ift eine ganz erftaunlich luſtige; fie geht nach der 
Metodie: „Zwei Mädchen freiten einen Mann.” Es gibt 
faum ein Mädchen im ganzen Oberlande, die ed nicht fingt. 
Man reißt fih darum, da fann ich euch fagen. 

Mopfa. 
Mir können fie beide fingen; willft du eine Stimme über: 
nehmen, fo kannſt dw hören; ed ift dreiftimmig. 
Dorkas. 
Wir haben die Melodie fchon feit vier Wochen. 
Autolikus, 

IH kann meinen Part fon fingen, denn dad ſchlägt in 

mein Sad. Nun, fangt an! 
Lied. 

Antolikus. „Fort mit dir! ih muß nun gehn; 

Doch wohin, dürft ihr nicht fehn. 
Porkas. DO wohin? Mopfa. Wohin? Porkas. Wohin? 
Mopfa. Sol auf deinen Schwur ih baum, 

Mußt du mir Dein Herz vertraun. 
Porkas. Mir auh! Laß mich mit dahin! 
Mopſa. Geht's zur Mühle? geht's zur Scheuer? 
Porkas. Iſt ed, fo bezahlſt du’3 theuer. 
Autolikus. Nicht doch. Porkas. Nihtdoh? Autol. Nicht 

\ doch, ſag' ich. 

Dorkas. Sonſt liebſt du mich ja ſo ſehr. 
Mopfa. Mich, dad weiß ich, Tiebft du mehr. 

Drum wohin? noch einmal frag’ ich.“ 
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Elown. 

Wir wollen dad Lied für und zu Ende fingen. Mein Vater 
bat dort ein ernfthaftes Geſpräch mit jenen Herren, und wir 
wollen fie nit ftören. Komm, bring’ und deinen Kram nad. 
Sch will euch beiden etwa Faufen, ihr Dirnen. Krämer, du 
mußt und die Auswahl laffen. Kommt mit, ihr Kinder! 


Autolikus (beifeit). 
Und Ihr follt tüchtig für fie blechen. 
„Kauft Zwirn, kauft Spisen 
Für Haub’ und Mützen, 
Mein Hühnchen, meine Kleine! 
Auch Band und Seide 
Und Kopfgefchmeide, 
Neu, feine Baar’, ganz feine! 
Dem Trödler Gelb! 
So ift die Welt 
Mit aller Waare die deine. “ 
(Elown, Autolifus, Dorkas und Mopfa ab.) 


Ein Knecht tritt auf. 
Knecht. 

Herr, da find drei Kärner, drei Schäfer, drei Kuhhirten, 
drei Schweinhirten, die fih ganz haaricht gemacht haben; fie 
nennen ſich felber Saalthiere,* und fie haben einen Tanz, den 
die Mädchen einen Mifhmafch von Luftfprüngen nennen, weil 
fie nicht mit dabei find. Aber fie felbft meinen (wenn ed nicht 
zu wild ift für Einige, die von nichts wiffen, ald von Ländern 
und Walzen), ed wird ganz ungemein gefallen. 

Schäfer. 

Weg damit! wir wollen fie nit; wir haben fchon ber 
Narrendpoffen genug gehabt. Ich weiß, Herr; wir machen 
Euch Langeweile. 


* Saturn. 
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Polyrenes. 

Ihr macht die Weile denen lang, bie fie und Fur; machen 
wollen. Ich bitte Eu, laßt und dieſes vierblättrige Kleeblatt 
von Hirten fehen. 

Anecht. 

Drei von ihnen, Herr, haben, wie ſie ſelbſt ſagen, vor 
dem Könige getanzt, und der Schlechteſte von ihnen ſpringt 
Euch mein Seel' zwölf und einen halben Fuß hoch. 

3chäfer. 

Hör' auf zu plaudern. Da es dieſe guten Herrn erlauben, 

fo laßt fie herein kommen, aber ſogleich. 
Ancht. 
Ei, fie ftehn ſchon vor der Thür. Cenecht ab) 


Zwölf Bauern kommen als Satyrn verkleidet. Sie tanzen und 
gehen wieder ab. 

Polyrenes (iu dem Schäfer). 

Ja, Bater, Ihr folt fpäter mehr erfahren. 
(Beifeit.) 
Kam ed nit ſchon zu weit? — Man muß fie trennen. — 
O Xhor, wie viel er fprigt! — 
(3u Florizel.) 
Nun, ſchöner Schäfer, 

Eu’r Herz ift voll von Etwas, dad vom Feft 
Euch ablenkt. Als ich noch ein Züngling war, 
Und fo verliebt wie Ihr, da überlud ich 
Mit Tand mein Mädchen. Audgeplündert hätt’ ich 
Ded Krämer feidnen Schatz und ihr zu Füßen 
Ihn audgefhüttet. Ihr da laßt ihn gehn, 
Und handelt nichts. Wenn Eure Liebfte ſich 
Zu deuten bad erlaubt, und ſchilt ed Mangel 
An Lieb’ und Artigkeit, Ihr wärt verlegen 
Um eine Antwort, iſt's Eud) anders Ernft, 
Ihr Herz Euch zu bewahren. 
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Florizel, 
Alter Herr, 
Ich weiß, fie achtet nicht auf ſolche Flitter ; 
Was fie von mir erwartet, dad verwahrt 
Mein treued Herz, dad ich bereitd ihr ſchenkte, 
Wenn auch nicht übergab. — (Zu Perdita.) O hör’ mich ſchwören 
Vor diefem Greid, der einft wohl auch geliebt; 
Hier nehm’ ich deine Hand, die theure Hand, 
Die Flaum von Tauben wei, und ganz fo weiß 
Wie eined Mohren Zahn, wie frifher Schnee, 
Der zweimal ward vom Nordwind rein gefiebt. 
Polyrenes. 
Und weiter dann? — 
Wie hübfch der junge Hirt zu waſchen ſcheint = 
Die Hand, fo ſchön vorher — Ich macht' Euch irre; 
Dod) jest erflärt Euch weiter; laßt mich hören, 
Mad Zhr betennt. 
| Florizel. 
Wohl, feid mein Zeuge. 
Polyrenes. 
Und hier mein Nachbar auch? 
slorizel. 
Er auch, und mehr 
Als er und Menſchen, Himmel, Erbe, Alles! 
Daß, trüg’ ih auch ded größten Kaiferd Krone 
Als MWürdigfter; wär’ ich der fohönfte Jüngling, 
Der je ein Aug’ entzückt, voll Kraft und Geift, = 
Mehr als ein Mann befaßz nicht würd’ ich's achten 
Ohn' ihre Liebe, nur für fie ed brauchen, 
Es ihrem Dienfte widmen , oder weihn 
Tem ew'gen Untergang. 
Polyrenes. 
Ein ſchön Erbieten. 
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Camillo. 
Dieß zeigt von ſtarker Neigung. 
Schäfer. 
Wie nun, Tochter ? 
Sagft bu ihm eben dad ? | 
Perdita. 
Ich kann ſo gut 
Nicht reden, nichts ſo thun, nicht beſſer fühlen. 
Nach meines eignen Herzens Lauterkeit 
Meſſ' ich die feinel 
Schäfer. 
Topp, fchlagt ein; ed gilt. — 
Und, unbekannte Freunde, ihr feid Zeugen; 
Ich geb’ ihm meine Tochter; ihre Mitgift 
Wird gleich der feinen. 
Klorizel. 
O die muß beftehn 
In Eurer Tochter Werth. Wenn Jemand ftirbt, 
So hab’ ih mehr, ald Ihr Euch träumen laßt, 
Genug für Euer Staunen. est verlobt 
Bor diefen Zeugen und. 
Schäfer. 
So gebt die Hand, 
Auch, Tochter, du! 
Polyrenes. 
Gemach ein wenig. — Habt 
Ihr einen Vater? 
Slorizel. 
Sa; doch was fol der? 
Polyrenes. 
Weiß er davon ? 
SKlorizel. 
Nein, und er fol auch nicht. 
Polyrenes. 
Ein Vater, dünkt mich, 


508 


Iſt bei ded Sohned Hochzeitsfeſt ein Gaft, 
Der ſchön die Tafel ziert. Erlaubt no Eins: 
Iſt Euer Vater zu verftänd'gem Thun 
Untüchtig worden? Iſt er alterſchwach? 
Bon Gicht betäubt? Kann er noch fprechen, hören? 
Sein Gut verwalten? Menfchen unterfcheiden ? 
- Liegt er gelähmt im Bett und handelt nur 
Wie kind'ſches Alter ? 
florizel, 
Kein, mein guter Herr. 
Er ift gefund und rüſt'ger ald die Meiften 
Don feinen Jahren. 
Polyrenes. 
Bei meinem weißen Bart? 
Dann thut Ihe Unrecht ihm, wie's einem Kinde 
Nicht ziemlich iſt. Recht in’, daß fih mein Sohn 
Selbſt wählt ein Weib; dod Recht ift ed nicht minder, 
Daß aud) der Vater, beffen größte Freude 
Die Enkel find, zu Rath gezogen werde 
Dei diefem Handel. 
Slorizel. 
Dad beftreit” ich nicht; 
Allein aud andern Gründen, würd'ger Herr, 
Die Ihr nicht wiffen dürft, eröffnet’ id) 
Dem Vater nichtd davon. 
Polyrenes. 
Laßt ihn ed woiffen. 
Klorizel. 
Er foll nicht. 
Polyrenes. 
Thut's, ich bitt' Euch! 
Slorizel. 
Nein, er darf nicht, 


* 
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Schäfer. 
Laß ihn, mein Sohn; er hat nicht Grund zu zürnen, 
Erfährt er deine Wahr. 
Klerizel, 
Nein, nein, er darf nit; — 
Sest zur Verlobung! 
Volyrenes (indem er fich zu erfennen gibt). 
est zur Scheidung, Burfch, 
Nicht Yänger Sohn genannt; du bift zu fchlecht, 
Um ed zu fein! — Du eines Thrones Erbe, 
Und fuhft den Schäferftab! — Du grauer Schurke, 
Mid dauert’3, daß der Galgen bir dad Leben 
Nur eine Woche kürzt! — Und du, du Pradiftücd 
Bon art’ger Hererei, die ficher kennt 
Den Föniglihen Narr'n, mit dem bu buhlſt — 
Schäfer. 
D weh, mein Herz! 
Polyrenes. 
Dir laſſ' ih dein Gefiht 
Mit Dornen peitfhen, bid ed fchlechter wird, 
Als felbft dein Stand. — Und dir, verliebter Anabe, 
Erfahr ich je, dag du nur einmal feufzteft, 
Meil du dein Püppchen niemals wiederfichft, 
Raub’ ih den Thron, und achte dich als fremd, 
Nicht anverwandt mir von Deucalion ber. 
Merk auf mein Wort, und folg’ und an den Hof. — 
Dir, Schelm vergeb’ ich, wie ich dir auch zürne; 
Für dießmal fpredy’ ich di vom Tode frei. — 
Du Zauberin, wohl eined Hirten werth, 
Ja fein fogar, der, gält's nicht unfre Ehre, 
Sich deiner unwertb macht, — wenn je fortan 
t Died ländlich Thor du feinem Eingang öffneſt, 
Und feinen Leib in deine Arme ſchlingſt, 
Edalſpeares Werte. V. 33 
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Erfinn’ ich einen Tod, fo hart für did), 
Wie du zart für ihn bift. 
cab.) 
Perdita. 
Ich bin verloren! 

Ich war nicht fehr erfchredt; denn ein=, zweimal 
War ih daran, ihm rund heraus zu fagen: 
Diefelbe Sonne, die am Hofe ftraplt, 
Verberg' ihr Antlig nicht vor unfrer Hütte, 
Nein, ſchau' auf beide. — Wollt Ihr gehn, mein Prinz? 
Ich fagt’ Euch, wie ed kommen würde. Bitte, 
Sorgt nun für Eure Wohlfahrt. O mein Traum! 
Erwacht nun will ih feinen Zoll breit mehr 
Prinzeffin fein, will meine Schafe melfen, 
Und weinen. 

Camillo. 


Kun wie fteht ed, alter Vater? 

Sprich, eh du firbft. 
Schäfer. 
Ich kann nicht fpredhen, denken, 

Und wage kaum zu wiffen, wad ich weiß. — 
O Prinz! 
Ihr tödtet einen Mann von Dreiundachtzig, 
Der ruhig in fein Grab zu fteigen dachte, 
Sm Bett zu fierben, wo mein Vater ftarb, 
Und neben feinem frommen Staub zu liegen. 
Zegt hüllt ein Henker mich ind Leichenhemd, 
Mich bettend, wo Fein Priefter Erde ftreut. — 
O böfed Kind, die du den Prinzen Fannteft, 
und wagteft Herz um Herz mit ihm zu taufchen! 
DO weh mir, wehe! Stürb’ ich diefe Stunde, 
SP lebt' ich, bid ich ftarb nah meinem Wunſch. 
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Slorizelgu Camino). , 
Was feht Ihr fo mid an? 
Ich bin verftört, nicht abgeſchreckt; verhindert, 
Dod nicht verändert; bin, was ich gewefen; 
Nur muthiger, je mehr gebämpft; dem Zügel 
Ded Herzens folgfam. 
Camillo, 
D mein gnäb’ger Prinz, 
Ihr kennt ded Vaters Sinnedart; für jest 
Hat er Fein Ohr für Gründe, die Ihr, hoff' ich, 
Ihm auch erfparen werdet; und wohl faum, 
Befürcht’ ih, wird er Euern Anblid tragen. 
Drum bid der Zorn der Majeftät ſich ſtillt, 
Kommt ihm nicht nah. | 
florizel. 
Das bin ich auch nicht Willens — 
Ihr ſeid Camillo? 
Camillo. 
Ja, mein gnäd'ger Herr. 
Perdita, 
Die oft ſagt' ih Euch nicht, fo würd’ ed fommen ? 
Die oft, daß meine Würde nur bi zur 
Entdedung dauern würde? 


florizel 
| Gut geht Alles, 
Wenn ich nicht untreu bin, und eh ich's werde, 
Berdrücke die Natur der Erde Schoos, 
Und tilge jeden innern Lebenskeim! 
Erheb' den Blick! Streich, Vater, mich als Erben 
Des Reiches aus, bleibt mir doch meine Liebe. 


Camillo. 
© laßt Euch rathen! 
33 * 
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£Klorizel. 
Bloß von meinem Herzen. 
Menn die Vernunft fi dem Gehorfam fügt, 
Hab ih Vernunft, wo nit, fo wird mein Sinn, 
Dem Wahnfinn Hold, als beffern Freund ihn grüßen. 


Camillo. .„ 
Mein Peinz, das iſt die Sprache der Verzweiflung! 
ftorizel. 


Sei's, was es ſei; erfüllt's doch meinen Schwur, 
Und ſo muß es mir Tugend ſein. Camillo, 

Um Böhmen nicht, mit feinem ganzen Pomp, 
Noch Alles, wa die Sonne fchaut, der Schood 
‚Der Erde hegt, die tiefe See verbirgt 

In ihrem Abgrund, brech' id, meinen Eid, 

Den ich der Holden fhwor. Drum bite? ih Euch, 
Als meined Vaters bhochgeehrten Freund, 

Sobald er mid vermißt (und trau’n, ich denfe 
Nie wieder ihn zu fehn) werft Euern Rath 

Auf feine Leidenſchaft. Mid und mein Glück 
Saft für die Zukunft forgen. Dieß nur wißt, 
Und fagt es ihm: ich ging mit ihr zur See, 

Die ih zu Lande nicht befhügen fann. 

und Höchft erwünfcht für unſre Noth, ich habe 
Ein Fahrzeug bier zur Hand, zwar nicht gerüftet 
Für diefen Zweck. Wohin ich fteuern will, 

Iſt weder Euch zu wiſſen dienlich, noch 


Mir zu erzählen. 
Camillo. 


Prinz, ich möchte wünfchen, 
Daß Ihr Euch gutem Rathe leichter fügtet, 
Daß Eng? nit ſchlecht ergeh’. 
slorizel. 


Hor erdita. — 
Ich hör' Euch gleich. „> 
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Camillo. 
Er ift unwandelbar 
Zur Flucht entfchloffen. Glücklich wär’ ich jest, 
Könnt ich fein Weggehn mir zum Bortheil kehren, 
Bor Leid ihn fhüsen, Lieb’ und Ehr’ ihm thun, 
Siciliend theuern Anblick wieder Faufen, 
Und jened armen Königd, meined Herrn, 
Den ich zu fehn fo dürfte. 
Florizel. 
Nun, Camillo, 
Ich bin von wicht'ger Arbeit fo erdrückt, 
Daß ich unhöflid werde. 
Camillo. 
Prinz, id glaube, 
Shr habt gehört von meinen armen Dienften, 
Die Euerm Vater ich erzeigt. 
Slorizel. 
Sehr edel 
Benahmt Zhr Euch. Es ift Mufif für ihn, 
Eu'r Thun zu preifen; nicht die Kleinfte Sorge, 
Euch zu belohnen, wie er’3 fühlt. 
Camillo, 
Wohl, Prinz, 
Slaubt Ihr im Ernft, daß ich den König Tiebe, 
Und, feinethalb, was ibm am nächſten fleht, 
Eu’r edled Selbft, fo überlaft Euch mir, 
Wenn Eu’r geroicht’ger , überlegter Plan 
Noch Aenderung erlaubt. Bei meiner Ehre, 
Ich führ' Euh hin, wo man Euch fo empfängt, 
Wie Euwer Hoheit ziemt, wo Ihr mit Eurer 
Geliebten leben mögt, von der, ich feh’3, 
Nichts auf der Welt Euch trennt, ald, was der Himmel 
Verhüten mag, Eu’r Tod, Vermädhlt Euch ihr; — 
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Und feid Ihr fort, ſuch' ich mit alfer Müh 
Den mißvergnügten Bater zu befänft’gen, 
Daß er fein Zamort gibt. 

$slorizel, 


Camillo, wie? 
Dieß, faft ein Wunder, follte möglich fein? 
Dann nenn” ich dich ein überirdifch Wefen, 
Und traue dir in Allem. 
Camillo. 


Dachtet Ihr 
Schon an den Ort, wohin Ihr wollt? 


Slorizel. 
Nod nicht; 
Do wie an dem ein blinder Zufall fchuld, 
Mad wir fo wild jest thun, fo weihen wir 
3u Sklaven und ded Glücks und überlaffen 
Uns jedem Windftoß. 
Camillo, 
Nun, fo hört mi an. 
Ich rath' Eu), wollt Ihr Euern Plan nicht ändern, 
Und Eud) der Flucht vertraun, geht nah Sicilien, 
Und fiellt Euch dort mit Eurer ſchönen Fürſtin, 
Dieß, feh ih, wird fie fein, Leonted dar. 
Man wird fie wohl empfangen, wie fih’3 ziemt 
Für. Eure Gattin. Ha, ich fehe ſchon 
Leontes, wie er weit die Arme öffnet, 
Und grüßend Euch entgegen weint, Vergebung 
Bon Eu, dem Sohn erfleht, als wär's der Vater, 
. Der jugendlichen Fürftin Hände Füßt; 
Best denkt ex feiner Härte, jept der Liebe, 
Verwünſcht den Haß zur Höll', und wünfcht, daß Liebe 
Noch ger wach’ ald Stunden und Gedanken. 
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Florizel. 
Doch, würdiger Camillo, 
Welch einen Anſtrich geb' ich dem Beſuch? 
Camillo. 


Daß Euch der König, Euer Vater, fendet, 
Um ihn zu grüßen und zu tröften. Prinz, 
Mie Zhr ihm müßt begegnen, wad ihm melden, 
Als fam’3 von Eurem Bater, Dinge, die 
Bekannt nur find und Drei’n, dad fchreib ich auf. 
Daraus erfeht Ihr, wad Ihr jedesmal 
Zu fagen habt; daß er nicht anders glaubt, 
Als brächtet Ihr ded Vaters Seele mit, 
Und ſpräch't fein ganzed Herz. 

florizel. 

Ich ſag' Euch Dank; 

Darin iſt Troſt. 

Camillo. 

Ein Weg, der mehr verheißt, 

Als wenn Ihr auf gut Glück Euch überlaft 
Bahntofen Fluthen, ungeträumten Küften 
Und fiherm Elend, ohne Rath und Hülfe, 
Wenn Eind befiegt, vom Andern fon bedropt; 
Nichts fo gewiß, ald Eure Unter, die 
Ihr Beftes thun, wenn fie dort feſt Euch halten, 
Wo ungern Ihr vermweilt.- Zudem, fo wißt Ihr, 
Glück ift allein dad wahre Band der Liebe; 
Trübfal verwandelt ihre frifhe Farbe 
So mie ihr Herz. 

Perdita. 

Nur Eind davon ift wahr. 

Ich meine, Trübfal kann die Wange zwingen, 
Dod nicht dad Herz befiegen. 
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Camillo. 
Glaubt Zhr dad? 
Eu’r Bater fieht gewiß in fieben Jahren 
Kein zweites Kind wie Ihr. 
Klorizel. 
O mein Camillo, 
Sie ift fo weit voraus an Bildung, wie 
Zurüd an Abkunft. 
Camillo. 
Ich bedaure kaum, 
Daß Unterricht ihr fehlt; fie nimmt ed auf 
Mit manchem Meifter, 
Perdita. 
! Herr, verzeihet mir, 
Erröthen ift mein Dank. 
£lorizel. 
O holded Kind! — 
Doch, o, auf Dornen ftehn wir hier! Camillo, 
Erretter meined Vaters, jept der meine, 
Arzt unfres Haufes! Was beginnen wir? 
Mir find wie Böhmen Sohn nicht audgeftattet, 
Noch glaubt man in Sicilien — 
Camillo, 
| Mein Prinz, 
Dad fürchtet nicht; Ihre wißt ja, meine Güter 
Sind alle dort. Ich übernehm’ ed, Eu 
So fürſtlich einzurichten, ald wär’ mein 
Die Rolle, die Ihr fpielt. Damit Ihr feht, 
Daß Euch nichts mangeln foll, fo hört ein Wort. 
(Sie reden leife.) 
Autolikus tritt auf. 
Autolikus. 
Ha, ha! wad für eine Närrin doch die Ehrlichkeit ift! und 
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Diederfinn, ihr gefhworner Bruder, wa für ein fimpler Ka— 
merad! Ich habe meinen ganzen Tröbelfram verkauft; fein 
unädhter Stein, kein Band, Spiegel, Biſamkugel, Spange, 
Taſchenbuch, Ballade, Meffer, Zwirnfaden, Handſchuh, Schuh: 
riemen, Armband, Hornring, um mein Padet vor dem Hun- 
gertode zu retten! Sie drängten fi) zum Verkauf, ald wenn 
mein Plunder geweiht wäre, und dem Käufer einen Segen 
brächte; und bei der Gelegenheit fah ich, weſſen Börfe daB 
befte Anfehn hatte, und was ich fah, dad fchrieb ih mir zu 
beliebigem Gebraudh in mein Gedächtniß. Mein Clown, dem 
nur etwad fehlt, um ein vernünftiger Burfch zu fein, wurde 
fo gewaltig in den Gefang der beiden Mädchen verliebt, daß er 
nicht eher ruhte, bid er Text und Melodie hatte; und dieß z0g 
den ganzen übrigen Haufen fo aufmerffam um mid her, daß 
alle ihre Sinnen in den Ohren fteckten. Ich hätte einen Schlüffel 
abfeilen Fünnen, den fie an einer Kette trugen; Fein Gehör, 
fein Gefühl, ald für die Lieder meined Burfchen, und die Bes 
wunderung ihre Nichts; fo daß ich während ihrer Betäubung 
den größten Theil ihrer feftlichen Beutel weofchnappte; und 
wäre nicht der alte Mann dabergelommen mit einem Ach und 
Weh über feine Tochter und des Königs Sohn, und hätte meine 
Doplen aus dem Stroh geſcheucht, fo bätte ich in der ganzen 
Armee nicht Eine Börfe am Leben gelaffen. 


Camillo, Slorizel und Perdita treten hervor. 

Camillo. 

Doch meine Briefe, die auf diefem Weg 

Mit Euch anlangen, löſen diefen Zweifel. 
Slorizel, 

Und die Ihr von Leonted mir verfchafft — 
Camilto. 

Deruh’gen Euren Bater. 
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Klorizel. 
Lebt beglückt! 
Mad Zhr da fagt, Hingt hold. 
Camillo. 
Wer ift dad hier? 
Wir nugen ihn! Nichts fol vergeffen fein, 
Mad frommen kann. 
Autolikus (beifeit). 
Wenn die mich behorcht haben, fo komm ich an den Öalgen. 
Camillo. 
Was haft du, guter Freund? Warum fährft du fo zu— 
fammen? Fürchte nichtd; ed wird dir Niemand hier etwad zu 


Leide thun. 
Autolikus. 


Ach Herr, ih bin ein armer Kerl! 
Cumillo. 

Nun, daB magſt du bleiben; Fein Menfc bier wird Dir 
dad wegftehlen. Doch was die Außenfeite deiner Armuth ans 
Yangt, da müffen wir einen Taufch treffen; darum entfleide Dich 
augenblicklich (du mußt wiffen, daß ed dringend ift) und mwechfele 
die Mleider mit diefem Herrn. Obſchon ber Verluft auf feiner 
Seite bedeutend genug ift, fo ſollſt du doch außerdem noch dieß 


zum Erfas erhalten. 
Autolikus. 


Ach Herr, id bin ein armer Kerl, cBeifeit.) IH kenne 


Euch recht gut. 
Camillo. 


Nun, ich bitte dich, mach fort; der junge Menſch ift ſchon 


halb entkleidet. 
Autolikus. 


Sprecht Ihr im Ernſt, Here? Geiſeil.) Ich wittere den 
Pfiff Dabei. 
$&lorizel. 


Mach fort, ich bitte dich. 
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Autolikus. 
Ich habe wahrhaftig ſchon Handgelb, und mit gutem Ge: 
wiffen kann ich's nicht annehmen. 
Camillo. 
Knöpf' los, knöpf' 103! 
(Slorizel und Autolikus wechſeln die Kleider.) 
(Zu Perdita.) 
Beglückte Jungfrau, meine Prophezeihung 
Erfülle ſich an Euch! Jetzt müßt Ihr fort 
In jenes Dickicht. Nehmt des Liebſten Hut, 
Und drückt ihn in die Stirn, verhüllt dad Antlig, 
Derfleidet Euch, verftelt, fo viel Ihr könnt 
Eu’r eigentliched Audfehn, daß an Bord 
(Denn ich befürchte Späher) unentdedt 
Ihr kommen mögt. 
Perdita. 
Dad Spiel fteht einmal fo, 
Daß ih die Nolle nehmen muß. 
Camillo. 
Hilft nichts. — 
Nun, ſeid Ihr fertig? 
£lorizel. 
Säh mid) jet mein Bater, 
Er nennte mid nit Sohn. 
Camillo. 
Nein, keinen Hut! — 
Kommt, Mädchen, kommt! — Lebt wohl! 
Autolikus. 
Gehabt Euch wohl! 
SHlorizel. 
O Perdita, was haben wir vergejfen! 


Hör’ nur ein Wort. 
(Sie reden leife.) 
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Camillo cbeifeit). 
Mein erft Geſchäft ift nun, dem König fagen, 
Daß fie entflohn, und welches Wegs fie gingen, 
Wodurch er hoffentlich bewogen wird, 
Schnell nachzueilen. Mit ihm werd’ ih dann 
Sicilien wiederfehn, nad deifen Anblick 
Ich krankhaft ſchmachte. 
Slorizel. 
Sei dad Glück und Hold — 
So laß und denn zum Strande gehn, Camillo. 
“Camillo. 
DE -IURENERE DEIN DENEN: (Slorizel, Perdita und Camillo ab.) 
Autolikus. 

Sch verftehe den Handel; ih hör’ ed fhon. Ein offenes 
Ohr, ein ſcharfes Auge und eine flinfe Hand find Drei noth—⸗ 
wendige Eigenfchaften für einen Beutelfchneider. Eine gute 
Nafe ift gleichfalls ein unentbehrliches NRequifit, um Arbeit für 
die übrigen Sinne audzumittern. Ich fehe, dieß ift eine Zeit, 
wo der Schelm fein Glück macht. Weld ein Taufc wäre bieß 
gewefen auch ohne dad Aufgeld! Und welch ein herrliches Auf: 
geld noch obendrein in dem Taufe! In der That, die Götter 
fehen und dieſes Jahr durch die Finger, und nehmend mit 
einem Heinen Ertempore nicht fo genau. Der Prinz felbft gebt 
auf Schelmereien aus, und ftiehlt ji mit einem Klog an ben 
Füßen von feinem Vater fort; dächt ich nicht, ed wär ein Stüd 
von Ehrlichkeit, wenn ich ed dem König binterbrädte, fo wollt’ 
ich's thun; aber mich dünft, die Spigbüberei ift größer, wenn 
ich's geheim halte; und darum bleib’ ih meiner Profeffion getreu. 

(Clown und der alte Schäfer treten auf.) 

Sort, fort! Hier ift für ein feuriges Gehirn noch etwas 
mehr zu thun. Das Ende jedes Gäßchens, jede Bube, jede 
Kiche, jede Sisung, jede Hinrichtung gibt einem gefchäftigen 
Manne Gelegenheit, fih thätig zu zeigen. 


921 


Clown. 

Seht, ſeht, was Ihr nun für ein Mann ſeid! Es bleibt 
nichts weiter übrig, als dem König zu ſagen, daß ſie ein 
Wechſelkind iſt, und nicht von Eurem Fleiſch und Blut. 

Schäfer. 

Aber hör mich doch! 

Clown. 

Aber hört mich doc! 

Schäfer. 

Nun, fo fprid! 

Clown. 

Da fie nicht Euer Fleifh und Blut ift, fo hat Euer Fleifch 
und Blut den König nicht befeidigt, und fo kann er Euer 
Sleifh und Blut nicht ftrafen. Zeigt die Saden vor, die Ihr 
bei ibr gefunden, die geheimnißvollen Sachen alle, aufer denen, 
die fie bei fih bat. Und wenn Ihr dad gethan habt, fo Läft 
das Geſes Euch ungefchoren, ich ſteh Euch dafür. 

Schäfer. 

IH will dem König Alles fagen, jedes Wort, ja, und 
aud) die Streidhe feines Sohnd, der, bad kann ich wohl fagen, 
fein ehrliher Mann ift, weder gegen feinen Vater, noch gegen 
mid, daß er damit umgeht, mid zu ded Königs Schwager 
zu machen. 

EClowu. 

Freilich, Schwager war dad Wenigfte, wad Ihr von ihm 
werden Fonntet, und dann wäre Euer Blut theurer gerworden, 
ih weiß nit, um wie viel die Unze. 

Autolikus cbeifeit). 
Sehr weife gefprochen, ihr Affen! 









Schäfer. 
RM ol; laßt und zum König. Er wird fih des Bündels 
ber gewiß den Bart Fragen. * 


| Autolikus 
Ich weiß ni as diefe Klage der Flucht meines Herrn 
ein Hinderniß in ben Weg Tegen koͤnnte. 
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Clown. 
Ich wünſche von Herzen, daß er im Schloſſe ſein möge. 
Autolikus (beiſeit)- 

Bin ich auch von Natur nicht ehrlich, fo bin ichs doch zu— 
weilen durch Zufall. Ich will meinen Hauſirerbart in die 
Taſche ſtecken. — Wie gehts, Landsleute? wo wollt ihr hin? 

Schäfer. 
Aufs Schloß, mit Eurer Gnaden Erlaubniß. 
Autolikus. 

Eure Gefchäfte dort? wad? mit wem? Wa ift denn dad 
für ein Bündel? Wo wohnt Ihr? Eure Namen? Euer Alter? 
Sagt mir, von waB für Herkunft, und von welcher Erziehung 
Ihr feid; gebt Alled an, was zu wiffen nöthig ift! 

Clown. 

Mir find nur ſchlichte Leute, Herr. 

Autolikus. 

Eine Lüger Ihr feid rauh und haaricht. Sagt mir Feine 
Lügen; dad ſchickt fi nur für Kaufleute; die Tügen und Gols 
daten oft etwas vor; aber wir zahlen ihnen mit geftempelter 
Münze, nicht mit dem Mordſtahl; alfo ſchenken fie und die 
Lügen nicht. 

Clown. 
Euer Gnaden hätten und beinah eine Lüge gefchentt, wenn 
Ihr Euch nicht felbft auf der That ertappt hättet. 
Schäfer, 
Mit Eurer Gunft, Herr, feid Ihr vom Hofe? 
Autolikus. 

Mit meiner Gunft, oder nicht, ih bin vom Hofe. Siehft 
du nit die Hofmiene in diefem Anzuge? Hat nit mein 
Gang den Hoftalt? Riecht deine Nafe nicht Hofgeruch an mir? 
Strahle ih auf deine Niedrigkeit nicht Hofverachtung? GTaubft 
du, weil ich dich Höftich und freundlich um deine Verrichtungen 
befrage, daß ich deßhalbe nicht vom Hofe bin? Ich bin ein 
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Hofmann von Kopf zu Fuß, und einer, der dein Geſchaͤft ent: 
weder befördern, oder hintertreiben wird. Demnach befehl’ ich 
dir, mir dein Anliegen zu eröffnen. 
Schäfer. 
Mein Gefhäft, Herr, geht nur den König an. 
Autolikus. 
Mad haft du dazu für einen Advofaten? 
Shüfer. 
Ich weiß nit, mit Verlaub. 
Clown. 
Advofat iſt der Hofauddrud für Faſan; fagt, daß Ihr 
keinen habt, 
Schäfer. 
Ich habe Keinen Faſan, weder Hahn noch Henne. 
Autolikus. 
Wie glücklich wir, die keine Gimpel find! 
Dog konnte mih Natur aud) fo erfchaffen; 
Drum will ih nicht verachten. 
Clown. 
Das muß ein großer Hofmann fein. 
Schäfer. 
nn Seine Kleider find reich, aber er verfteht ed nicht, fie mit 
Unftand zu tragen. 











Elomwn. 

Ze grillenhafter, um fo vornehmer. Ich wette, ein großer 

Bann: Man fieht ed an der Art, wie er feine Zähne ſtochert. 
Autolikus. 

Das Bündel da, was iſt in dem Bündel? Was ſou die 


or Schäfer. 
| — in ie Bündel umd in ber Be da find — 


— 
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und die er noch diefe Stunde erfahren fol, fofern ich bei ihm 
vorfomme. 
Autolikus, 
Deine Mühe ift verloren , Alter. 
Schüfer. 
Wie fo, Herr? 
Autolikus. 

Der König ift nicht in dem Schloffe; er ift an den Bord 
eined neuen Schiffes gegangen, um ſich die Grillen zu vertreiben 
und freie Luft zu ſchöpfen. Denn wenn du für ernfihafte Dinge 
Sinn haft, fo mußt du wiffen, der König ift voll Verdruß. 

schüfer. 

So heißt ed, Herr, über feinen Sohn, der die Tochter eines 
Schäfer geheirathet Haben fol. 

Autolikus. 

Wenn der Schäfer nicht bereits feftfist, fo mag er fi) nur 
davon machen; denn die Flüche, die er befommen, und bi 
Martern, die er empfinden wird, brachen wohl die Araft eine 
Manned und dad Herz eined Ungeheuers. 

Schäfer. 

Glaubt Ihr dad, Herr? 

Autolikus. 

Und niht er allein wird Alles fühlen müffen, road ber 
Scharffinn Schweres und die Rache Bittere erfinnen kann; 
fondern audy feine Anverwandten, wenn fie gleih fünfzig Grade 
von ihm entfernt find, werden ale in des Henterd Hände 
“ fallen. Dad ift zwar traurig, aber doch nothwendig. So ein 
alter Spisbube von Schäfer, fo ein Bocöhüter verlangt, daß 
feine Tochter zu fo hohen Ehren kommen fol! Einige fagen, 
er wird gefteinigt werden; aber die Todedart iſt zu fanft für 
ihn, fag’ ih. Unfern Thron in eine Schäferhütte * 


ziehen! Ale Todesarten find zu gering, und die ſchwerſte zu 
Leicht für ihn. * 
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Clown. 
Hat der alte Mann Wohl einen Sohn, Herr? Mit Berlaub, 
Herr, habt Ihr nichtd Davon gehört ? 
Autolikus. 


Er hat einen Sohn, der fol Iebendig gefhunden, und 
dann, mit Honig beftrihen, quer über ein Wedpenneft geftellt 
werden; darauf fol er ftehben bleiben, bid er dreiviertel und 
ein achtel todt if. Dann wird er wieder mit Aquavit, oder 
mit einem andern ſtarken Getränf reftaurirt; darauf, nadend, 
wie er ift, und an dem heißeften Tage, gegen eine Ziegelmauer 
geftelt, wo ihn die Sonne mit füdlihem Auge anfchaut, und 
wo er fie wieder anfhauen muß, fo lange, bid ihn die Fliegen 
todt geftohen haben. Doch wad verlieren wir Worte über 
diefe verrätherifhen Schurken, deren Elend man nur belächeln 
muß, da ihr Verbreden fo ungeheuer iftl Sagt mir, denn ihr 
fheint ehrliche, einfache Leute, wad ihr bei dem König anzu— 
bringen habt; da ih in einem ziemlich vertrauten Verhältniß 
mit ihm ftehe, will ih euch zu ihm an Bord bringen, will 
euch ihm vorftellen und ihm zu euerm Vortheil ind Ohr flüftern. 
Kann irgend Einer, außer dem König, Euer Begehren erfüllen, 
fo fteht hier ein Mann, Der ed zu thun erbötig ift. 


Clown. 


Der ſcheint großen Einfluß zu haben. Haltet ihn warm! 
Gebt ihm Gold! Wenn glei der Einfluß ein widerfpenftiger 
Bär ift, fo wird er doch oft durch Gold bei der Nafe herum: 
geführt. Zeigt die innere Seite Eured Geldbeuteld der Außern 
Seite feiner Hand, und damit gut. Bebenft nur, gefteinigt 
und lebendig gefhunden ! 

Schäfer. 

Ben? Euch gefällig wäre, gnädiger Herr, die Sache für 
und zu übernehmen, fo ift hier alles Gold, was ich bei mir 
babe; ” ih will noch einmal fo viel holen, und diefen jungen 

Shaffpeare's Werte. V. 34 
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Burfhen zum Pfande hier laſſen, bis ich wiederfomme und eb 
Euch bringe. ® 


Autolikus. 
Wenn ich dad thue, was ich dir verfprodden habe? 
Schäfer. 
3a, lieber Herr. 
Autolikus. 


Gut; gebt mir nur fürd Erfte die Hälfte. — Habt Ihr 


Antheil an der Sache? 
Clown. 


Einigen, mein Herr, Aber obgleich ich nicht in der beften 
Haut ſtecke, fo hoffe ih doch nit, daß man mid aus ihr 
beraudfchinden wird. 

Autolikus. 

O nein; dad ift der Fall nur bei des Schäferd Sohn. An 

den Galgen mit ihm! An ihm muß man ein Erempel ftatuiren. 
. Clown. 

"Ein Xroft! ein ſchöner Troſt! Wir müfen zum König, 
und ihm unfere feltfamen Gefhichten erzählen. Er muß willen, 
daß fie nicht Eure Tochter, noch meine Schwerter ift; fonft find 
wir verloren. Herr, ich will Euch eben fo viel geben wie diefer 
alte Mann, wenn die Sade in Richtigkeit ift, und will, woie 
er fagt, fo lange Euer Unterpfand bleiben, bid er ed bringt. 

Autolikus. 

Ich will mih auf Euer Wort verlaffen. Geht voraus 
nah dem Strand; wendet Euch nur rechts; ih will nur einmal 
über die Hede fehen, und Euch glei nachfolgen. 

(Er geht auf die Geite.) 
Elown. 

Der Mann ift ein rechter Segen für und, dad muß id 

fagen, ein rechter Segen! 
"Schäfer. 
Laß und vorangehen „ wie er und geheißen hat. Er ift 


dazu auderforen, und Gutes zu erzeigen. gi 
(Schäfer und Elowr ab.) 
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Antolikus tritt wieder hervor. 
Autolikus. 

Ich fehe wohl, wenn ih aud Luft hätte, ehrlich zu hans 
dein, fo gibt ed mein Verhängniß doch nicht zu; ed wirft die 
Beute in den Mund. Doppelter Vortheil bewirbt fi jest um 
mih: Geld, und ein Mittel, dem Prinzen, meinem Herrn, 
Dienfte zu erzeigen; wer weiß, ob dad nicht noch einmal zu 
meinem Glüde führen kann? Sch will diefe beiden blinden 
Maulwürfe zu ihm an Bord bringen. Findet er’d für beifer, 
fie wieder fortzuſchicken, und geht ihn ihr Gefuh bei dem 
Könige nichtd an, fo mag er mic, für meine übergroße Dienft: 
fertigfeit immerhin einen Schurfen beißen; denn gegen dieſe 
Titel und die Schande, die ihm anhängen mag, bin ich geftählt. 


Ich will fie ihm vorftellen; ed Tann fein Guted haben, > 
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Sünfter Akt 


Erfte Scene. 
Sicilien. Zimmer im Scloffe 
Seontes, Lleomenes, Pion, Pauline und Andere treten auf. 


Cleomenes. 
Ihr habt genug gethan, Ihr Habt getrauert 
Wie Heil’ge trauern; jeden Fehltritt habt 
She abgebüßt, ja, mehr ald Ihr gefehlt. 
Nun endlich thut, wad ſchon der Himmel that, 
Bergeßt den Fehl, vergebt, wie er, Euch ſelbſt. 
feontes. 
So lang ich ihrer denf’ und ihrer Tugend, 
Vergeſſ' id nimmer meiner eignen Schmad); 
Sterd quält dad Leid mich, dad ich felbft mir that, _ 
So groß, daß erblod ed dad Neid gemacht, 
Und tilgte die holdfeligfte Gemaplin, 
Auf die ein Mann fein Hoffen je gebaut. 
Pauline. 
Wahr, allzumahr, mein Fürft! 
Wenn Weib auf Weib, die ganze Welt Ihr freilet, 
Wenn Ihr von jeder etwas Gutes nähmet, 
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und fhüf die Befte draus; die Ihr getödtet, 
Blieb ohne gleichen. 
eontes. 
O gewiß! — Getödtet! 
Getödtet! Ja, ich that's; doch du verwundeſt 
Mich tief, indem du's ſagſt. Es iſt ſo bitter, 
Auf deiner Zunge, wie in meinem Sinn. 
O ſag's nur ſelten! 
Cleomenes. 
Gar nicht, werthe Frau; 
Ihr könnt von tauſend Dingen ſprechen, bie 
Der Zeit gemäßer find, und ehrenvoller 
Für Euer guted Herz. 
Pauline. 
Ihr feid von denen, 
Die neuvemäplt ihn wünfden. 
Dion. 
Wünſcht Ihr’ nicht, 
So liebt Zhr nicht dad Land, noch die Erinnrung 
An feinen hohen Namen, und bedenkt nicht, 
Was für Gefahr — erftirbt fein edler Stamm, 
Das Reich befällt, und und gleichgült’ge Gaffer 
In dad Verderben zieht. Iſt ed nicht fromm, 
Wenn wir die Seligfeit der Kön’gin preifen ? 
Iſt es nicht frömmer noch — um Kronenerben- 
Zum jeg’gen Troſte, und zum künft’gen Glück — 
Dad Bett der Majeftät aufs Neu’ zu fegnen 
Mit einer holden Gattin ? 
Pauline, 
Kein’ ift würdig, 
Denft man an fie, die ftarb. Auch will bie Gottheit, 
Daß ihre geheimer Rathſchluß werd’ erfüllt. 
Denn fagte nicht der göttliche Apoll, * 
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War dad nicht ded Orakels heil’ged Wort, 
Daß erbenlod Leonted bleiben fol, 
Did fein verlorned Kind gefunden ift ? 
Und dieß zu hoffen, ift fo ungereimt, 
Als daß Antigonus dad Grab durchbräche, 
Und wieder zu mir fäme, der fürwahr 
Derdarb zufammt dem Kind. Iſt's Euer Wille, 
Daß unfer Herr dem Himmel widerſtrebe. 
Und troge feinem Plan? — 

(3u Leontes.) 

Sorgt niht um Kinder; 

Die Krone wird ſchon ihren Erben finden; 
Der große Alerander hinterließ fie 
Dem würdigften, und fein Thronfolger war 
Vermuthlich fo der beſte. 


feontes. 


O Pauline, 
Ich weiß, dag du Hermione’3 Gedächtnif 
In Ehren hältſt. Ach, hätt? ich immer doch 
Mid deinem Nath gefügt, fo könnt' ich jest 
Ihr in die Holden Augen ſchaun, und Schäge 
Bon ihren Lippen fammeln. 


Pauline 


Die dann reicher 
Durd Geben ward. 


geontes. 


Sa, du haft Geht, Pauline. 
So gibt's Fein Weib mehr; drum Fein Weib! Ein fchlechtre, 
Und mehr geliebt, bracht’ ihren fel’gen Geift 
Zurüd in ihren Leib, und hergebannt, 


Wo wir ihn Fränkten, rief er feelgemartert : 
„Warum,dad mir?” 
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Pauline 
Hätt’ die die Macht dazu, 
Sie hätte wohl den Grund. 


Leontes. 

. . Sie würde mid 

Zum Morde meiner zweiten Frau entflammen. 
Pauline 


Wär’ ich der irre Geift, ich käme dann, 
Und hieß Euch ſchaun in jener Aug’ und fragte, 
Ob Ihr um diefen matten Blick fie wähltet; 
Dann fchrie ih auf, dag Euer Ohr zerriffe, 
und ſchiede mit dem Wort: Gedenke mein! 

Leontes. 
Ha, Sterne, Sterne waren's, 
Und alle Augen ſonſt erloſchne Kohlen! 
O fürchte du kein Weib, 
Ich will kein Weib, Pauline. 

Pauline 

Wollt Ihr ſchwören, 
Niemals zu frein, als bis ich's Euch erlaubt ? 
a Seontes. 

Niemals, bei meinem Seelenheil, Pauline! 


Pauline. 
Shr, edle Herren, feid Zeugen feined Schwurs. 
Eleomenes. 
Ihr quält ihn allzufehr. 
geontes. 
Bid eine Andre, 
Hermione fo ähnlich wie ihr Bild, 
Sein Auge fhaut. 
Cleomenes. 
O laßt — 
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Pauline 
Ich bin zu Ende. 
Doch will mein König fi vermählen, — wollt Zhr, 
Wollt Ihr durchaus; fo überlaßt ed mir, 
Die Gattin Euch zu wählen; nicht fo jung ® 
Wie Eure erfte fol fie fein, doch fo, 
Daß, ging der Geift der erften Gattin um, 
Er freudig fie in Euren Armen fähe. 
Seontes. 
Wir frein nicht, bid du's heißeſt, treue Freundin. 
. Pauline, 
Dad iſt nur, wenn die Kön’gin wieder Iebt; 
Gewiß nicht eher. 
Ein Edelmann tritt auf. 
Evelmann. 
Ein Züngling, der Prinz Florizel ſich nennt, 
Sohn von Polyrened, mit feined Gattin, 
Die ſchönſte Zürftin, die mein Auge fah, 
Wünſcht Eintritt bei Eu’r Hoheit. 
Sceontes. 
Wer mit ihm? 
Er fommt nicht in ded Vaters Glanz, fein Napn“, 
So ohne Förmlichkeit und plötzlich, zeigt, 
Nicht vorbedacht fei der Beſuch, erzwungen 
Dur Noth und Zufall nur. Was für Gefolge? 
Edelmann. 
Nur MWen’ge und Geringe. 
> feontes. 
Seine Gattin, 
. Sagft du, mit ihm ? 
Edelmann. 
3a, und daB herrlichfte 
Geſchöpf, dad je die Sonne hat befchienen. 
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Pauline. 
Hermione! — 
Die ftetd die Gegenwart die beffre Vorzeit 
Verachtet, alfo muß dein Grabmal aud 
Pla machen dem, was jest if. — Herr, Ihr felbft 
Spracht einft und fchriebt (doch Eure Schrift ift jest 
Kalt wie ihr Gegenftand): „Sie fei noch nie, 
Und werd’ auch nie erreiht.” Go trug Eu’r Lied 
Ihr Lob in hoher Fluth; jest ift ed Ebbe, 
Da Ihr die Scönre fchautet. 
Edelmann. 

O verzeiht; 
Die Ein’ ift faft vergeffen, — zürnet nicht! — 
Do diefe, wenn fie Euer Auge Haute, 
Stimmt aud die Zunge nach. Sie iſt ein Weſen, 
Das, lehrt ſie Ketzerei, den Eifer löſcht 
FA jedem Gläub'gen, Proſelyt wird Jeder, 
Wenn fie ihn folgen heißt. 

. Pauline 
Die? Auch die Frauen ? 


Edelmann. 
Die Frauen lieben fie, weil Frau fie ift, 
Mehr werth, ald je ein Mann; die Männer, weit fie 
Der Frauen Kron? ift. 
Leontes. 
Geht, Geomenes; 
Ihr ſelbſt mit Euren ehrenwerthen Freunden 


Bringt ſie an unſer Herz. 
(CEleomenes mit Andern ab.) 


Doch bleibt es ſeltſam, 

Daß er ſo her ſich ſtiehlt. 
> Pauline 

“ a * 


Ha’ unfer Prinz, 


* 
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Das holdfte Kind, den Tag erlebt, er ſchickte 
Sid, gut zu diefem Herren; Fein ganzer Monat 
War zwifchen beiden. 
feontes. 
O nichts mehr; du weißt, 
Er ftirbt aufd Neu’ mir, denkt man fein. Fürwahr, 
Erfchau’ ich diefen Herren, wird deine Rede 
In mir Gedanken weden, welche leicht 
Mir die Befinnung rauben. — Ha, fie fommen! 
(Slorizel, Perdita, Cleomenes und Andere treten auf.) 
Prinz, Eure Mutter war dem Ehbett treu, 
Denn fie empfing ganz Eured edlen Vaters 
Gepräg’ in Euh. Wär’ ich erft einundzwanzig, 
Des Baterd Bild ift fo in Eud) getroffen, 
So ganz fein Blick, ich nennte Bruder Euch 
Wie ihn, und fprädhe dann von mandem Streid) 
Aus unfrer Zugendzeit. O höchſt willtommen ! 
Und Eure ſchöne Fürftin! — Göttin! — Ad, 
Ein Paar verlor ich, zwifchen Erd’ und Himmel 
Ständ’ ed wohl jest fo da, Bewundrung zeugend, 
Wie ihr, holdfel’ges Paar! Und dann verlor ich 
(Durch eigne Thorheit Alled) die Gefelfchaft, 
Ja, Sreundfhaft Eured biedern Vaters, den, 
Bin ich auch gramgebeugt, ich gern im Leben 
Noch einmal wiederfäh’. 
Klorizel. 
Auf ſein Geheiß 
Erſchein' ich in Sicilien, Euch von ihm 
Die wärmſten Grüße bringend, die ein König 
Dem Bruder ſenden kann; und wenn nicht Schwäche, 
Die ſtets dem Alter folgt, etwas vermindert 
Die raſche Kraft, fo hätl’ er ſelbſt durchmeſſen 
Die Meer’ und Länder zwifchen euren Thronen, 


> 


u 
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Um Euch zu fehen, den er heißer Lieb 
Als alle Scepter (fo hieß er mich fagen) 
Und wer fie trägt auf Erben. 
feontes. v 
O mein Bruder! 
Du edler Fürſt! Was ich dir zugefügt, 
Zernagt mein Herz, und diefe neue Sendung 
So audgezeichnet freundlich, klagt fo herber 
Mein Falteds Säumen an. — O feid willtommen , 
Gleichwie der Lenz der Flur! Und gab er felbft 
Died Kleinod Preid der wilden, gnindeftend 
Unfanften Hand ded furchtbaren Neptun, 
Den Mann zu grüßen, ihrer Müh' nicht werth; 
Diel wen’ger feinethalb ihr Leben wagend! 
: slorizel. 
Mein hoher Herr, ſie kommt aus Libyen. 
Leontes. 
Wo man den tapfern Smalus ehrt als Helden? 


$lorizel. 
Bon dort, erlaudhter Herr,'von ihm, deß Thränen 
Im Sceiden fie ald ‚Tochter anerkannten; 
Dorther find wir mit günft’gem Wind gefchifft, 
Um meined Vaters Auftrag zu vollziehn, 
Eu’r Hoheit zu beſuchen. Mein Gefolge 
Hab’ ich zum größten Theil von Euren Ufern 
Doraudgefhict nad) Böhmen, zu verfünden 
Der Reife glücklichen Erfolg in’ Libyen , 
Und mein’ und meiner Gattin ſichre Landung 
Hier, wo wir find. 

feontes. 

Die fegendreihen Götter 

Defrein fo Tang von Seuchen unfre Zuft, 
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Als Ihr verweill. O Euer frommer Vater, 

Der gnadenvolle Fürſt, an deſſen Haupt, 

Wie heilig auch es iſt, ich frevelte, 

Weßhalb der Himmel, zornentbrannt, der Kinder 
Mich Hat beraubt; Eu’r Vater ift gefegnet, 

Wie er vom Himmel ed verdient, mit Eud), 

Werth feiner Tugend. O was könnt’ ih fein, 
Könnt’ ih auch jest auf Sohn und Tochter ſchaun, 
50 liebendwerth ald Zhr! 


Ein Edelmann tritt auf. 


Evye!mann. 
Mein gnäd’ger König, 
Unglaubli würd’ Euch feinen, was ich melde, 
Wär’ der Beweid zur Hand nicht. Hoher Herr, 
Mit eignem Mund grüßt Böhmen Euch durch: mich, 
Und flebt Euch, feftzunehmen feinen Sohn, 
Der, feined Rangs und feiner Pflicht vergeffen , 
Don feinem Bater floh und feinem Erbtheil 
Mit eined Schäferd Tochter. 
® Seontens. 
Mo ift Böhmen ? 

Edelmanı, 
Hier in der Stadt; ih Fomme grad’ von ihm. 
Verwildert red’ ich, wie ed mit fi) bringt 
Mein Staunen und mein Auftrag. Während er 
An Euern Hof eilt, auf der Jagd, fo ſcheint's, 
Des fhönen Paard, trifft er auf dem Wege 
Den Bater diefer vorgeblichen Fürftin 
Und ihren Bruder, die dad Land verließen „ 
Mit diefem Herrn. . 

Slorizel. 

.  Eamillo hat's verrathen, 
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Dep Nedlichkeit und Ehre jebem Sturme 
Bid jest getrogt. 
Edelmann. 
Dad legt ihm felbft zur Laft; 
Denn er ift bei dem König. 
Sesntes. 
Mer? Camillo? 


Evelmann. 
Camillo, Herr; ich fprady ihn; er verhört 
Die armen Schelme jest. Nie fah ih Wichte 
In folder Angft; fie knien, die Erde Füffend, 
Verſchwören Gut und Blut mit jedem Wort; 
Der König fchlieft die Ohren, und bedroht fie 
Mit Tod auf Tod, 
Perdita. 
O weh, mein armer Vater! 
Der Himmel ſchickt und Späher nad, und will 
Nicht unfern Ehebund. 
Leontes. 
Seid ihr vermählt? 
florizel. 
Wir ſind's nicht, Herr, und werden's nun wohl nie; 
Die Sterne werden eh dig Thäler küſſen. 
£eontes. 
Mein Prinz, if dieß die Tochter eined Königs? 
E&lorizel. » 
Sie iſt's, wenn fie einft meine Gattin wird. 
Leomtes. 
Died „Einft” wird wohl durch Eured Vaters Eile 
Sehr langfam nahn. Es'thut mir leid, fehr leid, 
Daß Ihr Euch feiner Liebe habt entfremdet, 
Die heil’ge Pflicht Euch war; ich muß beflagen, 


538 - 


Daß Eure Wahl nicht Rang wie Schönheit ſchmückt, 
Damit fie Euer würde. 
$lorizel. 
. Muth, o Theure! 
Menn auch dad Schickſal fihtbar und verfolgt 
Durch meinen Vater, kann's doch unfre Liebe 
Nicht um ein Haar vermindern. Herr, ih bitte, 
Gedenkt der Zeit, da Ihr nicht mehr ald ih 
Dem Alter fhuldetetz mit dem Gefühl 
Seid mein Vertreter jest; denn wenn Ihr bittet, 
Verſchenkt mein Vater feltned: Gut wie Tand. 
geontes. 
Dann bit’ ih Eure feltene Geliebte, 
Die er für Tand nur achtet. 
Pauline 
Herr, mein Fürſt, 
Eu’r Aug’ hat zu viel Jugend; einen Monat 
Bor Eurer Kön’gin Tod war folder Blide » 
Sie würdiger, ald was Ihr jest betrachtet. 
Seontes. 
Ich dachte jest an fie bei diefen Blicken. — 
Doch unermwibdert blieb noch Eure Bitte. 
Ich will zu Eurem Vater; hat Begier 
Gefräntt nicht Eure Ehre, bin ic Euler, 
und feiner Wünfche Freund. Auf diefed Wort * 
Geh? ich ihm jetzt entgegen. Folgt mir jest, 
Und feht, wie mit’s ‚gelingt. Kommt, guter Prinz! 
(Sie geben ab.) 


+ 
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Zweite Scene. 
Bordem Schloß. 


Autolikus und ein Edelmann treten auf. Darauf noch zwei andere 
E Edelleute. 


Autolikus. 

Ich bitt? Eu, Herr, wart Ihr bei der Erzählung gegen- 
mwärtig ? 

Erler Evelmann. 

Ich war zugegen, ald dad Bündel aufgemadht wurde, und 
hörte den alten Schäfer vortragen, wie er ed gefunden habe. 
Darauf nah einem kurzen Staunen bie man und alle aud 
dem Zimnier gehen. Nur dad, dünft mid, hörte ich den 
Schäfer noch fagen, er habe dad Kind gefunden. 


Autolikus. 
Ich möchte gar gern den Audgang davon wiffen. 
Evelmann, 


Davon- kann ih Euch nur Eind und dad Andre fagen; 
aber die Verwandlungen, die ih an dem König und Camillo 
wahrnahm, waren lauter Beichen der höchſten Verwunderung; 
indem fie einander anftarrten, fohienen fie faft ihre Augentlieder 
zu zerreißen. Ed war Sptade in ihrer Stummpeit, und Rede 
feldft in ihrer Geberde; fie fahen fo aus, ald ob fie von einer 
neugeſchaffenen oder untergegangenen Welt gehört hätten; die 
Regungen der en waren deutlich an ihnen fidtbar; 
aber ob der Anlaß freudig oder traurig war, daB hätte felbft der 
ſcharfſichtigſte Beobachter nicht enträthfeln können; doc mußte 
er ed in einer oder der andern Art im höchften Grade fein. * 

(Ein zweiter Edelmann tritt auf.) , 

Hier kommt ein Herr, der und vielleicht mehr von der 

Sadıe fageh kann. Was gibt’5 Neues, Nogero? 
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weiter Edelmann. 


Nichts ald Freudenfeuer. Dad Orakel ift erfüllt; bed 
Königd Tochter ift gefunden. EB find in diefer einzigen Stunde 
fo viel wunderbare Dinge vorgefallen, daß Fein Balladenmacher 
im Stande fein würde, fie zu befchreiben. 

(Ein dritter Edelmann tritt auf.) 


Hier kommt Pauline’ Haudhofmeifter; der fann und mehr 
fagen. — Die fteht ed jeut, Herr? Die Neuigkeit, die für 
wahr gilt, fieht einem alten Mährchen fo gleih, daß ihre 
Wahrheit fehr verdächtig if. Hat der König feine Erbin ges 
funden ? 

Dritter Edelmann. 


Ganz — wenn jemals die Gewißheit durch Umſtände 
ſchlagend ward. Die Beweiſe kommen ſo gut überein, daß man 
darauf ſchwören ſollte, man ſehe mit eignen Augen, was man 
erzählen hört. Der Mantel der Königin Hermione, ihr Juwel, 
das fie um den Hals zu tragen pflegte, dabei Briefe von 
Antigonud, deren Handfchrift es außer Zweifel fest, daß Anti— 
gonud fie geſchrieben — die Majeftät dieſes Mädchens — in 
vollfommener Aehnlichkeit mit ihrer Mutter — der Adel in 
ihrer Denkungsart, welcher zeigt, wie Natur höher fteht, als 
Erziehung — und noch andere deutliche Anzeigen erflären fie 
mit höchſter Entfchiedenheit für des Königs Tochter. Saht Ihr 
die Zufammenfunft dem beiden Könige ? 


Bweiter Edelmann. * 


Nein. W 
Pritter Evelmanın 
Go verlort Ihr einen Anblid, den man fehen mußte, ber 
fih nicht beſchreiben läßt. Ihr hättet nur mit anſehen ſollen, wie 
eine Freude die andere kroͤnte, fo daß ed fhien, ald ob der Schmerz 
weinte, daß er Abfchied von ihnen nehmen follte; denn ihre Freude 
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watete in Xhranen. Dad war ein Augenaufſchlagen, ein Hände: 
drüden, und die Angefichter in einer folden Verzücktheit, daf 
man fie nur noch an ihren Kleidern, und nicht mehr an ihren 
GSeſichtszügen erfennen Fonnte. Unfer König, außer fi vor 
Freude über feine wiedergefundene Tochter, ald wäre die Freude 
nun ein DBerluft geworden, ruft: „DO deine Mutter! Deine 
Mutter!” dann bittet er Böhmen um Berzeihung; dann um: 
armt er feinen Eidam; dann zerdrücdt er wieder feine Tochter 
mit Umhalſungen; jest danft er dem alten Schäfer, der dabei 
ſteht, wie eine vom Wetter gerührte Bildfäule aud „manches 
Königs Regierung her. Noch nie hörte id von einer foldhen 
Zufammenfunft; fie lähmt jede Erzählung, ihr zu folgen, und 
vernichtet jede Schilderung. 


Sweiter Edelmann. 
Doch ih bitte Euh, mad ward aus Antigonud, der das 
Kind von hier wegfhaffte? 


Dritter Evelmann. 

Auch das klingt einem alten Mähren ähnlich, das man 
no immer erzählt, wenn auch der Glaube daran fchläft, und 
fein Ohr mehr offen ifl. Er wurde von einem Bären zerriffen. 
Dieß bezeugt des Schäferd Sohn, den nicht bloß feine Einfatt, 
die groß ſcheint, rechtfertigt, fondern auch ein Schnupftud und 
Ringe vom Manne, die Pauline erkennt. 


Erfler Evelmann. 
Was wurde aus feinem Schiffe und aus feinem Gefolge ? 


Dritter Edelmann. 
Sie fiheiterten in dem Momente, ald ihr Herr fiarb, und 
m Angefichte des Schäferd, fo daß alle Werkzeuge, welche zur 
* Tußfesung ded Kindes geholfen hatten, zu eben der Zeit ver- 
loren gingen, da ed gefunden ward. Uber ach, der edle Kampf, 
den Schmerz und Freude in Pauline kämpften! Indem fie 
Shakſpeare's Werke. V. 35 
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dad eine Auge wegen ded Derlufles ihres Gemahled hinweg: 
wandte, erhob fie dad andere, weil dad Orakel nun erfüllt 
war, gen Himmel. Sie nahm die Prinzeffin von der Erbe 
auf, und umarmte fie fo innig, ald wollte fie fie an ihr Herz 
feft heften, damit fie nicht mehr in Gefahr Füme, fie zu 
verlieren. 

Erfler Edelmann. 


Wahrhaftig, eine Scene, die ed verdiente, Yauter Könige 
und Prinzen zu Zufhauern zu haben; wie fie denn auch von 
ſolchen gefpielt wurde. 


Dritter Evelmann. 

. Einer der fhönften Züge unter allen, der nad) meinen 
Augen angelte, aber nur dad Waſſer, nicht den Fifh befam, 
war der, ald von dem Tode der Königin gefprochen wurde, 
und der König die Umftände, welche ihr das Leben Fofteten, 
eben fo aufrichtig befannte, als fhmerzlich bejammerte — 
wie da dad Aufmerfen feine Tochter vermwundete, bid fie von 
einem Zeihen ded Schmerzed zum andern, faft möcht' ich 
fagen, Thränen blutete; denn fo viel weiß ich gewiß, mein 
Herz meinte Blut. Wer nody hart wie Marmor war, ver- 
änderte die Farbe; Einige taumelten ohnmächtig, Alle waren 
tief gerührt. Wenn ed die ganze Welt hätte anſchauen können, 
der Schmerz wäre allgemein geweſen. 


Erfiler Evelmann. 

Sind fie nah Hofe zurückgekehrt? 

Dritter Edelmann. 

Nein; die Prinzeffin hörte von einer Statue ihrer Mutter, 
welche Pauline in Verwahrung bat, einem Stüde, woran, 
der große Meifter Giulio Romano arbeitete, und welches de) 
‚ erft kürzlich vollendete, der, wenn er Emigfeit hätte, und 
feinen Werten dem einhauchen könnte, die Natur um ihre 
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Kunden bradte, fo vollfommen ift er ihr Affe; er hat bie 
Hermione der Hermione fo gleich gemadt, daß man in Ber— 
fuhung kommt , fie anzureden und auf eine Antwort zu 
warten. Dahin nun find fie mit allem Hunger der Liebe 
gegangen, und Dort gedenken fie zur Nacht zu effen. 


Erfiler Edelmann. 


Ich dachte ed wohl, daß Pauline dort etwad befonderd 
MWichtiged vorhaben müſſe; denn ich weiß, daß fie diefed abge 
legene Haus fchon feit Hermione's Tode alle Tage zwei: bis 
dreimal allein und heimlich befucht Hat. Wollen wir dahin, 
und mit unferer Gefelfchaft die frohen Zufchauer mehren ? 


Dritter Edelmann. 


Wer möchte wohl von dort wegbleiben, der die Wohl: 
that ded Zutritt genießen darf? Mit jedem Augenblicde fann 
irgend eine neue Freude geboren werden, und wenn wir fern 
bleiben, fo verlieren wir den Genuf. Laßt und gehen! 

Die drei Edelleute ab.) 


Autolikus, 

Jetzt könnte ih mir auf eine hübſche Beförderung Rech— 
nung machen, wenn mir nicht die Schande meines vorigen 
Lebendwandeld im Lichte ſtünde. Ich brachte den alten Mann 
und feinen Sohn auf das Schiff des Prinzen, fagte ihm, "ich 
hätte von einem Bündel reden hören, und ich weiß nicht, 
was noch fonft Alles; aber weil er damald gar zu verliebt 
war in die Schäferdtochter, denn dafür hielt er fie noch, Die 
gerade ſtark ſeekrank ward, und er felbft wenig beffer, weil 
der Sturm anhielt, fo blieb dad Geheimnig unentdedt. Aber 
dad ift mir Alles Eind; denn war’ ich auch felbft der Entdeder 
diefed Geheimniffed geweſen, fo würd’ ich doch bei dem faubern 
Rufe, in dem ich ftehe, wenig Vortheil davon gezogen haben. 

(Der alte Echäfer und Clown treten auf.) 
‚35* 
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Da kommen die, denen ih Gutes gethan habe wider 
meinen Willen; und ſchon zeigen fie fih in der Blüthe ihred 
Glückes. 


Schäfer. 
Höre, Junge; ich kann keine Kinder mehr bekommen; 
aber beine Söhne und Töchter werden alle geborne Edel⸗ 
leute fein. 


Clown. 


Gott grüß’ Euch, Herr. Ihr mwolltet Euch neulich nicht 
mit mir fchlagen , weil ih Fein geborner Edelmann war. 
Seht Ihr diefe Kleider? Sagt, daß Ihr fie nit feht, und 
haltet mich noch immer für feinen gebornen Edelmann; eben 
fo gut Fönntet Ihr fagen, dieſe Kleider feien Feine geborenen 
Edelleute. GStraft mich Lügen, thut ed, und probirt einmal, 
ob ich jegt nicht ein geborener Edelmann bin! 


Autolikus. 
Ich weiß ed, Herr, Ihr feid ein geborener Edelmann. 
Elown. 
Ja, und dad bin ich feit vier Stunden immer gewefen. 
Schäfer. 
Und ih audy, Junge. 
Clown. 


Ja, Ihr auch. Aber ich war noch eher, als mein Vater, 
von edler Geburt; denn des Königs Sohn nahm mich bei der 
Hand und nannte mich Bruder, und dann nannten die beiden 
Könige meinen Vater Bruder, und dann nannten der Prinz, 
mein Bruder, und die Prinzeſſin, meine Schweſter, meinen 
Vater Vater; und da weinten wir zuſammen; und das waren 
die erſten adeligen Thränen, die wir je vergoſſen. * 
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Schäfer. 
Wir erieben ed Sohn, daß wir noch manche vergießen. 
Clown. 

3a, fonft wär ed ein wahres Mißgefhid, da wir und in 

einem fo verkehrten BZuftande befinden. 
Autolikus. 

IH bitte Euch unterthänigft, Herr, mir alle Fehler zu 
verzeihen, die ich gegen Eure Herrlichkeit begangen habe, und 
ein gutes Wort für mich einzulegen bei dem Prinzen, mei: 
nem Herrn. 

Schäfer. 
SH bitte dich Sohn, thue dad; denn wir müſſen edel fein, 
da wir nun Ebelleute find. 
Clown. 
Du willſt alſo dein Leben beſſern? 
Autolikus. 
Ja, wenn ed Euer Gnaden erlauben wollen. 
Clown. 

Gib mir die Hand. Ih will dem Prinzen ſchwören, 
du feift ein fo ehrlicher Kerl, ald irgend einer in Böhmen 
eriftirt. 

Schäfer. 
Sagen Fannft dw’3 wohl, aber nicht ſchwören. 
Clown. 

Nicht ſchwören? Und bin do ein Edelmann? Bauern 

und Bürger mögen ed ſagen; ich aber wil’3 beſchwören. 
Schäfer. 
Aber wenn ed nun falfch wäre, Sohn? 
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Clown. 


Und wenn es auch noch ſo falſch wäre, ein ächter Edelmann 
kann es beſchwören, zum Beſten ſeines Freundes. Und ich 
will dem Prinzen ſchwören, du ſeiſt ein Kerl am rechten Platz, 
und du werdeſt dich nicht betrinken; aber ich will es ſchwören, 
und ich wollte, du würdeſt ein Kerl auf dem rechten Platz. 

Autolikus. 
Ich will ed werden, Herr, aud allen Kräften. 
Schäfer. 

Thu das doh ja! Wenn ich mich nicht wundre, wie bu 
Herz haft, dich zu betrinfen, da du Fein tüchtiger Kerl bift, 
fo traue mir nie wieder. — Aber fieh da, der König und die 
Prinzen, unjere VBerwandfchaft, gehen hin, um dad Bild der 
Königin zu fehen. — Komm, folge und; wir wollen deine 


guten Herren fein. 
(Sie gehen ab.) 


Dritte Scene. 


Zimmer in Dauline's Haufe. 


front, Polyrenes, Slorizel, Perdita, Camillo, Pauline, Hof: 
leute und Gefolge treten auf. 


Leontes. 
O würdige Pauline, welchen Xroft 
Empfing ich nicht durch dich! 

Pauline. 

Erlauchter Herr, 

Was ich nicht recht that, war doch wohl gemeint. 
AL meine Dienfte habt Ihr wohl bezahlt; 
Doch daß Ihr nun mit Eurem hohen Bruder 
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Und den verlobten Erben Eures Thrond 
Mein armed Haud gerubet zu befuchen, 
Iſt Uebermand von Huld, wofür zu Danfen 
Mein Leben nimmer audreidt. 
£eontes. 

O Pauline, 
Mir ehren did nur durch Beläftigung; 
Allein wir kamen, um die Statue 
Der Königin zu fehn. Wir ſchauten fon 
Die Gallerie, nicht ohne groß Ergötzen 
An mander Seltenheit; doch fahn wir nicht, 
Mad meine Tochter fehnlih wünfht zu fhaun, 
Bad Bild der Mutter. 


Pauline. 


Wie fie unvergleichlich 
Im Leben war, ſo, glaub' ich, übertrifft 
Ihr todtes Abbild, was ihr je geſehn 
Und Menſchenhand je ſchuf. Darum bewahr' ich's 
Auch ganz allein. Hier iſt es; ſeid gefaßt, 
Zu ſehn, wie dies lebendig höhnt dad Leben, 
Mehr als der Schlaf den Tod. Schaut, ſagt: 's iſt ſchön! 

(Sie zieht einen Vorhang auf; man ſieht eine Statue.) 

Eu'r Schweigen iſt mir werth; es zeigt mir euer 
Erſtaunen. Aber ſprecht! — erſt Ihr, mein Fürſt; 
Kommt es nicht ziemlich nah? 


Leontes. 
Als ob ſie lebte! — 
Schilt mich, geliebter Stein; dann mag ich ſagen, 
Du ſei'ſt Hermione; doch mehr biſt du's, 
Da du ſo freundlich ſchweigſt; denn ſie war mild 
Wie Kindlichkeit und Gnade. Doch Pauline, 
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Hermione war nit fo faltig, nicht 
So alt, ald diefed Bild. 


Polyrenes. 
O Tange nicht! 


Pauline. 


Um fo viel größer ift ded Bildnerd Kunft, 
Die ſechſszehn Jahre zugab, und fie ſchuf, 
Als Tebte jest fie. 


geontes. 
Sa, dad thäte fie 
So fehr zu meiner Wonne, wie ihr Anbrid 
Dad Herz mir nun durchbohrt. So ftand fie, ach 
In fo lebend’ger Hoheit, (warmes Leben, 
Was kalt nun dafteht) ald zuerft ih warb! — 
Ich bin beſchämt; rüdt nicht der Stein mir vor, 
Ich fei mehr Stein ald er? — O Meifterftüd, 
In deiner Majeftät ift Zaubermacht, 
Die meine Sünden neu heraufbefchwört, 
. Und meiner Tochter raubt die Lebendgeifter, 
Da fie da fleht ein Stein mit dir! 


Perdita. 


Erlaubt, 
Und nennt’3 nicht Aberglauben, wenn ich kniee, 
Und fleh’ um ihren Segen. — Theure Mutter, 
Die endete, als ich begann zu leben, 
Neid mir Hand zum Kuß! 
Pauline. 
O nicht fo rafdh ! 


RR Bild ift jüngft erft hingeftelt, die Farben 
"Sind noch nicht troden. 
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Camillo. 
Mein Fürſt, Eu'r Schmerz iſt allzutief gewurzelt, 
Da ſechszehn Winter ihn nicht fortgeweht, 
Und fo viel Sommer ihn nicht aufgetrodnet. 
Kaum wurde Luft fo alt; niemald ein Schmerz, 
Der eher nicht erftarb. 
Polyrenes. 
Mein theurer Bruder, 
Last ihn, der hieran Schuld war, fo viel Gram 
Aus Eurer Seele tilgen, ald er ferbft 
Sn fi aufnehmen wird. 
Pauline. 
Gewiß, mein Fürft, 
Hätt’ ich geglaubt, daß dies mein armed Bild 
Euch fo bewegte, (denn der Stein ift mein) 
Ich hätt' ed nicht gezeigt. 
j Seontes. 
Zieh nicht den Vorhang. 
Pauline. 
She ſollt's nicht Länger fehn; fonft wähnt Ihr noch 
Zuletzt, es rege ſich. 
Leontes. 
O laß, o laß! 
Ich wollt', ich wäre todt — doch dünkt mich faſt — 
er war ed, der ed machte? — Seht mein Fürſt, 
Iſt Euch nit ganz, ald ob ed Athem hätte, 
und warmes Blut durch diefe Adern flöffe? 
Polyrenes. 


Ein Meiſterwerk! 
Ein warmes Leben glüht auf dieſen Lippen. 
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Der Schimmer ihres Auged hat Bewegung. . 
Kann und die Kunft fo täufchen ? 

Pauline, 

Ich verhüll’ ed. 

Mein König ift ſchon fo in der Verzüdung, 
Daß er noch denft, es Lebe. 

Seontes. 

Theure Freundin, 

Könnt’ ich durch zwanzig Jahre doch fo denken; 
Nicht die Vernunft der ganzen Welt wiegt auf 
Die Wonne dieſes Wahnfinnd. Bieh nicht vor! 


Pauline 


Es ängftet mich, daß ih Euch fo erfchüttert; 
Ich könnt Euch mehr noch rühren. 


Leontes. 
Thu's, Pauline; 
Denn dieſer Schmerz iſt mir fo ſüße Koſt, 
Ars je ein Labetrunk. — Mich dünkt noch immer, 
Es athme von ihr her. Welch zarter Meifel 
Grub jemals Hauh? O fpottet meiner nicht, 
Ich will fie Füffen. 
| Pauline 
Nicht doch, gnäd’ger Fürft; 
Denn feucht noch ift die Röthe ihrer Lippen, F 
Ihr tilgt fie durch den Kuß, und macht Euch Fleden : 
Bon Farbenöl. Sol ich den Vorhang zieh’n? 
feontes. 
Nein, zwanzig Jahre nicht! 
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Auch ich ftänd’ Hier 
So lange wohl, es anzufhaun. 
Pauline 


Verlaßt 
Die Halle jetzt; wo nicht, ſo ſeid gefaßt 
Auf mehr Erſtaunen. Könnt ihr ed ertragen, 
So laſſ' ih nun dad Bild herniederfteigen 
Und bei der Hand Euch faffen. Doc dann wähnt Ihr, 
Was doch der Fall nicht ift, ich ſteh im Bunde 
Mit böfer Macht. 

Leontes. 


Was du fie heißeſt thun, 
Seh ich mit Freuden, was ſie reden wird, 
Hör ich mit Freuden; denn es iſt fo leicht 
Sie fprechen Yaffen, al fih regen. 
Pauline 
Nun, 
Weckt euern Glauben auf. Steht Alle ſtill; 
Und wer vermeint, ed ſei ein ruchlos Werk, 
Was ich beginne, gehe! 
Leontes. 
Säume nicht! 
Und Jeder bleibe! 
Pauline. 
Wecke ſie, Muſik! 
QMuſik.) 
Jetzt iſt ed Zeit! Jetzt ſteige nieder! Sei 
Nicht länger Stein! Tritt näher! Mit Erſtaunen 
Ergreife Jeglichen, der dich erblickt! 
O komm herab! Ich will dein Grab verfchließen; 
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Dem Tod will deine Starrheit ich vermachen, 
Bon ihm erlödt dich dad erwünſchte Leben! — 
O feht, fie regt ſich. 
(Hermione fteigt herab.) 
Seid nicht verzagt; ihr Thun wird heilig fein, 
Wie ed mein Zauber war. Weicht nicht vor ihr, 
Sonft feht Ihr fie zum zmweitenmale fterben 
Durch Eure Schuld. O reicht ihr Eure Hand; 
AB jung fie war, habt Ihr um fie geworben ; 
Im Alter jest buhlt fie um Eure Gunft. 
Geontes cfie umarmend): 
Ha, fie ift warm! 
Iſt dieß Magie, fo fei fie eine Kunft, 
Erlaubt wie Efjen. 
Polyrenes. 
Sie umarmt ihn wirflid. 
Camillo. 
Sie hängt an feinem Hals! 
ft fie Iebendig, laßt fie nun auch ſprechen! 
Polyrenes. 
Ja, und verkünden, wo fie Iebte, und 
Wie fie dem Tod entronnen. 
Pauline 
Daß fie lebt, 
Wenn man’d euch fagte, würdet ihr's verhöhnen — 
Wie ein alt Mährchen; doch ihr ſeht, ſie lebt, 
Wenn ſie auch noch nicht ſpricht. Geduld ein Weilchen! — 
Kommt, tretet näher, ſchönes Fräulein; kniet 
Und fleht um Eurer Mutter Segen. Wendet 
Den Blick geliebte Königin; gefunden 
Iſt unfre Perdita. 
(Perdita Eniet vor der Königin.) 
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Hermione. 
Schaut nieder, Götter, 
Und gießt aud heil’gen Schaalen Euren Segen 
Auf meiner Tochter Haupt! — O ſprich, mein Kind, 
Mie haft du dich erhalten ? wo gelebt? 
Mie fandeft ded Vaters Hof? Denn wiſſe, 
Ich, durch Pauline hörend , dad Orafel 
Gäb' Hoffnung, dag du lebteſt, barg mid) hier, 
Ded Audgangd harrend. 
Pauline 
Dieß für fpätre Stunden; 
Sonſt möchten fie dagegen Eure Freude 
Durch gleiche Fragen trüben. Geht zufammen, 
Ihr feligen Gewinner; eu’r Entzücken 
Theilt Allen mit. Ich alte Turtel will 
Auf einen dürren Aft mich fchwingen, und 
Dort meinen Gatten, der nie wieberlehrt, 
Deweinen bis zum Tod. 
Leontes. 
O ſtill, Pauline! 
Du mußt ja einen Mann von mir empfangen, 
Wie ich von dir ein Weib; ſo ward es eidlich, 
Beſchworen unter uns. Du fandſt die Meine, 
Doch Wie iſt noch die Frage; denn ich ſah ſie, 
So glaubt' ich, todt, und ſprach vergebens manch 
Gebet auf ihrem Grab. Nicht ſucht' ich weit, 
(Denn ſeine Wünſche kenn ich ſchon) für dich 
Nach einem würd'gen Gatten. — Komm, Camillo, 
Nimm ihre Hand, du deſſen Werth und Treue 
So wohl bewährt, und hier bekräftigt iſt 
Von zweien Königen. — Kommt weg von hier! 
| ”  @u Hermione.) * 
Sieh meinen Bruder an! — Vergebt mir beide, 
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Daß zwifchen frommen Blicden meinen Argwohn 
Ich einft gepflanzt! Dieß ift dein Schwiegerfohn, 
Ded Königs Sohn, und durch de Himmels Fügung 
Berlobt mit deiner Tochter. — O Yauline, 
Führe’ und an einen Ort, wo wir und frei 
Befprechen können, welche Roll' ein Jeder 
Gefpielt feit unfrer langen Trennungszeit. 
Bring’ und gefchwind von dannen! 
(Sie gehen ab.) 


König Johann. 


Motto: 
„Dies England lag noch nie und wird auch nie 
Zu eines Siegers ſtolzen Füßen liegen, 
Als wenn es ſelbſt ſich feine Wunden fchlägt. - 


Perfonen. 


König Johann. 

Prinz Heinrich, fein Gohn. 

Arthur, Herzog von Bretagne, Neffe Johanns. 

William Marefdall, Graf .von Pembrofe. 

Geffrey Sih- Peter, Graf von Eifer, Oberrichter von England. 
William fongfword, Graf von Galiäbury. 

Robert Bigot, &raf von Norfolk. 

Hubert de Burgb, Kämmerer des Könige. 

Hobert Saulconbridge, Sohn des Sir Robert Faulconbridge. 


Philipp Saulconbridge, fein Halbbruder, Baſtard Könis 
Richards des Eriten. 


James Gurney, Diener der Lady Faulconbridge. 

Peter von Pomfret, ein Prophet. 

Philipp, König von Frankreich. 

Louis, der Dauphin- 

Der Erzherzog v. Oeſterreich. 

Cardinal Pandulpho, päpftlicher Legat. 

Melun, ein franzöfifcher Edelmann. 

Ehatillon, Gefandter von Frankreich an König Johann. 
Eleonore, Wittwe König Heinrichs IL. und Mutter König Sohanne. 
Conflanze, Artyurs Mutter. 


Blanka, Tochter Alfonſos, Königs von Gaftilien und Nichte König 
Johanns. 


Fady BRBIEARHETSN, Mutter des Baftards und Noberts Faul⸗ 
conbridge. 


Herren und Damen, Bürger von Angerd, ein Sherif, Herolde, 
Beamte, Soldaten, Boten und anderes Gefolge. % 
Der Schauplatz ift bald in England, bald in Granfr eich. 

⸗ 2 





KÖNI& JOHANN. 


Act IV. Se. I 


Erfter Akt. 


Erfte Scene. 
Northampton. Ein Staatszimmer im Schloß. 


König Johann, Königin Eleonore, Pembroke, Eſſer, Salisbucy 
und Gefolge, nebft Chatillon, treten auf. 

8. Johann. 

Nun, Chatillon, wad bringt Ihr und von Frankreich? 
Chatillonm. 

So redet, nad dem Gruße, Frankreichs König 

Durch meine Sendung zu der Majeftät, 

Erborgten Moajeftät von England hier. 


Eleonore 
Erborgten Majeftät? — Seltfamer Anfang! 

KR. Johann _ 
StiN, gute Mutter! Hört die Botſchaft an. 

Chatillon. 


Philipp von Frankreich, kraft und laut ded Namend 

Bon deines mweiland Bruder Gottfried Sohn, 

Arthur Plantagenet, ſpricht an mit Recht 

Died fhöne Eiland fammt dem Angehör, 

Als Irland, Poitierd, Anjou, Touraine, Maine; 

Begehrend, daß du niederlegft dad Schwert, 
Shakſpeare's Werke. V. 36 
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Das diefed Neichdgebiet ſich angemaßt, 
Und Arthur ed aus deiner Hand empfange, 
Dein Neff’ und königlicher Oberherr. 
K. Johann. 
Und was erfolgt, fofern wir dieß verweigern? 
Chatillon. 
Ded blut’gen Kriegs gebieterifher Zwang, 
Der dringt auf diefed abgedrungne Recht. 
KR. Johann— 
Mir haben Krieg für Krieg und Blut für Blut, 
Und Zwang um Zwang. Bring Franfreidh diefe Antwort. 
EChatillon. 
So nimm die Kriegderflärung meined Königs, 
Die meined Auftragd legte Grenze war. 
KR. Jdohann. 
Bring’ ihm die mein’, und ſcheide fo in Frieden. 
Sei du in Frankreichs Augen wie der Blis; 
Denn, eh du kannft berichten, daß ih komme, 
Soll mein Kanonendonner dort erklingen. 
Hinweg denn! Sei Trompete meine Zorns, 
Und dumpfe Vorbedeutung eured Bald. — 
Ein ehrenvoll Geleite laßt ihn haben; 
Pembrof, beforgt e ed. — Chatillon, leb' wohl. 
(Shatillon und Pemprofe ab.> 
. Eleonore 
Mie nun, mein Sohn? Hab’ ich. nicht ftetd gefagt, 
Eonftanzend Ehrgeiz, würde nimmer ruhn, 
Did daß fie Frankreich und die ganze Welt 
Für ihres Sohnd Partei und Recht entflammt ? 
Dies Alles hätte man verhüten, und 
In Lieb’ und Güte leichtlich ſchlichten Können, * 
Bad die Negierung zweier Königreiche 
Tem ſchwanken Glüd bed Ariegd nun überläßt. 
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K. Johann. 
Für und ift der Befis und unfer Recht. 
Eleonore. _ 
O nein; mehr der Belis, ald Euer Redt; 
Und fo muß ed und beiden ſchlimm ergehn; 
Dad raunt Euch mein Gewiſſen Teif’ ind Ohr, 
Doch Gott nur, Euch und mir fagt laut ed vor! 
Der Sheriff von Nortfamptonfhire tritt auf und fpricht heimlich mit 
Eſſex. 
Effer. 
Mein Fürſt, Hier ift der wunderlichfte Handel 
Vom Land Euch zur Entfcheidung vorgelegt, 
Don den man jemald hörte. Die Parteien — 
KR. Johann. 


Ich will fie felber ſprechen. Führt fie vor! 
(Sheriff ab.) 


Die Klöfter und Abteien follen zahlen 
Die Koften diefed ZugB.- 
(Der Sheriff kommt zurücd mit Robert Faulconbridge und Philipp, 
feinem Baltard- Bruder.) 


Mer feid ihr Beide? 
Baflard, 
Eu’r treuer Unterthan, ein Edelmann 
Hier aus Northamptonfhire, und wie ich glaube, 
Der ältfte»-Sohn won Nobert Faulconbridge , 
Dem Krieger, den felbft Richard Löwenherz 
Mit hoher Hand im Feld zum Nitter ſchlug. 


K. Johann, 
Und wer bift du? 
Robert. 
Der Sohn und Erbe jened Faulconbridge! 
K. Johann. 


Iſt dieß der Aeltre, und du bift der Erbe? 
Ihr feid, fo fcheint ed, nicht von einer Mutter? 
36 * 
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Baflard. 
Gewiß von einer Mutter, hoher König, 
Und, wie ich glaube, au von einem Bater. 
Doch wegen ber Gewißheit diefed Punktes 
Weiſ' ih Euch an den Himmel und die Mutter; 
Ich weiß davon nicht mehr, ald irgend Einer. 
Eleonore 


ui, roher Menfh! Du fchändeft deine Mutter, 


Indem du ihre Ehre fo verwunbeft. _ 

daſtard. 
Das thu' ich nicht; ich hätte keinen Grund; 
Das ſchützt mein Bruder vor, ich keinesweges; 
Denn wenn er ed beweidt, fo bringt er mich 
Um wenigſtens fünfhundert Pfund ded Jahrs. 
Der Himmel füge meiner Mutter Ehre 
Mir und mein Erbgut | 

K. Iohann. 
Ein gerader Burſch! 


Doch warum macht er Anſpruch an dein Erbgut, 


Wenn er- der Züngfte ift? 
Daflard. 

Das weiß ich nicht. 
Wahrſcheinlich möcht? er meine Güter haben, 
DA er mit meiner Baftardfhaft mich nedte. » 
ob ich im ächten Ehebett geboren? > 
Die Frage fa’ auf meiner Mutter Haupt; 
Ob ih gemacht bin ehlich, ob unehlich ? 
Ich weiß ed nicht; Doch dad weiß ih gewiß, 
(Sanft ruhe bad Gebein, daB ſich bemüht!) 
Daß ih fo gut gemacht bin, ald wie er. 
Vergleicht nur unfere Gefichter, Herr, 


Und thut den Audfpruh! Wenn der alte Robert 


Und beide zeugte, und hier diefer Sohn 
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Ihm ähnlich iſt, fo dank’ ich, alter Robert, 

Dem Himmel, daß idy dir nicht ähnlich fehe. : 
K. Iohann. 

Nun, weld ein Tolfopf ward und da befcheert? 
Eleonore. 

Er hat etwas von Richard Löwenherz 

In feinen Zügen und in feiner Sprache. 

Sagt, findet Ihr nicht manche Aehnlichkeiten 

In diefes Jünglingd mächt’gem Körperbau? 


R. Iohann. 
IH prüfte längſt ihn ſchon mit fcharfem Auge 
Und finde ganz den Richard in ihm wieder, — * 
(Zu Robert). Weßhalb verlangt Ihr Eures Bruderd Land? 
Baſtard. 


Weil er ein Halbgeſicht hat, wie mein Vater. 

Died Halbgeſicht will gern mein ganzed Erbe, 

Solch Groſchen⸗Halbgeſicht fünfpundert jährlich. 
Robert, 

Mein gnäd’ger Lehnöherr, ald mein Vater Iebte, 

Da braucht' Eu'r Bruder meinen Vater viel; — 
Raſtard. s 

Dad Hilft Euch nicht zu meinen Ländereien; 

Sagt lieber, wie er meine Mutter brauchte. 
Robert. 

Und ſchickte einftmals aus ihn als Gefandten 

Ins deutfche Rei, um mit dem deutſchen Kalfer 

Die Fragen jener Zeiten zu verhandeln. F 

Der König nun benugte die Entfernung, 

Und wohnt’ inde in meines Baterd Haus. 

Wie's kam, daß er — id) ſchäme mich's zu fagen — 

Doch wahr bleibt wahr! Es trennten Land und Merr, 

Die ich von meinem Vater felbft vernahm, 

Ihn von dem Weibe, die ih Mutter nenne, 
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Als dieſer muntre Herr da ward erzeugt. * 
Auf feinem Xodbett ließ er mir fein Land 
Im Teftament, und nahm auf feinen Xod: 
Der, meiner Mutter Sohn, fei feiner nicht; 
Und wenn er’5 war, fo fam er in die Welt 
An vierzehn Wochen vor der rechten Zeit. 
Drum, hoher Lehndherr fpreht mir zu, wad mein, 
Des Vaters Land nah meines Vaters Willen. 
KR. Johann. 
Stil! Euer Bruder ift ein ächtes Kind; 
Des Vaters Weib gebar ihn in der Ehe, 
Und war ſie aihm nicht treu, fo ift’3 ihr Fehler, 
Worauf ed alle Männer wagen müffen, 
Die Weiber nehmen. Sprecht dog, wenn mein Bruder, 
Der, wie Ihr ſagt, den Sohn mit Mühe zeugte, 
Bon Eurem Bater ihn gefordert hätte; 
Dein Bater hätt’ ein Kalb von feiner Kuh 
Behauptet gegen eine ganze Welt. 
Wahrhaftig Freund, dad hatt’ er wohl gekonnt; 
Geſetzt alfo, er wär’ mein Bruderfohn, 
So hätte doch mein Bruder feinen Anſpruch 
An ihn, noch hätt’ ihn darum Euer Bater, 
Weil er der feine nicht, verläugnen Fünnen. 
Kurz, meiner Mutter Sohn zeugt’ Eured Vaters Erben; 
Ded Baterd Erb’ empfängt ded DBaterd Land. 
BRobert. 
Hat meined Vaters Xeftament nicht Kraft, 
Dad Kind, dad nicht dad feine, zu enterben? = 
Baflard. 
Nicht größre Kraft, o Herr, mich zu enterben, 
Als wohl zu zeugen mid fein Wille war. 
Eleonore. 
Was wärft du Lieber wohl? Ein Faulconbridge, 
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Der, wie dein Bruder feined Land ſich freute? . 
Wo nicht, ein Sohn von Richard Löwenherz, 
Prinz von Geblüt, jedoch kein Land dabei? 


DBaflard. 
Ja, Fürſtin, ſäh mein Bruder aud wie ih, 
Und ich wie er, Sie Robert Ebenbild; 
Menn meine Beine foihe Spindeln wären, 
Der Arm geftopfte Aalpaut, ſchmal Geſicht, 
Daß Feine Rof’ ind Ohr ich dürfte ſtecken, * 
So fhrie die Welt, feht dort drei Heller gehn! 
Und erbt ich alles Land zu diefem Audfehn, 
So möcht’ id) doch von hier entweichen nicht, 
Gäb' ich nicht Fuß für Fuß für dieß Geſicht; 
In keinem Falle würd’ ich ſolch ein Wicht. 
Eleonore 
Du bift mir lieb. Willſt du dem Erb’ entfagen, 
Dein Gut ihm überlaffen und mir folgen? 
Ich bin Soldat und geh auf Frankreich Io. 


DBaflard. 
Nehmt, Bruder, hin mein Landı Nehm' ih mein Loos. 
Fünfpundert Pfund im Jahr trägt Eu’r Geficht, 
Doch für fünf Heller auch erkauft' ich's nicht. 
Ich folg’ Euch, gnäd’ge Frau, bis in den Tod. 
Eleonore. 
Nein, dahin geht mir lieber doch voran. 
Baſtard. | 
Der Brauch des Landes gibt den Höhern Bortritt. 
R. Iohann. 
Mie ift dein Name? 


' * Die Königin Elifabeth war die Erfte und Leste, die Scheidemünze 
fchlagen ließ, worauf fich ihre Bild bald mit, bald ohne Roſe befand. 
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PRoflard. 
Philipp, mein Lehnfürft muß ich beißen fchon, 
Philipp, ded alten Robert ältfter Sohn. 
KR. Iohann. 
So führe Fünftig 
Den Namen beffen, def Geftalt du trägft. 
Knie nieder, um erhöhter aufzuftehn ! 
(Er fchlägt ihn zum Ritter.) 
Steh auf, Sir Richard und Plantagenet! 
Baſtard. 
Reicht, mütterlicher Bruder, mir die Hand; 
Mein Vater gab mir Ehre, Eurer Lant., 
Gefegnet ſchienen Sonne oder Sterne, 
ATS ich gegeugt ward in Sir Nobertd Ferne. 
Ä Eleonore. 
Das ächte Feuer der P antagenet’3! 
Richard, nennt mid Großmutter, denn ich bin’s. 
Baflard. | 
Durch Zufall, gnäd’ge Frau, nicht in der Ordnung. 
Jedoch, was thut's, 
Ob man durch Fenſter oder Thüre kommt? 
Dem frommt vielleicht die Nacht, dem Tag nicht frommt. 
Und wie man's trifft, Gewinn ift doch Gewinn, 
Und ich bin ich, wie ich erzeugt auch bin. 
K. Johann. 
Geh, Faulconbridge! Du haft, wad du begehrt; 
Ein armer Ritter hat dir Gut befcheert. 
Kommt Mutter! Richard, fommt! Wir müffen eilen 
Nach Frankreich, Frankreich! denn bier gilt Fein Weilen. 
| Vaſtard. 
Leb', Bruder, wohl! Das Glück ſei dein Geleit, 
Du wardſt erzeugt in aller Ehrbarkeit. 
(Ale ab außer dem Baſtard.) 
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Um einen Fuß breit Ehre bin ich reicher, 

Doch ärmer um viel taufend Schritte Landes. 

Ein Gretchen kann ih nun zur Lady madhen. 
„Guten Tag, Sir Rihardı" „ Großen Danf, mein Freund! ” 
Und wenn er Zürge heißt, ih nenn’ ihn Peter; 

Der neugebadne Rang vergißt die Namen. 

Ha, man vergäb’ fich viel, 

Gäb man auf foldhe Kleinigkeiten Acht, 

Und ſolche Leute find nicht fein genug 

Für eure Kreife. Nun mein Reifender, 

Er und Zahnftocher an Eu’r Gnaden Tafel — 

Und wenn mein Rittermagen bat genug, 

Dann pup’ id mir ben Bahn, eraminire 

Um feine Reifen den gepusten Mann. 

„Mein theurer Herr,“ auf meinen Ellenbogen 
Gelehnt, beginn’ ich, „o ih) möcht” Eudy bitten” — 
In diefen Worten Tiegt zugleich die Frage; 

Dann Fommt die Antwort wie ein ABC buch. 
„Herr, fagt die Antwort, völlig zu Befehl! 

Bu Eurem Dienft, Herr! Ganz für Euch, mein Herr!“ 
„Nein, Herr,“ fagt Frag’, „ich, lieber Herr, für Euch.“ 
Und fo eh Antwort weiß, was Frage wil, 

Nur Compliment im Zwieſprach ausgenommen — 
Bon Alpen ſchwatzend und vom Apennin, 

Von Pyrenäen und dem Fluſſe Po, 

Bicht ſich ed bis zur Abendmahlzeit hin. 

Dad ift nun die hochadlige Geſellſchaft, 

Die paßt für Feuergeiſter, ſo wie ich. 

Denn der iſt nur ein Baſtard unſrer Zeit, 

Der keinen Anſtrich hat von ſeiner Bildung, 

Und nicht nur in der äußeren Geſtalt, 

In Tracht und Art dem Wink der Mode huldigt; 
Nein, auch aus einer innerlichen Quelle 
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Dad füße, füße Gift zu geben weiß, 
Das jeden Gaum unwiderſtehlich kitzelt. 
Dieß will ich zwar nicht üben zum Betrug, 
Doch lernen, um von mir Trug abzuwehren; 
Es bahne mir die Stufen der Erhöhung. — 
Dod) wer fommt bier fo raſch im Reitgewand ? 
Welch eine Poftfrau? Hat fie keinen Mann, 
Der fi bemüht, ein Horn vor ihr zu blafen? 
(Lady Faulconbridge und Sames Gurney treten auf.) 
Ha, meine Mutter if’ 31 — O liebe Lady, 
Was führe Euch bier fo eilig an den Hof? 
8, Saulconbridge. 
Bo ift der Schelm, dein Bruder? Wo ift er? 
Der meine Ehre außer Athem best? 
—Baſſtard. 
Mein Bruder Robert, ded alten Robert Sohn? 
Eolbrand, * der Riefe, der gemalt’ge Mann? 
Sf ki Sir Robert Sohn, den Ihr fo fucht? 
2. Saulconbridge. 
Sir Nobertd Sohn! Ja, unverfhämter Bube, 
Sir Robertd Sohn. Was fpotteft du Sir Mobertd ? 
Er ift Sir Roberts Sohn, wie bu ed bift. 


Baflarv. 
Zamed Ourney, laß ein wenig und allein. 
| Gurney. 
Gern, guter Philipp. 
Baſtard. 


Philipp? Sperling, ** Hans! 
Hier geht was vor; bald hörſt du mehr davon. 
z (Gurney ab.) 


. + Ein berühmter dänifcher Niefe, den Guy von Warwick in Gegen⸗ 
wart des Königs Adelſtan erlegte. 


Weil die Stimme des Sperlings dem Namen Philipp ähnlich Flingt. 
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‚Sir Robert konnte feinen Theil an mir 
Eharfreitagd effen ohne Brud der Faften. 
Sir Robert Fonnte was; doch, grad heraus! 
Mich zeugen? Meiner Treu, dad Fonnt’ er nicht. 
Wir kennen ja fein Machwerk. — Gute Mutter, 
Sagt alfo, wem verdank' ich diefe Glieder? 
Sir Robert half niemald an diefem Bein. 
2. Saulconbridge. 
Verſchworſt aud du di, du mit deinem Bruder, 
Der meinen Ruf aus Klugheit fügen follte? 
Mad fol dein Spotten, ungefhliffner Knecht? 
Bafurd 
Kein Knecht, ein Ritter, meine gute Mutter: 
Ich hab’ den Nitterfchlag auf diefer Schulter. 
Do, Mutter, ih bin nicht Sir Roberts Sohn, 
Ich gab Sir Robert auf, fo wie fein Land, 
Nam’, ehrlihe Geburt und Alles fort. 
Drum, gute Mutter, nennt mir meinen Bater; 
Ein wadrer Mann, ic hoff's. Wer war ed, Mutter? 
2. Saulconbridge. 
Haft du dem Namen Faulconbridge entfagt? 
Bafaro. 
So herzlich, ald dem Teufel ich entfage. 
2. Saulconbridge. 
Dein Bater war Held Richard Löwenherz. 
Durch lang und heftig Flehn ward ich bethört, 
Und gab ihm Raum in meined Gatten Bett. 
Der Himmel mag die Sünde mir verzeihn! 
Du bift die Frucht von flräflihem Vergehn; 
Der ftarfen Lodung wid mein Widerftehn. 
Baſtard. 


Beim Sonnenlicht, ſollt' neu gezeugt ich werden, 
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Würd' ich mir Feinen beffern Vater wünfchen ! 
Es gibt auf Erden Iodgefprodhne Sünden, 

Wied Eure war. Ihr fehltet nicht aus Thorheit. 
Ihr mußtet jenem Euer Herz ergeben, 

AI den Tribut gebieterifhher Liebe, 

Vor deffen Wuth und unbezwungner Stärfe 

Der unerfchrodne Löwe felbft erlag, 

Sein fürftlih Herz dem Helden überlaffend. 

Mer einem Leu dad Herz reift aud bem Leibe, 
Leit raubt er’d cinem Weib. Ad, meine Mutter, 
Bon ganzem Herzen dan’ idy dir den Vater. 
Mer fagen darf, daß Uebled fei gefhehn 

Bei meiner Zeugung, foll zur Hölle gehn. 
Komm, Lady, die Verwandten folft du Fennen, 
Und Jeder fagt, wenn du Held Richards Frein 
Verweigert hätteft, bad wär” Sünd zu nennen. 


Mer fagt, dieß war’d, ber Tügt; ich fage „Nein.“ 
(Sie gehen ab.) 


nn — 


Erfte Scene. 


Bor den Mauern von Angers. 


Es kommen von der einen Seite der Erzherzog von Oeſterreich mit 
Truppen, von der andern Philipp, König von Frankreich, mit 
Truppen, Louis der Dauphin, Conflanze, Arthur u. Gefolge. 

ü £vuis, 

Sei mir gegrüßt vor Angers, tapfrer Deftreih! — 

Arthur, der große Vorfahr deines Stamms, 

Richard, der einem Löwen nahm fein Herz, 

Und heil'ge Kriege focht in Paläftina , 

Sant früh ind Grab durch diefen tapfern Herzog, 

Und zur Entfhädigung für fein Geſchlecht 

Iſt er auf unfer Dringen hergekommen, 

Und fHwingt die Fahnen, Anabe, für dein Recht, 

Um deines unnatürlich fchnöden Oheims, 

Johanns von England, Anmaßung zu dämpfen; 

Umarm’ ipn, Tieb’ ihn, heiß’ ihn Hier willfommen ! 
Arthur. 

Den Tod ded Löwenherz verzeih’ Euch Gott 

So mehr, ald Leben feinem Stamm Ihr gebt, 

Sein Recht mit Eurer Kriegermacht umfdattenbd. 
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Miltommen biet’ ih Euch mit ſchwacher Hand, 
Jedoch mit einem Herzen voller Liebe, 
Willtommen, Herzog bier vor Angers Mauern. 
fouis. 
Ein edled Kind! Wer wollte nicht ihm helfen? 
Oeflerreid. 
Den beißen Kuß leg ich auf deine Wange, 
Als Siegel meined heiligen Verſprechens, 
Daß ich nicht eher nad) der Heimath Fehre, 
Bid Angerd und dein fonfig Nedt in Frankreich 
Sammt jenem blaſſen weißgefärbten Strand, 
Deß Fuß des Meeres Welle rückwärts ſtößt, 
Und trennt von andrer Welt dies Inſelvolk, 
Bid diefed von der See umzäunte England, 
Died macht'ge Bollwerk mit den Waſſermauern, 
Dad nie vor fremdem Mebermuth gejagt, 
Bid diefer Iegte Winkel von dem Weſten 
Als König dich begrüßt. Bid dahin, Knabe, 
Dent ih nach Haufe nicht und kämpfe fort. 
Conflanze 
O nehmt der Mutter, nehmt der Wittwe Danf, 
Bid Eure ftarfe Hand ihm Stärke Teipt, 
Zu befferer Vergeltung Eurer Liebe. 
Oeſterreich. 
Den lohnt des Himmels Segen, ber fein Schwert 
In ſo gerechtem, frommem Kriege zieht. 
K. Philipp. 
Nun denn and Wert! Geſtellt ſei dad Geſchütz 
Dort auf die Stirn der widerſpenſt'gen Stadt! 
Ruft unfre Häupter in der Kriegdfunft her, 
Um einen Plan zum Angriff zu entwerfen. 
Entweder fireden wir vor dieſer Stadt 
Hier nieder unfer Königlich Gebein, 
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Mo nicht, und müßten wir in Yeindedblut 
Bid auf den Marftplas waten, machten wir 
Died Angerd diefem Prinzen unterwürfig. 
Conftanze. 
Ermwartet den Beſcheid erft auf die Botfchaft, 
um nicht zu raſch dad Schwert mit Blut zu färben ; 
Vielleicht bringt EChatilon dad Recht in Frieden 
Don England, welched wir mit Blut erzwingen ; 
Dann wird und jeder Tropfe Blutd gerew’n, 
Den man vergoß in unbedadhter Hiße. 
Ehatillon tritt auf- 
KR. Philipp. 
Ein Runder, Fürftin! Seht auf Euern Wunſch 
Kommt unfer Bote Chatillon zurüd, — 
Run meldet und in Kürze Englandd Antwort; 
Mir harrten Eurer! Redet, Ehatillon! 
Chatillon. 
O hebt die ärmliche Belagrung auf; 
DBegeifiert Euch zu höherm Unternehmen! 
Denn England, zornig über Eure Ford’rung , 
Hat fich bewaffnet; widerwärt’ge Winde, 
Die mid) verzögert, gaben ihm die Zeit, 
So bald ald idy, mit ganzem Heer zu Ianden. 
In Eilmarſch rüdt er an auf dieſe Stadt; 
Die Macht ift ftarf, die Krieger find vol Muth. 
Mit ihm fommt feine Mutter Königin, 
Als Ate, die ihn fpornt zu Kampf und Blut; 
Dann ihre Nidte, Blanka von Caftilien, 
Und aud ein Baftard vom verftorbnen König; 
Und mit ihm all des Landes wilde Köpfe, 
Sreiwillige, raſch, feurig, unbedacht, 
Mit Mätchenantlis und voll Drachengrimm; } 
Sie Haben all daheim ihr Gut verfauft, 
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Stolz Ihe Geburtsrecht auf dem Rüden tragend, 
Um bier ein neue Glück ſich zu erobern. 
Kurz, eine kühnre Auswahl tapfrer Geifter, 
Als England Boden jest herüberfchiffte, 
Hat nie gewogt auf der gefchmwellten Fluth, 
Unheil zu fliften in der Ehriftenpeit. 
(Man hört Trommeln.) 
Dad zürnende Getöd von ihren Trommeln 
Hemmt weiteren Beriht. Schon find fie nah 
Bu Anfprach’ oder Kampf; drum feid gefaßt! 
K. Philipp. 
Wie unerwartet kommt und diefed Heer! 
Oeſterreich. 
Je unerwarteter, um deſto mehr 
Muß eb des Widerſtandes Eifer wecken; 
Es ſteigt der Muth mit der Gelegenheit; 
Laßt ſie willkommen ſein; wir ſind bereit. 


König Johann, Eleonore, Planka, der Baftard und Pembroke, 
mit Xruppen, treten auf. 
KR. Johann. 
Mit Frankreich Friede, wenn ed und vergönnt 
Mit Frieden einyuziehn in unfer Erbe! 
Sonft blute, Frankreich! Fleuch zum Himmel, Friebe! 
Dann zücht'gen wir ald Gotted Zornbeamter 
Den Trog, der feinen Frieden hier verfcheucht. 
K. Philipp. 
Mit England Friede, wenn der Krieg zurüd 
Nah England Fehrt, und dort in Frieden Lebt. 
Mir lieben England, und um Englands Willen 
Iſt's, dag wir unter diefer Rüſtung fchwigen. 
Died unfer Wert Fam deiner Sorge zu, 
Doch dir liegt Englands Wohl fo ſchlecht am Herzen, 
Daß du den ächten König haft geftürzt, 
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Die Linie * Folge abheſchnitten, 
Hohn dem unmünd'gen Staat botft, und Gewalithat 
Am jungfräulichen Schmuck der Krone übteſt. 
Schau deines Bruders Gottfried Angeſicht! 
Die Stirn, die Augen ſind nach ihm geformt, 
Der kleine Auszug hier enthält das Ganze, 
Das ſtarb in Gottfried, und die Hand der Zeit 
Wird es zu gleichem Rieſenbuch entfalten. 
Dein Bruder Gottfried war vor dir geboren, 
Und dieß ſein Sohn. England war Gottfrieds Recht, 
Und er iſt Gottfried. Nun, um Gottes willen, 
2 kommt ed denn, daß man dich König nennt, 
enn lebend Blut in diefen Schläfen Mopft, 
Der Krone würdig, die du dir geraubt ? 
K. Johann. 
Von wem haſt du die große Vollmacht, Frankreich, 
Zur Antwort mich zu fordern auf Artikel? 
K. Philipp. 
Dom höchſten Richter, der die Herrfcherbruft 
Der Majeftät mit Edelfinn erfüllt, 
Die Makelung ded Rechts zu unterfuchen. 
Der madhte mid zum Schüger dieſes Anaben; 
Aus feiner Vollmacht ſchuld' ich dich des Frevels, 
Mit feinem Beiſtand Hoff’ ich ihn zu firafen. 
8. Iohann _ 
Ha, ſolches Anſehns maßeft du dih an? 
OR. Philipp. 
Verzeiht, nur, um die Anmafung zu dampfeh. 
Eleonore. 
Dem, Franfreih, wirfft du Anmaßung denn vor? 
Confanze 
Dem, der den Thron fih angemaft — dein Sohn. 
Shaffpeare’3 Werke. V. 37 
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„ Eleonore. 
Schamloſe, foll dein Baftard König fein, 
Damit du Kön’gin feift, die Welt zu plagen ? 
Conflanze 
Mein Bett war immer deinem Sohn fo treu, 
Als deines dem Gemahl, und diefer Knabe | 
Gleicht mehr an Zügen feinem Vater Gottfried, 
AB dir Johann an Art; ihr gleicht euch beide, 
Wie Ei dem Ei, wie Satan feiner Mutter. 
Mein Sohn ein Baftard! Ha, bei meiner Seele, 
Sein Vater war fo ehrlich nicht erzeugt, 
Es kann nicht fein, da du die Mutter warft ! 


Eleonore 
Sieh, Kind, die gute Mutter ſchmäht den Bater! 
Conflanze. 
Eine gute Großmama, die dich will ſchmähn! 
Oeſterreich. 
Still! 
Baſtard. 
Hört den Rufer! 
Oeſterreich. 
Wer zum Teufel biſt du? 
Baſtard. 
Ein Menſch, der gern den Teufel mit- Eud) ſpielte, 
Ertappt er Euch und Euer Fell allein. iR 
Ihr feid der Hafe, wie's im Sprüdmwort, heißt, 
Der keck den todten Leun am Barte-zupft. 
Erwiſch' ich Euch, will ih den Pelz Euch waſchen; 
Seht Euch nur vor; ich thu' es ganz gewiß. — 
Blanka. 
O trefflich kleidet den des Löwen Kleid, 
Der ven dem Löwen raubte dieſes Kleid. 
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Daflard. 
Es hängt fo flattlih ihm um feinen Rüden, 
Wie Herkuld Löwenhaut um einen Efel. 
Bald, Efel, wird die Laft Euch abgepadt; 
Dann Iad’ ich auf, daß Euch die Schwarte Inadt. 
Oeſterreich. 
Mer ſpricht und da von Knacken, Packen vor, 
Daf und von dem Geſchwätze gellt dad Ohr? 
s K. Philipp. 
Entfheider, Louid, wa wir follen thun ! 
fouis. 
Ihr Narın und Kinder, breit die Meben ab! 
König Johann, summa summarum ift, 
England und Srland, Anjou, Xouraine, Maine 
Sprech’ ich von dir in Arthurs Namen an; 
Gibſt du dad her und legſt die Waffen nieder ? 
K. Johann. 
Mein Leben eh! — Xros bier’ ich dir, o — 
Vertraue dich mir, Arthur von Bretagne ! 
Ich will dir mehr aud treuer Liebe geben, 
115 Sranfreihs feige Hand erfehten kann. 
Ergib di mir. 
Eleonore. 
Komm, Kind, zur Großmama! 
Conflanze. 
O thu's doch, Kind! Kind, geh’ zur Großmama ! 
Gib doch der Großmama ein Königreich ! “ 
Sie gibt dafür dir Mandeln und Roſinen, 
Die gute Grofmana | ® 
R Arthur, 
Still, gute Mutter ! 
IH wollt', id läg' in meinem tiefften Grab; 
Ich bin ja diefed Lärmd um mich nicht werth. 
37* 
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Bar ‚ Eleonore. 
Die Mutter fhmäpt ihn fo. Der Arme weint! 


Conflanze. 
Schmach über euch, fie thu' ed oder nicht; 
Unrecht der Grofmama, nicht mein Beſchämen, 
Preßt diefe Perlen ihm aus feinen Augen 
Als Opfer für dad bimmlifche Gericht; 
3a, der fryftallne Schmuck beftiht den Himmel, 
Sein Recht und Rad’ an Euch ihm zu verfchaffen. 
Eleonore. 
Du ſchnöde Läfterin an Erd’ und Himmel! 
Conflanze. 
O du Verleumbderin an Erd’ und Himmel! 
Schilt mich nicht Tifterin! Du und dein Troß 
Entzogt dad Neid, dad Scepter und die Hoheit 
Dem armen Kind. Er ift vom ältften Sohn, 
Dom Glücd in nicht verlaffen, ald in dir; 
Un ihm wird heimgefuht, was du verbrocen, 
Der Audfprud) ded Gefeged trifft fein Haupt, 
Denn er ift nur im zweiten Glied entfernt 
Bon diefem deinem fündenfhwangern Leib. 


K. Iohann. 
Tollpäudlerin, hört auf! 

Conflanze. 

Noch muß ih fagem: 

Er ift nicht bloß gequält um ihre Sünde, 
Gott madhte-ihre Sünd’ und fie zur Plage 
Für dieſen Nahtömmling, geplagt um fie; 
Mit ihre plagt ihn ihr Sohn, ihr" Unrecht it W 
Sein Unrecht, er der Büttel ihrer Sünden.. 
Dad Alled wird in diefem Kind geftraft, 
Um fie allein. Ha, Gottes Pag’ auf fie! 
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Eleonore. 
Du thöricht Täfternd Weib! Ein Teftament 
Schließt, deinen Sohn von jedem Anſpruch aus. 
Conflanze 
Wer zweifelt dran? Ein Weiberteftament ! 
Ein tüdifheds Broßmutterteftament ! 
K. Philipp. 
Schweigt, oder mäßigt Eure Reden, Zürftin ı 
Nicht paßt für diefen Kreis ein Bravorufen 
Bei ſolchem übelklingenden Getön. 
Beruf’ auf ihre Mauern ein Trompeter 
Die Männer Angers! Höret, weſſen Recht, 
O Arthur’3, 0b Johann's fie anerkennen. 
Trompetenftoß. Pürger erfcheinen auf den Mauern. 
Erfier Bürger. 
Wer ift ed, der und auf die Mauern ruft? 
K. Philipp. 
Sranfreih, für England. 
K. Iohann. 
England, für fich ſelhſt. 
Ihr Männer Angers, mein getreued Bolt — 
K. Philipp. 
Getreue Männer Angerd, Arthurs Volk, 
Bir laden euch zu freundlichem Gefpräd. 
K. Iohdann. 
Für unfern Dortpeil, — darum hört und erft. 
Die, Fahnen Frankreichs, die ſich hier genapt, 
Did vor dad Aug’ und Antlis eurer Stadt, 
Sie rüdten an zu euerem Verderben. 
DoU Zorn ift ber Kanonen Eingeweide, 
Und ſchon find fie gerichtet, ihren Grimm 
Auf dieſe eure Mauern zu entladen. : 
” Die Anftslt einer bIutigen Belagrung, 
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Und der Franzoſen feindlih Thun bedroht 
Die Xhore, eurer Stadt geſchloſſne Augen. 
Und wenn wir nicht genaht, fo wären jegt 
Die ruhnden Steine, die euch rings umgürten, 
Durch des Gefhüged flürmende Gewalt 
Aus ihrem feften Bett von Leim geriffen, 
Und flürzten, ringd Verwüſtung um ſich breitend, 
Mit blutiger Gewalt auf euern Frieden. — 
Doch bei dem Anblid eures ähten Königd, 
Der mühevoll mit manchem fchnellen Marſch 
Ein Gegenheer vor eure Thore brachte, 
Daß ungerfragt blieb’ eurer Stadt Gefiät, 
Da will auch der Sranzofe Unterhandlung , 
Und nun, flatt Rugeln, graß umzudt von Teuer, 
Um eure Mauern fieberhaft zu fhütteln, 
Schießt man nur Worte, fanft von Dampf ummallt, 
Zum Treubruch eure Ohren zu verleiten. 
Traut ihnen dem zufolge, werthe Bürger, 
Empfangt mid, euern König, deſſen Geift 
Ermattet durch die Eile diefed Zuged 
Herberge fucht in eurer Stadt Bezirk. 

KR. Philipp. 
Wann ich gefprochen, gebt und beiden Antwort. 
Seht, an der rechten Hand hier, die zum Schuß 
Sich feierlich gewidmet hat dem’ Recht *54 
Deß, der ſie hält, ſteht Prinz Plantagenet, 
Ein Sohn vom ältern Bruder dieſes Manns, 
und König über ihn und all das Seine. 
Für dies zertretne Recht betreten wir 
Mit Heeresmacht das Feld vor eurer Stadt, 
Nicht weiter feindlich euch geſinnet, als 
Die Nöthigung gaſtfreundſchaftlichen Eifers 
Zur Hülſe dieſes unterdrückten Kindes 
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Und im Gewiſſen treibt. Gefall’ euch denn, 
Die Pflichten, die ihe ſchuldig feid zu leiſten, 
Dem fie gebühren, diefem jungen Prinzen. 
Denn wie ein Bär im Maulkorb find die Waffen 
Nur Scheinwerk und verfiegelt zum Gebraud ; 
Mit eitelm Schuß trifft der Kanonen Groll 
Ded Himmeld unverwundbares Gewölk; 
Mit frohem, freiem Rückzug wollen wir, 
Die Helm’ und Schwerter ohne Beul' und Scarte, 
Dad muntre Blut nad) Haufe wieder tragen, 
Das wir an eure Stadt zu fprüsen famen, 
Und euch mit Weib und Kind in Frieden Yaffen. 
Doch fchlagt ihr thöricht mein Erbieten aud, 
Nicht fhüst euch dann der Mauern alter Ring 
Vor diefen feuerglühnden SKriegedboten, 
Und wären alle diefe Engelländer 
In ihren rauhen Umfreid eingepfercht. 
So fagt, erfennt und eure Stadt ald Herrn 
Zu deffen Gunft, für deffen Recht wir ftreiten ? 
Wie, oder geben wir dad Schladhtfignal, * 
Und ziehn durch Blut in unfer Eigenthum ? 
Erſter Bürger. 

Mir find dem König Englandd unterthan, 
Und feinem Rechte ſchützen wir die Stadt. 

"8. Iohann. 
Erkennt den König denn und laßt mich ein! 

Erſter Bürger. 

Wir können’d nicht; wer fi bewährt ald König, 
Der findet und bewährt; bi dahin aber 
Verrammen wir die Thore aller Welt. 

K. Iohann. 
Bewährt die Krone England nicht den König? 
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Und gnügt dad nicht, fo wid ich Zeugen bringen 
An zweimal fünfzehntaufend brittfhe Herzen — 


Baflard. 
Baftarde, und fo weiter. 
KR. Johann. 
Die mit dem Leben ftehn für unfer Recht. 
K. Philipp. 
Die gleiche Zahl, und von fo edlem Blut — 
Dafard. 
Baftarde auf) —— 
K. Philipp. 


Stehn hier entgegen, ihm zu widerſprechen. 
Erſter Bürger. 

Bis ihr entſchieden, weſſen Anſpruch gilt, 

Bewahren wir dem Würdigſten dad Recht. 


K. Johann. 
Dergebe-Gott denn aller Seelen Sünden, 


Die in die ew’ge Heimath ziehen werden, 
Noch eh’ der Abendthau herniederfinkt 
Als furchtbar a für. ded Reiches König! 
KR. Philipp. 
Amen! Zu Pferd! Ihr Ritter, auf zum Streit! .. 
. Baſtard. 
Georg, der den Drachen würgte, und ſeitdem 
Vor unſrer Wirthin Thür zu Pferde fist, 


Mag und nun helfen! 
(Zu Defterreich.) 


Ha, wir’ id zu Haus 
In Eurer Höpte, Herr, bei Eurer Löwin, 
Ich fest’ ein Stierhaupt auf Eu’r Lömwenfell, - 
Und macht' aud Euch ein Unthier. 
Oeſterreich. 
Still, nichts mehr! 
„ Bafard. 
O zittre, denn du hörft den Löwen brüllen. 
a 
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K. Johann 
Hinauf zur Ebne, wo in Reih' und Glied 
Wir beſſer unſre Truppen ſtellen können! 
Baſtard. 
O eilt, des günſt'gen Orts euch zu bemeiftern ı 
K. Philipp (u Louis). 
So ſei's; und an dem andern Hügel laßt 


Den Reft ſich ftelen! — Gott und unfer Redt! 
(Sie gehen ab.) 





_—- 


Zweite Scene. 


Getummel und Angriffe; dann Rückzug. Ein franzöfifher Herold 
mit Trompetern ericheint vor dem Gtadtthor, 
Sranzöfifher Herold. 
Ihr Männer Angerd, Öffnet weit die Thore, 
Laßt ein den Herzog Arthur von Bretagne, 
Der diefen Tag durch Franfreichd Hand vollbracht 
Manch Thränenwerk für mandhe britt’fhe Mütter; 
Denn ihre Söhne liegen ringd in dem Staube; 
Und mander Wittwe Mann zuct an dem Boden, 
Mit Faltem Arm die blut'ge Erde faffend , 
Indeß der Sieg, bei wenigem DVerlufte, 
Froh um die Banner der Franzoſen fpielt, 
Die fon zu feftlihem Triumph gereiht 
Sich nahen, um ald Sieger audzurufen 
Prinz Arthur, Englands König, euern Herrn. 
Ein englifher Herold mit Trompetern. 
* Engliſcher Herold. 

Broplodt, ihre Männer Angers! Zieht die Glocken ! 
Es napt Johann fih, eu'r und England König 
Als Meifter diefed blutig heißen Tags. 
Die ausgerückt mit ſilberheller Wehr, 
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Sie Fehren heim, von) Frantenblut geröthet; 
Kein Helmbuſch, der ein englifh Haupt geſchmückt, 
Iſt von den Franken abgefchlagen worden ; 
Die Fahnen Kehren in den Händen wieder, 
Die bei dem Auzzug fie entfaltet haben. 
Gleich einem frohen Zägerzuge kommen 
Die Englifhen zurüd mit Purpurhänden, 
Gefärbt vom Lebendblute ihrer Feinde. 
Thut auf die Thor’, und laßt die Sieger ein! 
| Bürger. 
Herolde, von den Thürmen fehauten wir 
Den Angriff und den Rückzug beider Heere 
Dom Anfang bid zu Ende; ihre Gleichheit 
Scheint unferm fchärfften Blicke tadellod. 
Blut Faufte Blut, und Streichen folgten Streiche, 
Zahl gli der Zahl, und Kraft wich nicht der Kraft. 
„Sie find fi glei, und beiden gleich gefinnt, 
Bid Einer überwiegt, bewahren wir 
Für Keinen unfre Stadt und doch für Beide. 


Bon der einen Seite König Johann mit feinem Heer, Eleonore, 
Dlanka und der Baflard; von der andern König Philipp, Louis, 
Oeflerreih und Truppen. 

K. Iohann. 

Haft du nody mehr Blut zu vergeuden, Frankreich? 

Hat unfred Rechtes Strom nun freien Lauf? 
Er wird, von deinem Widerftand gehemmt, 
Sein Bett verlaffen und in milder Fluth 
Selbft deiner Ufer Damme überfchwellen, „ 
Wofern du feiner Silberfiuth nicht’ gönnft , 
In Frieden nah dem Meere hinzugleiten. 

K. Philipp. 
England, du fparteft Teinen Tropfen Brüt., 
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In diefer heißen Prüfung mehr ald Frankreich; 
Eh’ mehr verlorft du. Xraun, bei biefer Hand, 
Die herrfcht, fo weit der Himmel hier fich wölbt, 
Eh’ wir gerechte Waffen ftreden werden, 
Sollft nieder du, um den wir fie ergriffen; 
Sonft mehrt die Todten eine Königsleiche, 
Daß im Negifter von des Kriegd Verluſt 
Auch prangend fteh’ ein allerhöchfter Name. 
Baſtard. 
Ha, Majeſtät, wie ſteigt dein Stolz empor, 
Wenn ſich dad edle Königsblut entflammt! 
Ha, nun beſchlägt der Tod mit Stahl die Kiefern, 
Der Krieger Schwerter ſind ihm Klau' und Zahn; 
Nun ſchmauſt er fort, das Fleiſch der Menſchen freſſend, 
Indeß die Fürſten unentſchieden hadern. 
Was ſtehn fo ſtarr die Königsheere da? 
Ruft Mord, ihr Kön'ge! ins befleckte Feld, 
Ihr gleichen Mächte, wild entflammte Geiſter! 
Durch eines Theiles Hinſturz werde Friede 
Dem andern Theil! Bid dahin Blut und Tod! 
K. Iohann. 
Auf melde Seite ſchlagen fi) die Städter ? 
KR. Philipp. 
Men, fprecdht, erkennt ihr nun für euern König? 
Dürger. 
Den König Englands, wenn wir erft ihn kennen. 
K. Philipp. 
Kennt ihn in und, die wir fein Recht verfochten. 
KR. Iohann. 
In und, die wir ſelbſteigne Vollmacht führen, 
Und hier in eigener Perfon erfcheinen, * 
Herr von uns ſelbſt, von Angers und von euch. 
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Erfler Bürger. 
Mir ftehn in höhrer Macht, die dieß verwehrt; 
Und bid zu der Entfheidung fchliefen wir 
Den frühern Zweifel in gefperrte Xhore, 
Selbſt Kön’ge unfrer Furcht, bid dieſe Furcht 
Und von dem fihern König wird verbannt. 
Daflard. 

Beim Himmel, diefed Lumpenvolf von Angerd 
Verſpottet euch in feinen fihern Mauern. 
Die im Theater gaffen fie, und zeigen 
Auf eu'r gefhäftig Xrauerfpiel vol Tod. 
Laßt jest, ihr Fürften, Rath von mir euch geben: 
Wie die Empörer von Zerufalem 
Bereint euch freundlih, eure Wuth im Bunde 
Sn aller Strenge wendend auf die Stadt. 
Frankreich von Often, England von dem Welten 
Bedrohe fie mit ſchmetterndem Geſchütz, 
Bis niederwirft ſein markerſchütternd Brüllen 
Die Kieſelrippen dieſer trotz'gen Stadt. 
Ich wollte raftlod auf die Lumpe zielen, 
Bid unvertheidigte Verheerung fie 
So nadend Ließ wie die gemeine Luft. 
Iſt dieß gethan, dann trennet eure Macht, 
Und fondert wieder die gemifchten Banner ; 
Kehrt Stirn auf Stirn, und Lanze gegen Lanze; 
Dann wird Fortuna fih im Augenblid 
Auf einer Seite ihren Liebling wählen, 
Wird ipm ded Taged Lorbeer zuertennen, 
Und mit dem fchönften Siegedruhme, tüffen. 
Was meint ihr zu dem Math, ihr beiden Mächte? 
Schmedt er nicht etwas nah der Politik? 

“ R. Johann. 
Beim Himmel, der fi) wölbt ob unfern Häuptern, 
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Mir fagt er zu. — Sprich, Frankreich, follen wir 
Die Macht verbünden und die Angerd fchleifen 
Und fechten dann, wer Herr davon foll fein? 
Baflard. 
Mofern dich Fönigliher Sinn befeelt, 
Da dic) wie und die ſchnöde Stadt beleidigt; 
So wende raſch die Mündung bed Gefhüsed 
Mit und vereint dahin auf jene Mauern, 
Und wenn wir fie gefhmettert in den Grund, 
Dann fordert eu, und fhafft euh auf der Stelle, 
Wie's fommen mag, zu Himmel oder Hölle. 
KR. Philipp. 
So fei’d. — Bon wo beftürmt ihr nun die Stadt? 
KR. Johann. 
Bon Welten wollen wir Zerfiörung fenden 
In ihren Bufen, 
Oeſterreich. 
Ich von Norden her. 
KR. Philipp. 
Und unfer Donner foll von Süden ber 
Auf diefe Stadtiden Kugelregen fenden. 
| Baſtard (für fih)- 
Don Nord nah Süden — herrlih ausgedacht! — 
Schießt Deftreih fi und Frantreih in den Mund. 
Ich will fie dazu hetzen. Laut.) Kommt von dannen! 
2 Bürger. 
Verweilt no, hört ein Wort no, hohe Fürſten, 
Ich eig’ euch Frieden Ind willkommnen Bund. 
Nehmt ohne einen Schwertftreich dieſe Stadt, 
Und ſpart die Leben für den Tod im Bette, 
Die auf dem Feld als Opfer fallen würden. 
Beharrt nicht, mächt'ge Fürſten, gebt mir nach! 
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8. Iohann. 
So u Es ift vergönnt; wir hören eud). 
Erfier Bürger. 
— Infantin dort, Sennora Blanka, 
Iſt England nah verwandt. Schaut nun die Jahre 
Des Dauphin Louis und der holden Magd. 
Wenn muntre Liebe nach der Schönbeit ſtrebt, 
Wo findet ſie ſie holder als in Blanka? 
Fragt ehrerbiet'ge Liebe nach Geburt, 
Wo fände ſie ſie reiner als in Blanka? 
Wie ſie an Tugend, Schönheit und Geburt, 
So iſt der junge Dauphin auch vollkommen; 
Wofern nicht ganz, ſo ſagt: Er iſt nicht ſie. 
Und ihr dagegen mangelt wieder nichts, 
Wenn ed nicht Mangel, daß nicht er fie ift. 
Er ift die fel’ge Hälfte eined Mannd, 
Den eine folhe Sie vollenden muß, 
Und fie getheilte holde Trefflichfeit, - 
Bon der in ihm Vollendungdfülle Liegt. 
O wenn zwei Silberftröme, fo vereint, 
Verherrlichen die Ufer, die fie faſſen, 
Wie ſchön! 
Und ſolche Ufer fo yereinter Ströme, 
Zwei Grenzgeftade, Kön’ge, mögt ihr fein 
Den beiden Prinzen, wenn ihr fie vermählt; 
Der Bund wird an den feftverfhloffnen Thoren 
Mehr thun ald Stürmenz denn auf diefe Heirath 
Thut plöglicher, ald Pulver fprengen kann, 
Des Durchgangs Mündung angelmeit ſich auf; 
Und läßt euch ein; doch ohne diefe Heirath 
Iſt dad empörte Meer nicht halb fo taub, 
Kein Leu fo unverzagt, Fein Berg und Feld 
So unerfchüttert, ja, fogar der Ted 
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In graufer Wuth nicht halb fo feft beftimmt, 
AL wir, die Stadt zu halten. 
Baftarv. 
Welch ein Trumpf! 
Der fchüttelt euch des alten Tods Geripp 
Aus feinen Lumpen! Traun, ein großed Maul, 
Da5 Xod und Meer und Feld um fi verfpeit, 
Und fo vertraut vom grimmen Löwen ſchwatzt 
Wie von Schooshünddhen dreizehnjähr’ge Mädchen. 
Erzeugt’ ein Kanonier dies muntre Blut? 
Er ſpricht Kanonen, Feuer, Dampf und Knall, 
Er gibt und mit der Zunge Baftonabden; 
Dad Ohr wird audgeprügelt; jedes Wort 
Pufft derber, als die derbfte Franzenfauſt. 
Nie ward ih noch von Worten fo gewalkt, 
Selt ih ded Bruders Vater Tatte nannte. 
Eleonore (zu König Johann leiſe). 
Sopn, nimm ben Vorfhlag an, und fchließ” die Ehe, 
Gib eine würd’ge Mitgift unfrer Nichte; 
Denn durch den Knoten wirft du fidder knüpfen 
Un di der Krone ungefihert Band, 
Daß dort dem Kindlein Sonne wird gebrechen, 
An der die Blüthe reife zu der Frucht. 
Nachgiebigkeit feh ih in Frankreichs Blicken; 
Horch, wie fie flüftern! - Dränge fie, indeffen 
Die Seelen diefer Ehrſucht fähig find; 
Daß nicht der Eifer, den der. Hauch geſchmelzt 
Des ſanften Bittens und des Mitgefühls, 
Zur vor'gen Eiſeskälte neu erftarre. 


weiter Bürger. 


Darum antworten nicht die beiden Fürften 
Dem Friedensvorſchlag der bedrohten Stadt ? 
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K. Philipp. 
Ned’ England erſt, dad erſt ſich vorgebrängt, 
Zu diefer Stadt zu fprehen. — Eure Meinung? 
KR. Johann. 
Kann bier der Dauphin, dein erlaudhter Sohn, 
„Ich lieb',“ in diefem Buch der Schönheit Tefen, 
So’ wägt die Mitgift Königinnen auf; 
Denn Anjou, Touraine, Maine und Poitierd 
Sammt Allem , wad nur dieffeitd wir ded Meereb, 
(Bid auf die Stadt hier, die wir jest belagern) 
Treu unfrer Obermaht und Krone finden, 
Vergold' ihr Brautbett und bereichre fie 
Mit Titeln und Erhöhungen und Ehren, 
Wie fied an Reiz, Erziehung und Geburt 
Aufnimmt mit jeder Fürftin in der Welt. 


j K. Philipp. 
Was fagft du, Sohn? Schau ihr ind Angeſicht. 


£ouis. 
Sch thu’ ed, ‚Herr, und ſchau' ‘in ihrem Auge 
Ein Wunder, dad mid in Erftaunen fept; 
Mein eigned Schattenbild in ihrem Auge, 
Dad, ob's auch nur der Schatten Eures Sohns, 
Zur Sonne wird und mid zum Schatten madt. 
Ich ſchwöre, niemals Liebt’ ich noch mic, felbft, 
Als da ich hier verfhönert mich erblidte 
Auf — Auges Tafel abgeſpiegelt. 

(Er fpricht leife mit Blanfa.) 

Baſtard. 

Auf ihres Auges Tafel abgeſpiegelt? — 
Gehängt in ihrer Augenbraunen Falte! 
Im Herzen eingeviertelt — Liebestücke 
Und Hochverrath. Wie Jammer iſl's, zu ſchaun, 
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Daß aufgehängt, gefaßt, geviertelt num 
In ſolcher Huld died Jammerbild foll ruhn! 


Dlanka. 
Des Oheimd Wil ift hierin auch der meine; 
Sieht er in Euch etwa, dad ihm. gefällt, 
So kann ih, was er fieht und ihm gefällt, 
Gar leicht in meinen Willen übertragen. 
Doch um noch deutlicher mid audzudrücden, 
Ich will ed meiner Liebe gern empfehlen. 
Mein Prinz, ih will Eudy hier nit weiter ſchmeicheln, 
Daß, wad ih an Euch feh’, der Liebe werth, 
Und fage nur, daß ih an Euch nichts fehe, 
Dad, wenn der Tadel feldft auch richten wollte, 
Kur bed geringften Haffes würdig wäre. 
RK. Johann. 
Was fagt das junge Paar? Was fagt Ihr, Nichte? 
DBlanka. 


Daß Ehre fie verbindet, ftetd zu thun, _ 
Mad Eure Weidpeit ihr geruht zu fagen. 


K. Philipp. 
Sms alfo, Prinz! Könnt Ihr dad Fräulein lieben ? 
Sonis. 
Nein, fragt, ob ich die Liebe zügeln kann, 
Weil ich fie, ohne alle Grenzen liebe. 


K. Iohanın. 
So geb’ ich dir Volqueffen, Kouraine, Maine, 
Poitierd und Anjou, diefe fünf Provinzen, 
Mit ihr zugleih, und dazu obendrein 
Bol dreißigtaufend Marf englandifch Gold. 
Philipp von Frankreich, wenn ed bir gefällt, 
Laß Sohn und Tochter num die Hand fich geben. 

Shaffpeare's Werte, v. 35 
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K. Philipp. 
Mir ift ed recht. Gebt euch die Hände, Prinzen. 
Oeſterreich— 
Und auch die Lippen; denn, auf meine Treu, 
Ich macht' ed fo, als ich mich einſt verlobte. 
K. Philipp. 
Kun, Bürger Angerd, öffnet eure Thore, 
Und laßt die Freundſchaft ein, die ihr gefnüpft. 
Denn in Marientapelle foll ſogleich 
Begangen werden die Bermädlungdfeier. — 
Iſt Frau Eonftanze nicht in diefer Schaar? 
Doch nein; fonft hätte ihre Gegenwart 
Den bier gefchloffnen Bund gewiß geftört. 
we ift fie und —* Sohn? Wer ſagt es mir? 
Fouis. 
Sie veilt voll Gram in Eurer Hoheit Zelt. 
K. Philipp. 
Und wahrlich, dieſer Bund, den wir geknüpft, 
Wird ihrem Grame wenig Balſam geben. 
Bruder von England, wie befried’gen wir 
Die Fürſtin Wittwe? Ihrem Recht zu Tieb 
Sind wir gefommen, welches wir, Gott weiß, 
Auf anderm Weg gelenft zu unferm Vortheil. 
KR. Johann. 
Wir machen Alles gut; den jungen Arthur 
Ertiennen wir zum Herzog von Bretagne 4 
Und Graf von Richmond, machen ihn zugleich 
Zum Herrn der ſchönen Stadt. — Ruft drau Conſtanze; 
Ein eil'ger Bote heiße ſie erſcheinen 
Bei unſrer Feſtlichteit. — „Bir werden, Hör ich, 
Wo nicht erfüllen ihres Wilens Maaß, 
Doch in gewiſſem Maaß ihr ſo genugthun, 
Doß wir in ihr des Schreiens Ausbruch hemmen. 
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Gehn wir, fo gut ed und die Haft erlaubt, 

Zum unverfehnen, ungeſchmückten $efte! 

(Age, außer dem Baflard, gehen ab. — Dre Burger entferiten fih vva 
den Mauern.) 

Baſtard. 

Zoe Alles! Toll die Fürſten! Toll der Bund! 

Sohann, zu hemmen Arthurd Recht aufs Ganze, 

Tritt einen Theil freiwillig lieber ab; 

Und Sranfreih, vom Gewiſſen felbft gepanzert, 

Den fromme Menfhlichkeit ind Feld geführt 

Als Gottes Krieger, läßt ind Ohr fih raunen 

Dom Vorfag-Aendrer , jenem ftillen Teufel, 

Der täglich Morte bricht, die Jeden trügen, 

Den König, Bettler, Alt und Zung und Mädchen, 

Die er, wenn fie nichts Aeußres zu verlieren, 

Als dad Wort Jungfrau, auch um dies betrügt. — 

Der glatte Herr, der Schmeichler Eigennug, 

3a, Eigennug, der fhiefe Hang der Welt, 

Der an fi) felbft wohl abgewognen Welt, 

Zu halten ebnen Gang auf ebner Bahn z 

Bid dieſer Vortheil, diefer ſchnöde Hang, * 

Der Lenker der Bewegung, Eigennutz, 

Sie abwaͤrts rückt aus allem Gleichgewicht, 

Von aller Richtung, Vorſatz, Lauf und Ziel; 

Und dieſer Hang nun, dieſer Eigennutz, 

Died allverwandelnde Vermittlerwort, 

Aufs Aug’ gelegt dem wankelmüth'gen Frankreich, 

Zieht ihn zurück von ſelbſterbotner Hülfe, 

Vom ſelbſtbeſchloſſnen, ehrenvollen Krieg, 

Zu einem ſchlechten, ſchnöden Friedensſchluß. — 

Und warum ſchimpf' id auf den Eigennutz? 

Doch nur, mweil er noch niht um mich gebuplt; 


Nicht, daß die Hand zu ſchwag wär’, zuzugreifen, 
35 * 


® 
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Wenn ſeine ſchönen Engel ſie begrüßten. 

Nein, ſondern weil die Hand, noch unverfucht. 

Als armer Bettler auf den Reichen ſchimpft. 

Gut, weil id Bettler bin, fo will ih fchimpfen, 

Und fagen, Reichthum fei die größte Sünde. 

Doch bin ich reih, mein Tugendaudruf fei: ® 
Nicht größre Sünden geb’3, ald Bettelei ! 

Menn Kön’ge um Gewinn die Treu entweihn, 


So fei mein Gott, Gewinn! Denn ih bin dein! 
cab.) 


Dritter Akt. 


⸗ 
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Erſte Scene. 


Das Zelt des Königs von Frankreich. 


CTonflanze, Arthur und Salisbury treten auf. 
Conflanze. 

Hin zur Vermählung? Hin zum Sriedendfhwur ? 
Falſch Blut zu falfhem Blut? Und Freunde nun? 
Nimmt Louis Blanka? Blanka die Provinzen ? 
Nicht fo, verfprodhen haft du dich, verhört! 
Beſinne dich; erzähl’ ed noch einmar. 
Es fann nicht fein; du fagft nur, daß ed fei. 
IH traue drauf, daß dir nicht ift zu traun, 
Dein Wort ift nur ein Hauch ded Alltagsmenſchen. 
Ja, glaube mir, ich glaube dir nicht, Mann; 
Mir bürgt fürs Gegentheil ein Koönigsſchwur. 
Du wirſt geſtraft, daß du mich ſo erſchreckteſt, 
Denn ich bin krank, empfänglich für die Furcht, 
Von Leid bedrängt, und darum voller Furcht, 
Bin Wittwe, gattenlos, ein Raub der Furcht, 
Bin ſchwaches Weib, geboren zu der Furcht. 
Und ob du gleich bekennſt, du ſcherzteſt nur, 
Kommt doch kein Frieden in die Lebensgeiſter, 
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Die zittern werden durch den ganzen Tag. 

Mad meinft du mit dem Schütteln deines Kopfes ? 

Mas biicft du fo betrübt auf meinen Sohn? 

Marum Tegft du die Hand auf deine Bruft ? 

Mad will der Trauerfluß in deinem Auge, 

Der Strom, der feine Ufer überfchrwillt ? 

Beftär’gen diefe Zeichen deine Worte ? 

Dann forih nochmals, nicht deine vor’ge Botfchaft , 

Dad eine Wort nur, ob die Botſchaft wahr. 
Salisbury. 

Su wahr, mie die gewiß Ihr falfch erachtet, 

Die Schuld find, dag Ihr wahr mein Wort erfindet. 
Conflanze. 

D, lehrſt du mid, an diefes Leid zu glauben, 

So lehr' auch diefed Leid, wie ed mich morde; 

Und Leben laß und Glauben fo fi treffen, 

Mie ſich begegnet zweier Männer Wuth, 

Zn deren Anſturz Hal ſchon ift und Tod. 

Louid nimmt Blanfa! Kind, wo bleibfisdenn du ? 

Franfreih mit England Freund! Was wird aud mir? — 

Geh, Mann, dein Anblick ift mir unerträglich ; 

Die Nachricht macht dich häßlich meinem Auge. 
Salisbury. 

Was hab’ ich Euch zu Leid gethan, o Fürſtin, 

Als daß ih fprah von Leid, dad Andre thun? 
Conſtanze. 

Das Leid iſt ſo gehäſſig in ſich ſelbſt, 

Daß es unleidlich macht den, der es meldet. 

Arthur. 

Ich bitte, gute Mütter, ſeid doch ruhig. 
Lonflauze. 

Wärſt du, der mich beruhigt wünſcht, abſcheulich 

Ein Unhold, Schmach für deiner Mutter Leib, 
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Voll efelhafıer Flecke, garfi’ger Finnen, 
Lahm, albern, bucklicht, mifigeboren, ſchwarz, 
Mit Krätze und mit Beulen überbedt, 
Dann fragt’ ich nicht darnach, dann wär’ ich ruhig; 
Tann wird’ ich dich nicht lieben, ba, und du 
Märft nicht ded großen Stamm der Krone werth. 
Doch du bift ſchön; Natur mit Glück vereint, 
Schuf, Holded Kind, dich groß bei der Geburt. 
Durch die Natur prangft du mit Lilien 
Und jungen Roſen; doch Fortuna ward 
Dir untreu, fie ift von dir abgefallen; 
Beſtochen und verwandelt buhlt fie flündlich 
Mit deinem Ohm Zohannz mit goldner Hand 
Hat fie den König Franfreichd angetrieben, 
Der Herrfchaft Hohes Recht in Grund zu treten, 
Und fih zu ihrem Kuppler berzugeben. 
Er ift Sortuna’3 Kuppler und Johanns, 
Die mit ihm buplt, dem frechen Kronenräuber. 
O jage, Mann, ift Sranfreih nicht meineidig ? 
Bergift' ihn mir mit Worten, oder geh’, 
und laß den Gram allein, den ich allein 
Hier tragen muß. 

Salisbury. 

Verzeiht mir, gnäd’ge Frau; 

Ich darf ohn' Euch den Königen nicht nahn. 

Eonftanze. 
Du darfft, du folft! Ich gehe nicht mit dir ! 
Ich will mein Leiden lehren ſtolz zu fein; 4 
Denn Leid ift ſtolz und macht den Eigner ftarf. 
Zu mir und meines großen Grames Staat 
Laßt Kön’ge fih verfammeln. Denn fo groß - 
Iſt er, daß nur die weite, fefte Erde 


u. 
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Ihn tragen kann. Hier thron’ ih und mein. Schmerz; 
Hier, Könige, hier bückt euch niederwärtd ! 
(Sie wirft ſich zu Boden.) 


König Johann, König Philipp, Fouis, Blanka, Eleonore, 
der Baftard, ©efterreih und Gefolge treten auf. 

KR. Philipp. 

Mahr, fhöne Tochter, und der Gegendtag, 

Er fol ein Fefttag ewig fein in Frankreich. 

Um diefen Tag zu feiern, hemmt die Sonne 

Den Strahlenlauf und fpielt den Alchymiften, 

Dermwandelnd durch ded Flammenauged Glanz 

Den magern Erdenflod in fhimmernd Gold. 

So oft im Jahre diefer Tag erfcheint, 

Soll er ald hohes Feft begangen werden. 

Conftanze (aufftchend). 

Kein Fefttag, nein, ein unglüddvoller Tag! 

Was bat ver Tag verdient und was gethan, 

Daß er mit goldnen Lettern im Kalender 

Als eind der hohen Fefte prangen follte? 

Nein, ftoßt ihn aud der Woche lieber aus, 

Den Xag der Unterdrücdung und de Meineidd, 

Und bleibt er ftehn, fo laßt die Schwangern beten. 

Daß ihre Frucht an diefem Tag nicht falle, 

Auf daß nicht Mifgeburt ihr Hoffen täufche; 

wer Schiffer fürcht' an ihm nur Untergang, 

“Kein Handel ſcheitr' ald der an ihm gefhloffen, 

Wa diefer Tag beginnt, mag übel enden, 

Und felbft die Treue werd’ an ihm zu Salfchheit ! 
K. Philipp. 

Beim Himmel, Fürſtin, Ihr habt keinen Grund, 

Dem ſchönen Vorgang dieſes Tags zu fluchen. 

Sen’ ich Euch nicht die Majeſtät zum Pfand? 
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Conftanze. 
Ihr trogt mich durch ein nachgefälfchtes Bild 
Don Majeftät, die auf dem Probftein ſich 
Zeigt ohne Werth. Ihr bracht den Schwur, den Schwur. 
Ihr kamt, um meiner Feinde Blut zu tilgen, 
Und nun vermiſcht Ihr Eures mit dem ihren. 
Die Luſt des Kampfs, des Krieges Zornesblick 
Ward kühl in Freundſchaft und geſchminktem Frieden, 
Und Eure Unterdrückung ſchloß den Bund. 
O Himmel, ftraf’ die eidvergefinen Fürſten; 
Die Wittwe ruft: Sei, Himmel, mein Gemahl! 
Laß nicht des unheilvollen Tages Stunden 
In Frieden enden; eh’ die Sonne finft 
Entzweie die gewiffenlofen Kürften ! 
O hör’ mid! Hör’ mid! 

Oeſterreich. 

Friede, gute Frau! 

Conſtanze. 
Krieg! Keinen Frieden! Fried' iſt Krieg für mid. 
O Deftreih, o Limoged, du beſchämſt 
Den blut’gen Raub, du Knecht, du Schuft, du Memmeı 
Du Hein von Muth und groß von Schurferei i 
Du immer ftarf bloß auf der ftärfern Seite! 
Fortunas Nitter, der fonft nimmer fiht, 
Als wenn die laun'ſche Dame bei ihm fteht, 
Und ihn befhüst! Auch du bift eidvergeffen, 
Und dienft der Größe. Welch ein Narr bift du, 
©efpreizter Narr, zu praplen, ftampfen, ſchwören 
Für meine Sahe! Du Faltblüt’ger Sklave, 
Sprachſt du mir nicht als Donnerer zu Seite? 
Schworſt mir den Kriegdeid ? hießeft mich vertraun 
Auf deinen Stern, dein Glück und deine Kraft? 
Und, da, nun fälft du ab zu meinen Feinden ? 
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Zu mit der Löwenhaut? Pfui, weg damit 
Und häng' ein Kalbfell um bie ſchnöden Glieder. 
Oeſterreich. 
O ſpraäch' ein Mann die Worte doch zu mir! 
Baſtard. 
Und häng' ein Kalbfell um die ſchnöden Glieder. 
Oeſterreich. 
Ga, unterſteh' dich, dad zu ſagen, Schuft! 
Daſtard. 
Und hang' ein Kalbfell um bie fhnöden Glieder! 
K. Ichann. 
Hör’, du vergißt dich; Bad gefällt und nicht. 
Pandulpho tritt auf- 
K. Philipp. 
Hier fommt der heilige Legat ded Papſtes. 
Pandulpho. 
Heil euch, geſalbte Stellvertreter Gottes! 
König Johann, dir gilt die heil’ge Botſchaft. 
SH, Pandulph, Cardinal des fhönen Mailand, 
Und bier Kegat ded Papſtes Innocenz, 
Frag’ aufd Gewiffen dic in feinem Namen, 
Warum du unfrer heil’gen Mutter Kirche 
So trogig woiberftrebft, und Stephan Langton, 
Ermwählter Erzbiſchof von Canterbury, 
Abhältſt gewaltfam von dem heil’gen Sig? 
In ded genannten heil’gen Baterd Namen, 
Papft Innocenz, befrag’ ich dich hierum. 
KR. Johann. 
Welch ird’fcher Name kann zur Antwort zwingen 
Den freien Athem ded geweipten König ? 
Nicht Fannft du einen Namen dir erdenfen, 
So leer, unwürdig und fo lächerlich, 
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Zur Rede mich zu ftellen, als — „der Papſt“. 
Sag’ den Bericht ihm und aud Englands Munde 
Füg' das noch bei, daß hier in unferm Reiche 
Kein welſcher Prieſter zehnten fol und zinfen. 
Wie nächft dem Himmel wir das höchſte Haupt, 
So wollen wir auch diefe Oberhoheit 

Nächſt ihm allein verwalten, wo wir berrfchen, 
Ohn' einer ird’fhen Hand und zu bedienen. 
Sagt dad dem Papft, ohn’ alle Scheu vor ihm 
Und feiner angemaßten Scheingemwalt. 


KR. Philipp. 


Bruder von England, dad ift Läfterung. 
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K. Johann. 
Ob alle Könige der Ehriftenheit 
Der ſchlaue Pfaff fo gröblich irre führt, 
Daß Ihr den Fluch, den Geld kann löſen, fcheut, 
Und um den Preid von ſchnödem Gold und Staub 
Derfälfhten Ablaf Eauft von einem Mann, 
Der mit dem Handel ihn für fidd verfcherzt; 
Ob Ihr und Alle, gröblich mißgeleitet, 
Die heil’ge Gaunerei mit Pfründen hegt, 
Wil ich allein, allein den Papft nicht Fennen , 
Und feine Freunde meine Feinde nennen. 


Pandulpho. 
Dann kraft der mir geeigneten Gewalt, 
Bift du verfluht und in den Bann gethan. 
Geſegnet fei, wer diefem Keber bricht 
Die Unterthanentreu und fi empört, 
Und hochverdienſtlich fei die Hand genannt, 
Sanonifirt und heilig ſtets geehrt, 
Die dur geheime Mittel aus dem Wege 
Dein feindlih Leben räumt. 
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Eouftanze. 
Sei’5 denn geftattet, 
Daß id mit Nom darf eine Weile fluchen. 
Ruf' Amen, guter Vater Cardinal, 
Zu meinem harten Fluch; denn aufer mir 
Hat keine Zunge Kraft, ihm recht zu fluchen. 
Pandulphbo. 
Mein Sluch gilt durch Gefes und Vollmacht, FZürftin. 
Conftanze. 
Und meiner auf. Gibt dad Geſetz Fein Recht, 
So fei ed recht, dem Unrecht nicht zu wehren. 
Mein Kind erlangt fein Reich nicht vom Gefes, 
Denn, der fein Reich hat, bindet dad Gefep. 
Weil dad Gefes denn böchſtes Unrecht ift, 
Die hemmt Gefeg wohl meinen Mund vom Fluch? 
Pandulpho. 
Philipp von Frankreich, auf Gefahr des Fluchs, 
Zieh’ deine Hand von diefem Ketzer ab, 
Und Franfreihd ganze Macht wend' auf fein Haupt, 
Denn er nicht Rom ſich felber unterwirft. 
Eleonore. | 
Erbleichſt du, Frankreich? Zieh die Hand nicht weg! 
Conftanze. 
Sieh, Teufel, zu, daß Frankreich nicht bereut ! 
Der Hände Trennung raubt dir eine Seele, 
Oefterreid. 
Hör’, König Philipp, auf den Cardinal. 
Baftarv. 
Und häng' ein Kalbfell um die ſchnöden Glieder. 
Oefterreid. 


Gut, SHur, ih muß dieß in die Taſche teten, 
Weil — 
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Baſtard. 
ex Hofen weit genug Dazu. . 
K.Iohann. 
Philipp, was ſagſt bu zu dem Gardinal ? 
Eonftanze. 
Wie foräch’ er anderd, ald der Cardinal? 
gouis. 
Bedenft Eu, Vater; denn bier ift die Frage, 
Ob Ihr Gewinn des fhweren Fluchs von Rom 


Borziehn wollt dem Berluft von Englands Freundfdaft. 


Dad Kleinre wagt! 
Dlanka. 
Dad ift der Fluch von Rom. 
Conſtanze. 
Halt' feſt, o Louis; dich verſucht der Teufel 
In der Geſtalt von einer ſchmucken Braut. 
Blanka. 
Conſtanze ſpricht nicht fo nah Treu' und Glauben, 
Nein, nur aud Noth. 
z — 
a Gibſt du die Noih mir zu} 
Die einzig lebt, weil Treu’ und Glaube flarb; 
So führt die Noth nothwendig zu dem Schluß, 
Daß Treu’ und Glaube auflebt, wenn fie ftirbt. 
Tritt nieder meine Noth, fo fteigt mein Glaube; 
Halt’ aufrecht ſie, ſo ſinkt der Glaube nieder. 
F K. Johann. 
Der König iſt bewegt, und gibt nicht Antwort. 
Conſtanze. 
Entfernt von ihm Euch und antwortet recht. 
Oeſterreich. 
Thu's, König Philipp; häng' nicht ſo den Kopf. 


az 
a 
. 
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Baſtard. 
Häng' nur ein Kalbfell um, herztrauter Tropf! 
K.Philipp. 
Ich weiß verwirrt nicht, was ih ſagen ſoll. 
Pandulbpho.— | 
Maß du mur fagft, wird dich noch mehr verwirren,, 
Denn du verflucht wirft und in Bann gethan. 
K. Philipp. ’ 
Setzt Euch an meine Stelle, würd’ger Vater , 
Und fagt mir, wie Ihr Euch betragen würdet. 
Die Königshand ift meiner neu verbunden, 
Und unſrer Herzen innigfter Verein 
Durch Heirathsbund gefhloffen und verkettet 
Mit Heirger Eide und Gelübde Kraft. 
Der legte Hauch, der Ton den Worten gab, 
Mar Treue, Friede, feftgefhworne Treue 
Für unſre beiden Reich' und für und felbft. 
Kurz vor dem Stillſtand noch, nur faum vorher, 
Nicht länger, ald wir unfre Hände wuſchen, 
Um auf den Friedensdandel einzuſchlagen, 
Gott weiß, da waren fie noch ganz befudelt 
Mit-Blut der Schladt, wo Rache roth WR; 
Den furdtbarn Streit entbrannter Könige! 
Und diefe Hände, faum von Blut gereinigt, 
Erſt neu vereint im beiderfeit’ger Liche, ” 
Sie follen Gruß und Drud der Freundſchaft Iöfen ? 
Die Treu’ verfpielen ? mit dem Himmel fherzen % 
So wantelmüth'ge Kinder aud und machen , 
Nun wieder Hand zu reifen aud der Hand; 
Und von geſchworner Treue loszuſchwören, 
Und auf de holden Friedend Ehebette 
Mit blut'gem Heer zu treten, einen Aufruhr 
Zu fliften auf der Unſchuld edler Stirn ? 


Bu 


“ 


Z 
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O beil’ger Herr, verehrungdmwürd’ger Vater; 
Laßt's nicht fo fein; erdenft nach Eurer Huld 
Gelindere Verfügung, und wir wollen 
Eud zu Gebote fiehn und Freunde bleiben. 
Pandulpho. 
Formlos iſt jede Form, Irrweg der Weg, 
Der nicht von Englands Freundſchaft ab ſich kehrt. 
Drum zu den Waffen! Sei der Kirche Streiter 
Sonſt ſchleudre ihren Fluch die Mutter Kirche, 
Den Mutterfluh, auf den empörten Sohn. 
Frankreich, du häliſt die Schlange bei der Zunge, 
Den Leun im Käfig bei ver Mörderklaue, 
Den hohlgebauchten Xiger ed am Zahn, 
Als diefe Hand in Frieden, die du hältft. 
K. Philipp. 
Ich kann die Hand, doch nicht die Treue Iöfen. 
Pandulpho. 
So machſt du deine Treu’ zum Feind der Treue, 
Und ftellft, wie; Bürgerfrieg, Eid gegen Eid, 
Und deine Zunge deiner Zung' entgegen. 4 
D daß dein S pur, dem Himmel erft gethan, 
Dem Himmel a zuerſt geleiſtet werdet 
Er Iautet: * Unfrer Kirche Streiter fein.. 
Was du ſeitdem beſchworſt, ift gegen dich, 
Und kann niemals von dir gehalten werden. 
Wenn du verkehrt zu handeln haſt beſchworen, 
Iſt's nicht verfehrt, wenn du da Rechte thuft, 
und wo dad Thun zum Uebel zielt, da wihd 
Durch Nichtthun Recht am beften ausgeübt. 
Das befte Mittel bei verfehltem Borfas 
Iſt, ihn verfehlen ; ift dad ungerade, 
So wird dadurch doch Ungerades grade, 
Und Falſchheit heiter Falſchheit, wie dad Feuer 
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In den verfengten Adern Feuer kühlt. | 


Religion macht, daf man Eide Hält; 


E2 


Doch du ſchworſt gegen die Religiom 


“ Wobei du ſchwörſt, dagegen ſchwöreſt bu, 
Und ſtellſt Eid wider Eid zur Sicherung 


Für deine Treu. Wo Treu' unficher du 
Beſchwörſt, fchrodr’ bloß, meineidig nicht zu fein. 
Sonft wel Geſpött wär’ aller Eid und Schwur! 
Du aber ſchwörſt, meineidig nur zu fein, 
Meineidig, wenn du hältft, was du befchworen. 
Dein letzter Schwur denn, trog dem erften, ift 


— 


Empörung, wo dein Selbſt bekämpft dein Selbſt; , * 


Und keinen beſſern Sieg wirſt du erfechten, 
Als wenn du dein ſtandhaftes edles Theil 
Bewaffneft wider diefe Iofe Lodung; 
Für welches Beſſre wir Gebete thun; 
Wenn du fie würbigft; Doch wenn nicht, fo wife, 
Dann treffen unfre Flüche di fo ſchwer, 
Daß du fie nie abfhüttelft, daß verzweifelnd 
Du unter ihrer ſchwarzen Laft erliegft. 
Oeſterreich. 
Ha, Aufruhr, klarer Aufruhr! 
Baſtard. 
Wird's nicht bald? 
Wird denn kein Kalbfell dir dad Maul verftopfen ? 
gouis. 
Krieg, Vater, Krieg! 
⸗ Blanka. 
An deinem Hodhzeltdtag ? 
Und gegen Blut, mit dem du dich vermählt ? 
Die, follen unfer Feſt Erſchlagne feiern? 
Sol die Trompete und der Trommelſchall 
Als Lärm der Höfe unfern Zug begleiten ? 
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Ah Gatte, höre mich! Wie neu iſt Gatte 
Sn meinem Munde! — um ded Namen willen, 
Den ich bid jest noch niemald audgefprochen, 
Beſchwör' ich dich auf meinen Anieen, ficht 
Nicht gegen meinen Ohm! 
Conſtanze. 
O auf den Knien, 
Vom Knieen abgehärtet bitt' ich dich, 
Du tugendhafter Dauphin, ändre nicht 
Das Urtheil, das der Himmel hat beſchloſſen. 
Blanka. 
Nun werd' ich deine Liebe ſehn; wad kann 
Did mehr bewegen, ald der Name Weib? 
Conftanze. 
Mad deine Stüse ftüset, feine Ehre, 
O deine Ehre, Louis, deine Ehre! 
ſouis. 
Daß Eure Majeſtät ſo kalt erſcheint, 
Wo Euch zum Thun fo tiefe Rüdficht treibt! 
Puandulpho. 
Ich will ein Fluchwort donnern auf fein Haupt. 
KR. Philipp. 
Du brauchſt nit. England, ich verlaffe dich. 
Conftanze. 
D edle Wiederkehr verbannter Hoheit! 
Eleonore. 
O ſchnöder Abfall fränk'ſchen Unbeftanded ı 
K. Johann (zu Philipp). 
Dich reut die Stunde, eh ſie noch vergangen. 
Baſtard. 
Der alte Glöckner Zeit, der kahle Küſter, 


Beliebt es ihm? Gut denn, ſo reut es Frankreich. 


Shakſpeare's Werke. V, 


* 


39 


606 


Blanka. 
Die Sonn’ iſt blutig. Schöner Tag, fahr wohl! 
Mit welcher der Parteien foll ich's halten? 
Mit beiden? — Jedes Heer hat eine Hand, 
Und ihre Wuth, da ich fie beide halte, 
Reißt mid in Stüde. 
Gemadt, ih kann nicht flehn, daß du gewinnſt, 
Ich muß wohl flehen, Ohm, daß du verlierft; 
Bater, ich kann nicht wünfchen für dein Glück, 
Großmutter, deine Wünſche wünſch' ich nicht; 
Wer auch gewinnt, ich bin body ftetd verloren, 
Verloren, ehe nur dad Spiel beginnt. 
gouis. 
Auf meiner Seite, Fürftin, ift dein Glück. 
| Blanka, 
Mo dein Glück Iebt, da muß mein Leben fterben. 
K. Johann. 
Eilt, Vetter, zieht zufammen unfre Mad! 


(Baftard ab.) 


Frankreich, ich bin entflammt von einem Zorn, 

Und diefed Zornes Wuth ift folder Art, 

Daß ihre Hise Blut allein kann Töfchen, 

Nur Blut, dad theuerfte von Frankreichs Blut. 
K. Philipp. 

So mag Did Wuth verbrennen, und du felbft 

- Zur Afche werden eh, ald unfer Blut 

Dad Feuer löſcht. Hab’ Acht! Du wagſt zu viel! 
K. Johann. 

Wer bier dad Meifte wagt, zeigt fih am Ziel. 


(Ale ab.) 
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Zweite Scene. 
Ebene bei Angers. 


Gerümmel. Angriffe. Der Baftard tritt auf mit Defterreichs Kopf. 
Baſtard. 

Bei meinem Leben, dieſer Tag wird heiß. 

Ein arger Luftgeiſt ſchwebt am Firmamente, 

Und ſchüttet Unheil nieder auf die Erde. 

Haupt Oeſtreichs, liege hier! Noch athmet Philipp. 

König Johann, Arthur und Hubert treten auf. 
K. Johann, 

Hubert, bewahr den Knaben. — Philipp, auf! 

Denn meine Mutter wird im Zelt beftürmt. 
Baftard. 

Sie ift von mir befreit ſchon; fürchtet nichts. 

Do immer zu, mein Fürft; iur Heine Mühe 


Führt glücklich diefed Werk zu feinem Ende. 
(Alle ab.) 


Dritte Scene. 


Getümmel, Angriffe, Rüdzug. König Johann, Eleonore, 
Arthur, der Baftard, Hubert u. Edelleute. 


K. Johann (zu Eleonore). 
So fei ed; Eure Hoheit bleibt zurüd 


Zn ftarfer Obhut. 
(3u Arthur). 


Nicht fo traurig, Vetter! 
Großmutter Tiebt dich, und dein Oheim wird 
Dir nody fo theuer, wie dein Vater war, 
Arthur. 

Die macht, daß meine Mutter ftirbt vor Bram, 

K. Zohann (zu dem Baftard). 
Jetzt fort nah England, Vetter Eilt voran, 
39 * 
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Und eh wir kommen fehüttelt brav die Säde 
Aufpäufender Prälaten, fest in Freiheit 
Gefangne Engel; denn die fetten. Rippen 
Des Friedend müffen jest den Hunger fpeifen; 
Hierzu geb’ ih Euch unbefhränfte Vollmacht. 

Baftard. 
Bud, Glock und Kerze folen mid nicht ſchrecken, 
Wo Gold und Silber mid zu kommen laden. 
Ich laſſe Eure Hoheit; ich will beten, 
Großmutter, wenn’3 mir einfällt, fromm zu fein, 
Für Euer Heil; fo küſſ' ih Euch die Hand. 

Eleonore. 
Lebt wohl, mein lieber Better. 

K. Iohann. 

Lebe wohl! 


(Baftard ab. 
Cleonore. 


Komm, Heiner Entel!- Höre nur ein Wort! 
(Sie nimmt Arthur auf die Geite.) 

8. Johann. 
Komm zu mir, Hubert, o mein befter Hubert! 
Wir ftehn in deiner Schuld, jedody ed lebt 
Sn diefem Haud von Fleifche eine Seele, 
Die Gläubiger dich nennt, und deine Liebe 
Mit reichen Zinfen zu bezahlen denft. 
Und du, mein Guter, dein freimil’ger Eid 
Lebt in der Bruft mir ald ein theurer Pflegling. — 
Gib mir die Hand! — IH wollte dir wad fagen; 
Doc) lieber fpar’ ich's auf für beſſre Zeit. 
Beim Himmel, Hubert, faft verwehrt mir Schaam , 
Zu fagen, welchen Werth auf dich ich Tege. 

Hubert. 

Mein Herz ift Eurer Majeftät verpflichtet. 
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RK. Johann. 
Freund, fo zu ſprechen haft du noch nit Grund; 
Jedoch du ſollſt ihn finden. Wenn auch Yangfam, 
Es fommt die Zeit, mir no, dir wohl zu thun. 
Ich hätte was zu fagen; — doch es fei; 
Die Sonn’ ift noch am Himmel und der Tag, 
Umringt von den Ergösungen der Welt, 
Iſt allzu wild, zu rauſchend, mid zu hören; 
Ja, wenn die mitternädht’ge Glode jest 
Mit ihrer Eifenzung’” aud ehrnem Munde 
„Eins“ tönte dem fchlaftrunfnen Zug der Nadıt; 
Menn died ein Kirchhof wäre, wo wir ftehn, 
Und du von taufend Kränfungen erfchüttert; 
3a, wenn der büftre Geift Melancholie 
Dein Blut gedörrt, ed dick und ſchwer gemacht, 
DaB fonft mit Kigeln dur die Adern Täuft, 
Daß jener Geck, Gelächter, haudt im Auge 
Und fpannt in eitle Luftigfeit die Wange — 
(Ein Trachten, dad verhaßt ift meinem Zwed) 
3a, wenn du mid ohn' Auge Fönnteft fehn, 
Ohn' Ohr mid) hören und ohn’ eine Zunge 
Antworten dur des Denkens Araft allein, 
Ohn’ Aug’ und Ohr und Iäft’gen Schall der Worte; 
Dann srog dem Tag, der wachſam brütend Taufcht, 
Wollt ich mein Herz in deinen Bufen fchütten. 
Doch ah, ih will nit. Nun, ih bin dir gut, 
Und glaub’ auf Ehre auch, du bift mir gut. 
Hubert. 
So fehr, dag ih, ich ſchwör' ed bei dem Himmel, 
Will unternehmen, wad Ihr mir befehlt, 
u auch der Tod mit meiner That verbunden. 
KR. Johann. 
Weiß ic ed nicht, daß du ed würdeft tun? — 
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D Hubert, guter Hubert, wirf bein Auge 
Auf jenen Anaben bort. Hör’ an, mein Freund; 
Er liegt ald eine Schlange mir im Wege, 
Die allenthalb auf jedem Tritt und Schritt 
Die Bahn mir hemmt. Ha, du verftehft mid doch? 
Du bift fein Hüter. 
Hubert. 
Und will fo ihn hüten, 

Daß er Euch feinen Schaden thut, mein König. 

K. ZBohann cieife). 


Tod! 

Hubert. 

Majeſtät? 
K. Johann. 
Ein Grab! 
Hubert. 
Er fol nicht Teben. 
8. Johann.» 

Genug. 


Nun könnt’ ich heiter fein. Ich Lieb’ dich Hubert; 
Ih will nicht fagen, was ich dir beftimme. 
Dergiß ed nicht! — Lebt wohl denn, gnäd’ge Frau; 
Ich fende Eurer Majeftät die Truppen. 

Eleonore. 
Mein Segen geht mit Euch. 

RK. Johann. 

| Nach England, Better! 

Hubert fol dich geleiten 2 jeden Dienft 


Nah Treu’ und Pflicht beforgend. — Fort, nad Calais! 
(Alle ab.) 


— u —— 
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Dierte Scene. 


Zelt des Königs von Frankreich. 
König Philipp, Fouis, Pandulpho und Gefolge treten auf. 
K. Philipp. 
So wird durch einen wilden Seeorkan 
Ein ganz Geſchwader von zerfegten Segeln 
Zerftreut, und abgetrennt von den Genoffen. 
Pandulpho. 
Getroft und muthig! Alles geht nody gut. 
KR. Philipp. 
Mad geht noch gut, da wir fo fhledht gefahren? 
Sind wir befiegt nicht? Iſt nicht Angers hin? 
Arthur gefangen? Werthe Freunde todt? 
Und England blutig heimgefehrt nah England, 
Sranfreih zum Trotz, durch allen Widerftand ? 
£ouis. 
Mad er gewonnen, hat er auch befeftigt. 
So rafher Gang mit folhem Vorbedacht, 
Sp weife Ordnung bei fo Fühnem Lauf 
Iſt ohne Beifpiel. — Wer vernahm und lad 
Don einer Schlacht, bie diefer zu vergleichen ? 
K. Philipp. 
Wohl Fönnt ich England diefen Ruhm vergönnen, 
Kennt’ id ein Beifpiel nur für unfre Schande. 
(Conſtanze fommt.) 
Sept, wer da kommt! Ein Grab für eine Seele, 
Das wider Willen hält den ew'gen Geift 
Im ſchnöden Kerker ded bebrängten Odems. 
Ih bitt? Euch, Fürftin, kommt hinweg mit mir. 
Eonftanze. 
Da fehet nun ben Audgang Eured Friedens! 
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K. Philipp. 
Geduld, o Zürftin! Tröſtet Euch, Eonftanze! 
Conftanze. 
Kein, weg mit allem Zuſpruch, allem Xroft! 
Did auf ded BZufpruchd Biel, den wahren Xroft, 
Tod! Tod! O füßer, Tiebendwürdger Tod! 
Balfamifher Geftant! Gefunde Fäulniß! 
Steig auf aus deinem Lager ew'ger Nacht 
Du Abfheu und du Schred des Glücks, und ich 
Will deine etelhaften Knochen Füllen, 
Sn deiner Augen Höhlung meine fteden, 
Umziehn mit deinen Würmern meine Finger, 
Mit diefem Staub des Athemd Pforte ftopfen, 
Und fo wie du ein efler Leihnam fein. 
Komm, grinfe nur! Für Lächeln will ich's nehmen, 
Und did ald Weib umarmen. Freund bed Elend, 
O fomm zu mir! 
KR. Philipp. 
Still, holde Dulderin! _ 
— Conſtanze. 
Nie bin ich ſtill, ſo lang ich Athem habe. 
O wäre meine Zunge doch ein Donner! 
Mit Weh erſchüttern wollt' ich dann die Welt 
Und aus dem Schlaf erwecken das Skelet, 
Das taub iſt für des Weibes ſchwachen Ton. 
Pandulpho. 
Nicht Gram, der Wahnſinn ſpricht aus Euern Reden. 
Conſtanze. 
Du biſt nicht heilig, daß du mir ſo lügſt! 
Ich bin nicht toll; das Haar, das ich zerrauf', iſt mein; 
Conſtanze heiß ich, und war Gottfrieds Weib. 
Mein Sohn iſt Arthur und er iſt dahin. 
Ich bin nicht toll; o daß ich es doch wäre! 
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Dann würd’ ih meiner felbft vielleicht vergeffen , 
Und könnt' ich's, welchen Schmerz vergäß’ ich nicht! 
Lehr nur Philofophie, mich toll zu machen, 
Und Heilig ſollſt du heißen, Cardinal. 
Da ih nicht toll bin, und mein Leid wohl fühle, 
So gibt mir mein vernünftig Theil den Rath. 
Wie ich von diefem Schmerz mich kann befrein, 
Und redet mir von Dolchftoß oder Strang. 
3a, wär ich toll, vergäß ich meinen Sohn, 
Hielt ihn wohl gar für eine Vogelſcheuche. 
Ich bin nicht toll; nur allzutief empfind’ ich 
Don jedem Drangfal die befondre Plage. 
K. Philipp. 
Löft dieſe Flechten auf! — O welche Liebe 
Seh ich in diefed Haared ſchöner Fülle! 
Wohin ein Silbertropfe nur gefallen, 
Da hängen taufend freundfchaftlihe Fäden 
Sih an den Tropfen in gefel’gem Gram, 
Wie treue unzertrennliche Gemüther, 
Die in der Trübſal feft zufammenhalten. 
Conftanze. 
Nah England, wenn Ihr wollt. 
K. Philipp. 
Bind auf dad Haar! 
Conftanze. 
Ja, ja, ih will. Und warum will ich’3 thun? 
Ich riß aus ihren Banden fie und rief: 
„OD lösten dieſe Hände mir den Sohn, 
Die fie in Freiheit mir dad Haar gefest! 
Doc) jest beneid' ich ed um feine Freiheit, 
Und wil’3 in feine Bande wieder fchlagen , 
Derweil mein armed Kind gefangen ift. 
Ihr fagtet, Hört’ ih, Vater Carbinal, 
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Mir fehn und kennen unfre Sreund’ im Himmel; 

Iſt's fo, dann feh ich meinen Sinaben wieder; 

Denn feit ded Erftigebornen Cain Zeit, 

Bid auf dad Kind, dad erft feit geftern athmet, 

Ram Fein fo Tiebliched Geſchöpf zur Welt. 

Doch Gram, der Wurm, nagt jest an meiner Knospe 

Und fcheucht den frifhen Reiz von ihren Wangen ; 

Und bald fieht ex, fo hohl aus, wie ein Geift, 

So bleih und mager wie ein Fieberfhauer , 

Und wird fo fterben , und fo auferftanden, 

Wenn ich ihm in ded Himmeld Saal begegne, 

Ertenn’ ich ihn nicht mehr; drum werd’ id) niemals, 

Nie meinen holden Arıhur voiederfehn. “ 
Pandulpho. 

Ihr überlaßt Euch Euerm Schmerz zu ſehr. 
Conſtanze. 

Der ſpricht zu mir, der keinen Sohn gehabt. 
K. Philipp. 

Ihr liebt den Gram ſo ſehr, als Euer Kind. 
Conſtanze. 

Schmerz füllt die Stelle mir des fernen Kindes, 

Legt in ſein Bett ſich, geht mit mir umher, 

Nimmt ſeine Blicke, ſeine Worte an, 

Erinnert mich an ſeinen ganzen Liebreiz, 

Und gibt der leeren Kleidung ſeine Form. 

So lieb' ich denn den Gram mit Fug und Recht. — 

Lebt wohl; wenn Ihr ſo viel wie ich verloren, 

So würdet Ihr mich beſſer tröſten können. 

Ich will ihn nicht, den Prunk auf meinem Haupt, 

(Sie reißt ihren Kopfputz ab.) 
Da mein Gemüth fo tief zerrüttet ift. 
O Gott! mein stind! mein holder Sohn! mein Arthur! 
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Mein Leben! meine Luſt! O du mein Alled! 
Mein Wittwentroft und Lindrung meines Weh's! 


K. Philipp. 
Ich fürdt’ ein Aeußerfted, und will ihr folgen. 


fouis. 
Nichtd in der ganzen Welt erfreut mich mehr; 
Dad Leben Tangweilt mid wie ein zweimal 5 
Erzäpltes Mährdhen, in dad müde Ohr 
Des Schlüfrigen geleiert. Bittre Schmad 
Hat mir fo fehr den Wohlgefhmad der Welt 
Derderbt, daß Alles ſchmachvoll mir und bitter. 
- Pandulpho. 
Kurz vor der Heilung einer ſchweren Krankheit, 
Mo die Gefundheit fhon will wiederfehren, 
Gibt's oft den ftärkften Anfall. Jedes Uebel 
Iſt doppelt Uebel, wo ed Abfchied nimmt. 
Was habt Ihr durch ded Tags Derluft verloren ? 
£ouis. 
D alle fhönen Tage meined Lebend! 
Pandulpho. 
Das hättet Ihr Durch diefed Tags Gewinn. 
Nein, wenn's dad Glück am beſten mit und meint, 
So blidt ed und mit droß’nden Augen an. 
Unglaublich iſt's, wie viel Johann verliert 
Durch dad, was er für rein gewonnen achtet. 
Betrübt’5 Euch nicht, daß Arthur fein Gefangner ? 
gouis, 
So innig, ald er froh ift, ihn zu haben. 
| Pandulpho. 
Eu'r Witz iſt noch ſo jung als Euer Blut. 
Nun dör' mich aus prophetſchem Geiſte reden; 
Der Athem ſelbſt der Worte, die ich ſpreche, 


(Ab.) 


(Ab) 


* 
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Soll jeden Strohhalm aus dem Wege weh'n, 
Der dir die Bahn zu Englands Thron verfperrt. 
Johann hat Arthurn jest in feiner Hand, 
Und nimmer kann, fo lange warmed Leben 
Noch fpielt in feinen jugendlichen Adern, 
Sodann, der feine Herrſchaft ufurpirt, 
Nur eine einz'ge Stunde und Minute, 
Fa, einen Augenblid nur ruhig athmen. 
Der Scepter, den Gewalt fih angemaft, 
Kann dur Gewalt aud nur behauptet werben, 
Und wer auf einem glatten Pfade wandelt, 
Verſchmäht den ſchnödſten Halt zur Stüge nicht. 
Zum Stehn Johann ift nöthig Arthurd Ball; 
So fei ed; denn ed kann nicht anderd fein. 
Louis. 
Doch was kann ih durch Arthurd Sal gewinnen? 
Pandulpho. 
Ihr, kraft ded Nechted Eurer Gattin Blanfa, 
Habt jeden Anfprud dann, den Arthur madhte. 
£ouis. 

Um gleihwie Arthur Alles zu verlieren. 

| pPandulpho. 
Wie neu ſeid Ihr in dieſer alten Welt! 
Sodann legt Schlingen; doch die Zeit iſt günſtig; 
Denn wer ſein Heil in treues Blut getaucht, 
Der findet blutig Heil, und ohne Treue. 
Die Uebelthat wird raſch des Volkes Herzen 
Erkälten und ihr Blut erſtarren machen. 
Daß, wenn der kleinſte Vortheil nur erſcheint, 
Sein Reich zu ſtürzen, ſie ihn gern ergreifen. 
Und kein natürlich Wolkenbild am Himmel, 
Kein Spielwerk der Natur, kein trüber Tag, 
Kein blut'ger Vorfall, kein gemeiner Wind, 
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Die fie nicht ihrem wahren Grund entreißen, 
Und nennen werden Wunder, Meteore, 
Vorzeichen, Mifgeburten, Himmeldftimmen , 
Die den Johann mit Rache laut bedrohn. 
j £fouis. 
Dielleicht berührt er Arthurd Leben nicht, 
Und halt fich ficher, da er ihn gefangen. 
Pandulpho. 
O Prinz, wenn er von Euerm Anmarſch hört, 
Iſt dann Prinz Arthur nicht bereits dahin? 
Der Botſchaft folgt ſein Tod. Dann wenden ſich 
Die Herzen feined Volks empört von ihm; 
Man küßt ded unbekannten Wechfeld Lippen, 
_ Und ftarfer Antrieb zu Empörungswuth 
Wird die mit Blut getränfte Fauſt Sohannd. 
Mich dünkt, ich feh den Lärmen fon im Gang. 
Und o, wad brütet beffer noch für Euch, 
Als ich genannt! — Der Baftard Faulconbridge 
Iſt jest in England, plündert bie Altäre, 
und höhnt die Frömmigkeit. Wär nur ein Dugend 
Bon eu in Waffen dort, ed wäre wie 
Ein Aufgebot zehntaufend Engelländern, 
Sa, wie ein Schneeball, der umhergerollt 
Sogleih zum Berge fhwillt. O edler Dauphin, 
Kommt mit zum König! Ed ift wunderfam, 
Was fih aud ihrem Unmuth fchaffen läßt. 
Jetzt, wo ihr Herz von Ingrimm überwallt, 
Nach England auf! Den König reg ich an. 
fouis, 
Ein firenger Grund wirkt firenge That. Hinein! 
Sagt Ihr nur „ja,“ der König fagt nicht „nein.“ 
(Sie gehen ab.) 
— — 


Pierter Akt. 


Erfte Scene. 
Northbampton Ein Zimmer in der Burg. 
Hubert und zwei Aufwärter treten auf. 
Hubert. 
Glüht mir die Eifen heiß, und du dort ftelle 
Dich hinter die Tapete. — Wenn id dann 
So auf den Boden flampfe, ftürzt hervor, 
Und fchnürt den Anaden, den ihr bei mir findet, 
Feft an den Stuhl! Hinweg von hier! Habt Acht! 
Erfter Aufwärter. 
Ihr fteht Doch aber ein für diefe That? 
Hubert. 


Nur Feine Zweifel! Fürchter nichts! And Wert! 
(Die Aufwärter gehn.) 


Kommt junger Freund! Ich hab’ Euch wad zu fagen ! 
Arthur tritt auf. 


Arthur. * 
Suten Morgen, Hubert. 
Hubert. 
Guten Morgen, Fleiner Prinz! 
Arthur. 


So Heiner Prinz mit foldem großen Anſpruch, 
Noch mehr ald Prinz zu fein. — Wie? Ihr feid traurig ? 
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Hubert. 
Ich war ſchon heiterer, als jest. 

Arthur. 

O Gott! 
Mich dünkt kein Menfch kann traurig fein, ald id; 
Tod ſah ih, ald ih noch in Sranfreih war, 
Wohl junge Herrn fo traurig wie die Nacht, 
Aus Schäkerei. Bei meinem Chriſtenthum 
Wär ich nur frei, und hütete die Scafe, 
So wär’ ih Iuflig wohl den ganzen Tag. 
Dad wär’ ih hier auch, wenn ich nicht beforgte, 
Daß Arges gegen mich mein Oheim fpinnt. 
Er fürchtet fi vor mir, id mid) vor ihm; 
Din id durch meine Schuld denn Gottfried Sohn ? 
O nein, gewiß nicht. Wollte Gott, o Hubert, 
Ich wär’ Eu’r Sopn, wenn Ihr mid) lieben wollte. 
Hubert (heifeit). 

Red’ ich mit ihm, fo wird fein harmlos Plaudern 
Mein Mitleid aus dem Todedfchlafe wecken. 
Drum raſch an mein Gefchäft, und — abgethanı 

Arthur. 
Ha, feid Ihr Frank? Ihr febt fo blaß mir aus; 
Auch möcht’ ich wohl, Ihr wär't ein wenig Frank, 
Daß ich die Nacht bei Euch durchwachen könnte, 
Gewiß, ich lieb' Euch mehr, als Ihr mich liebt. 

Hubert. 
O feine Rede dringt mir tief zu Herzen. — 

MEr zeigt ihm. ein Papier.) 

Lied, junger Arthur! Geiſeit.) Nun, du thöricht Waſſer! 
Thauft du mein hartgefrorned Mitleid auf? 
Kurz muß ich fein, denn fonft vertröpfert ſich 
Mein eiſerner Entſchluß in Weiberthränen. 
Kannſt du's nicht leſen? Iſt's nicht ſchön gefchrieben ? 
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Arthur. 
Zu ſchön zu ſolchem häßlich argen Plan. — 
So müßt Ihr denn mir meine beiden Augen 
Ausglühn mit heißem Stahl. 
Hubert. 
Dad muß ih thun. 
. Arthur. 
Und wollt Ihr? 
Hubert, 
Sa, ih wil. 
Arthur. 
Habt Ihr dad Herz? 
Sn Stunden oft, wo Ihr an Kopfmweh littet, 
Da band ih Euch mein Schnupftuh um die Stirne, 
Mein befted, eine Fürftin ſtickt' ed mir, 
Und nie nahm ich's aud Eurer Hand zurüd; 
Ich hielt Euch Nachts mit meiner Hand dad Haupt, 
Und wie der Stunde wachſame Minuten 
Ermuntert” ich den trägen Lauf der Zeit; 
„Was fehlt Eu?“ frug ih, und „wo fist der Schmerz?“ 
„Was wünſchet Ihr? Was kann ih für Euch thun?“ 
Manch Armer hätte da wohl ſtill gelegen, 
Und nicht ein einzig Wort zu Euch gefprodhen; 
Dog Euer Krantenmwärter war ein Prinz. 
Ihr denft Euch wohl die Lieb’ als fchlaue Liebe, 
Und nennt fie Klugheit? Thut ed, wenn Ihr wollt. 
Gefällt ed Gott, dag Ihr mich Franken follt, 
So müßt Ihr. — Wolt Ihr mir die Augen blenden ? 
Die Augen, die noch Feinen finftern Blick 
Euch gaben, und auch nimmer geben werden? 
Hubert. 
Es bindet mich ein Eidſchwur ed zu thun; 
Ausbrennen muß ich fie mit glüh’nden Eiſen. 
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Arthur. 
Ah, Niemand thät” eB, wär’ die Zeit nicht eifern ı 
Dad Eifen felbft, obfhon in rother Gluth, 
Träntk' meine Thränen, diefen Augen nahend, 
Und fein entbrannter Ingrimm würde fchnell 
Geloͤſcht in meiner Unfhuld wilden Strom, 
Sa, ed verzehrte fih nachher in Noft, 
Weil's Gluth gefaßt zur Kränkung meiner Augen. 
Seid Ihr denn härter ald gefchmiedet Eifen? — 
Und wär’ ein Engel zu mir bergefommen, 
Und hätte mir gefagt: der Hubert will dich bienden, 
Ich hätt's aus Hubert's Munde nur geglaubt. 
Hubert mit dem Fuße ftampfend). 


Herbei! 
(Die Aufwärter fommen mit glühenden Eifen und Striden.) 


hut, wie ich euch geboten! 

Arthur, 

Helft, Hubert, helft! Die Augen find mir aud 

Schon von ber blut’gen Männer graffem Blid. 
Hubert. 

Gebt mir die Eifen her, und ſchnürt ihn feft! 
Arthur. 

Wozu bedürft Ihr diefer wilden Strenge ? 

SH firäube ja mich nicht; ich halte ſtill. 

um: Himmels willen, bindet mid nur nicht! 

Nein, Hubert, hört, entfernt nur diefe Männer, 

Und ich will ruhig fisen wie ein Lamm; 

Kein Glied beweg’ ich, ſpreche nicht ein Wort, 

Und ſeh' dad Eifen felbft nicht zornig an. 

Entfernt die Männer nur, und ich vergebe 

Euch jede Qual, die Ihr mir auferlegt. 
Hubert. 

So geht hinaus! Lapt mich mit ihm allein! 

Shakſpeare's Werte. V. 40 
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Erfter Aufwärter. 
Am Liebften blieb’ ich fern von foldher That. 


(Beide Aufwärter ab.) 
Arthur. 


O Gott, fo [halt ih meinen Freund hinweg; 
Sein Blick ift finfter, aber fanft fein Herz. 
Ruft ihn zurüd, damit fein Mitleid Eure 
Beleben mag. 
Hubert, 
Nun, Knabe, fep’ dich nieder ! 
Arthur. 


Hubert. 
Nein; die Augen her! 
Arthur. 
O ſäß' Euch doch nur etwas in dem Auge, 
Ein Korn, ein Stäubchen, eine Heine Müde, 
Ein Etwad, dad den edeln Sinn verwirrte, 
Dann fühltet Ihr, wie dort dad Kleinfte tobt, 
Und fehaudertet zurüd vor Eurem Frevel. 
Hubert. | 
Verſpracht Ihr das? O ſchweigt und rührt Euch nicht! 
Arthur. 
Der Vortrag, Hubert, mehr als eined Mundes 
Kann nicht genugfam für zwei Augen fprechen. 
Heißt mich nicht fehweigen, Hubert, heißt mich's nicht, 
Und wollt Ihr, fchneidet mir die Zunge aus, 
Menn ich die Augen nur behalten darf. 
Die Augen nur, die Augen laßt mir nur, 
Wenn auch zu nichts, als um Euch anzufhaun. 


Seht, meiner Treu’, dad Werkzeug ift ſchon Falt, 
Und thät” mir nichts. 


Iſt Feine Rettung ? 


Hubert. 
Ich kann ed glühen, Knabe. 
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Arthur. 
Nein, wahrlich nicht, dad Feuer ftarb vor Gram, 
Daß ed, zum Troſt gefchaffen, dienen fol 
Zu unverdienter Qual. O feht nur felbft, 
Hier diefe glühnde Kohle ftarb dahin; 
Ded Himmeld Athen hat fie audgelöfcht, 
Ihr Haupt mit reu’ger Afche überftreuend. 
Hubert. 
Mein Odem Tann fie neu beleben, Anabe. 
| Arthur, 
Wenn Ihr daB thut, macht Ihr fie nur erröthen, 
Und über Euer Thun vor Schaam erglühn. 
Vielleicht, daß ſie Euch in die Augen ſprängen, 
Gleich einem Hund, den man zum Angriff hetzt, 
Und deſſen Zahn den eignen Herrn erpackt. 
Was Ihr gebrauchen wollt, mir Schmerz zu machen, 
Verſagt den Dienſt. 
Nur Ihr habt nicht einmal ſo viel Erbarmen 
Mit mir, als Stahl und Eiſen, als die Dinge, 
Die zu erbarmungsloſen Zwecken dienen. 
Zubert. 
So lebe wohl! So geh'! um alle Schätze 
Des Ohms will ich dein Auge nicht berühren, 
Obgleich ich einen Schwur darauf gethan, 
Die Augen mit dem Stahl dir außzubrennen. 
Arthur. 
Jetzt ſeid Ihr doch der alte Hubert wieder! 
Vorher wart Ihr verlarst. 
Hubert. 
Nichts mehr! Lebt wohl! 
Eu’r Oheim darf nicht wiſſen, daß Ihr Lebt; 
Spürhunde fpeif’ ih ab mit falfher Nachricht; 
und du folft zupig ſchlafen, Holder Knabe, 
40 * 
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Denn Hubert fügt um einer Welt Belis 
Kein Leid dir zu. 
Arthur. 
Gott Dank! Und Dank Eu, Hubert! 
Hubert. 
Nichtd weiter! Still Hinein begleite mid)! 


In viel Gefahr begeb’ ih mid) für dich. 
(Beide ab.) 


weite Scene. 
Ehendafelbfi. Ein Prachtſaal im Palaſt. 


König Johann, gefrönt; Pembroke, Salisbury und andere Herren 
treten auf. Der König ſetzt fich auf den Thron. 

8. Johann. 

Hier finen wir zum zweitenmal gefrönt, 

Und, boff’ ih, angeſchaut mit frohen Bliden. 
pembroke. 

Dies zweitemal, vergönnt, war überflüſſig, 

Und Eins zu viel. Ihr wart zuvor gefrönt, 

Und Eure Würde ward Euch nie entriffen, 

Noch ftörte Aufruhr die beſchworne Treue, 

Kein Untertban beftrebte fi, fein Glück 

Durch irgend eine Neuerung ZU beffern. 
Salisburyp. 

Drum fih umgeben mit zwiefahem Pomp, 

Den Titel zu befeft’gen, der ſchon feſt, 

Vergolden feines Gold, die Lilie malen, 

Auf die Viole Wohlgerüche ſtreun, 

Eid glätten, neue Farben aufzuzwingen 

Dem Regenbogen, und mit Fackellicht 

Dem Tagslicht höhern Schimmer geben wollen, 

Iſt Lächerlich ⸗ verſchwendriſch Uebermaaß. 


625 


Pembroke. 
Müßt' Euer hoher Wille nicht gefhehn, 
So ſäh' died Feft aud wie ein alted Mäͤhrchen, 
Dad Langeweile macht, zweimal erzählt, _ 
Zumal wenn man’ zur Unzeit woiederfäut. 

Salisbury. 
Hierdurch wird daB befannte, wiürd’ge Anfehn 
Der ſchlichten alten Weife ſehr entftellt, 
Und wie der umgelehrte Wind ein Segel, 
So kehrt ed der Gedanfen Richtung um, 
Und macht die ruhige Erwägung ſcheu, 
Gefunde Meinung krank, Wahrheit verdächtig, 
Weil fie in ungewohntem Kleid erfcheint. 

Pembroke 
Wenn Handwerfdleut’ ed beffer machen wollen, 
Als gut, fo fchaffen fie nur Mifgeburten. 
Entfhuldigung verfhlimmert oft den Fehler 
Weil die Entfchuldigung, ein neuer Fehler, 
Mie Lappen, einem Kleide angeflidt, 
Noch mehr durch die Verbergung eined Riffed 
Entftellen , ald der nicht geflichte Rip. 

— Salisbury. 

Auf dieſes Ziel, bevor Ihr neu gekrönt, 
Ging unſer Pan; doch Ihr geruhtet nicht, 
Ihn zu beachten, und wir ſind zufrieden, 
Weil all' und jedes Theil von unſerm Willen 
Vor Eurer Hoheit Willen ſtille ſteht. 

K. Johann. 
Verſchiedne Gründe dieſer zweiten Krönung, 
Die mir gewichtig ſchienen, trug ich ich vor, 
Und halte fie für ſtark, noch ftärfere 
Werd’ ich euch ſchon zu feiner Zeit entdeden , 
Und bin in diefem Punkte außer Sorge. 
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Spredt mir nur aud, waB ihr gebeffert wünfcht, 

Dann follt ihr meinen guten Willen fehn. 
Pembroke. 

Nun alfo ich, ald Zeuge diefer Männer, 

Den allgemeinen Wunfh Euch audzufpredhen, 

Für mid ſowohl ald fie, doch indbefondre 

Für Euer Heil, wofür ich felbft und fie 

Sich eifrig mühen — herzlich bitt' ih Euch 

Um die Befreiung Arthur’3, deffen Haft 

Ded Mißvergnügend murrende Lippen reizt, 

Sn diefen Schluß bedenflih auszubrechen: 

Habt Ihr mit Net, was ruhig Ihr befist, 

Barum dann Eure Furcht, die, wie fie fagen, 

Des Unrehtd Schritten folgt, ſollt' Euch bewegen, 

Den zarten Neffen alfo einzufperren ? 

Zn ungefhliffner Einfalt feine Tage 

Bu dämpfen, feiner Jugend zu verweigern 

Der guten Hebung köſtlichen Gewinn ? 

Damit dieß nicht der Zeiten Feinde nugen, 

Den Anlaß zu befchönen , bitten wir, 

Das Ihr und feine Freiheit bitten beißt, 

Mad wir fo weit nur thun zu unferm DBeften, 

Als unfer Heil, auf Euerm Heil berubend, 

Für Euer Heil erkennt, ihn frei zu geben. 


8. Johann. 
So fei ed; ih vertraue Eurer Leitung 


Den Züngling an. 
(Aubert tritt auf.) 


Mad gibt ed Neued, Hubert ? 
Pembroke 
DaB ift er, ber die That vollbringen follte; 
Er wied die Vollmacht, einem Freund von mir; 
Aus feinem Auge redet dad Bewußtſein 
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Der Schuld hervor. Sein Bid ift fo verfchloffen, 
Und Yäßt auf eine innre Unruh' fchliegen. 
Und faft befürcht’ ih, daß er ſchon vollzogen 
Den Auftrag, den man ihm and Herz gelegt. 
Salisbury. 
Der König hält nicht Farbe, denn er kommt 
Und geht von einem Plane zu dem andern, 
Und von dem Plane wieder zum Gewiſſen, 
Und vom Gewiſſen wieder zu dem Plan. 
So geht ein Herold von dem einen Heer 
Zum andern Heere, wo zwei Wetter toben. 
Die Leidenfhaft ift reif, gleich bricht fie auf. 
Pembroke. 
Und wenn fie aufbriht, fürdht’ ih, kommt der Eiter 
Bon eines Holden Kindes Tod heraus. 
KR. Iohann. 
Wer hält ded Todes Riefenarm zuräd? — 
Ihr Herren, lebt auch in mir ein guter Wille, 
So ift doch Eu’r Geſuch dahin und todt. 
Er fagt, daß Arthur diefe Nacht verfchied. 
Salisburyp. 
Wohl glaubten wir unheilbar feine Krankheit. 


Pembroke. 
Wir hörten, wie er mit dem Tode rang, 
Eh er ald Kind ſich felber krank no fühlte; 
Und dad will Nechenfchaft, hier oder dort. 


R. Johann. 
Wad richtet ihr auf mich fo ernfte Blide ? 
Denkt ihr, daß ich des Schidfald Sceere halte? 
Hab’ ich dem Lebendpulfe zu gebieten ? 
Salisburp. 
Ein offenbarer Trug! Und o der Schinach, 
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Daß Hoheit hier fo gröblich ſich verräth! 

Glück auf zu Euerm Spiel! Gehabt Eu wohl! 
Pembroke. 

O warte, Salidbury ich geb’ mit bir, 

Ded armen Kinded Erbe aufzufuchen, 

Sein Heined Neid ded aufgezwungnen Grabe. 

Dad Blut, dem biefe Infel ganz gehört, 

Erpält drei Fuß von ihr. O arge Welt! 

Dieß ift nicht fo zu dulden; was und Fränft, 

Brit Aled Tod und fchleunig, eh’ man's denft. 


(Die Herren ab.) 
K. Johann. 


Sie find entbrannt von Unmuth; mich gereut’3; 
Es ift Fein fihrer Grund mit Blut zu legen, 
Und Andrer Tod fchüst nicht daB eigne Leben. 
(Ein Bote fommt.) 
Du fiehft erſchrocken aus; wo ift dad Blut, 
Dad ich fonft fah auf deinen Wangen wohnen ? 
Ein Sturm nur Härt fo trüben Himmel auf. 
Laß dein Gewitter los! Wie gehi's in Frankreich? 
Bote \ 
Don Frankreich geht’3 nad England. Sole Macht 
Ward nie, ein fremdes Volk zu überziehn, 
Im Umfang eined Königreichd geftellt. 
Sie Haben Eure Haft Euch abgelernt ; 
Denn wo man ihre Rüftung hören follte, 
Kommt fhon die Nachricht, daß fie angelandet. 
K. Johann. 
O wo war unfre Kundſchaft denn beraufcht ? 
Wo fchlief fie? Wo blieb meiner Mutter Sorge, 
Daß Frankreich foldy ein Heer verfammeln Fonnte, 
Eh’ fie davon gehört ? 
Dote, 


Ihr Ohr, o Herr, 
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DVerftopfte Staub; am Erften des April 
Starb Eure edle Mutter, und ich höre, 
Daß auch Conftanze ftarb in Raſerei 
Drei Tage früher. Doch dieß Hört’ ich flüchtig 
Nur vom Gerüdt und weiß nicht, ob ed wahr. 

r K. Johann. 
Hemm’, o Verhängniß, deinen Schredendgang | 
Derbinde di mit mir, bis ich befänftigt 
Die mißvergnügten Paird! — Was? Mutter todt? 
Wie wild gehn meine Sachen dann in Sranfreich ! 
Wer führt ed an aud Frankreich, jened Heer, 
Dad, wie du und verkündet, hier gelandet ? 

Dote. 

Der Dauphin. 


Der Baflard und Peter von Pomfret kommen. 


K. Iohann. 
Schwindlicht Haft du mich gemacht 
Mit deiner Zeitung. Nun, wad fagt die Welt 
Zu euerm Thun? Stopft nit in meinen Kopf 
Mehr üble Neuigkeiten; er ift vol. 
Baftarv. 
Do, [heut Ihr Euch, dad Aergfte anzuhören, 
So Laßt ed ungehört auf Haupt Euch) fallen. 
K. Johann. 
Ertragt mid, Neffe, denn ich war erfchreckt 
Bon jener Fluth, jedoch ih athme wieder, 
Dem Strom entrüct, und gebe gern Gehör 
Jedwedem Laut, er melde, was er will. 
Baſtard. 
Wie mir's mit unſrer Geiſtlichkeit gelungen, 
Das zeigt die Summe, die ich aufgebracht. 
Doch als ich durch dad Land zurücke reiſte, 
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Fand ich dad Volk gar wunberlich geftimmt, 
Bol von Gerüchten und von eiteln Träumen ; 
Nicht wiſſend, was fie fürchten, dod vol Furcht. 
Auch ift Hier ein Prophet, den ich gebracht 

Don Pomfretd Gaſſen; dorten fand ich ihn, 
Bon Hunderten umgeben, die ihm folgten. 

Er fang in rohen Derfen ihnen vor, 

Daß vor dem nächften Himmelfahrt um Mittag 
Ihr Eure Krone würdet nieberlegen. 


K. Iohanm. 
Du eitler Xräumer, warum ſprachſt du daB? 


Peter. 
Vorwiſſend, daß ed alfo kommen wird. 


8. Johann. 
Fort mit ihm, Hubert! wirf ipn in den Kerker ! 
Und an dem Tag zu Mittag, wo ex fagt, 
Daß ich der Kron' entfage, Taft ihn hängen! 
Bring’ in Verwahrung ihn und komm dann wieder, 


Weil ih dich brauche. 
ch dich ch (Hubert mit Peter ab) 


DO mein beſter Better, 
Vernahmſt du ſchon die Zeitung, wer gelandet? 


Baſtard. 
Die Franken, Herr; ed geht von Mund zu Munde; 
Dann traf ich Lord Bigot und Salisbury, 
Mit Augen, roth, wie neugefchürted Feuer, 
"Und Andre mehr, die fuchten Arthur’ Grab, 
Der, wie fie fagen, diefe Nacht geftorben 
Durch Euern Anſchlag. 

K. Johann. 

O mein Vetter, geh', 
Und draͤnge dich in die Geſellſchaft ein; 
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Ich werde ihre Liebe neu gewinnen; 
Bring’ fie nur her! 

Daftar». 

Ich gehe, fie zu ſuchen. 
8. Iohann. 

Ja, aber eilt! Ihr Fönnt zu fehr nicht eilen ! 
Laßt Feine Feinde mich im Innern haben, 
Da äußre Gegner Stadt und Land bedrohn 
Mit Friegerifhem Pomp des kühnen Einfalls! 
Sei mein Merfur! Beflügle deinen Fuß, 
Und Fehre mit Gedantenflug zurück. 


Daftard, 

Der Zeiten Geift wird ſchon mich Eile Iehren. — 

K. Johann. 
Geſprochen wie ein wackrer Edelmann! 
Du, geh' ihm nach; vielleicht bedarf er wen 
Zur Botſchaft zwiſchen mir und jenen Pairs, 
Und der ſei du | 

Dote 
Gern zu Befehl, mein Fürft. 
(Ab.) 
K. Johann. 


O meine Mutter todt! 


Hubert tritt auf. 
Hubert. 
O Herr, ed heißt, man fah die Nacht fünf Monde; 
Dier ftanden ftil; der fünft' ummirbelte 
Die andern vier in wunderbaren Kreifen. 
KR. Johann, 
Fünf Monde ? 
Hubert. 
Alte Männer prophezeihn 
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Darob mit alten Weibern um die Wette. 

„Arthur ift todt!“ Das geht von Mund zu Munde; 

Spriht man von ihm, fo fhüttelt man den Kopf 

Und flüftert fi einander in dad Ohr. 

Und er, der fpricht, ergreift ded Hörerd Hand, 

Indeß, wer hört, des Schredend Zeichen gibt, 

Die Stirne faltend und bie Augen wendend. 

Ich [Haute einen Schmieb mit feinem Hammer, 

So, weil daB Eifen Falt warb auf bem Ambos, 

Mit offnem Mund einfchlingen die Erzählung 

Von einem Schneider, der mit Maaß und Scheere 

Sn Händen, mit Pantoffelin, die in Haft 

Er falſch geworfen auf verkehrten Fuß, 

Sprach von der Unzahl Friegerifcher Franzoſen, 

Die ſchon in Kent zur Schlacht ſich aufgeftellt. 

Ein andrer, hagrer, ſchmutz'ger Handwerksmann 

Fällt ihm ind Wort und fpricht von Arthur’ Tod. 
K. Iohann. 

Mad ftrebft du, diefe Furcht mir einzujagen, 

Und nennft fo oft bed jungen Arthur's Xod! 

Du bift fein Mörder! Grund hatt’ ich genug, 

Wünſcht' ich ihn todt; du Keinen, ihn zu töbten. 

Hubert. 

Wie? Habt Ihr nicht dazu mich aufgefordert ? 
K. Iohann. 

Es ift der Fürften Fluch, daß jeder Sklav 

Um fie hält ihre Laune für Befehl; 

Und einbridht in ded Lebens blut’geB Haus. 

Man lauſcht auf jeden Wink der Majeftät, 

Und wenn fie. dann in übler Stimmung winft, 

So wird, noch eh’ die gute wieberfehrt, 

Ihr furchtbar Wort im Augenblid vollzogen. 
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Hubert. 

Hier fehet Eure Hand und Euer Siegel! 

K. Johann. 
O bei der Rechnung zwifchen Erd’ und Himmel 
Wird Brief und Siegel zur Verdammniß zeugen. 
Wie oft gefchieht nicht eine böfe That, 
Weil wir dad Werkzeug fehn, fie audzuführen ! 
Wärſt du nicht eben vor mir da geftanden, 
Den die Natur zu folder Xhat geftempelt, 
Ih hätte nimmermehr an fie gedacht. 
Doch da ich deine grellen Züge ſah, 
Da ich dich fand wie ganz zur Schurferei 
Geſchaffen, und zu allem Schlechten willig; 
Ließ ih ein Wort von Arthur’3 Tode fallen. 
Dad griffft du auf; und, dich dem Könige 
Beliebt zu machen, mordeteft du den Prinzen. 

Hubert. 

Mein König — 

K. Johann. 
O hätteſt du doch nur den Kopf geſchüttelt, 
Hättſt du geſtutzt, wo ich nur dunkel ſprach, 
Hättſt du nur zweifelhaft mich angeblidt, 
Und mich gebeten, deutlicher zu reden ! 
Gewiß, ih wäre dann verftummt vor Schaam, 
Und deine Scheu hätt’ mich auch fchen gemacht. 
Doch du verftandeft mich aus bloßen Zeichen, 
Und gabft auch bloße Beichen mir zurüd; 
3a, ohne einen Augenblicd zu ftoden, 
War Herz und Hand bereit zu einer That, 
Die beider Zungen nit zu nennen wagten. 
O komm mir niemald wieder vor die Augen ! 
Der Adel weicht von mir, bie Feindesmacht 
Hat fi vor meinen Thoren ſchon gelagert ; 
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Sn diefem Grenzbezirt von Blut und Athen, 
Erhebt fi Krieg und bürgerlicher Zwiſt 
Mir im Gewiffen über Arthur’3 Tod. 
Hubert. 

Seid nur gerüftet gegen andre Feinde; 
Und Eurer Seele will ich Friede fchaffen. 
Prinz Arthur Iebt, und diefe meine Hand 
Hier ift ’ne reine jungfräuliche Hand, 
Mit Feines Bluted Purpurflech befudelt. 
Sn diefen Bufen drängte ſich noch nie 
Die graufe Regung mördrifher Gedanken; 
Ihr ſchmähtet die Natur in meiner Bildung, 
Die, wie fie äußerlich auch roh erfcheint, 
Doch eined edleren Gemüthes Hülle, 
Als hinzuſchlachten ein unfhuldig Kind. 

K. Iohann. 
Lebt Arthur noh? So eile zu den Pair, 
Und gieße den Bericht auf ihre Wuth, 
Um zur Ergebenheit fie neu zu zähmen. 
Vergib, daß deine Bildung ich fo ſchlecht 
Erflärt aus Leidenfhaftz; denn meine Wuth 
War blind, und diefe Augen, ba, in denen 
Die Phantafie mir meine Blutſchuld zeigte, 
Sie zeigten did) mir greller, ald du bift. 
Antworte nicht3 ; nein, die erzürnten Lordd 
Zu mir zu bringen, mach’ dich eilig aufl 


Ich bitte langſam; fehneller fei dein Laufl — 
(Beide ab.) 
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Dritte Scene. 
Ebendafelbf. Border Burg 


Arthur erfcheint auf der Mauer. 
Arthnr. 
Hoch iſt die Mauer; doch ich ſpring' hinab. 
O guter Boden, thu' Fein Leid mir an! 
Wer kennt mich hier? Und wenn man auch mich kennte, 
Verſtellt mich doch die Tracht des Schifferbuben. 
Zwar fürcht' ich mich; jedoch ich will eB wagen. 
Dreh’ ih im Niederfalle nicht den Hals, 
Dann weiß ih, wie ih Raum zur Flucht erwerbe; 
So gut, ich fterb’ und geh’, ald bleib’ und fterbe. 
(Er fpringt hinab.) 
Weh mir! Des Oheimd Geift ift in dem Stein; 
Gott, nimm die Seel’, und, England, mein Gebein ! 
(Er firbt.) 
Vembroke, Salisbury und Bigot treten auf. 
Salisbury. 
Mylords, id) treff’ ihn in Sanft Edmund: -Bury; 
Es fiellt und fiher, und man muß ergreifen 
Ded Freundes Antrag in bedrängter Zeit. 
Pembroke. 
Wer brachte dieſen Brief vom Cardinal? 
Salisbury. 
Der Graf Melun, ein fränk'ſcher Edelmann, 
Der im Dertraun mir von ded Dauphin’3 Huld 
Weit mehr gemeldet, ald dies Blatt befagte. 
Digest. 
So laßt und alfo morgen früh ihn treffen. 
Salisbury. 
Nein, auf den Weg uns machen; denn es ſind 
Zwei ſtarke Tagereiſen bis zu ihm. 
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Der Baftard tritt aut- 
Baftard, 
Noch einmal heut gegrüßt, erzürnte Lords! 
Der König läßt durch mid euch zu ſich Taden. 
Salisbury. 
Der König hat fi unfer felbft beraubt. 
Wir wollen feinen dünnen, fled'gen Mantel 
Mit unfrer reinen Ehre nicht verbrämen, 
Noch folgen jenem Fuß, der, wo er wandelt, 
Am Boden blut’ge Spuren läßt zurüd; 
Geht, fagt ed ihm, daß wir dad Aergſte wiſſen. 
Daftard. 
Was ihre auch denkt, o denkt auf gute Worte ! 
Salisbury. 
Nicht Sitte, Gram ift unfrer Rede Grund. 
| Baftard. 
Jedoch zu wenig Grund hat euer Gram; 
Drum habt ihr Grund, hier Sitte nur zu zeigen. 
Pembroke 
Ein Privilegium hat bie Ungeduld. 
Daftard. 
Um ihrem Herrn, und Keinem fonft, zu fohaden. 
Salisbury. 
Dad ift dad Staatsgeſängniß. — (Arthur erblidend.) Wer Liegt hier? 
pembroke. 
O Tod, ſei ſtolz auf dieſes Prinzen Fall — 
Die Erde hat kein Loch, die That zu bergen. 
Salisbury. 
Der Mord, als haft’ er, was er felbft gethan, 
Legt's aud zur Schau, die Rache aufjuforbern. 
Pigst. 
Nein, ald fo Schöned er zum Grab verdammte, 
Sand er’d zu reich, zu fürfttich für ein Grab. 
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Salisbury. 
Was denkt Ihr, Richard? Habt Ihr je gefehn, 
Ladt Zhr, vernahmt Ihr, dachtet Ihr Euch nur 
Etwa, dad diefem Anblick gliche, ja, 
Könnt Ihr's begreifen, ob Ihr gleich ed feht? 
Mär’ ohne Schau wie die ſolch Denten denkbar? 
Als Haupt ded Hauptd, ald Gipfel noch ded Gipfeld 
Bon Meuchelmörderei ragt ed empor; 
Der Frevel biutigfter ift hier geſchehn, 
Die rohfte Barbarei, die man erhört, 
DaB Allerniederträchtigfte, wad jemald 
Dem Blid ded Mitleids fi vor Augen ftellte! 
Pembroke 
Kein Mord gefhah, den diefer nicht entſchuldigt; 
Und diefer hier, in feiner Art fo einzig, 
Wird einen Schein von Heiligfeit verleihn 
Den ungebornen Greueln Fünft’ger Zeiten. 
Ein jeder Menfhentodtfchlag wird zum Spaß, 
Hat er zum Borbild died verhaßte Beifpiel. 
Baftard, 
Es ift ein biutig und verdammlich Werk, 
Ein frech Beginnen einer fchweren Hand, 
Wofern's dad Werk, von irgend einer Hand. 
Salisburp. 
Mofern’3 dad Werk von irgend einer Hand ? 
Wir hatten ja ein Licht von diefem Audgang ; 
Er ift dad Bubenftüf von Hubert5 Hand, 
Die fi) des Königs Worten dargeboten, 
Bon dem ich los mich fage für die Zukunft, 
Bor dem Ruin ded holden Lebend knieend, 
Und athmend feiner athemlofen Tugend 
Den Weihrauch eined heiligen Gelübdes: 
Niemald die Freuden dieſer Welt zu Foften, 
Shaffpeare'3 Werte. V. 41 
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Und cher Feine einz'ge Luft zu fühlen, 
Noch nur an eine Ruhe je zu denken, 
Bevor ich diefe Mordthat nicht gerädht. 
pembroke u. Bigot. 
Wir beide ſtimmen Euch von Herzen bei. 
Hubert tritt auf. 
Hubert. 
Ich fuch’ euch, edle Herrn, in größter Eile. 
Prinz Arthur lebt; der König ſchickt nad euch. 
Salisbury. 
Ha, wie fo Fühn! Der Tod befhämt ihn nicht. 
Fort, ſchnöder Satan! Hebe did von bannen! 
Hubert. 
SH bin Fein Satan! 
Salisbury. 
Muß ich dad Gericht beftehlen? 
(Er zieht.) 
Baftard. D 
Eu’r Schwert iſt blank, Herr; ftedt ed wieder ein! 
Salisburp. 
Nicht eh's durchſtoßen eined Mörberd Haut. 
Hubert. 
Burüd, Lord Salisbury, zurüdı ich bitte, . 
Mein Schwert ift wohl fo ſcharf noch ald dad Eure! 
Doch wünſch' ich nicht, daß Ihr Euch felbft vergeßt, 
Und die Gefahr der Gegenwehr erprobt. 
IH möchte fonft, nur Eurer Wuth gedent, 
Dergeffen Euern Werth und edlen Stamm. 
Salisbury. 
Koth, willſt du einem Edelmanne trotzen? 
Hubert, 
Nicht um mein Leben; doch mein ſchuldlos Leben 
Darf ich vertheid'gen gegen einen Kaifer. 
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Salisbury. 
Du bift ein Mörder! 
Hubert, | 
Laß ed mich nicht werben! 
Noch bin ich’3 nicht. Wer falfhe Worte fpricht, 
Spricht auch nicht wahre, und wer dad thut, Tügt. 
Pembroke 
Hadt ihn in Stüde! | 
Baftard, 
Haltet Srieden! fag’ ich. 
Salisburpy. 
Bei Seite Faulconbridge, fonft reiz' ih Euch! 
Baſtard. 
Den Teufel ſollſt du reizen, Salisbury! 
Sieh mich nicht finſter an, rühr' deinen Fuß, 
Lehr’ deinen raſchen Zorn, mir Schmach zu thun, 
So bift du todt. Ste’ ein dad Schwert bei Zeiten, 
Sonft bläu' ich dich und beimen Bratfpieß fo, 
Daß Ihr den Teufel auf dem Hald Euch glaubt. 
Digot. 
Mad wilft du thun, ruhmvoller Saulcondbridge ? 
Beſchützen einen Böſewicht und Mörder ? 
- Hubert. 
Herr ih, bin Feiner ! 
Ä Bigot, 
Wer erfhlug den Prinzen ? 
Hubert. 
Gefund verließ ich ihn vor einer Stunde; 
Ich ehrte ihn, ich liebt' ihn, und verweine 
Mein Leben um des feinigen Verluſt. 
Saliskbury. 
Traut nicht den ſchlauen Waflern feiner Augen, 
Lem Schufte fteht ſolch Nas ftetd zu Gebot; 
41 * 
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Durch lange Uebung gibt er feinen Zähren 

Der Unfhuld Schein und herzlihen Erbarmend. 
Hinweg mit mir, ihr alle, deren Seelen 

Den widerlihen Dunft vom Schlachthaus fliehn; 
Denn bier erfticht mich der Geruch der Sünde. 


Bigot. 
Hinweg nad Bury, zu dem Dauppin dort! 
Pembroke. 
Der König, fagt’d ihm, kann und dort erfragen. 
(Die Lords ab.) 
Dafar». 


Eine feine Welt! — Weißt du von diefem Stückchen? 
Sm weiten, im unendlichen Bereich 
Der Gnade, wenn du diefe That gethan, 
Bift du verbammt, o Hubert. 
Hubert. 
Hört mid an! 
DBaftarv. “.- 
Laß dir fagen: 
Du bift verdammt, fo ſchwarz — nichts iſt fo ſchwarz, 
Ha, du bift mehr verdammt, ald Lucifer. 
So widermärtig ift Fein Höllenfcheufat , 
Als du, wenn du dad holde Kind erfchlagen. 
Hubert. 


Bei meiner Seele — 
Baſtard. 


Stimmteſt du nur ein 
Zu dieſer Schauderthat, o dann verzweifle! 
Und fehlt ein Strick dir, reicht der dünnſte Faden, 
Den jemals eine Spinne hat gewoben, 
Hin, um dich zu erdroſſeln, und ein Strohhalm 
Wird dir zum Balken dich daran zu hängen. 
Haſt du vielleicht mehr Luſt, dich zu ertränken, 
So thu nur etwas Waſſer in den Löffel, 
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Und ed verwandelt fi) zum Ocean, 
Genug, fol einen Schurfen zu erftiden. — 
Verdächtig, fehr verbächtig bift du mir. 

Hubert. 
Wenn ich durch That, dur Beifall, ja Gedanken 
Am Raub de Holden Odems ſchuldig bin, 
Der eingehült war in fo ſchönen Staub; 
Dann fehl’3 an Qual der Hölle, mid zu martern. 
Ich ließ ihn wohl. 
Baftard. 
Geh, geh, trag’ ihn auf deinen Armen fort! 
Ich bin von Sinnen ſchier; mein Weg verliert 
Sid in den wilden Dornen diefer Welt. — 
Wie leicht nimmft du dad ganze England auf! 
Bon diefem Stückchen todten Königthums 
Floh Leben, Recht und Treu ded ganzen Reichs 
Zum Himmel auf, und nichts für England blieb, 
Als Zerren, Balgen, mit den Zähnen paden 
Der Krone berrenlofes Eigenthum. 
Sest um der Hoheit abgenagted Bein 
Sträubt nun ber wilde Krieg den Kamm emvor, 
Und grindt dem Frieden in die milden Augen. 
Einheim’fher Mifverftand, ausheim’fhe Macht 
Rennt an einander, und Verödung harrt 
So wie der Rab’ auf ein erkrankte Vieh, 
Auf nahen Sturz ded abgerungnen Pomp. 
Wohl einem Zeden , deffen Gurt und Mantel 
Aushält died Wetter! — Trag dad Kind hinmeg! 
Und folge mir fogleih; ih will zum König. 
Denn taufend Sorgen liegen jest zur Hand; 


Der Himmel felbft blickt drohend auf dad Land. — 
Ab.) 


— — 


Fünfter Akt 


Erfte Scene. 
Ebendafelbf. Zimmer im Palaft. 
König Johann, Pandulpho mit der Krone, und Gefolge. 
K. Johann. 
So übergab ich denn in Eure Hand 
Den Zirkel meiner Würde. 
Pandulpho. 
Nehmt zurüd 
Aus meiner Hand hier, als ded Pabfted Lehn, 
Die königlihe Hoheit und Gewalt. 
8. Johann. 
So löfet Euer Wort nun; trefft die Franken, 
Und durch dad Anfehn feiner Heiligkeit 
Hemmt ihren Marfh, eh wir im Brande ftehn. 
Die mifvergnügten Gauen fallen ab, 
Dad Volk, der angelobten Pflicht vergeffend, 
Es ſchwört Ergebenheit und fefte Treue 
Audländ’fhem Blut und fremdem Königthum. 
Durch Euch allein ift dieſe Ueberſchwemmung 
Don grundverdorbnen Säften abzuleiten. 
Drum nicht gefäumt! Go Frank find diefe Zeiten, 
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Daß, ohne fehleun’ge Hülfe der Arznei, 

Unheilbared Verderben muß erfolgen. 
YPandulpho. 

Mein Athem war’, der den Orkan erregte, 

Weil Ihr dem Papfte Euch fo ftarr bezeigtetz 

Jedoch, nachdem Ihr Euch fo wohl befehrt, 


Gebeut mein Mund dem Sturm bed Kriege Ruhe, 


Und bringt dem trüben Lande ſchönes Wetter. 
Brdentet, an dem Tag der Himmelfahrt, 

Auf Euern Eid, der Euch dem Papft verpflichtet, 
Geh ih, und heiße Frankreichs Waffen ruhn. 


8. Zohann. 
Iſt Himmelfahrtötag? Sprach nicht der Prophet, 
Dog ih am Feft der Himmelfahrt um Mittag 


Der Krone mich entäußgern würd’? — Ich that ed. 


Ich fürchtete, daß Zwang mich würde treiben, 
Do Gott fei Dantı ich that’3 aus freiem Willen: 
Der Baftard tritt auf. 
Baftard. 
Ganz Kent ergab ſich; nichts hat audgehalten 
AB Dover⸗Schloß; den Dauppin und fein Heer 
Hat London wie ein güt’ger Wirth empfangen ;. 
Eu’r Adel will nichts hören, er entfloh; 
Um Eurem Feinde Dienfte anzubieten; 
Dad Häuflein Eurer wantelhaften Freunde 
Kennt von Beftürzung hin und, her getrieben. 
8. Johann. 
Und wollten meine Lords nicht wiederkehren, 
Als fie gehört, Prinz Arthur Tebe no? 
Daftard. 
Sie fanden todt ihn auf der Straße Tiegen, 
Ein leeres Käftchen, dem bed Lebend Kleinod 
Bon fluchendwerther Hand geftohlen war. 


(Ab.) 


644 


R. Iohann. 

Der Schurke Hubert fagte mir, er lebe. 
Baftarv. 

Ich ſchwöre, daß er ed nicht anderd mußte. — 
Allein was trauert Ihr, und fenft dad Haupt? 
Seid groß im Thun, wie Ihr ed war’t im Denten, 
O laßt die Welt nicht Furcht und Mißmuth fehn, 
Erheitert Euern königlichen Blick! 
Seid rührig wie die Beit, Feu'r gegen euer, 
Bedroht den Droher, übertrogt die Stirn 
Der prahlenden Gefahr, daß niedre Blide, 
Die ihre Haltung von den Großen borgen, 
Durch Euer Beifpiel fih zum Großen wenden, 
Und muthig der Gefahr in’5 Auge fehn. 
Hervor, und ſchimmert wie der Schlachten Gott, 
Menn er dem ftolgen Sieg entgegengeht ; 
Zeigt Kühnheit und Bertrauen auf Euch ſelbſt! 
Soll man den Leun in ſeiner Höhle ſuchen? 
Und ihn da ſchrecken, ihn da zittern machen? 
O das ſei nicht geſagt! Auf! Eilt hinaus! 
Das Urtheil weiter von der Thür zu treffen, 
Und ringt mit ihm, eh's Euch zu nahe kommt! 

8. Iohann. 
Der päpſtliche Legat war erft bei mir, 
Mit dem ih glücklich einen Frieden ſchloß, 
Und er verfprah Entlafung jener Macht, 
Die mit dem Dauphin kommt. 

Baftard. 
O ſchmaählich Bündnis! — 

So follen wir auf eignem Grund und Boden 
Zu dem Vergleihe gute Worte geben, 
Um Unterredung fie und Stilftand bitten 
Der Kriegedwaffen? Sol ein Ohnebart, 
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Ein feidner Zartling trogen unfern Auen, 
und feinen Muth auf einem Schlachtfeld meiden, 
Die Luft mit eitlem Fahnenwehn verhöhnend, 
Und ungehemmt fein? Auf, mein Zürft, ind Feld! 
Dem Cardinal gelingt wohl nicht der Friede, 
Und glückt's ihm auch, fo foll man von und fagen, 
Daß man und fah gefaßt zur Gegenmwehr. 

K. Iohann. 
Dein fei die Anordnung der Gegenwart. 

Baftarv. 

Auf denn mit gutem Muth! Sind wir vereint, 
So widerftehn wir auch dem größten Feind. 


Zweite Scene, 
Ebene bei Sanft Edmundsburn. 


Louis, Salisbury, Melun, Pembroke, Bigot, bewaffnet, und 
Soldaten treten auf. 
£ouis. 
Mylord Melun, Taft dieß in Abfchrift nehmen , 
Und die bewahret und zum Angedenken; 
Die Urfchrift gebt Ihr diefen Herrn zurüd, 
Damit, wenn unfre Ordnung aufgezeichnet, 
Wir, diefe Schrift durchlefend wiſſen mögen , 
Worauf wir jest dad Saframent genommen, 
Und feft und umnverlest die Treue halten. 
Salisburyn. 
Bon unfrer Seite wird fie nicht gebrochen. 
Und, edler Dauphin, ſchwören wir Euch fchon 
Freiwill'gen Eifer, ungezwungne Treue 
Zu Eurem Fortfhritt; dennod glaubt mir, Prinz, 
Erfreut’3 mich nicht, daß ſolch Geſchwür der Zeit 
Ein Pflafter in ſchmachwürd'gem Aufruhr fucht, 
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Und Einer Munde eingefreßnen Wurm 

Durch viele heilt. Es fchmerzt mi in ber Seele, 

Daß ich died Erz fol von der Seite ziehn 

Und Wittwen maden; o und eben da, 

Mo ehrenvolle Gegenwehr und Rettung 

Anruft fo Taut den Namen Salidbury. 

Doch ed ift dad Verderben diefer Zeit, 

Daß wir zur Heilung unfred guten Rechts 

Zu Wert nicht können gehn ald mit ber Hand 

Deb harten Unrecht und verwirrten Uebel. 

O Gramgenoffen, ift ed nicht ein Jammer, 

Daß wir, die Söpn’ und Kinder diefer Infel, 

Geboren wurden, fol&en Tag zu ſchaun, 

Wo wir, gefellt zu dem ausländ'ſchen Heer, 

Hinfchreiten Über ihren ſchönen Buſen, 

Der Feinde Reihen füllend, — (id) muß mwegfehn 

Und weinen über folhe Schmach) — wo wir, 

Dem Adel eined fremden Landes Huld’gend, 

Den fremden Farben fremder Fahnen folgen ? 

Wie? Hier, mein Bolt! Daß du von binnen Fönnteft! 

Daß diH Neptun, def Arme did umfaſſen, 

MWegtrüge von der Kenntniß deiner felbft, 

Nach irgend einem fernen Heidenftrande, 

Wo diefe beiden hriftlichen Armeen 

Sn eine Freundfchaftdader einen könnten 

Dad Blut der Zwietracht, dad fie jest vergiefen ! 
gouis. 

Hier fpricht fih deine edle Denkart aus: 

E3 ringen große Triebe dir im Bufen, 

Die fireben an die Luft wie ein Bullfan. 

Welch einen Zweikampf haft du nicht gefochten 

Bon Nothörang und von Baterlandedliebe! 

Laß mic ihn trocknen, diefen fchönen Thau, 
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Ter filbern über deine Wangen rollt! 
Mir ſchmolz dad Herz wohl oft bei Weiberthränen, 
Dog diefe Ueberſchwemmung ift gemein. 
Ha, weint ein Mann vor mir, dann fühl ih Schauer, 
Der mid) bid in dad Innerfte erfchüttert ! 
Ich ſeh dad Wetter einer großen Seele; 
Mein Auge rollt dahin von Pol zu Pol, 
Alt ſäh ih rings des Himmel Marmormölbung 
Mit Klammenmeteoren überbedt. 
Erhebe dich, ruhmvoller Salidbury , 
Treib durch dein großed Herz den Sturm binmweg! 
Laß diefe Xhränen jenen Säuglingdaugen , 
Die nie die Rieſenwelt in Wuth gefehn, 
Noch anders als beim Feft dad Glück getroffen , 
Bon Blute warm, von Luft und Brüderfchaft. 
Komm, komm! Zest folft du beine Hand fo tief 
In des Erfolged reiche Börfe ſtecken, 
Als Louis ſelbſt! — Dad, Edle, folt ihr alle, 
Die ihr mit mir der Sehnen Kraft vereint! 

(Pandulpho mit Gefolge tritt auf.) 
Und eben, dünft mich, ſprach ein Engel nieder; 
‘ Denn feht, ed naht ber heilige Legat, 
Um Vollmacht von dem Himmel und zu bringen, 
Und unfern Unternehmungen dad Siegel 
Des Rechtes aufzudrüden. 

Pandulpho. 
Heil dir, Dauphin! 

Zunächſt dann dieß: der König 
Johann hat ſich mit Rom verſöhnt; ſein Sinn, 
Rom früher feind, hat ganz ſich umgewendet. 
Drum windet dieſe droh'nden Fahnen auf, 
Und zähmt den Höllengeiſt des wilden Kriegs, 
Daß wie ein an der Hand geführter Löwe 
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Er liege ruhend zu ded Friedens Fuß, 
Kein Unheil drohend ald nur durch fein Audfehn. 


fouis. 


Derzeiht, Hochwürden, ich will nicht zurüd. 

Zu hoch bin ich geboren, fo zu dienen 

Als Helfer auf Befehl, nusbarer Knecht 

Und Werkzeug jedem Staat der ganzen Welt. 

Eu’r Odem ſchürte erft die todten Kohlen 

Des Krieges zwifchen diefem Neid und mir; 

Ihr forgtet für den Stoff, die Gluth zu nähren. 
Nun ift fie viel zu ftarf, fie audzublafen 

Mit jenem ſchwachen Wind, der fie entflammt. 
Ihr Iehrtet mich ded Rechtes Antlis Kennen, 

Ihr warft died Unternehmen mir ind Herz. 

Nun fommt Ihr mir und fagt, den Frieden ſchloß 
Sodann mit Rom? Wad gilt mir diefer Friede? 
Durch der Vermählung Net, nad Arthurd Tod, 
Erheiſche ald mein Eigenthum dad Land; 

Soll ich zurück nun, da ich’ Halb erobert? 

Bloß weil Zohann den Frieden fchloß mit Rom? 
Bin ih Roms Sklav? Was gab denn Rom für Gerd, 
Was denn für Mannfchaft, wad für Kriegdbedarf, 
Dies Werk zu unterftügen? Bin ich’ nicht, 

Der diefe Bürde trägt, wer fonft, ald ich, 

Und wa fih meinem Anſpruch zugefellt, 

Zn diefem Kriege Schweiß und Blut vergießend ? 
Hört’ ich nicht diefe Infulaner jauchzen: 

„Vive le Roi!“ von Stadt dahin zu Stadt? 

Hab ich die beften Karten nicht in Händen 

Zum Spiele, wo ſich's um die Krone handelt? 
Und fol ih nun fie aus den Händen geben? 

Dad thu’ ich nimmermehr, bei meiner Seele! 
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Yandulppo. 
Ihr feht die Sache nur von außen an. 
fouis. 
Don außen, oder innen, ich beharre, 
Did mein Derfud fo weit gelungen ift, 
Als meiner hohen Hoffnung ward verfprochen, 
Eh ich Died tapfre Kriegsheer aufgebracht, 
Und diefe Seuergeifter auderforen, 
Den Sieg zu überfliegen, Ruhm zu fuchen 
Selbft aus dem Schlund ded Schredend und des Todes. 
(Trompetenſtoß.) 
O hört, was will bie muthige Trompete? 
Der Baflard mit Gefolge tritt auf. 
Baflar». 
Dem üblichen Gebrauch der Welt gemäß 
Gebt mir Gehör; ich bin gefandt zu reden. — 
Vom König komm ich, heil’ger Herr von Mailand, 
Zu hören, wie Ihr Euch für ihn verwendet; 
Und mie die Antwort lautet, ift die Grenze 
Und Vollmacht meiner Zunge ſchon beftimmt. 
Pandulpho. 
Der Dauphin ift zu ſtarr und widerftrebend , 
Und läßt ſich nicht auf meinen Vorſchlag ein; 
Er fagt: er lege nicht die Maffen nieder. 
Baſtard. 
Dei allem Blut, daB Mordluft je geſchnoben, 
Der Jüngling redet wohl. — Hört Englands König: 
Denn fo durch mich fpricht feine Majeftät: 
Er ift gerüftet, wie fi) es geziemt; 
Denn euer äffifchzungezogned Kommen, 
Die Madfenrüftung , unbedadhte Luft, 
Unbärt’ge Frechheit, Inabenhafte Macht 
Verlacht der König, und ift wohl bereit, 
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Den Zwergedfrieg und die Pygmaͤenwaffen 

Aud feiner Länder Umkreis wegzupeitſchen. 

Die Hand, die Kraft befaß, um euch zu prügeln 

Bor eurer Thür, fo daß ihr fprangt ind Haus, 

Die Eimer in verborgne Brunnen taudhtet, 

Euch in die Streu des Stallverſchlages ſchmiegtet, 

Wie Pfänder euch in Kiſten ſchloßt und Kaſten, 

Zu Schweinen krochet, ſüße Sicherheit 

In Loch und Keller ſuchtet und erbebtet 

Selbſt vor dem Schrein von eures Volkes Hahn, 

Als wär bie Stimm’ ein engliſcher Soldat; 

Will man nun ſchwächen diefe Siegerhand, 

Die euch die Ruthe gab in euren Kammern? 

Nein, wißt, der tapfre Fürft ift in den Waffen, 

Und ſchwebt ald Adler über feiner Brut, 

Bu ſchießen auf den Feind, der naht dem Neft. 

Und ihr, abtrünn’ge, undankbare Art, 

Shr biur’gen Nero’d, die den Leib zerfleifchen 

Der Mutter England, werdet rot vor Schaam! 

Denn eure eignen Fraun und blaffen Mädchen, 

Mie Amazonen, trippeln nach der Trommel, 

Aus Fingerhüten Waffenhandſchuh machend, 

Aus Nadeln Lanzen, und die ſanften Herzen 

3u Blutdurft und zu Kriegesluſt verkehrend. 

gouis. 

O laß dein Prahlen hier, und geh in Frieden ! 

Mir geben zu, du Fannft und überfchelten. 

Leb wohl! Zu theuer ift und unfre Zeit, 

Um fie mit ſolchem Plaudern zu verſchwenden. 
Panpulpho. 

' Gebt mir dad Wort nun! 

Daftard. 

Nein, gebt mir bad Wort! 


- ee nenn. — — 
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Louis. 
Wir wollen Keinen hören. Mührt be Trommeln! 
Des Kriege Zunge führe nun dad Wort 
Für unfer Recht, um dad wir hergefommen. 
Baftard. 
Fa, eure Trommeln ſchrein, wenn man fie fchlägt; 
Ihr au, wenn wir euch fchlagen. Wede nur 
Ein Echo auf mit deiner Trommel Ton, 
Und ftrad ift eine Trommel hier bereit, 
Die wiederhallen fol fo laut wie deine. 
Rühr' eine andre, und die andre fol 
So laut wie deine an den Himmel fchmettern, 
Ded Donnerd Hal verfpottend; denn ſchon naht, 
Nicht trauend bier dem hinkenden Legaten , 
Den er aud Spaß viel mehr ald Noth gebraucht, 
Der Friegrifhe Johann, und auf der Stirne 
Sitzt ihm der nadte Tod, deß Amt ed ift 
Zu Zaufenden dein Volk heut zu verfpeifen. 
£ouis. 
Rührt unfre Trommeln denn, fucht die Gefahr! 
Baftard. 

Du ſollſt fie finden, Dauphin, ja fürwahr. 

(Ale gehen ab.) 


Dritte Scene. 
Ebendafelbft. Ein Schlachtfeld. 


Getümmel. König Johann und Hubert treten auf. 
KR. Johann. 
Die geht der Tag für und? O Hubert, rede! 
Hubert. 
Ich fürchte, ſchlecht. Wie geht's Eu’r Majeftät? 
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K. Johann. 
Das Fieber, dad fo lange ſchon mich quält, 
Liegt ſchwer auf mir. Xieftranf ift meine Seele! 


Ein Bote fommt. 


Dote. 
Mein Fürſt, Eu’r tapfrer Vetter Faulconbridge 
Mahnt Eure Majeftät, dad Feld zu räumen, 
Und bittet Euern Weg ihm anzuzeigen. 
KR. Johann. 
Sagt ihm, nad) Swindtend, dort in die Abtei. 
Dote. 
O feid nur wohlgemuth; die große Macht, 
Die von dem Dauphin hier erwartet wurde, 
Berfant, drei Nächte find’, auf Goodwin⸗Sand. 
So eben ward es Richard angemeldet. 
Die Beanten fechten kalt und find im Weiden. 
K. Johann. 
Weh mir! Dies böſe Fieber brennt mich auf, 
Und läßt mich dieſer Botſchaft nicht mich freun. 
Rach Swinstead fort! Sogleich zu meiner Sänfte! 


Denn mich bewältigt grenzenlofe Schwachheit. 
(Sie gehen ab) 





Dierte Scene. 
Anderer Theitdes Schlachtfeldes. 


Salisbury, Pembroke, Pigot u. Andere treten auf. 
Salisbury > 
Mehr Freunde hat der König, als ich glaubte. 
pembroke. 
Noch einmal auf! Entflammt der Franken Muth! 
Mißglückt es ihnen, ſind wir auch verloren. 


653 
Salisbury. 


Der mißgeborne Teufel Saulconbridge, 
Trotz allem Trog, hält er die Schladt allein. 


Pembroke, 
Man fagt, der König Tief fehr Frank dad Feld. 
‚ Melun kommt, verwundet und von Soldaten geführt. 
Melun. 


Führt mich zu den Rebellen Englands hier. 
Salisbury. 
Man nannt’ und anderd‘, ald dad Glück und hob, 
Pembroke 
Es ift der Graf Melun. 
Salisbury. 
Zum Xod verwundet. 
Ä Melun. 

Flieht, England Edle, denn ihr feid verfauft; 
Zieht aus ded Aufruhr rohem Oehr den Faden, 
Und führet heim die weggeworfne Treuel 
Sucht euern König, werft euch vor ihm nieder; 
Denn wird der Franke diefed Tages Meifter, 

So wird er eure Mühe damit lohnen, 

Daß er die Köpfe euh vom Rumpfe trennt. 

Den Schwur hat er gethan, und ih mit ihm, 

Und viele Andre noch, 

Bor dem Altar zu Sanft Edmundöbury, 

Mo wir euch Lich’ und Xreue zugefchrworen. 
Salisbury. . 

D Tann dad möglich, kann dad wirflidh fein ? 

Melun. 

Hab’ ich nicht meinen graufen Tod vor Augen, 

Und nur noch einen Kleinen Reſt von Leben ? 

Und ſchmilzt nicht diefer Lebendreft hinweg 

Shakſpeare's Werte, V. 42 


654 


An Blut wie eine Wahöfigur an Feuer ? 

Was könnte zu Betrug mich nod) verleiten, 

Wo alled Xrugd Gewinn für mich entfhmwand ? 

Mad fol ih falſch fein, feit ed ausgemacht, 

Daß ich hier fterb’ und dort durd Wahrheit Tebe ? 

Ich wiederhol's, wenn Louid heute fiegt, 

So wird meineidig er, wenn euer Blid 

Noch einmal fieht im Oft den neuen Tag. 

In diefer Nacht noch, deren ſchwarzer Haud) 

Schon um den feuerglühnden Kamm ber alten, 

Der ſchwachen, Iebendmatten Sonne dampft — 

Noch diefe böfe Naht folt Ihr verfheiden, 

Und zahlen den bedungenen Verrath, 

Verrätberifch gebüft um euer Xeben, 

Menn Louis unter Eurem Beiftand ftegt. 

Empfehlt mich einem Hubert, dort beim König; 

Freundſchaft für ihn, und außerdem die Rückſicht, 

Daß mein Großvater feldft Engländer war, 

Dringt meinem Herzen died Bekenntniß ab. 

Dafür, ich bitte, tragt mid nun von binnen 

Aus dem Getös und wilden Lärm der Schladt, 

Wo ich in Ruhe der Gedanken Reſt 

Ausdenken kann, und Leib und Seele trennen 

Sn ſtiller Andacht, mit Gebet und Zlehn. 
Salisbury. 

Wir glauben dir — und firafe mid der Himmel, 

Gefällt mir nicht der Anblid, die Geftalt 

Bon diefer freundlichen Gelegenheit, 

Wodurch den Weg zur Flucht zurücd wir meffen; 

Und gleich der Fluth, die fidy zurückgezogen, 

Derlafen wir ded irren Xreibend Lauf, 

Und eingefchmiegt dem überftrömten Damm, 

Sanft und geporfam, wallen wir hinab 
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Zu unferm DOceane, unferm König. — 
Es fol mein Arm von hier dich fortgeleiten, 
Denn ich erfhaue fon bed Todes Qual 
Sn deinem Bid. — Fort, Freunde, flieht aufd Neue; 
Died Neue frommt; ed ftrebt zur alten Treue. 
(Sie gehen, Melun wegführend, ab.) 


Fünfte Scene. 
Das franzöofifhe Lager. 


Kouis mit feinem Zuge tritt auf. 
fouis. 

Die Sonne wollte fhier nicht untergehn; 
Sie blieb und machte ringd den Weft erröthen, 
Als Englands Heer zurüd den eignen Grund 
Mit mattem Schritte maß. O wir befchloffen 
Den Tag auf eine rühmendwerthe Weife, 
Da wir mit überflüf’ger Schüffe Ladung 
Nach blut'gem Tagwerk gute Nacht geboten, 
Und die zerrifnen Bahnen aufgerollt, 
Zulegt im Feld, beinahe Herrn ded Feldes. 


Ein Bote tritt auf. 


Bote 
Mo ift mein Prinz, der Dauphin ? 


£ouis. 
Hier; was gibt’? 
Bote. 
Graf Melun fiel; die englifhen Barone 
Sind auf fein Dringen wieder abgefallen; 
Und die Verftärfung, die Ihr Tängft erwartet, 
An Goodwin: Sand gefiheitert und verfunfen ! 
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gouis. 
O üble Botfhaft! Sei dafür verwünſcht! 
Ich dachte diefen Abend nit fo traurig 
Zu werben, ald mid) diefe Zeitung madt! — 
Mer fagte mir, der König fei entflohn, 
Nur ein paar Stunden eher, ald die Nacht 
Herftolpernd unfre müden Heere ſchied? 
Bote 
Wer's Euch auch fagte, Herr, ed ift die Wahrheit. 
fouis. 
Wohl; haltet gut Quartier und gute Wadıt. 
Der Tag fol nicht fo früh aufftepn, wie id, 


um unfer Glück auf morgen zu verſuchen. 
(Alle ab.) 


— — — 


Sechste Scene. 
Freier Ptatz bei der Abtei zu Swinſtead. 


Der Baflard und Hubert begegnen fich- 
Hubert. 
Wer da? He! Sprecht! Ich ſchieße ſonſt! 
Baſtard. 
Ein Freund! — 


Und wer bift du? 
Hubert. 


Ich bin auf Englandd Seite. 
Bafard. 


Hubert, 
Haft du darnach zu fragen? 
Hab’ ich nach deinem Plane denn gefragt, 
Das du did nad dem meinigen erfundigft ? 
Daftard, 


Wo willft bu hin? 


Ich denfe, Hubert. 
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Hubert. 
Dein GedanP ift richtig. 
Auf jegliche Gefahr will ich ed glauben, 
Mein Freund feift du, der meinen Xon fo Fennt. 
Mer bift du ? ; 
Daftarv. 
Mer du willſt. Doc wenn’ gefüllt, 
So Fannft du dir es wohl aud Freundfchaft denken, 
IH fei ein Stüd von den PM antagenetd. 
Hubert. 
O kränkend Wort! — Du und die blinde Nacht 
Habt mich beſchämt; verzeih’ mir, tapfrer Krieger, 
Daß nur ein Laut, der deinem Mund entfhol, 
Als unbekannt mein Ohr fo täufhen Konnte. 
Baftard. 
Nun, ohne Eompliment, was gibt ed Neued ? 
Hubert, 
Ich wandre durd) dad dunkle Graun der Nacht, 
Euch aufjufuchen. 
Baftard. 
Nun, wad ift die Zeitung? 
Hubert. 
Sie ift, mein theurer Herr, ſchwarz wie bie Nacht, 
Furchtbar und troftlod, ſchrecklich, grauenvoll. 
Baftard. 
O zeigt mir nur der Botfchaft wundſten Fleck, 
IH bin fein Weib, ich falle nicht in Ohnmacht. 
Hubert. 
Ein Mönch, beforg’ ich, gab dem König Gift. 
IH lieg ihn ſprachlos faft und ſtürzt' hinaus, 
Dad Uebel Euch zu melden, daß Ihr beffer 
Euch waffnen möchtet auf den jähen Fall, 
Als wenn Ihr ed gelegentlich vernähmt. 
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Baftard. 
Wie nahm er ed? Wer Foftete vor ihm? 
Hubert. 
Ein Mönd, fo fag’ ich, ein entfchloßner Schuft, 
Deß Eingeweide plöglich barft; der König 
Spricht no, und kann vielleicht Davon genefen. 
Baſtard. 
Wer blieb zur Pflege ſeiner Majeſtät? 
Hubert. 
Nun, wißt Ihr's nit? Die Lords find al’ zurück, 
Und brachten auch den Prinzen Heinrich mit, 
Auf deß Gefuch der König fie begnadigt; 
Sie find jest alle bei der Majeftät. 
Baftard. 
O hemme deinen Zorn, allmädht’ger Gott! 
Verfuche nicht und über unfre Kraft! — 
Hör’ an, mein halbes Heer ift diefe Nacht, 
Die Furth durchwatend, von der Fluth ereilt, 
In Lincolnd argen Sümpfen umgelommen ; 
Kaum Fonnt’ ich mich mit meinem Roſſe retten. 
Fort! Geht voran! Führt mid zum König hin! 


Ich fürchte, daß er ftirbt, eh’ ich erfcheine. 
(Beide ab.) 


Siebente Scene. 
Der Garten der Abtei Swinftend. 


Prinz Heinrich, Salisbury, Bigot und Andere. 
Heinricd. 
Es iſt zu ſpät; fein Lebendblut ift ganz 
Ehon in Verwefung; und fein klar Gehirn, 
Der Seele morfhed Wohnhaud, wie man lehrt, 
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Sagt und durch feine eiteln Träumereien, 
Daf feined Lebens Traum zu Ende geht. 
Pembroke tritt auf. 

Pembroke 

Der König hat die Sprade noch und glaubt, 

Daß, wenn man an die freie Luft ihn braͤchte, 

So lindert’ ed die brennende Gemalt 

Des fcharfen Gifte, dad ihn fo durchwühlt. 
Heintid. 

So laßt heraud ihn in den Garten bringen! 


Raſ't er noch immer ? 


(Bigot geht.) 


Pembroke 
Er ift ruhiger, 
Als da She weggingt; eben fang er gar. 
Heinrid. 
DO Wahn der Krantheit! Auf dem höchflen Grabe 
Ded Schmerzed fühlt dad Weh fi ſelbſt nicht mehr. 
Der Tod, hat er die äußern Theil’ erfaßt, 
Verläßt fie; unſichtbar ift nun fein Sturm 
Auf dad Gemüth los, dad er quält und fticht 
Mit Legionen feltner Phantafien, 
Die dichtgedrängt um jenen legten Halt 
Sich wirren. Seltfam, daß ber Tod noch fingt! — 
Ich bin dad Schwänlein biefed bleichen Schwand, 
Der Trauerhymnen fingt dem eignen Tod, 
Und aus der Orgelpfeife feiner Schwäche 
Zu ew’ger Ruh’ ihm Leib und Seele fingt. 
Salisbury. 
Seid guten Muthed, Prinz, Ihr feid geboren, 
Um diefer rohen Maffe Form zu geben, 
Die er verworren ließ und ungeftaltet. 
Digot und Gefolge bringen den König Johann auf einem Seſel herein. 
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K. Johann. 
Ah, nun hat meine Seele freien Raum! 
Sie wollte nicht hinaus durch Thür und Fenſter. 
So heißer Sommer iſt in meinem Buſen, 
Daß all mein Eingeweid' in Staub ſich krümelt. 
Ich bin ein Bild, gekritzelt von der Feder 
Auf Pergament, und an der Feuergluth 
Hier ſchrumpf' ich ein. 

Heinrid. 

Wie geht’ Eu’r Majeftät ? 

K. Ichann. 
Gift — übel — tobt, verlaffen, audgeftoßen, 
Und Keiner von euch ruft den Winter ber, 
Die eif’ge Hand mir in den Leib zu fteden, 
Noch lenkt den Strömen meines Neihd den Lauf 
In meined Bufend Brand; noch fleht den Nord, 
Daß Froſthauch küſſe die verfengten Lippen, 
Und mich erlab’! Ich fordre ja nicht viel, 
Nur kühlend Labfal; und ihr feid fo ftreng 
Und undanfbar, mir dDiefed zu verweigern. 

Heinrid. 
O wär’ doch eine Kraft in meinen Thränen, 
Die Euch erquickte! 

8. Iohann. 

Dad Salz der Thränen brennt. — 

Zn mir ift eine Hölle, und dad böfe Gift 
Gleicht einem in ihre eingefperrten Teufel, 
Mein rettungdlod verdammted Blut zu quälen. 


Der Baftard kommt. 
DBaftard. 


O ich bin fiedend Heiß vom fchnellen Lauf 
Und Eile, Eure Majeftät zu fehn. 
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8. Johann. 
O Better, fomm, die Augen mir zu fchließen ! 
Derbrannt ift meines Herzend Takelwerk, 
Und alle Segeltaue meined Lebend 
Sind nur ein Zaden, nur ein dünnes Haar. 
Kaum hängt mein Herz an einer armen Schnur nody, 
Die kaum wird halten, bid du mich berichtet; 
Dann ift, wad du hier fhauft, nur Erdenklos, 
Nur Form no von zerftiörter Majeftät. 

Baftard. 

Der Dauphin rüftet fi, hieher zu kommen; 
Gott weiß e3, wie wir ihn empfangen follen, 
Denn in der Nacht, da ih den Rückzug nahm 
Zu meinem Bortheil, ward der Kern des Heerb 
Zn dem Gefümpf ganz unvermuthet mir 
Hinmweggerafft vom jähen Sturz der Fluth. 

(Der König ftirbt.) 

Salisbury. 
Ihr haucht die Nachricht in ein todted Ohr. — 
Mein Fürſt! O Herr! — Kaum König noch — nun fo! 

| Heinrid. 
3a, fo muß auch mein Lauf fein, fo mein Biel. 
Wo ift denn auf die Welt Verlaß und Glaube, 
Menn, wad ein König war, fo wird zu Staube? 
Daftard. 

So bift du Hin? — Ich bleibe nur zurüd, 
Für dich den Dienft der Rache zu vollziehn; 
Dann folgt dir meine Seele in den Himmel, 
Mie fie dir immer treu gedient auf Erden. — 
— Nun, Sterne, die ihr rollt in eignen Sphären, 
Wo ift nun eure Kraft? Zeigt eure Treue, 
Und unverzüglich Fehrt mit mir zurück; 
Berjagt Berftörung und endlofe Shmad 
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Weg aud dem Thore ded gefchrächten Reicht. 
Stradd laßt und fuchen, daß man und nicht fucht, 
Der Dauphin wüthet fhon an unfern Ferfen. 
-Salisbury, 
So, ſcheint ed, wißt ihr weniger ald wir. 
zer Cardinal Pandulpho raftet drinnen ; 
Er fam vom Dauphin vor 'ner halben Stunde, 
Und bringt von ihm Erbietungen zum Frieden, 
Die einzugehn die Ehre und erlaubt, 
Auch mit dem Vorſchlag, glei den Krieg zu laſſen. 
Daftard. 
Er wird dazu ſich noch bereiter finden, 
Wenn er und fertig fieht zur Gegenwehr. 
Salisbury. 
Auf eine Art hat er daB fon gethan; 
Denn viele Wagen hat er fon gefandt 
Zum Meeredftrand, und überließ den Streit 
Hier audzugleihen ganz dem Cardinal; 
Mit welchem Ihr, ich felbft und andre Lord, 
Sofern ed Euch gefällt, den Nachmittag 
Zu des Geſchaͤfts Vollendung reifen wollen. 
Baſtard. 
So mag's geſchehn. — Und Ihr, mein edler Prinz, 
Sammi andern Prinzen, welche dort nicht nöthig, 
Mögt für ded Vaters Leichenfeier forgen. 
Heinrid. 
Zu Worcefter muß fein Leib beftattet werden, 
Denn fo befahl er’s. 
Baſtard. 
Wohl, er fol dabin! 
und glücklich ſchmücke Euer holdes Selbſt 
Sich mit der Hoheit des ererbten Landes, 
Dem knieend ich, in Unterthänigkeit 
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Hier huldigend; gelobe tregen Dienft 

Und Unterwürfigfeit für alle Zeiten. 
Salisbury. 

Mir thun ein gleich Erbieten unfrer Liebe; 

Eie wird für immer ohne Flecken bleiben. 
Heinrid. 

Mein Herz vol Rührung brächt' Euch gerne Dank, 

Und weiß durch Thränen Doch allein zu danfen. 
Daftard. 

Laß jest der Zeit dad nöth’ge Weh und zahlen, 

Meil fie voraudgeeilt ift unferm Gram. — 

Died England Tag noch nie, und wird auch nie 

Zu eined Siegerd folgen Füßen liegen, 

Als wenn ed felbft fi feine Wunden fchlägt. 

Nun diefe feine Prinzen heimgekehrt, 

So treie jeder Welttheil in die Waffen, 


er 


Mir bieten Trotz. Nicht bringt und Noth noch Neu’, 


Bleibt England nur fih felber immer treu. 
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